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Zusammenfassende l:Jbersicht 
Soweit nicht anders vermerkt, beziehen sich die Angaben bis einschl. 11,Jni 1959 auf das Bundesgebiet (ohne Saarland und 

Berlin), ab Juli 1959 auf das Bundesgebiet einschl. Saarland (ohne Berlin) 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen 

Die ersten Ergebmsse der amtlichen Volkswirtschaftllchen Ge-
samtrechnung ftir ct,1e Bundesrepublik (ohne Saarland und Berlm) 
fur die Jahre 1950 bis 1959 werden m emem - gegenüber dem auf 
langere Sicht angestrebten Kontensystem - etwas ver e 1 n-
f a c h t e n S c h e m a dargestellt. Diese erste Veroffentllchung 
gibt emen Überblick liber samtliche Konten fur drei (statt der an-
gestrebten sieben) Sektoren, bnngt Jedoch noch mcht die geplan-
ten Zusatztabellen. Es werden u. a. die Beziehungen zwischen den 
Ergebmssen der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung und der 
b1shengen Sozialproduktsberechnung sowie den Berechnungen der 
Deutschen Bundesbank liber „Die Vermogensb1ldung und ihre F1-
nanz1erung" dargelegt. Die Ergebmsse werden in weiteren Aufsat-
zen noch ausfuhrl1cher abgehandelt werden. 
Bevölkerung 

Von 1946 bis 1959 smd fast 1,4 Mill. Personen aus dem Bundes-
gebiet nach Übersee aus g e w a n der t, dabei handelt es sich 
um rd. 700 000 Deutsche und um fast 700 000 Ausländer. Von den deut-
schen Auswanderern haben d1e Veremigten Staaten rd. 350 000, 
Kanada rd. 200 000, Australien rd. 65 000, Brasilien rd. 20 000 und die 
Sudafnkamsche Umon nahezu 20 000 aufgenommen. 1959 sind etwa 
47 000 Deutsche und 5 ooo Auslander nach Übersee ausgewandert. 
Gesundheitswesen 

Im Jah1·e 1959 hat sich die seit Kriegsende ruckläufige Zahl der an 
T u b e r k u 1 o s e erkrankten Personen weiter vermmdert. Der 
Gesamtbestand an Tuberkulosekranken betrug 636 auf 100 000 Em-
wohner, er hat sich gegenliber 1958 um rd. 7 vH vermmdert. Bei der 
Tuberkulosesterbllchkeit zeigt sich fur den gleichen Zeitraum em 
Ruckgang um rd. 4 vH. 
Rechtspflege 

Auf der Grundlage gleicher Straftatbestande ist die S t r a f-
f a 11 i g k e i t der heutigen Bevolkenmg um em Drittel klemer 
als vor 80 Jahren. Werden die verurtelltenzahlen nach Haupt-
deliktsgruppen zusammengefaßt, kommen z. Z zwar mehr Falle 
von Raub, Betrug, Veruntreuung und ahnhchen Vermogensdehk-
ten vor, Jedoch wird wemger gestohlen und unterschlagen. Auch 
werden fast 3mal soviel gememgefährliche, aber seltener Verbre-
chen und Vergehen gegen den Staat und die offentliche Ordnung 
begangen. Schließlich ist die Sittlicllkeitskrimmalitat lleute großer 
als m allen vorangegangenen Jallrzehnten. die Zalll der sonstigen 
Angriffe auf Leben, Gesundlleit und Ehre der Mitbtirger dagegen 
wesentlich mednger. 
Erwerbstätigkeit 

Nach den nunmehr vorliegenden Ergebrnssen liegt die Gesamt-
zahl der im Jahresdurchschnitt 1959 am Erwerbsleben beteillgten 
Personen mit 24.94 Mill. um 80 000 bzw. 0,3 vH uber dem J,ihres-
durchschmtt 1958. Die durchschmttliche Zahl der Erwerbstatigen 
1st mfolge des Ruckgangs der Arbeitslosen um 205 ooo bzw. 1,2 vH, 
die der Arbeitnehmer allem um 360 000 bzw. 2,0 vH gestiegen. 
Landwirtschaft 

Die Ge t r e 1 de er n t e 1960 ubersteigt mit 15,4 Mill. t die vor-
jahnge Ernte um rd. 1 Mill. t bzw. 7 vH und hegt um 2,2 Mill. t 
bzw. 16 vH hoher als im Durchschnitt der Jahre 1954 '59. Infolge der 
ungunstigen Witterung wahrend der Erntezeit ist allerdmgs die 
Qualltat des Getreides zum Teil unbefriedigend. 

Der A n b a u v o n B 1 u m e n u n d Z i e r p f I a n z e n im 
Jahre 1960 wurde - sowohl im Freiland als auch in Unterglasanla-
gen - gegenuber 1959 erweitert. 

Der Bestand an S c h w e i n e n am 2. September 1960 betrug ms-
gesamt 15,75 Mill., er lag um 455 000 bzw. 3 vH hoher als am 3. Sep-
tember 1959 und um 761 ooo bzw. 5 vH uber dem Durchschrntt im 
September der Jahre 1954/59. 
Industrie 

Auf Grund der Ergebrnsse der Zusatzerhebung 1958 zum Indu-
stnebencht kann nunmellr der An t e i 1 der An g es t e 11-
t e n - m der Gl!ederung nach kaufmanmschen und techrnschen 
Angestellten und Lehrlmgen, Werkmeistern und leitenden kauf-
manmschen und techmschen Angestellten - an der Gesamtzahl der 
Beschaftigten dargestellt werden. Gegenuber der Vorkriegszeit 
(1936) ergibt sich bei allerdmgs stark verschiedenen Anteilen der 
e1nzelnen Industr1ezwe1ge eine deuthche Zunahme des Angestell-
tenanteils von 12 auf 17 vH. 

Die in du s t r 1 e 11 e P r o d u kt i o n im September 1960 zeigt 
gegenuber dem Vormonat emen Jallresze1tlich ubllchen, kraftigen 
Anstieg. Der arbeitstagllch berecl1nete Index der mdustnellen 
Nettoprodukt10n lag mit emem Stand von 281 (1936 = 100) um 
8,9 vH hoher als im Vormonat und um 7,5 vH uber dem entsprechen-
den Voriahresstand. 

Bauwirtschaft und Wohnungen 
Im B a u h a u p t g e w e r b e wurden im September 1960 231 Mill. 

Arbeitsstunden geleistet, d. s. bei arbeitstag!Icher Berechnung 
7,6 vH wernger als im September 1959. Die 1m Zeitraum Januar/Sep-
tember 1960 geleistete Stundenzahl 1st gegentiber Januar/September 
1959 um 1,4 vH zurlickgegangen. Die Zahl der Beschaftigten ISt 1m 
Laufe des Septembers 1960 um 25 000 oder 1,8 vH auf 1 393 000 zu-
ruckgegangen und liegt damit um 37 00-0 oder 2,6 vH rnednger als 
Ende September 1959. 
' Nach den endgultigen Ergebmssen der Bautahgkeitsstatishk läßt 
sich bei der Darstellung des Wo h nun g s b au e s 1 n reg i-
o n a 1 er S 1 c h t em bedeutsamer Wandel erkennen, der z. T. mit 
der Baulandknappheit der Großstädte zusammenhängt. Seit 
Jahren rnmmt die Zahl der in den kleineren Gemem<ien ge-
bauten Wohnungen starker zu. Etwa 58 vH aller fertiggestellten 
Wohnungen entfielen 1959 auf die Gemeinden mit weniger als 
50 000 Einwohner, wogegen der Anteil der Stadte mit 100 000 und 
mehr Emwohner rd. 35 vH ausmachte. Die entsprechenden Anteile 
betrugen 1958 57 bzw. 36 vH, 1957 55 bzw. 38 vH und 1956 53 bzw. 41 vH. 

Aus der im FrühJahr 1960 durchgefuhrten 1 vH-Zusatzerhebung 
zur Wohnungsstatistik 1956 hegen bei eits die ersten Ergebnisse 
vor. Hiernach waren 1m FruhJahr schatzungswe1se 2,8 Mill. Haus-
llalte 1m Bundesgebiet ohne Berlm mit ihrer derzeitigen Wohnung 
mcht zufneden. Die Zahl der W o h n u n g s w uns c h e ist damit 
gegenuber 1957 etwas zurlickgegangen. Von 100 Haushalten, die 
sich zu verandern gedachten, strebten 25 vH ein eigenes Haus oder 
eme Eigentumswohnung an; 73 vH hatten sich fur eme Mietwoh-
nung entschieden. Der Anteil der Hausllalte mit Wohnungswun-
schen steigt emdeutig mit zunehmender Gemeindegroße. 

Binnenhandel 
Der Wert der Waren e 1 n k a u i e m ausgewahlten Zweigen 

des Großhandels lag 1959 fast allgemem hoher als 1958. Ern ahnltches 
Entwicklungsblld Jassen auch die Lagerbestande erkennen; 
die Zuwachsraten der Lagerbestandswerte bewegten sich zwischen 
2 und 32 vH. Die U m s c h 1 a g s h a u f i g k e i t d e s W a r e n-
1 a g e r s, die sich aus dem Verllaltms Warenumsatz zum durch-
schmttllchen Lagerbestand errechnet, war 1959 wie Jedes Jahr von 
Branche zu Branche Je nach der Beschaffenheit und der Lager-
fahigkelt der gehandelten Waren recht unterschiedlich. Die Roh-
er trag s q u o t e n - gemessen an der des Umsatzes - schwank-
ten 1959 111 den emzelnen Großhandelszweigen zwischen rund 10 und 
29 vH. Verglichen mit den im Jahre 1958 erzielten Quoten haben sie 
sich nur germgfugig verandert. 

Außenhandel 
Der wert der E 1 n fuhr der Bundesrepubllk einschl. Berlin 

(West) lag im September 1960 mit 3 378 Mill. DM um 9,3 vH und der 
der A u s fuhr mit 3 887 Mill. DM um 8,7 vH hoher als 1m Septem-
ber 1959. 

Im J,ahresteil J a n u a r I s e p t e m b e r 1960 wurden Waren im 
Wert fur 31,0 Mrd DM emgefuhrt und fur 34,5 Mrd DM ausgefuhrt; 
d. s. 21 bzw. 18 vH mehr als im gleichen Zeitraum des VorJahres. 
Da die Durchschnrttswerte (Preise) gegenuber dem Vol']ahr nahezu 
gleich geblleben smd, ist das Volumen (auf Pre1sbas1s 1954) in etwa 
gleicllem Maße gestiegen. 

Verkehr 
Der g r e n z u b e r s c h r e 1 t e n d e G ü t e r v e r k e h r mit 

Kraftfahrzeugen hat rm Jahr 1959 abermals erheblich zugenommen. 
Mit der um nahezu eme halbe Mill10n großeren Zahl der Lastkraft-
fahrzeuge, die mit oder ohne Ladung die Grenzen des Bundes-
gebietes passierten, smd auch die beforderten Gutermengen 1959 
gegenuber dem Vor]ahr um 2,4 Mill. t bzw. rd. 30 vH auf 9.6 Mill. t 
angestiegen. 

Auf dle A u s w i r k u n g z e 1 t 1 i c h b e g r e n z t e r G e-
s c h w 1 n cl 1 g k e 1 t s bes c h rank u n gen 1960 auf das 
U n f a 11 g es c h e 11 e n wird m emem Aufsatz ausfuhrllch emge-
gangen. 

Preise 
An den i n t e r n a t i o n a 1 e n R o h s t o f f m a r k t e n hielt 

auch 111 der Zeit von Mitte September bis Mitte Oktober 1960 die 
leicht rucklaufige Preistendenz weiter an. Am de u t s c h e n 
B 1 n 11 e 11 m a r k t sind 1n der Zeit vom August zum September 
1960 die Indices der Erzeugerpreise landw1rtschaftllcher Produkte, 
Jahreszeitlich bedmgt, weiter zuruckgegangen und die mdustneiler 
Produkte fast unverandert geblleben. Die Verbraucl1erpre1se zei-
gen 111 den meisten Warengruppen eine leicht steigende Tendenz. 
Die Pre1s111dexziffer fur die Lebenshaltung war trotz dieser Ent-
wicklung - hauptsachllch mfolge saisonbedingter Preissenkungen 
bei Nahnmgsmitteln - leicht rucklaufig. Fti./Mo 
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Wirtschaftszahlen i) 
Gebietsstand: o.B. Bundesgebiet ohne Berlin; o.S.u.B. Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin); e.B. Bundesgebiet einschl. Berlin (West); 

o.S.e.B. Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West). 
Zahlen in Klammern ( ) geben die fur den neuen Gebietsstand zuruckgerechnete bzw. die for den alten Gebietsstand weitergerechnete Zeitreihe. 

Gegenstand 

Bevölkerung 
Wohnbevolkerung 

darunter ~ Vertriebene ................ . 
Zugewanderte .............. . 

Einheit 

l 000 
1 000 
l 000 
1 000 

auf 1 000 der 
Lebendgeborene . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Bevolkerung 

und 1 Jahr 

Eheschließungen ....... · ... · ......... · · 1 
Gestorbene .......... · . · · · . · · · · ... · .. · · 

Erwerbstätigkeit 
Beschaftigte (Arbeiter, Angestellte, Beamte) . 

darunter: Männer ................... . 

Arbeitslose ........................... . 

darunter: Manner ................... . 

nach ausgewahlten Berufsgruppen: 
Bauberufe ........ · · ·. · ·. · · · · ... · ·. · · 

Metallerzeuger und -verarbeitet ........ . 

Offene Stellen ......................... . 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 
Schweinebestand ...................... . 

Gewerb!. Schlachtungen, Schlachtmenge ... 

Milcherzeugung ....................... . 

Buttererzeugung ....................... . 

See- und Küstenfischerei, Fangergebnis .. , . 

Industrie (Betriebe m. 10 u. mehr Beschaft.) 
Beschaftigte . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 

Geleistete Arbeiterstunden .............. . 

Umsatz .................. , , .......... . 

darunter: Auslandsumsatz ............ . 

Index der industriellen Nettoproduktion, 
arbeitstaglich 

Gesamte Industrie .... , ................ . 
ohne Bauhauptgewerbe ............... . 
ohne Bauhauptgewerbe und Energie-

versorgungsbetriebe ................ . 
Bergbau ............................ . 
Verarbeitende Industrie ............. . 

Grundstoff- u. Produktionsguterindustr. 
Investitionsguterindustrien .......... . 
Verbrauchsguterindustrien .......... . 
Nahrungs- und Genußm1ttelindustrien . 

Energieversorgungsbetriebe ........... . 
Bauhauptgewerbe .................... . 

Steinkohlen-Bruttoförderung ............ . 

Braunkohlen-Bruttoforderung ........... . 

Produktion von Heizöl aus Erdol ......... . 

Roheisen ............... . 

Stahlrohblocken ......... . 

Walzs tahlf ertigerzeugnis sen 

Stromerzeugung ....................... . 

Gas-Bruttoerzeugung .................. . 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

1 000 
1 000 

1 000 
1 000 

1 000 t 
1 000 t 

1 000 t 
1 000 t 

1 000 t 
1 000 t 

1 000 t 

1 000 
1 000 

Mill.Std. 
Mill. Std. 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1936 = 100 
1936 = 100 

1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 
1936 = 100 

1 000 t 
1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 

1 000 t 
1 000 t 

1 000 t 
1 000 t 

1 000 t 
1 000 t 

Mill.kWh 
Mill.kWh 

Mill.cbm 
Mill.cbm 

1 1 
Abschnitt 

~~:~r ~--=-9-~~9_5_9 __ , _________ ~_1_9_60-~---~--~--~ Stalist. 
1 -1 , 1 Monats-Bundes- Monats- 1 1 1 1ahlen gebiet durchschnitt bzw. Stichtag März April Mai I Juni Juli Aug. Sept. S .. 

o.B. (51 820) (52 475) 153 049 53 159153 218 53 291 153 372153 4451 . . . I 
o.S.u.B. 50 817 51 453 (52 009) (52 113)1(52 171) (52 241) (52 321) (52 392)1 ... 

551* 
551* 
551* 
551* 

o.S.u.B. 9 149 9 397 (9 556) (9 583) . . (9 624) . 
o.S.u.B. 3 029 3 176 (3 308) (3 335) . . (3 379) . 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

(9,0) 
9,0 

(17,0) 
16,9 

(11,3) 
11,3 

(9,1) 
9,1 

(17,0) 
16,9 

(10,8) 
10,8 

(9,2) 
(9,2) 

(17,6) 
(17,6) 
(10,8) 
(10,8) 

6,5 
(6,5) 
18,7 

(18, 7) 
12,2 

(12,2) 

9,9 
(9,9) 
18,6 

(18,6) 
10,8 

(10,8) 

11,1 
(11,1)1 

18,51 (18,5) 
10,5 

(10,5) 

10,8 
(10,8) 
18,0 

(17,9) 
10,0 

(10,0) 

11,7 
(11,7) 
17.5 

(17,5) 
9,6 

(9,6) 

15,2 
(15,2) 
17,9 

(17,8) 
9,8 

(9,8) 

551* 
551* 
551 * 
551* 
551* 
551* 

(18 942) (19 175) (19 748) 20 031 
18 611 18 840 (19 399) (19 685) 

(12 577) (12 636) (13 039) 13 220 
12 326 12 383 (12 773) (12 959) 

20 271 
(19 921) 
13 365 

(13 102) 

153 1341 

377* 
377* 
377* 
377* 

(668) 
662 

(420) 
416 

(170) 
170 
(31) 
30 

(221) 
217 

(689) 
683 

(464) 
459 

(201) 
201 
(34) 
33 

(220) 
216 

(480) 
(476) 
(324) 
(321) 

(127) 
(127) 

(24) 
(23) 

(284) 
(280) 

257 
(254) 
162 

(160) 

41 
(40) 
11 

(10) 

453 
(448) 

189 
(186) 
108 

(106) 

16 
(16) 

9 
(9) 

460 
(455) 

(151) (132) 
85 75 

(84) (74) 

10 
(10) 

8 
(8) 

119 
(117) 

70 
(69) 

7 
(7) 
7 

(7) 

524 
(519)1 

113 
(111) 

65 
(64) 

6 
(5) 
7 

(7) 

112 560* 
(110) 560* 

65 560* 
(63) 560* 

559* 
559* 
559* 
559* 

538 538 559* 
(532) (532) 559* 

14 725 

(187) 
185 

14 378 
14 647 (14 364) (14 318) 

488 504 
( 483)1 ( 499) 

. 14 082 

. 1(14 027) . 1 

15 826 
(15 753) 

560* 
560* 

(197) 
195 

(200) 
(198) 

210 
(208) 

197 
(196) 

226 200 
(224), (199) 

1971 
(195)1 

2311 ... 561 * 
561 * 

(1 448) 
1 439 

(1 498) (1 541) 1 678 1 740 1 941 1 828 1 770 
1 489 (1 533) (1 669) (1 730) (1 930) (1 818) (1 760) ,:';;;,I • • • 561* 

561* 

(26) 
26 

(31) 
29 

(31) 
(31) 

57 54 56 

(7 453) (7 477) 
7 221 7 273 (7 301) 

1 052 

16 629 

2 532 

225 
226 

222 
152 
229 
204 
285 
211 
210 
369 
196 

(1 059) 1 (1 045) 
1 031 (1 019) 

18 819 
17 089 (18 638) 

2 883 
2 572 (2 813) 

232 
233 

229 
152 
237 
210 
306 
209 
219 
374 
203 

(249) 
(250) 

(245) 
(148) 
(255) 
(236) 
(330) 
(222) 
(224) 
(402) 
(235) 

(12 454) (12 403) (11 807) 
11 096 11 049 (10 466) 

(8 068) (7 791) (7 786) 

(227) (362) (715) 

(l 790) (1 645) (1 800) 
1 530 1 388 (1 533) 

(2 278) (2 143) (2 406) 
1 992 1 855 (2 107) 

(1 568) (1 470) (1 613) 
1 371 1 268 (1 404) 

(7 817) (8 099) (8 738) 
7 577 7 851 (8 488) 

1 949 1 1 890 
(1 890) 
(1 701) 

36' 
(36) 

37 
(37) 

43 
(42) 

37 
(37) 

37 
(37) 

561 * 
561* 

51 45 40 39 54 73 . . . 561* 

1 652 7 716 7 747 7 757 7 192 1 843 . . . II 562* 
(7 478) (7 542) (7 572)1 (7 582) (7 617) (7 668) . . . 562* 

1 1231 1 060 1 093 1 042 1 0461 1 072 . . . 562* 
(1 098) (1 036) (1 068) (1 018) (1 022) (1 047) . . . 562* 

22 069120 301 21 415 20 591 20 977 1 21 685 . . . 562* 
(21 688) (19 946),(21 041) (20 230),(20 601) (21 301) . . . 562* 

3 510 3 124 1 3 331 3 246 3 1791 3 257 . . . 562* 
(3 365) (2 994)1 (3 199) (3 115)1 (3 045) (3 123) . . . 562* 

(269) (274)1 (282) (285)\ (259)1 (258) (281) 566* 
(270)1 (273) (282) (285)1 (258) (258)1 (281) 566* 

(265) (269) (278) (281) (254) (254) (277) 566* 
(152)1 (152) (154) (153)\ (145)1 (144)\ (146) 566* 
(277) (281) (290) (294) (265) (264) (290) 566* 
(267) (270) (280) (283) (270) (268) (277) 566* 
(372) (376) (392) (402)1 (344i'I (338) (388) 566* 
(241) (242) (246) (230) (211) (217)1 (251) 566* 
(208)1 (218)1 (227) (248)1 (218) (223) (227) 566* 
( 440) ( 423) ( 419) ( 404) ( 405\ ( 403)1 ( 437) 566* 
(232)1 (275)1 (283)1 (305)1 (272)1 (268) (270) 566* 

12 779 11 418 11 948 11 259 115061 11720 1 11 564 568* 
(11336}1(10108)'(10 555) (9 954)1(10 126)1(10 374)1(10 172) 568* 

8236 7420 7775 6982i 7729, 7778 8016 568* 

971 i 922 923 831 1 1 012 l 11571 1192 568* 

2 232 2 065 2 202 2 058 ' 2 244 ' 2 2521 2 155 568* 
(l 945)1 (1 803) (1 920) (l 795)\ (1 954)1 (1 964) (l 866; 568* 

2 923 I 2 607 2 809 2 580 2 899 i 2 951 i 2 863 568* 
(2 590)1 (2 315) (2 497) (2 292) (2 573)1 (2 623)1 (2 538) 568* 

2 057 1 762 1 884 1 730 1 1 9221 1 975 1 940 568* 
(1 797)1 (1 554) (1 659) (1 527)1 (1 683) (1 750)1 (1 699)1 568* 

9 971 8 902 , 9 061 8 387 
1 

8 966 9 083 . . . 565* 
(9 707)1 (8 686)1 (8 833) (8 138)1 (8 692)1 (8 820)1 . . . 1 565* 

2 002 1 915 1 997 1 89311 968 1 979 . . . :1 507* 
(l 775)1 (l 718)\ (1 790) (1 693) (1 756)1 (1 772)1 . . . il 507* 

1) Ausführliche Angaben enthalten die in der letzten Spalte angeführten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". 

- 567 -



noch: Wirtschaftszahlen 1) 
Zahlen in Klammern ( ) geben die für den neuen Gebiets stand zurückgerechnete bzw. die für den alten Ge hie ts stand wei tergerechnete Zeitreihe. 

Gegenstand 

Bauwlrtschaft, Gebäude u. Wohnungen 
Bauhauptgewerbe, alle Betriebe 

Beschaftigte ......................... . 

Geleistete Arbeitsstunden ............. . 

darunter für : 

Einheit 

1 000 
1 000 

Mill. Std. 
Mill. Std. 

Wohnungsbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Mill. Std. 
Mlil. Std. 

Gewerblichen und industriellen Bau . . . Mill. Std. 
Mill. Std. 

Öffentlichen und Verkehrsbau . . . . . . . . Mill. Std. 
Mill. Std. 

Baugenehmigungen .............. } MD des fertiggest. 
der Wohngebaude . . . . . . . . . . . . . umbauten Raumes 
der Nichtwohngebaude . . . . . . . . . 1954 ~ 100 

Baufertigstellungen') Wohnungen . . . . . . . . 1 000 

Wohmaume 

Binnen- und Interzonenhandel 
Warenverkehr mit Berlin (West) 

Lieferungen aus Berlin (West) ......... . 
Lieferungen nach Berlin (West) ........ . 

Warenverkehr im Interzonenhandel') 
Bezüge .............. · · .... · .. · .. · · .. 
Lieferungen .............. · .. · . · ... . 

Umsatzwerte des Großhandels 
Lebensmittel .............. · .. · .. · .. · . 
Textilwaren ......................... . 
Eisen und Stahl ................. · ... . 
Baustoffe ....... , .... ·, · · · ·, · · · · · · ·, · 
Elektrogerate und Leitungsmaterial ..... 

Einzelhandel 
Umsatzwerte insgesamt ............... . 

Nahrungs- und Genußmittel ....... . 
Bekleidung, Wasche, Schuhe ........ . 
Hausrat und Wohnbedarf ........... . 

Preis bereinigter Umsatz insgesamt ..... . 

Außenhandel 
Tatsachliche Werte 

Einfuhr, insgesam 1 ........•.. · · . · • ... . 

Ernahrungswirtschaft ......... . 

Gewerbliche Wirtschaft ....... . 

Ausfuhr, insgesamt ................... . 

Ernahrungswirtschaft ......... . 

Gewerbliche Wirtschaft ....... . 

Ein- (-) bzw. Ausfuhruberschuß ( +) .. . 

Index des Volumens, Emfuhr 

Ausfuhr 

Index der Durchschnittswerte, Einfuhr ... 

Ausfuhr 

1 000 
1 000 
1 000 

Mill.DM 
Mill.DM 

Mill.DM 
Mill.DM 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

1954 = 100 
1954 ~ 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 ~ 100 
1954 = 100 

1954 ~ 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

Terms of Trade (Austauschverhaltnisse) . . . 1954 = 100 

Verkehr 
Meßziffern d. Personenverkehrs (kalendertägl.) 

Bundesbahn: Beforderte Personen ...... . 

Personen-km ............ . 

Straßenbahnen: Beforderte Personen 

Omnibusse: Befdrderte Personen 

1954 = 100 
1954 = 100 
1954 = 100 
1954 ~ 100 
1954 = 100 
1954 = 100 

Ortsverkehr . . . . . . . . . . . . 1954 = 100 
1954 = 100 

Überlandverkehr . . . . . . . . 19(;4 = 100 
1954 = 100 

Meßziffern des Gtlterverkehrs (arbeitstaglich) 
Bundesbahn: Beforderte Guter . . . . . . . . . 1954 ~ 100 

1954 = 100 
Binnenschiffahrt: Beförderte Guter . . . . . . 1954 = 100 

1954 = 100 
Seeschiffahrt: Guterumschlag . . . . . . . . . . 1954 = 100 

Zulassungen fabrikneuer Kraftfahrzeuge ... 

Straßenverkehrsunfallc 
mit Personenschaden ................ . 
mit nur Sachschaden ................ . 

Fremdenverkehr (Übernachtungen) ...... . 

1 000 

1 000 
1 000 

1 000 

Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

e.B. 
e.B. 

o.S.u.13. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 

o.B. 

o.B. 
o.B. 

o.B. 

1957 1 1958 1 1959 

Monats-
durchschnitt bzw. Stichtag 

1 

1 

(1 233) 1 
1 201 
(203) 1 198 

(94) 
92 1 (42) 
41 

(60) 
58 

117 
108 
134 

(45,0) 
44,1 

(173,7) 
169,8 

324 
471 

68 
70 

132 
124 
146 
123 
161 

133 
128 
135 
146 
126 

2 641 

831 

l 797 

2 997 

69 

·2 920 

(1 241) 
1 206 
(200) 
195 

(92) 
91 

(40) 
38 

(62) 
60 

127 
119 
140 

(41,4) 
40,5 

(165,3) 
161,4 

370 
496 

72 
67 

147 
123 
142 
136 
177 

139 
135 
136 
155 
130 

2 594 

784 

1 786 

3 083 

73 

3 000 

+ 356 + 489 

156 

154 

105 

106 

101 

114 

122 

103 

162 

135 

121 

131 
137 

167 

160 

96 

105 

109 1 

106 

117 

98 

172 

137 

109 

126 1 129 

(l 322) 
(l 287) 

(213) 
(208) 

(95) 
(93) 
(42) 
(40) 
(69) 
(67) 

(140) 
(130) 
(158) 

(47,1) 
(46,2) 

(189,3) 
(185,7) 

457 
590 

74 
90 

(161) 
(126) 
(156) 
(159) 
(194) 

(146) 
(143) 
(140) 
(165) 
(135) 

2 985 

894 

2 063 

3 432 

84 

3 338 

+ 447 

201 

182 

92 

102 

111 

(102) 

(117) 

(95) 

(183) 

(143) 

(112) 

(130) 
(149) 

86 

(23,9) (23, 'l.) (26,2) 
(29,8) (35,9) , ( 40,9) 

1 (9 329) 1 (10 153) 

1960 

Marz I April I Mai I Juni I Juli I Aug. 1 Sept. 

1 1 1 1 1 1 

1 332 1 37611 402 1 407 1 429 1 418 
(1 300) (1 344)/ (1 370)1 (1 375) (1 397)1 (1 387) 

210 221 235 234 234 237 

1 393 
(1 362) 

231 
(225) (205) (216)1 (2aO)I (229) (229) (231) 

88 93 99 99 97 98 .. . 
(86) (92)1 (97)1 (97) (95) (96)1 .. . 
ff ff W G M U .. . 

(46) (46)1 (48) (48)1 (49) (51) .. . 
69 72 1 77 76 77 78 .. . 

cfül cim cfi:i cml <ml cml : : : 
(130) (131)1 (146) (149) (160) (160) .. . 
(178) (175)'1 (204) (189) (216) (192) .. . 
21,5 21,l 28,1 31,0 35,6 38,8 .. . 

(21,2) (20,6)1 (27,2) (30,2) (35,0) (38,1) .. . 
86,2 83,9 112,1 123,4 142,6 158,9 .. . 

(84,7) (82,0)1 (108,5) (120,3) (139,9) (155,9) .. . 

577 
632 

82 
74 

(181) 
(148) 
(200) 
(176) 
(196) 

(148) 
(148)( 
(129)1 
(159)1 
(135) 

1 
3 628 I 

992 / 

2 ~091 
4 369 

ioo 1 

4 ~571 

+ _7401 

246 

231 

92 

103 

99 

97 

97 

206 

160 

128 

157 

167 

139 

21,8 
39,71 

6 9921 

1 

! 
483 564 542 527 528 615 
565 616 566 593 562 657 

771 
81 1 

(166)1 
(128)1 (182) 
(180) 
(178)1 

(160)1 
(159) 
(158)1 
(158)1 (147) 

3 432
1 

931 

2 474 

3 742 

83 

3 646 

+ 310 

92 

102 

111 

1051 

113 

94 

196 

150 

133 

!661 
184 

125 

26,5 
46,2 

(172) 
(128) 
(199) 
(201) 
(204)1 

(153)1 
(146)1 (154) 
(163) 
(140)1 

83 
85 

(177) 

(103)/ (186) 
(190) 
(197) 

(144)1 
(147) 
(133)1 
(150) 
(132) 

3~86113617 

953 868 

2 6041 2 715 

3 979 3 786 

86 941 
3 874 3 689 

+ ~931 + i69 

2381 239 

2os /j ~98 / 

94 

104 

112 

~oa / 
~201 
92 

192 

148 

132 

170 

192 

121 

32,0 
48,5 

94 

104 

111 

98 

137 

90 

188 

~421 

135 

178 

183 

103 

31,4 
47,7 

7 428 i 9 918 15 249 

76 
87 

(172) 
(105) 
(203) 
(206) 
(210) 

(155) 
(152)1 (151) 
(171) 
(141) 

3 642 

919 

2 687 

4 077 

96 

3 965 

79 
69 

(183) 
(120) 
(202) 

(210)1 (217) 

(143) 
(145) 
(116) 
(175) 
(132) 

3 3661 

806 

2 528 

3 569 

84 

3 474 

+ 435 + 203 

242 

214 

93 

104 

111 

101 

149 

86 

184 1 

. 1 

138 

131 

171 

174 

92 

226 

187 

92 

104 

113 

183 

141 

128 

164 

83 

34,1 1 .. . 54,1 .. . 

20 51 7 I 22 l 70 

(183)' 
(164) 
(202) 
(199) 
(224) 

(147) 
(146) 
(129) 
(175) 
(136) 

3 378 

867 

2 480 

3 887 

,,., 

••• 11 

Abschnitt 
Statist. 

Monats-
zahlen s ... 

571* 
571* 
571* 
571* 

571* 
571* 
571* 
571* 
571* 
571* 
572* 
572* 
572* 
572* 
572* 
572* 
572* 

573* 
573* 

573* 
573* 

574* 
574* 
574* 
574* 
574* 

575* 
575* 
575* 
575* 
575* 

576* 
076* 
576* 
576* 
576* 
576* 
576* 
576* 
576* 
576* 
576* 
576* 
576* 
576* 

576* 
576* 
576* 
576* 

576* 
576* 
576* 
576* 

578* 
578* 
578* 

578* 
578* 
578* 

578* 
578* 

578* 
578* 
578* 
578* 
578* 

580* 

582* 

582* 1 
585* 

1 ) Ausfuhrilche Angaben enthalten die m der letzten Spalte angefuhrten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - ') Monatliche Ergebnisse unvoll-
ständig - 3). Gesamter Warenverkehr zwischen den Wahrungsgebieten der DM-West und DM-Ost. 
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noch: Wirtschaftszahlen 1) 
Zahlen in Klammern ( ) geben die für den neuen Gebietsstand zurückgerechnete bzw. die für den alten Gebietsstand weitergerechnete Zeitreihe. 

Gegenstand 

Geld und Kredit 

Bargeldumlauf ........................ . 

Bankeinlagen inlandischer Nichtbanken ... . 

darunter: Spareinlagen ............... . 

Kurzfristige Kredite ................... . 

Mittel- und langfristige Kredite 

Einheit 

Mill.DM 
MIii.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Index der Aktienkurse (31. 12. 1953 = 100) 
Kursdurchschn. d. 4%igen Wertpapiere . . . vH 
Kursdurchschn. d. 5~~igen Pfandbriefe . . . vH 

Konkurse .... ···· ..... ············· · · 

Vergleichsverfahren .................... . 

Wechselproteste ...................... . 

Öffentliche Sozialleistungen 

Hauptbetragsempfanger, insgesamt 

der Arbeitslosenversicherung . . . . . . . .. 

der Arbeitslosenhilfe ................ . 

Öffentliche Finanzen') 

1 

Einnahmen aus Steuern insgesamt 

Besitz- und Verkehrssteuern insgesamt .... 

Lohnsteuer ......................... . 

Veranlagte Einkommensteuer .......... . 

Korperschaftsteuer ................... . 

Umsatzsteuer und Umsatzausgleichsteuer 

Zolle und Verbrauchsteuern insgesamt .... . 

Zolle ............................... . 

Tabaksteuer 

Kaffeesteuer 

Mineralölsteuer •.................... 

Preise 

Anzahl 
Anzahl 

Anzahl 
Anzahl 

Mill.DM 
Mtll.DM 

1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 
1 000 

Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
MIii.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 
Mill.DM 

Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

Index der Einkaufspreise fur Auslandsguter 1950 = 100 o.S.u.B. 
Guter der Land-, Forst-, Plantagenwirt-

schaft und Fischerei . . . . . . . . . . . . . . . 1950 = 100 o.S.u.B. 
Guter der industriellen Erzeugung . . . . . . 1950 = 100 o.S.u.B. 

Index der Erzeugerpreise landw. Produkte') 1938/39 = 100 o.S.u.B. 
Schlachtvieh ......................... 1938/39 = 100 o.S.u.B. 
Milch .......................... : . ... 1938/39 = 100 o.S.u.B. 
Hackfruchte ......................... 1938/39 = 100 o.S.u.B. 
Getreide und Htilsenfnichte ............ 1938/39 = 100 o.S.u.B. 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel') . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1938/39 = 100 o.S.u.B. 

Index der Erzeugerpreise fur Schnittblumen 
und Topfpflanzen insgesamt') .......... . 
Schnittblumen ...................... . 
Topfpflanzen ....................... . 

Index der Erzeugerpreise forstw. Produkte'). 
darunter: Staatsforsten ............... . 

Index der Erzeugerpreise industr. Produkte . 
Bergbau einschl. Erd<ilgewinnung 
Grundstoff- u. Produktionsguterindustrien 
Investit1onsgutenndustnen .......... . 
Verbrauchsguterindustrien . . . ........ . 
Nahrungs- und Genußm1ttelindustrien .. 
Energieerzeugung ...... , . . . . . . . . ... . 

Preisindex ausgew. Grundstoffe insgesamt .. 
land- und forstwirtsch. Herkunft . . . . .. . 
industrieller Herkunft ................ . 

1954/55 = 100 
1954/55 = 100 
1954/55 = 100 

1954 = 100 
1954 = 100 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

o.B. 
o.B. 
o.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
.u.B. 

o.S.u.B. 

1957 1 1958 1 1959 1960 !'Abschnitt Statist. 
- --------- --,- ------------- -- Monats-

durchsc~t~~;!;_ Stichtag Marz I April I Mai I Juni I Juli I Aug. 1 Sept. I 2~~1:~ 

1 119 344 19 465 19 _7J

1 

19 6... ,,,,. 

1

,. .. , ,, J . . . . ... 
16 461 17 940 19 369 585* 

93 465 95 597 95 783 97 830 98 407 98 335 99 581 . . . 585* 
65 732 75 022 (91 845) 585* 

29 349 36 065 
c!! ~iil 47 058 _ 41 ~62 .

1

48 ?62 48 419 48 875 49 441 . . . ~:~: 

1 
40 669 42 461 42 570 42 806 43 956 44 272 44 721 . . . 585* 

38 295 38 885 (40 025) 585* 
85571 88015 89335 90513 91259 92533 93690 ... 585* 

58 046 68 992 (84 181) 585* 

185,5 
80,8 
90,9 

260 

61 

26,8 

541 

381 

160 

3 419 

1 633 

437 

475 

389 

1 059 

727 

167 

247 

38 

134 

106 

97 
116 

218 
231 
221 
197 
211 

201 

1 

125 1 

124 1 
232 
354 
262 
227 
219 
195 
160 

253 
264 
243 

238,8 
94,4 

101,6 

234 

45 

23,5 

576 

431 

145 

3 663 

1 772 

479 

485 

443 

1 097 

793 

188 

260 

42 

152 

100 

94 
107 

216 
255 
212 
229 
209 

209 

99 
93 

112 

116 
114 

233 
373 
262 
230 
216 
196 
164 

253 
263 
245 1 

409,3 
104,8 
111,9 

204 
(202) 

35 
(34) 

(20,9) 

(431) 
(429) 
(336) 
(334) 

(95) 
(94) 

518,4 
103,2 
111,3 

190 
(189) 

291 
(28) 

24,0 
(22,0) 

332 
(330) 
243 

(242) 
89 

(89) 

536,2 
103,5 
112,0 

202 
(198) 

23 
(23) 

23,7 
(21,6) 

171 
(170) 
111 

(111), 
59 j 

(59) 

1 

5 4981 3 521 
(4 116) (5 435) (3 471) 

. . . . 1 287 
(2 025) (3 429)' (1 269) 

. . . 527 
(530) (395) (516) 

. . . 245 
(635) (1 451) (242) 

. . . 133 
(428) (1 217) (135) 

. . . 1 330 
(l 217) (1137): (1 306) 

. . . 904 
(873) (869) (897) 

. . . 244 
(206) (219) (243) 

. . . 272 
(277) (272)1 (270) 

1 

54 
(54) . 

0

(62) (53) 

1 

172 
c111) ·ci51J c111) 

(97) 

(92) 
(104) 

(228) 
(251) 
(213) 
(272) 
(207) 

214 

101 
93 

121 

(101) 
(99) 

(231) 
(372) 
(259) 
(229) 
(212) 
(197) 
(165) 

(253) 
(264) 
(244) 

1 

(99)1 

(94)1 (105) 

(229) 
(242) 
(208) 
(239) 
(216) 

(216)1 

107 
104 
114 

cio1)I 

(233)1
1 

(372) 
(261) 
(230)1 
(219) 
(194) 
(165)1' 

. (254) 
(263) 
(246)1 

(99) 

(95) 
(105) 

(230) 
(240) 
(205) 
(232) 
(218) 

105 
99 

117 

(100) 

(233) 
(370) 
(261)1 (230) 
(220) 
(195) 
(165)1' 

(254) 
(262)

1

1 
(247) 

574,5 
103,5 
112,0 

217 
(212) 

37 
(37) 

24,1 
(22,1) 

130 
(130) 

89 
(89)1 
41 1 

(41) 

662,8 
103,0 
111,4 

176 
(172) 

26 
(25) 

28,0 
(25,8) 

1 
1 

714,6 
102,8 
111,1 

219 
(216) 

30 
(28) 

27,5 
(25,4) 

93 
(93) 
67 

(67) 
25 

(26) 

782,9 
102,8 
111,1 

205 
(196) 

29 1 

(29) 

26,4 
(24,7) 

86 
(85) 
63 

(62) 
23 

(23) 

3 831 6 1251 3 9331 . . 1 
(3 783) (6 061) (3 87511 (4 145)1· 
1 506· 3 881 1 1 572 

585 603 703 . 
(1 487)'1 (3 847)1 (1 543) (1 812) 

(576)1 (594) (690) (731) 
251 1 590 295 

(249), (1 576)1 (292) (274) 
121 11 233 157 .. 

(121) (1 225) (152) (137) 
1 309 1 309 1 330 

(1 288) (1 286) (1 308) (1 312)' 
1 015 936 1 031 1 

c1 001) (928) c1 023) c1 o_ 2_ O) 
262 207 246 

(261) (206) (245) (243), 
298 278 321 . . I 

c2~~) C2Jfl1 C3ff (315) 

(55) (6oil (53) ·cs1J 
217 205 246 .. 

(216) (203) (244: (233) 

(100) 

(96)1 (104) 

(224)1 

(243) 
(201) 
(239) 
(219) 

1 

(98)1 

ciüill' cml cml 
(223) (224) (212) 
(260) (~57) (262) 
(200)1' (202) (205) 
(254) (295) (210) 

(98) (97) 

(219) (201)i (201)1 

~1~ ~1~ ~1J ~1J 

:g 1 ~: 1 ~g 1 

91 
83 

110 

(99) 

(234)1 
(368) 
(261), 
(231)1 (221) 
(194) 
(165)1 
(253) 
(262)1 (247) 

92 . 123 123 I 
0

(98)1 (98) (97)1 

(234)1' (234) (235) 
(369) (368)' (369)' 
(261) (261)1 (262): 
(231) (233) (235) 
(221)1 (221) (222) 
(194) (194) (194) 
(165) (165), (165) 

(253)1 (253)1 
(262)1 (261) 
(247)1 (246)1 

(249) 
(254) 
(246)1 

1 

781,1 
102,6 
110,9 

586* 
587* 
587* 

587* 
587* 

587* 
587* 

587* 
587* 

588* 
588* 
588* 
588* 
588* 
588* 

589* 
589* 
589* 
589* 
589* 
589* 
589* 
589* 
589* 
589* 
589* 
589* 
589* 
589* 
589* 
589* 
5ß9* 
589* 
589* 
589* 

. . . 589* 

. . . 11589* 

(97) 591 * 

(92) 591 * 
(104) 591 * 

(208) 594* 
(262) 594 * 
(203) 594* 
(183) 594 * 
(203) 594* 

(216) 594* 

602* 
602* 

(236) 595* 
(370) 595* 
(262) 595* 
(236) 595* 
(223) 595* 

m~i11 ~~~= 
(248)11592* (252) 592* 
(246) 11 592* 

l) Ausfuhrliche Angaben enthalten die in der letzten Spalte angefuhrten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". - 2) Durchschnitt Rechnungsjahr April 
bis Marz. - ') Durchschnitt Wirtschaftsjahr (Juli-Juni). - ') Durchschnitt Forstwirtschaftsjahr. 
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------ ----------

noch: Wirtschaftszahlen 1) 
Zahlen in Klammern ( ) geben die für den neuen Ge bi etss tand zurückgerechnete bzw. fur den alten Gebiet ss ta nd we itergerechnete Zeitreihe. 

Gegenstand 

noch: Preise 
Preisindex fur die Lebenshaltung 

Einheit 
Gebiets-
stand: 

Bundes-
gebiet 

mittlere Verbrauchergruppe . . . . . . . . . . . . 1938 = 100 o.B. 
1938 = 100 o.S.u.B. 

darunter: 
Ernahrung ....................... .. 

Getranke und Tabakwaren 

Heizung und Beleuchtung 

Hausrat .......................... . 

Bekleidung ....................... . 

gehobene } ..... .. 
Verbrauchergruppe 

untere , . , . · · · 

Index der Einzelhandelspreise 

Lebensmittelgeschäfte ................ . 

Geschafte für Textilwaren und Schuhwerk 

Hausrat und Wohnbedarf .. 

Preisindex für Wohngebaude 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 
1938 = 100 

Bauleistungen am Gebaude . . . . . . . . . . . . 1954 = 100 
Baunebenleistungen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1954 = 100 

Löhne und Gehälter 
Index der tarifl. Stundenlohnsatze (Zeitlohn)) 

in der gewerblichen Wirtschaft und in der 1 

Frauen ....... . 
6ffentlichen Verwaltung: Manner ...... · 1 

Index der tarifl. Monatsgehalter der Ange- l Nov. 1950 
stellten in der gewerbl. Wirtschaft und in ( = 100 

Frauen ....... . 
der offentl. Verwaltung: Manner ...... · 1 

In~i:ts~ha/tri_fl:. ~~~~~~~~~z·e· ~~. ~~~ -~~~~ J 
Durchschnittliche in der Industrie 

geleistete Wochenarbeitsstunden: Manner 

Frauen. 

bezahlte Wochenstunden: Manner ..... . 

Frauen ...... . 

Bruttostundenverdienste: Manner ..... . 

Frauen ...... . 

Bruttowochenverdienste: Manner ..... . 

Frauen 

Durchschnittliche in ausgewählten 
Zweigen des Handwerks 
geleistete Wochenstunden: Vollgesellen .. 

Junggesellen 

bezahlte Wochenstunden: Vollgesellen .. 

Junggesellen 

Bruttostundenverdienste: Vollgesellen .. 

Junggesellen 

Bruttowochenverdienste! Vollgesellen .. 

Junggesellen 

Versorgung und Verbrauch 
Versteuerte Tabakwaren (Kleinverkaufswerte) 

Bierausstoß ........................... . 

j Versteuerte Mineralole ................ . 

Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Pf 
Pf 
Pf 
Pf 

DM 
DM 
DM 
DM 

Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Std. 
Pf 
Pf 
Pf 
Pf 

DM 
DM 
DM 
DM 

Mill.DM 
Mill.DM 

1 000 hl 
1 000 hl 

1 000 t 
1 000 t 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 
o.S.u.B. 

o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

o.B. 
o.S.u.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

e.B. 
o.S.e.B. 

1957 1 1958 1 1959 1960 Abschnitt 
Statist. 

Monats-
zahlen s ... 

-------------- -·--,---,-----------------·-
Monats- 1 1 1 1 1 1 durchschnitt bzw. Stichtag Marz April Mai Juni Juli Aug. Sept. 

180 

197 

228 

183 

184 

185 

180 

184 

188 

190 

179 

192 

151 
157 

153 
155 

166 

43,6 

41,l 

47,1 

44,3 

236,1 

146,1 1 

111,20 

64,63 

504 

3 681 

615 

186 

203 

229 

192 

188 

191 

185 

190 

192 

192 

184 

196 

116 
152 

1 
1 

160 1 
170 

161 
164 

178 

42,2 

39,1 

46,4 

43,1 

250,9 

158,4 

116,41 

68,35 

191,4 191,4 191,6 191,2 192,6 192,0 191, 7 598* 
(188) 598* 

(207) 

(228) 

(194) 

(188) 

(191) 

(187) 

(194) 

(193) 

(196) 

(183) 

(195) 

211,4 

227,7 

197,6 

187,3 

195,2 

189,3 

197,1 

195 

211,1 

227,8 

196,2 

187,4 

195,4 

189,4 

197,0 

195 

211,5 

227,8 

196,2 

187,4 

195,5 

189,7 

197,2 

195 

198 198 .1981 

::: 1 ::: ::: 

1 1 

210,4 

227,8 

196,5 

187,5 

195,6 

189,2 

196,8 

194 

197 

185 

195 

213,0 

227,9 

197,4 

187,8 

195,7 

190,l 

199,3 

196 

201 

i85 I 
195 

! 

207,9 

228,0 

197,8 

188,5 

195,9 

190,5 

197,7 

193 

194 

185 

197 

205,4 

227,9 

198,7 

189,9 

196,2 

190,5 

196,9 

193 

192 

186 

199 

598* 
598* 
598* 
598* 
598* 
598* 
598* 
598* 
598* 
598* 
598* 
598* 
598* 
598* 

598* 
598* 
598* 
598* 
598* 
598* 
598* 
598* 

~ ~~~;.-~v_. -"1,~-F~e_b~r~-~~1:_~-

9

::=:=-j-A_u._g_. 

(12d (122) 
(159) 

(167 
(179) 

(166) 
(169) 

(189) 

118 
155 

164 
175 

163 
166 

182 

(41,9) 43,4 

(38,9) 41,3 

(46,3) 45,0 

(43,3) 42,4 

(263,8) 257,4 

(168,9) 163,9 

(122,04) 115,91 

(73,13) 69,44 

121 
158 

166 
176 

164 
167 

187 

(123) 
(160) 

(168) 
(179) 

(168) 
(170) 

(194) 

(125) 
(163) 

(170) 
(185) 

(170) 
(173) 

(194) 

(165) 

(172) 
(187) 

(174) 
(177) 

(194) 

(131) 
(170) 

(176) 
(191) 

(175) 
(179) 

(200) 

42,2 44,0 43,9 43,3 
38,2 (42,2) (44,0) (44,0) (43,3) 

38,1 41,5 41,9 40,2 
34,9 (38,1) (41,6) (41,9) (40,2) 

46,5 46, 7 45,4 46,6 
46,6 (46,5) (46,7) (45,4) (46,6), 

1 

43,3 44,1 42,9 43,2 
43,4 (43,3) (44,1) (42,9) (43,2) 

264,2 271,0 274,3 282,6 
261,7 (264,1) (271,0) (274,2) (282,4) 

. 'i 169,4 175,8 179,0 184,4 
165,5 (169,5) (175,9) (179,1) (184,5) 

. 122,94 126,67 124,46 131,75 
121,93 (122,86) (126,63) (124,56) (131,67) 

. 73,33 77,54 76, 76 79, 73 
71,82 (73,36) (77,59) (76,80) (79,77) 

(132) 601* 
(172) 601 * 

(204) 

477* 
477* 

478* 
479* 

480* 
480* 
480* 
480* 
480* 
480* 
480* 
480* 
480* 
480* 
480* 
480* 
480* 
480* 
480* 
480* 

43,3 (42,6) 39,9 (45,2) 

(45,1) 

44,9 

44,6 

542* 
542* 
542* 
542* 
542* 
542* 
542* 
542* 
542* 
542* 
542* 
542* 
542* 
542* 
542* 
542* 

1 

43,2 ( 42,3) 39,81 

47,1 (47,2) 1 47,1 ' 

47,o < 46,9) ~6,8 j 

232,3 (245,3) 239,8 
1 

179,1 (190,2) 1~5,61 

109,52 (115,78) ll~,991 

84,15 (89,16) 86,93 
-- -----------

---

47,1 
(47,3) 

46,8 
(47,0) 1 

25_9,8 
(250,7) 

203,7) 
(195,1) 122,371 

(118,53) 9-~'25 / __ 
___ (9_1_,6_2~), __ ~---~ 

1960 
---

Feb~-I __ Marz j April I Mai I Juni 1 Juli I Aug. 

533 

3 875 

695 

564 
(560) 

4 247 
(4 201) 

812 
(807) 

cm)I cm) (~:i)f (m)I (~~:) 
3 7291 4 298 4 564 5 003 5 514 

(3 647) (4 214) (4 471) (4 902) (5 404) 

703 1 040 1 787 1 405 1 561 
(695)1 (1 029) (777) (1 392) (1 550) 

609 629 602* 
(605) (624) 602* 

4 767 5 330 602* 
(4 676) (5 227) 602* 

1 65911 703 602* 
(1 646) ( 1 689) 602* 

1) Ausfuhrliche Angaben enthalten die in der letzten Spalte angefuhrten Seiten des Abschnittes „Statistische Monatszahlen". 
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Das Kontensystem für die Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen der Bundesrepublik Deutschland 

Zweiter Teil: Das ausgefüllte vereinfachte Kontensystem 

Erste Ergebnisse der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen für 1950 bis 1959 

Vorbemerkung 
In Heft 6 dieser Zeitschrift ist das vom Statistischen Bundes-

amt auf längere Sicht angestrebte Kontensystem dargestellt 
worden'). Es soll als Leitbild für die jetzigen und zukünftigen 
Arbeiten und als Diskussionsunterlage flir weitere Bespre-
chungen mit den an den Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen interessierten Stellen diEnEn. Mit den gegenwärtig 
verfugbaren statistischen Unterlagen ist dieses System nur 
begrenzt zu verwirklichen. Veremfacht man das Konten-
system in einigen Punkten, kann man jedoch auch jetzt schon 
zu brauchbaren Ergebnissen kommen, die erheblich über das 
bmausgehen, was die Sozialproduktsberechnung an Erkennt-
nissen bietet. Die Bemühungen, dieses vereinfachte Konten-
system mit Zahlen auszufüllen, sind inzwischen zu einem ge-
wissen Abschluß gekommen. Daher kbnnen nunmehr erste 
Ergebnisse der amtlichen Volkswirtschaftlichen Gesamtrech-
nungen für die Jahre 1950 bis 1959 für das Bundesgebiet (ohne 
Saarland und Berlin) verbffentlicht werden (fur 1959 siehe 
Faltblatt, fur 1950 bis 1959 siehe S. 604'' ff.). 

Diese erste Verbffenthchung gibt einen Uberbllck uber sämt-
liche Konten, aber noch nicht uber die Zusatztabellen, die ge-
gegenwartig aufgestellt werden. Der Text enthält nur Ausfuh-
rungen, die unmittelbar zum Verstandnis der Zahlen notwen-
dig sind. Es wird vorlaufig nur dargelegt, welche Beziehungen 
zwischen den ersten Ergebmssen der Volkswntschaftlichen 
Gesamtrechnungen und der Soz1alproduktsberechnung sovne 
den Berechnungen der Deutschen Bundesbank uber „Die Ver-
mögensbildung und ihre Fmanzierung" 2 ) bestehen; außerdem 
werden die Unterschiede zwischen dem in Heft 6 geschilderten 
angestrebten Kontensystem und dem hier veroffentlichten 
vereinfachten Kontensystem beschrieben und der Inhalt der 
einzelnen Positionen in großen Zugen cr]autert. 

Auf diesen allgemeinen Aufsatz werden m den nachsten 
Monaten emige Spezialaufsatze folgen, in denen Themen ab-
gehandelt werden, die über den Inhalt der bisherigen Sozial-
produktsberechnung hinausgehen. Beabsichtigt smd Auf-
satze über den staatlichen Sektor in den VolkswJitschaftlichcn 
Gesamtrechnungen, uber die privaten Haushalte, über das 
Vermogensveranderungskonto, über das Konto der übrigen 
Welt und uber die Aufgliederung (soweit moghch) des Produk-
tions- und Emkommensentstehungskontos nach Wirtschafts-
bereichen. Hierbei werden die nachgewiesenen Tatbestande 
genauer definiert, die Berechnungsunterlagen und -methoden 
dargestellt uncl die Ergebnisse kommentiert, ferner werden 
Zusatztabellen veroffentlicht werden. 

Daneben werden die Arbeiten an der Sozialproduktsberech-
nung fur kurzere Zeitraume (kürzer als ein Jahr), an der Ein-
beziehung des Saarlandes, an der Darstellung der Marktver-
flechtungen (Guterstrome). an der Aufgliederung des Privaten 
Verbrauchs und der Investitionen und an der Weiterentwick-
lung des Kontensystems fortgefuhrt, ohne daß hierfur jetzt 
schon Verbffentlichungstermme genannt werden kbnnen. 

I. Beziehungen zwischen den ersten Ergebnissen der 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen und der 

Sozialproduktsberechnung sowie den Berechnungen der 
Deutschen Bundesbank über die Vermögensbildung 

und ihre Finanzierung 
Die Sozi a 1 pro du kt s z a h 1 e n, die die Entstehung 

und Verteilung der Erwerbs- und Vermogenseinkommen und 
die letzte Verwendung von Gutern und Emkommen zeigen, 
smd em west,ntl1cher Bestanclte!l der VolkswHtschaftl1chen 

1) Bartels, H.: .,Das Kontensystem fur die Volkswirtschaftlichen 
Gesamtrechnungen der Bunclesrepubhk Deutschland. Erster Tell: 
Das angestrebte Kontensystem" m ,.W1S!a",Heft 6, Jurn 1960, S.317fl'. 
- 2) Zuletzt m „Monatsberichte der Deutschen Bundesbank" Jull 
1960, s. 55 ff. ' 

Gesamtrechnungen. Auch die in Zusammenhang mit den An-
gaben über die Entstehung des Sozialprodukts wiederholt ver-
öffentlichten Produktionskonten sind in zusammengefaßter 
und etwas abgewandelter Form im vereinfachten Konten-
system wiederzufinden. Daruber hinausgehend gibt das Kon-
tensystem vor allem auch ein Bild von der Umverteilung der 
Einkommen und Vermögen, von der Ersparnis und der Ver-
anderung des Geldvermogens. Durch die andere Darstellungs-
weise (Sektoren, Konten und doppelte Verbuchung) werden 
außerdem die wirtschaftlichen Institutionen und Vorgänge 
übersichtlich gegliedert und die Zusammenhänge starker 
herausgestellt. 

Die Sozialproduktszahlen sind vorlaufig unverändert in die 
Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen übernommen wor-
den, obgleich sich bei der Aufstellung des Kontensystems ge-
zeigt hat, daß in einigen Fallen eine etwas andere Abgren-
zung und Zuordnung (z.B. der an den Staat abgeflihrten Ge-
winne der Toto- und Lottounternehmen, der Zinsen auf Aus-
gleichsforderungen, die der Bund der Bundesbahn erstattet) 
m1d damit noch emige kleinere Korrekturen vorgenommen 
werden mussen. 

Um den Rahmen so weit wie möglich zu spannen, ist bereits 
bei dieser ersten Veroffentlichung die Verbindung zwischen 
den Berechnungen des Statistischen Bundesamtes uber die 
Guter- und Einkommensströme und den Berechnungen der 
Deutschen B u n d e s b an k uber die Kredllverflechtungen 
hergestellt worden. Die Zeit war jedoch zu kurz, um genau zu 
prufen, inwieweit beide Berechnungen hinsichtlich der Ab-
grenzung der Sektoren, Konten und Posllionen tatsächlich 
überemst1mmen. Daher werden die von der Deutschen Bun-
desbank ubernommenen und abgeleiteten Zahlen vorlauhg in 
Klammern gesetzt. Bei der Verknupfung der beiden Berech-
nungen wurde von der von der Bundesbank ausgewiesenen 
Summe der Forderungen und Verbindlichkeiten der einzelnen 
Sektoren ausgegangen. Geandert wurden diese Zahlen bisher 
nur m den Fallen, in denen Statistisches Bundesamt und Bun-
desbank Vermogensübertragungen und Forderungen und Ver-
bmdl!chkeiten verschieden gegeneinander abgegrenzt haben 
(Einzelheiten siehe Abschnitt III). Nach dieser Korrektur erga-
ben sich noch kleinere Differenzen zwischen den vom Statisti-
schen Bundesamt aus den Konten 1 bis 6 errechneten Finan-
zierungssalden und den Finanzierungssalden der Bundesbank 
auf den Kreditveranderungskonten. Diese ungeklarten Be-
trage, die relativ gering sind, werden vorläufig als statistische 
Differenz nachgewiesen. Einige Ursachen fur die Abweichun-
gen smd bereit, festgestellt, die weiteren werden sich aus der 
genaueren Abstimmung beider Berechnungen ergeben. 

Die Ersparms und das verfügbare Emkommen der Sektoren 
nach der Umverteilung sind in den Berechnungen des Statisti-
"chen Bundesamtes und der Bundesbank unterschiedlich abge-
grenzt. Neben klemeren Abweichungen, die sich aus der noch 
unvollstand1gen Abstimmung beider Berechnungen erklären, 
bestehen grundsatzllche Unterschiede in der Behandlung der 
nicht-entnommenen Gewinne und Privateinlagen bei Einzel-
unternehmen und Personengesellschaften. Diese sind - aus 
Grunden, die schon wiederholt dmgelegt worden sind") -
beim Statistischen Bundesamt 1m verfugbaren Einkommen und 
in der Ersparms der privaten Hau,halte, bei der Bundesbank 
dagegen m den entsprechenden Großen des Unternehmens-
sektors Pnthalten. Fur bestimmte Zwecke der WJitschafts-
analyse hat der engere Begriff des verfugbaren Emkommens 
und der Ersparms der pnvaten Haushalte und der weitere 
Begriff bei den Unternehmen ebenfalls einen Smn. Aus die-

3) A. a. O. m „W1Sta", Heft 6, Juni 1960, S. 335; ferner Bartels, H., 
Raabe, K.-H., Sp!lker, H. und Mitarbeiter: .. Die Verteilung des 
Volkscmkommens 111 der Bundesrepublik Deutschland 1950 bis 1956" 
m „W1Sta", Heft 3, Marz 1958, S. 139. 
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sem Grund und um das Verhältnis zwischen den Berechnun-
gen des Statistischen Bundesamtes und der Bundesbank auch 
in diesem Punkt klarzustellen, wird in zwei Zusatztabellen 
der Inhalt des Einkommensverwendungskontos der privaten 
Haushalte ohne die nicht-entommenen Gewinne und Privat-
emlagen bei Einzelunternehmen und Personengesellschaften 
und des entsprechenden Kontos der Unternehmen mit diesen 
Gewinnen und Einlagen dargestellt. 

II. Abweichungen zwischen dem angestrebten und dem 
ausgefüllten vereinfachten Kontensystem 

Das vereinfachte Kontensystem unterscheidet sich von dem 
auf längere Sicht angestrebten durch einige Zusammenfassun-
gen und vereinfachende Unterstellungen. Diese werden in den 
folgenden Ausfuhrungen naher dargelegt. Außerdem werden 
einige Fragen behandelt, die m Heft 6 noch offengeblieben 
waren, inzwischen aber genauer untersucht und - mindestens 
vorläufig - gelöst worden smd. Schließlich haben sich bei den 
weiteren Arbeiten auch einige neue Probleme ergeben, die 
hier wenigstens angedeutet werden sollen. 

Eine der wesentlichsten Abweichungen zwischen dem aus-
gefüllten veremfachten und dem auf langere Sicht angestreb-
ten Kontensystem besteht darin, daß vorlaufig nur Zahlen fur 
u r e i S e kt o r e n veröffentlicht werden, und zwar fur den 
Sektor „Unternehmen" (einschl. Freie Berufe), den Sektor 
„Staat (einschl. Sozialversicherung)" und den Sektor „Pnvate 
Haushalte und Private Organisat10nen ohne Erwerbscharak-
ter". Auf langere Sicht sind dagegen sieben Sektofen vorge-
sehen, namlich Produktionsunternehmen (emschl. Freie Be-
rufe), Banken, Versicherungsunternehmen, Gebietskorper-
schaften, Sozialversicherung, Private Haushalte, Private Or-
ganisationen ohne Erwerbscharakter. In der Abgrenzung der 
Sektoren hat sich gegenüber den Ausführungen in Heft 6 
nichts geandert. 

Die p r i v a t e n O r g an i s a t i o n e n ohne Erwerbs-
charakter werden vorlaufig noch vollig wie die privaten Haus-
halte behandelt. Das bedeutet u. a., daß für sie kem volles 
Produktionskonto aufgestellt wlfd, daß auf dem Vermogens-
veränderungskonto kerne Investitionen und Abschreibungen 
erscheinen und daß samtliche Kaufe von Gütern (auch von 
langlebigen Gütern) als Kaufe für den letzten Verbrauch ver-
bucht werden. Kaufe und Benutzung von Grundstücken und 
Gebauden werden wie die entsprechenden Vorgange im vVoh-
nungswesen behandelt. 

Die V e r s i c h e r u n g s u n t e r n eh m e n sind un:er 
stark veremfachenden Annahmen m dem hier veröffentlichten 
Kontensystem enthalten. Ein Produkt10nskonto (einschl. Em-
kommensentstehungskonto) ist bereits bei der Berechnung des 
Sozialprodukts nach den dort dargelegten Methoden aufge-
stellt worden4). Für die Berechnung des Pnvaten Verbrauchs, 
des Staatsverbrauchs usw. smd ferner die Verwaltungsleistun-
gen der Versicherungsunternehmen - so gut es ging -
auf die Sektoren, die sie m Anspruch nehmen (kaufen). auf-
geteilt worden. In dieser Hmsicht entspncht also die Behand-
lung der Versicherungsunternehmen und des Verwaltungs-
kostenanteils in den Pramien der Versicherten den Ausfuhrun-
gen tiber das angestrebte Kontensystem. Auch die Behandlung 
des Kapitalansammlungsantetls (netto) in den Lebens-, Ren-
ten- und Pens10nsvers1cherungen durfte h1errmt weitgehend 
in Einklang stehen (dieser Punkt ist bei der weiteren Abstim-
mung mit der Bundesbank noch genauer zu klaren). Dagegen 
bestehen Abweichungen bei der Verbuchung der laufenden 
und Vermogensübertragungen zwischen den Versicherungs-
unternehmen und den übrigen Unternehmen bzw. den ubrigen 
Sektoren. Diese Ubertragungen - es handelt sich hauptsach-
lich um den Risikoanteil in den Pramien und um die ent-
sprechenden Geldleistungen der Versicherungen - kön-
nen als solche bei den Lebens-, Renten-, Pensi9ns- und 
Krankenversicherungen vorlaufig noch mcht nachgewiesen 
werden. Damit fehlen in der Darstellung bestimmte Strome 
zwischen pnvaten Haushalten und Unternehmen; dies hat 
wiederum Rückwirkungen auf eine Reihe von weiteren Posi-

4) Bartels, H., Raabe, K.-H., Schörry, 0. und M1tarbe1ter: "D1e 
Neuberechnung des Sozialprodukts fur die Bundesrepublik Deutsch-
land. Ergebnisse für die Jahre 1950 bis 1954" m „W1Sta", Heft 3. 
Marz 1957, s. 129 ff. 

tionen. In ähnlicher Weise mußte vorlaufig bei der Schadens-
versicherung verfahren werden, soweit es sich um kleinere· 
Sachschaden handelt, die im Rahmen der normalen Instand-
haltung liegen. Die auf größere Sachschaden entfallenden 
Schadensleistungen der Versicherungsunternehmen und die 
entsprechenden Risikoanteile in den Prämien für Schadens-
versicherungen smd zwar der Höhe nach in den Berechnungen 
enthalten, aber nicht als solche, sondern als erhöhte Abschrei-
buhgen der Unternehmen verbucht. Auch die mit Personen-
schaden verbundenen Nettopram1en und Versicherungs-
leistungen konnten bisher nicht genügend berücksichtigt wer-
den. Auf einen Nenner gebracht und vereinfacht ausgedrückt, 
heißt das: Die Ubertragungen zwischen Versicherten und Ver-
sicherungsunternehmen smd im vereinfachten Kontensystem 
nicht nachgewiesen; aus materialbedmgten Gründen muß vor-
laufig so getan werden, als ob in dieser Hinsicht keine Versi-
cherungen bestanden, sondern die Versicherten (bzw. - mit 
gewissen Emschrankungen - die zu Sektoren zusammenge-
faßten Gruppen von Versicherten) den Schaden selbst trügen. 
Zu dieser „Notlosung" paßt wahrschemlich die Behandlung 
der Kapitalanlagen der Versicherungsunternehmen nicht ganz. 
Auch dies 1st ein Punkt der Abstimmung mit der Bundesbank 
und mehr noch der Weiterentwicklung des Kontensystems. 

Die beabsichtigten s I e b e n K o n t e n für jeden Sektor 
und em a c h t e s Konto für die wirtschaftlichen Beziehungen 
zwischen der gesamten Volkswirtschaft und der übrigen Welt 
konnten bereits jetzt gebildet werden. Kontengruppe 1 zeigt 
die Produktion und ihre Verwendung, Kontengruppe 2 die 
Entstehung von Erwerbs- und Vermögensemkommen, Kon-
tengruppe 3 die Verteilung der Erwerbs- und Vermögensein-
kommen, Kontengruppe 4 die Umverteilung der Einkommen, 
Kontengruppe 5 den letzten Verbrauch und die Ersparms (Ein-
kommensverwendung), Kontengruppe 6 die Veranderungen 
des Remvermcigens und Kontengruppe 7 die Veranderungen 
der Forderungen und Verbindlichkeiten. 

Nahere Oberlegungen an Hand der vorkommenden Falle 
haben zu einer etwas anderen Abgrenzung zwischen laufenden 
und Vermogensubertragungen zwischen der eigenen Volks-
wirtschaft und der übrigen Welt geführt, als sie in Heft 6 ange-
deutet wurde. Das hat entsprechende Auswirkungen auf die 
Trennungslime zwischen den 1 auf enden Konten (Konto 1 
bis 5) und dem V e r m ö g e n s v e r a n d e r u n g s k o n t o 
(Konto 6) der Sektoren, vor allem des staatlichen Sektors. In 
den früheren Ausführungen (Heft 6) ist die Problematik der 
parallelen Verbuchung von Ubertragungen, die von den Be-
teiligten verschieden betrachtet werden (als laufende Uber-
tragung von der emen, als Vermcigensubertragung von der 
anderen Seite), emgehender behandelt worden. Es wurde für 
zweckmaßlg gehalten, die Auffassung der jeweils kleineren 
Institution über den Charakter der Ubertragung als maß-
gebend für die Zuordnung anzusehen. Diese Memung gilt nach 
wie vor für Ubertragungen zwischen den verschiedenen Sek-
toren der eigenen Volkswirtschaft. Es spricht jedoch emiges 
dafür, diesen Grundsatz nicht auf Ubertragungen zwischen 
der eigenen Volkswntschaft und der ubrigen Welt auszu-
dehnen sondern hier stets der Ansicht der beteiligten mlan-
dischen' Institution, die tlir die eigene Wntschaftsbeobach-
tung von vorherrschendem Interesse ist, den Vorrang zu 
geben. Damit können bestimmte Verzerrungen vermieden 
wmden die bei zwei inlandischen Beteiligten m Kaufgenom-
men w;·rden mussen. Fur diese Losung sprechen auch die Tat-
sache, daß sich die Auffassung des auslandischen Beteiligten 
m manchen Fallen (vor allem, wenn es sich um Regierungen 
handelt) mcht feststellen laßt, und gewisse Besonderheiten m 
den wutschafthchen Bez12hungen mit dem Saarland und 
Berlin (West). 

Die Uberlegungen uber die Zuordnung der Ubertragungen 
fuhrten auch zu emer Prazisierung des Begnffs „r e g e 1-
m aß i g w I e der kehrende" Ubertragungen und „k l e i-
n er e" einmalige Ubertragungen. Bei regelmaßlg wieder-
kehrenden Ubertragungen wird z. B. mcht vorausgesetzt, daß 
der Kreis der Empfänger oder Zahler immer der gleiche 1st, 
sondern nur, daß der Zahler (von sich aus gesehen) uber emen 
langeren Zeitraum hinweg aus dem gleichen Anlaß Zahlungen 
m einigermaßen gleichbleibender Höhe zu leisten hat bzw. 
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daß der Empfänger (von sich aus gesehen) über einen lange-
ren Zeitraum hinweg Emnahmen aus dem gleichen Anlaß in 
einigermaßen gleichbleibender Höhe hat. Ein typisches Bei-
spiel dafur 1st die Erbschaftsteuer, die fur den Staat (und jetzt 
nur von diesem aus betrachtet) eine laufende Emnahmequelle 
darstellt, obgleich der Kreis der Steuerpflichtigen dauernd 
wechselt. - Als Maßstab für kleinere einmalige Ubertragun-
gen wurden nicht absolute Betri.ige, sondern ein bestimmter 
Prozentsatz des Emkommens bzw. der laufenden Einnahmen 
emer Institution gewahlt. - Diese Entscheidungen hatten zur 
Folge, daß die meisten Ubertragungen zwischen dem Staat 
und der übngen Welt unter die laufenden Ubertragungen 
fielen mit den entsprechenden Auswlfkungen auf die Hohe 
des nach der Umverteilung verfugbaren Emkommens und der 
Ersparnis des Staates. 

Das Kredit ver an der u n g s k o n t o (Konto 7) enthalt 
fur Jeden Sektor vorli.iufig nur die Summe der Veranderungen 
der Forderungen einerseits und der Verbmdhchke1ten ande-
rerseits ohne weitere Unterteilung nach Arten. Die Zahlen 
smd - wie bereits erwa.hnt - mit kleinen Anderungen aus 
den Berechnungen der Bundesbank ubernommen. Bei der 
weiteren Abstimmung wird sich vermutlich noch die eine oder 
die andere Anderung ergeben, so z.B. in der Behandlung der 
Bausparkassen. Be1 der Aufstellung des Kreditveranderungs-
kontos ist geklart worden, daß Privatemlagen in Emzel-
unternehmen und Personengesellschaften mcht unter den 
Forderungen und Verbmdlichkeiten, sondern zusammen mit 
den nicht-entnommenen Gewinnen 1m Vermögensverande-
rungskonto (Konto 6) nachgewiesen werden sollen. 

Außer bei den bereits erwahnten Beispielen mußte auch bei 
der Darstellung em1ger G u t e r- und E i n k o mm e n s-
s t r 6 m e zwischen der eigenen Volkswirtschaft und der 
üb r I gen W e I t mit veremfachenden Unterstellungen ge-
arbeitet werden. So ließen sich z. B. die Importe der Bundes-
republik (Waren und Dienstleistungen) mcht auf die Sektoren 
und Konten aufteilen. Sie smd vorlaufig alle uber das Produk-
tionskonto der Unternehmen geleitet worden, auch wenn es 
sich um Importe des Staates oder direkte Kaufe der Unter-
nehmen für Investitionszwecke oder der privaten Haushalte 
usw. fur den privaten Verbrauch handelt (mit Ausnahme der 
Verbrauchsausgaben der deutschen Reisenden im Ausland). 
Einzelheiten uber die Arn,wirkungen enthalt Abschnitt III. In 
ahnlicher Weise mußte vorlaufig bei den von der ubngen 
Welt empfangenen Einkommen aus Unternehmertatigkeit und 
Vermogen verfahren werden. Auch diese wurden alle uber 
den Unternehmenssektor - hier über das Einkommens-
verteilungskonto - geleitet. 

Auch bei der Darstellung der Z Ins zahl u n gen ergaben 
sich ahnliche Probleme und behe!fsmaßigc Losungen. Hier 
konnten zwar die Zmszahlungen des Staates an die ubrige 
Welt gesondert nachgewiesen werden, es war aber nicht mog-
lich, die Zinszahlungen des Staates an Unternehmen von den 
Zinszahlungen an pnvate Haushalte und private Orgamsatw-
nen ohne Erwerbscharakter zu trennen. Die letzteren sind 
daher mit uber den Unternehmenssektor geleitet worden. Die 
Zinsen auf Schulden der pnvaten Haushalte und privaten 
Organisationen ohne Erwerbscharakter smd vorlaufig noch 
gegen die Einkommen dieses Sektors aus Unternehmertatig-
keit und Vermögen saldiert. Dieser Strom fehlt also in der 
Darstellung. 

Die vermieteten Gebaude usw. smd vorlaufig noch 
wie die dem Benutzer gehbrcnden {eigenen) Gebaude behan-
delt - mit Ausnahme der Wohnungen und der von privaten 
Organisationen ohne Erwerbscharakter gemieteten Gebaude 
bzw. Ri.iume. Diese Abweichung gegenuber dem angestrebten 
Kontensystem spielt jedoch bei der Jetzigen Zusammen-
fassung der wirtschaftlichen Institutionen zu nur drei Sektoren 
und dem geringen Betrag der Mieten beim Staat und der 
übrigen Welt praktisch kerne Rolle. 

Emige klemere Strome mußten aus Mangel an Material 
vollig ver nach I a s s i g t werden (z.B. Verkaufe des 
Staates an die ubrige Weil) oder konnten nicht v o 11-
s t a. n d i g ermittelt werden (z.B. Kaufe und Verkaufe von 
gebrauchten Anlagen). 

Die S c h e i n g e w in n e und - v e r I u s t e, die in der 
Volkseinkommensberechnung bisher als ein zusammen-

gefaßter Posten nachgewiesen wurden, sind im Kontensystem 
auf die Einkommen der privaten Haushalte aus Unternehmer-
tatJgkeit und Vermogen und die unverteüten Gewinne der 
Unternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit aufgeteilt 
worden (naheres siehe m Abschnitt III). Eine solche Auf-
teilung 1st und bleibt bei der mangelhaften Kenntnis der Ver-
teilung der Vorräte auf Unternehmen mit und ohne eigene 
Rechtspersonlichkeit, der Zusammensetzung und Umschlags-
haufigkeit der Lager, der Bewertungsgewohnheiten usw. 
problematisch. 

In Heft 6 ist semerzeit dargelegt worden, daß bei der Ein-
k o mm e n s e r m i t t I u n g davon ausgegangen wird, daß 
das Vermögen r e a 1 {also nicht nur nominell) erhalten bleibt. 
Aus diesem Grunde werden bei der Ermittlung der Erwerbs-
und Vermögenseinkommen die Abschreibungen und die Vor-
rate zu Wiederbeschaffungs- und mcht zu Anschaffungsprei-
sen bewertet. Der Grundsatz, Preisveranderungen des Ver-
mogens nicht als Emkommen (Gewinn oder Verlust) zu be-
trachten, hat vieles fur sich. Seine Verwirklichung stößt je-
doch auf große theoretische und praktische Schwierigkeiten. 
Das liegt vor allem daran, daß er sich - auch gedanklich -
nur sehr schwer oder gar nicht auf Einkommen aus Geldver-
mogen anwenden laßt und daß er weitgehend von der be-
tneblichen und steuerlichen Praxis abweicht. Für das gesamte 
Einkommen aus Unternehmertatigkeit und Vermogen und fur 
das gesamte Volkseinkommen und Sozialprodukt lassen sich 
die theoretischen und praktischen Probleme noch CJniger-
maßen befriedigend losen. Hier kann vereinfachend angenom-
men werden, daß diese Einkommen - soweit sie aus dem 
Einsatz von Vermögen stammen - letztlich mit Hilfe des 
volkswirtschaftlichen Sachvermögens erwutschaftet sind. 
Geldvermogen und Geldschulden gegemiber dem Ausland 
konnen dabei notfalls vernachlass1gt werden. Die auf Grund 
betrieblicher Daten errechnete Gesamtsumme der Abschrei-
bungen und Vorratsveranderungen laßt sich 1m Wert - min-
destens behelfsmaßig - korngieren. Die Frage, wie sich der 
Grundsatz „Erhaltung des realen Vermögensbestandes" bei 
der Ermittlung und Darstellung des Emkommens aus G e I d-
verm<igen (oder aus Sach- und Geldvermogen) auswirkt, 
drangt sich Jedoch immer mehr auf, je mehr die Emkommens-
strome und die wirtschaftlichen Institut10nen, die an der Em-
kommensentstehung und -verte1lung beteiligt sind, aufgespal-
ten und gesondert dargestellt werden, wie das in den Volks-
Wlftschaftlichen Gesamtrechnungen der Fall 1st. Sollen z. B. 
die Zinsen auf Staatsanleihen oder Industrieobligationen stets 
ohne jede Korrektur als Emkommen betrachtet werden oder 
soll auch hier - dem oben erwahnten Grundsatz folgend -
bei Geldentwertung ein Te:! der Zmsen als Äquivalent fur 
die Erhaltung des realen Wertes des Geldvermögens abge-
zogen und mcht als Emkommen angesehen werden bzw. soll 
-- umgekehrt - bei Erhöhung des Geldwertes ein entspre-
chender Zuschlag gemacht werden? Wonach soll sich die Große 
des Korrekturpostens richten? Die gedankliche Problematik, 
die h1enn liegt (ganz zu schweigen von den materialbedmgten 
Schwierigkeiten), kann nur angedeutet werden. Sie wird noch 
Gegenstand weiterer grundsatzlicher Uberlegungen sem. 

Es wird ferner noch naher zu untersuchen sem, welcher Ein-
kommensbegriff z. B. fur das Studrnm der Verhaltensweisen 
der l'v1enschen (Verbrauchsneigung, Sparneig11ng 11sw.) der 
zweckmaßigste 1st. H1erfur spielt mcht nur die Frage der Ver-
mogensbewertung bei der Emkommensennittlung, sondern 
u. a. auch die bereits erwahnte Behandlung der nicht-entnom-
menen Gewmne aus Emzelunternehmen und Personengesell-
schaften eine Rolle. 

Es ist damit zu rechnen, daß h.ir die verschiedenen Zwecke 
der Wirtschaftsanalyse verschieden abgegrenzte Einkom-
mensbegnffe gebraucht werden. Als Grundlage für em ge-
schlossenes Kontensystem kommt dagegen nur ein emheit-
licher Einkommensbegriff in Betracht. Dieser sollte mog!Jchst 
v1else1tJg verwendbar sein. Daruber hmaus besteht die M6g-
l1chkeit - gegebenenfalls in Zusatztabellen - die nötigen 
Bausterne fur die Bildung anders abgegrenzter Einkommens-
begriffe zu liefern. Hieraus könnte der WHtschaftsbeobachter 
dann den Jeweils nchtigen Begnff wahlen bzw. zusammen-
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setzen. Das gilt auch für andere Begriffe und Größen des Kon-
tensystems. 

Es darf zum Schluß dieses Teils der Ausführungen noch-
mals - wie bereits in Heft 6 - darauf hingewiesen werden, 
daß die Ideen, nach denen das vereinfachte Kontensystem 
aufgebaut ist, und die Lösungen, die hierbei getroffen sind, 
noch nicht in allen Punkten endgültig sind, sondern daß sich 
aus der Diskussion der grundsatzlichen Ausführungen in 
Heft 6, aus der eigenen Weiterarbeit und der internationalen 
Zusammenarbeit durchaus noch Anderungen ergeben können. 
Das trifft auch flir die gewahlten Bezeichnungen zu. 

III. Der Inhalt der Konten des vereinfachten 
Kontensystems 

Die Ergebmsse für das Jahr 1959 sind in einer vollstandigen 
Ubersicht der Konten und Sektoren am Ende dieses Aufsatzes 
dargestellt. Flir den gesamten Zeitraum von 1950 bis 1959 
sind die Konten nach Kontengruppen auf S. 604·,,. ff. enthalten. 

1. Die Produktion und ihre Verwendung 
Die Produktionskonten der Sektoren weisen den Wert der 

von diesen hergestellten Waren und Dienstleistungen nach 
sowie den Aufwand, der fur diese Produktion benötigt wurde. 
Soweit die Waren und Dienstleistungen verkauft wurden, 
sind sie zu Marktpreisen bewertet; in den Fallen, in denen 
keine Markttransaktionen vorlagen, sind die Güter zu Her-
stellungskosten bewertet worden, so z. B. bei den Dienstlei-
stungen des Staates u. ä. 

Das Produkt10nskonto für U n t er n eh m e n (und Freie 
Berufe) ist bereits in verschiedenen früheren Ver6ffentlichun-
gen5) abgehandelt worden. Es sei in diesem Zusammenhang 
daran erinnert, daß diejenigen Organisationen ohne Erwerbs-
charakter, die nur für Unternehmen tatig werden, wie z.B. 
Industrie- und Handelskammern, Handwerkskammern, Wirt-
schaftsverbande aller Art usw., zum Sektor „Unternehmen" 
zählen. Auch die Hauseigentümer rechnen zum Sektor „Un-
ternehmen", und zwar auch dann, wenn sie ihr Haus nicht 
vermieten, sondern selbst bewohnen. Im letzteren Fall wird 
eine Bruttomiete unterstellt. Da die privaten Organisationen 
ohne Erwerbscharakter im vorliegenden Kontenschema noch 
genauso behandelt werden wie die privaten Haushalte und 
nicht - wie spater vorgesehen - ähnlich wie der Sektor 
„Staat", zahlen diese Organisationen in ihrer Eigenschaft als 
Gebäudeeigentümer gleichfalls zum Sektor "Unternehmen"; 
auch hier wird eine Bruttomiete für die Nutzung der eigenen 
Verwaltungsräume unterstellt. 

Die rechte Seite des Produktionskontos für den Sektor 
„Unternehmen" (Pos. 11.51 bis 11.59) zeigt die tatsächlichen 
und unterstellten Verkäufe aus der laufenden Produktion 
der Unternehmen an andere Sektoren, die übrige Welt und 
andere Konten des eigenen Sektors. Die Summe entspricht 
der Summe der Bruttoproduktionswerte der zum Sektor zah-
lenden Wirtschaftseinheiten (bewertet zu Marktpreisen bzw. 
zu Herstellungskosten) zuzüglich der Vorratsveranderungen 
an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sowie Handelswaren die 
als unterstellte Verkäufe an das eigene Vermögensvera~de-
rungskonto betrachtet werden können. Aus Vereinfachungs-
grunden wurde die gesamte Emfuhr von Waren und Dienst-
leistungen aus der librigen Welt - mit Ausnahme des pri-
vaten Verbrauchs der Inländer außerhalb des Bundesgebie-
tes - über das Produktionskonto des Sektors „ Unternehmen" 
geleitet, das heißt, daß für die Sektoren „Staat" und „Private 
Haushalte" keine Direktimporte gebucht wurden. Die Direkt-
einfuhren der Unternehmen von Investitionsgütern (unter 
Ausschaltung des Importhandels). die in den Bruttoproduk-
tionswerten der Unternehmen an und für sich nicht enthalten 
sind, sondern gleich auf Anlagekonten (Vermögensverände-
rung) gebucht werden, sind ebenfalls über das Produktions-
konto des Sektors „ Unternehmen" geleitet worden. Aus den 
Ergebnissen der Sozialproduktsberechnung und den in diesem 
Zusammenhang aufgestellten Produktionskonten für die Wirt-
schaftsbereiche laßt sich die Kontensumme wie folgt ableiten: 
Summe der Bruttoproduktionswerte der Wirtschaftseinheiten, 
die zum Sektor „Unternehmen" zahlen, zuzuglich der Vor-

5) Siehe „W1Sta", Heft 9, September 1953, Heft 3, Marz 1957, und 
Heft 6, Jum 1960. 

ratsveränderungen an Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen sowie 
Handelswaren, zuzüglich der Direktimporte der Sektoren 
„Staat" und „Private Haushalte" sowie der Direktimporte der 
Unternehmen von Investitionsgütern. 

Die einzelnen Positionen der rechten Seite des Produk-
tionskontos für den Sektor „ Unternehmen" können nicht un-
mittelbar aus der Berechnung der Entstehung des Sozialpro-
dukts abgeleitet werden, sie sind Bestandteile aus der Be-
rechnung anderer Aggregate des Sozialprodukts. 

Die Verkaufe für laufende Produktionszwecke an andere 
Wirtschaftseinheiten desselben Sektors, die in gleicher Höhe 
als Käufe von Vorleistungen auf der linken Seite desselben 
Kontos erscheinen, ergeben sich als Differenz zwischen der 
eben beschriebenen Kontensumme und den übrigen Positio-
nen auf der rechten Seite des Produktionskontos. 

Die Verkäufe an den Sektor „Staat" für laufende Produk-
tionszwecke sind die laufenden sachlichen Aufwendungen des 
Staates (tatsachliche und unterstellte) für die Erstellung sei-
ner Leistungen, so z. B. fur den laufenden Geschaftsbedarf 
der Verwaltungen, für die Unterhaltung der öffentlichen Ge-
baude, Straßen usw. In diesem Strom sind auch die Käufe des 
Staates für langlebige militarische Ausrüstungsgegenstände 
und militärische Bauten (nicht Wohnungen) enthalten. Soweit 
der Staat in eigener Regie, d. h. mit eigenen Arbeitskräften, 
Investitionen (selbsterstellte Anlagen) erstellt, sind die ent-
sprechenden Materialkaufe ebenfalls in diesem Strom verbucht. 

Die Verkaufe des Sektors „ Unternehmen" für den privaten 
Verbrauch umfassen die Waren und Dienstleistungen, die die 
privaten Haushalte und die privaten Organisationen ohne 
Erwerbscharakter von den Unternehmen bezogen haben. 
Darin enthalten sind die unterstellten Bruttomieten für Eigen-
tümerwohnungen der privaten Haushalte bzw. für Verwal-
tungsraume der privaten Organisationen ohne Erwerbs-
charakter und weitere unterstellte Verkaufe, die in den Ver-
öffentlichungen über das Sozialprodukt wiederholt erwahnt 
worden sind (z. B. Eigenverbrauch der Landwirte, unterstellte 
Bankgeblihren, Verwaltungskostenanteil in den Versiche-
rungspramien). 

Bei den Verkäufen fur Anlageinvestitionen handelt es sich 
um die produzierten und importierten Investitionsgüter, so-
weit sie nicht in die übnge Welt exportiert wurden. Es sei 
daran erinnert, daß milltarische Anlagen und Ausrüstungen 
nicht als Verkäufe für Anlageinvestitionen an den Staat ver-
bucht werden, sondern als Verkäufe für laufende Produk-
tionszwecke. Die Vorratsveränderungen sind mit den ent-
sprechenden Zahlen aus der Sozialproduktsberechnung iden-
ti.sch. Sie sind hier nach Vorprodukten und eigenen Erzeug-
mssen getrennt nachgewiesen, um den Anschluß an die Summe 
der Bruttoproduktionswerte nach der Berechnung der Ent-
stehung des Sozialprodukts herzustellen. Bei den Vorpro-
dukten handelt es sich neben den Roh-, Hilfs- und Betriebs-
stoffen auch um die Handelswaren, da diese z. B. im Brutto-
produktionswert des Handels (gleich Bruttoumsatz) mcht ent-
halten sind. Die Vorratsveränderungen sind um die Schein-
gewinne bzw. -verluste bereinigt. 

Die Verkäufe an die librige Welt umfassen alle Waren und 
Dienstleistungen, die an das Ausland, an das Saarland, an 
Berlin (West). die sowjetische Besatzungszone und den So-
wjetsektor von Berlin geliefert sind einschließlich der Ver-
kaufe für den Verbrauch der Auslander innerhalb des Bun-
desgebietes. 

Auf der linken Seite des Produktionskontos für den Sektor 
„ Unternehmen" enthalten die Positionen 11.01 bis 11.04 die 
Kaufe von Vorleistungen. Die Käufe für laufende Produk-
tionszwecke von Unternehmen sind identisch mit der ent-
sprechenden Position der rechten Seite des Konto.'l. Bei den 
Käufen vom Staat handelt es sich um Leistungen des Staates 
gegen spezielle Entgelte (hauptsachlich Gebühren). In den 
Kaufen von der übrigen Welt sind - wie bereits gesagt -
die Direktimporte der anderen Sektoren und die Direkt-
importe des eigenen Sektors von Anlagegütern enthalten 
(sie stellen in dem Konto sozusagen durchlaufende Posten 
dar), nicht einbezogen smd jedoch die Kaufe der privaten 
Haushalte außerhalb des Bundesgebietes (privater Verbrauch 
der Inlander in der übrigen Welt). Die Posit10n 11.04 umfaßt 
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den Anlageschrott, der bei der Verschrottung von Anlage-
gütern anfällt und wieder in den Produktionsprozeß eingeht. 

Der Saldo aus der Kontensumme und den Käufen von Vor-
leistungen ergibt dann den Beitrag des Sektors „Unterneh-
men" zum Bruttoinlandsprodukt. 

Das Produktionskonto ftir den Sektor „S t a a t (einschließ-
lich Sozialversicherung)" zeigt den Wert der staatlichen Lei-
stungen, durchweg bewertet zu Herstellungskosten, da ein 
Marktwert für die meisten dieser Leistungen nicht vorhanden 
ist. Die Kontensumme ergibt sich also als Summe der per-
sönlichen und sächlichen Aufwendungen des Staates für die 
Durchführung seiner laufenden Aufgaben, der Abschreibun-
gen auf eigengenutzte Gebaude und das bewegliche Sach-
vermögen (ohne langlebige militarische Guter). der Netto-
miete für (nicht-militärische) eigengenutzte Gebäude und der 
indirekten Steuern u. a. Von den Leistungen des Staates (auf 
der rechten Seite des Kontos) wird ein Teil gegen spezielle 
Entgelte (hauptsachlich Gebühren) an Unternehmen und pri-
vate Haushalte verkauft, der Rest wird der Allgemeinheit 
ohne direktes Entgelt zur Verfügung gestellt und hier als 
Eigenverbrauch de.s· Staates verbucht (mit Ausnahme der 
selbsterstellten Anlagen). Bei den Verkaufen des Staates an 
Unternehmen handelt es sich um Gerichtsgebühren, Gebüh-
ren für die Müllabfuhr, für die Benutzung von Plakatsäulen 
usw. Die Gebühren der Haushalte umfassen die Standesamts-
gebühren, Paßgebühren usw.; einbezogen sind auch die Er-
löse aus der Abgabe von Volksküchen, Schulküchen u.ä. Al.s 
unterstellte Verkäufe an die pnvaten Haushalte ist in die-
sem Strom auch der Wert der Naturalentlohnung für Soldaten 
u. a. (Verpflegung) einbezogen. Der Eigenverbrauch des Staa-
tes stellt den Wert der staatlichen Leistungen (bewertet zu 
Herstellungskosten) nach Abzug der genannten Leistungen 
gegen spezielle Entgelte und der selbsterstellten Anlagen 
(Position 12.54) dar. Er entspricht dem „Staatsverbrauch" auf 
der Verwendungsseite der Sozialproduktsberechnung. Bei 
den selbsterstellten Anlagen handelt es sich um Investitio-
nen, die in eigener Regie des Staates, d. h. mit eigenen Ar-
beitskräften, durchgeführt wurden; sie sind der Vollständig-
keit halber gesondert nachgewiesen, obgleich es sich nur um 
verhaltnismaßig kleine Betrage handelt. Verkäufe an die 
übrige Welt mußten vernachla.ssigt werden. 

Die auf der linken Seite des Kontos nachgewiesenen Vor-
leistungen des Staates (Kaufe von Unternehmen für laufende 
Produktionszwecke) umfassen die Ausgaben ftir den laufen-
den Geschaftsbedarf, wie Büro- und Schreibmaterial, Postge-
buhren u. a., Transportkosten, Brenn- und Treibstoffe, Le-
bensmittel fur Krankenhäuser bzw. für die Verpflegung von 
Soldaten u.ä., Arztkosten und Arzneimittel (vor allem bei 
der sozialen Krankenversicherung) usw. Dazu zahlen auch die 
sachlichen Ausgaben für die Unterhaltung von öffentlichen 
Gebauden, Straßen, Sportplätzen usw. Militarische Aus-
rüstungsgüter gehoren ebenfalls zu dieser Position, auch 
wenn sie direkt von der übrigen Welt bezogen wurden und 
auch wenn es sich um langlebige Guter wie Fahrzeuge, Waf-
fen, militarische Bauten usw. handelt. Als Käufe von Dienst-
leistungen der Banken sind die unterstellten Bankgebühren 
des Staates in diesem Strom enthalten. 

Der Saldo zwischen der Kontensumme und den Vorleistun-
gen ergibt dann den Beitrag des Sektors „Staat" zum Brutto-
inlandsprodukt. 

Das Produktionskonto des Sektors „P r i v a t e Haus-
h a 1 t e u n d P r i v a t e O r g a n i s a t i o n e n o h n e E r-
w erb schar a kt er" umfaßt die Leistungen der häuslichen 
Dienste und der Bediensteten der privaten Organisationen 
ohne Erwerbscharakter. Diese Dienstleistungen zählen als 
Eigenverbrauch der privaten Haushalte bzw. der privaten 
Organisationen ohne Erwerbscharakter. Da m diesem Sektor 
dehnitionsgemaß keine Vorleistungen vorkommen, ist der 
Wert der genannten Dienstleistungen gleich dem Beitrag des 
Sektors zum Bruttoinlandsprodukt. 

2. Die Entstehung von Erwerbs- und Vermögenseinkommen 
Die Entstehung von Erwerbs- und Vermögenseinkommen, 

die in der Kontengruppe 2 des Kontenschemas nachgewiesen 
wird, ist mit den entsprechenden Zahlen der Entstehungsseite 

der Sozialproduktsberechnung identisch6). Wahrend bei der 
Sozialproduktsberechnung aber der Nachweis nach Wirt-
schaftsbereichen im Vordergrund steht, werden hier die glei-
chen Zahlen nach den drei zur Zeit ausgewiesenen Sektoren 
gebracht. In den meisten Fallen konnen die- Wirtschafts-
bereiche zu den jeweiligen Sektoren zusammengefaßt werden, 
nur beim Wirtschaftsbereich „Sonstige Dienstleistungen" ist 
dies nicht ohne weiteres möglich, da die in diesem Bereich 
nachgewiesenen Organisationen ohne Erwerbscharakter nur 
zum Teil zum Sektor „Unternehmen" gehören, wie z.B. die 
Industrie- und Handelskammern, die Handwerkskammern u.ä. 
sowie Wirtschaftsverbande aller Art. Den größten Teil bilden 
jedoch die privaten Organisationen ohne Erwerbscharakter, 
die mit der Wirtschaftstatigkeit der Unternehmen in keinem 
Zusammenhang stehen und mit den privaten Haushalten zu 
einem Sektor zusammengeschlossen sind. Es sei jedoch daran 
erinnert, daß diese Institutionen in ihrer Eigenschaft als Eigen-
tümer von Gebauden zunächst noch - ähnlich wie bei den 
privaten Haushalten - zum Sektor „Unternehmen" rechnen. 

Die Salden der Produktionskonten - die Beiträge zum 
Bruttoinlandsprodukt - erschemen auf der rechten Seite der 
Einkommensentstehungskonten. Die übrigen Positionen zei-
gen die Weiterrechnung bis zur Summe der Erwerbs- und 
Vermögenseinkommen, die in den Sektoren geschaffen wor-
den sind. Beim Sektor „Unternehmen" kommen zum Beitrag 
zum Bruttoinlandsprodukt noch die vom Staat gezahlten Sub-
vent10nen hinzu. Der Begriff der Subventionen umfaßt in der 
Gesamtrechnung nur die Zahlungen für die laufende ·wirt-
schaftstatigkeit, wahrend Zahlungen für langfristige Vor-
haben, wie z.B. Investitionszuschüsse, als Vermögensüber-
tragungen verbucht werden. 

Auf der linken Seite der Einkommensentstehungskonten 
erscheinen die Abschreibungen, die indirekten Steuern u. ä. 
und als Saldo der Beitrag der Sektoren zum Nettoinlands-
produkt zu Faktorkosten. Solange die Versicherungen nicht -
wie vorgesehen - gesondert nachgewiesen werden, entfallen 
die Positionen für die Nettoprämien der Schadensversicherun-
gen einerseits und die Leistungen der Schadensversicherungen 
für Reparaturen und Teilschaden andererseits. Ein Teil der 
Nettopramien, der von den Unternehmen an die Versicherun-
gen gezahlt wird (in Hohe der Leistungen der Versicherungen 
fur größere Sachschaden), 1st als Rlickstellung mit bei den 
Abschreibungen verbucht worden. Es sei ferner daran erinnert, 
daß die Abschreibungen hier zu Wiederbeschaffungswerten 
ermittelt worden sind. Zu den indirekten Steuern zählen alle 
Steuern, die bei der Gewinnermittlung (nicht als Sonder-
ausgaben) abzugsfahig sind, so z. B. die Umsatzsteuer, die 
Zolle und Verbrauchsteuern, die Realsteuern usw., aber auch 
die Beitrage zur gesetzlichen Unfallversicherung und die Ein-
nahmen aus dem Preisausgleich für eingefuhrte Lebensmittel. 
Als mdirekte Steuern des Sektors „Unternehmen" an die 
übrige Welt sind die Umlagen der Europaischen Gemeinschaft 
für Kohle und Stahl (EGKS) gebucht worden. Beim Sektor 
,,Staat" handelt es sich bei den mdirekten Steuern um Umsatz-
steuer, Kraftfahrzeugsteuer und Grundsteuer A und B, die 
zum Teil auch von staatlichen Stellen gezahlt werden, sowie 
um die Beitrage zur gesetzlichen Unfallversicherung für die 
Staatsbediensteten. Bei den pnvaten Haushalten usw. ist die 
Kraftfahrzeugsteuer nicht als indirekte Steuer, sondern als 
Teil der direkten Steuern verbucht worden, da die Kraftfahr-
zeughaltung der privaten Haushalte nicht als Teil des Produk-
tionsprozesses der Volkswirtschaft angesehen wird; das glei-
che gilt für andere Steuern, die mit den Ausgaben der privaten 
Haushalte im Zusammenhang stehen, wie z.B. Jagdsteuer, 
Hundesteuer u.ä. Es handelt sich hierbei jedoch nur um die-
jenigen Steuern, die die Haushalte direkt an die staatlichen 
Kassen abführen; die Verbrauchsteuer u. a. sind als Ver-
brauchsausgaben im Wert der von den Haushalten gekauften 
Güter enthalten. Es werden bei den privaten Haushalten usw. 
also keine indirekten Steuern verbucht. 

Die Salden der Einkommensentstehungskonten zeigen dann 
die Beitrage der Sektoren zum Nettoinlandsprodukt zu Faktor-
kosten, das heißt die Summe der Erwerbs- und Vermögens-
einkommen, die in den Sektoren entstanden sind. 

6) Siehe „W1Sta", Heft 3, Marz 1957. 

- 575 



3. Die Verteilung der Erwerbs- und Vermögenseinkomm~n 

Die Kontengruppe 3 zeigt die Verteilung der Erwerbs- und 
Vermögenseinkommen zwischen den drei Sektoren. Durch die 
Einbeziehung der entsprechenden Strome zwischen dem In-
land und der ubrigen Welt erfolgt auf den Einkommens-
verteilungskonten der Ubergang vom Inlandsprodukt zum 
Inländerprodukt (Sozialprodukt) bzw. Volkseinkommen. Die 
hier verbuchten Strome sind im wesentlichen schon bei der 
Darstellung der Verteilung des Volkseinkommens behandelt 
worden7). 

Zu seinem Beitrag zum Nettoinlandsprodukt zu Faktor-
kosten erhalt der Sektor „U n t er nehmen" noch Einkom-
men aus Unternehmertattgkeit und Vermögen von der übrigen 
Welt und Zinsen u. a. vom Staat (siehe rechte Seite des Kon-
tos 3). Die beiden zuletzt genannten Einkommensstrome wer-
den voll (mit Ausnahme der Zinsen, die der Staat an die übrige 
Welt gezahlt hat) über das Emkommensverteilungskonto des 
Sektors „Unternehmen" geleitet, auch wenn pnvate Haus-
halte die Empfanger sind. Eine Trennung dieser Strome ist 
mangels statistischer Unterlagen mcht mbghch. Durch die 
weitere Verbuchung auf dem gleichen Konto erscheinen der-
artige Beträge dann mit in den von den Unternehmen an 
Haushalte verteilten Einkommen aus Unternehmertatigkeit 
und Vermbgen, sie stellen also beim Sektor "Unternehmen" 
nur durchlaufende Posten dar. Die Zmsen, die die Unter-
nehmen von privaten Haushalten erhalten, sind vorlaufig 
noch gegen die an die pnvaten Haushalte gezahlten Emkom-
men aus Unternehmertätigkeit aufgerechnet, da ihre geson-
derte Berechnung zur Zeit noch zu problematisch ist. 

Auf der linken Seite des Emkommensent,tehungskontos der 
Unternehmen erscheint zunachst das Bruttoeinkommen aus 
unselbstandiger Arbeit, dessen weitaus grbßter Teil an die 
privaten Haushalte gezahlt wird; der Rest geht an die ubrige 
Welt (Einkommen aus unselbstancliger Arbeit von Grenz-
gangern u. a.). Einkommen aus Unternehmertatigkeit und 
Vermogen wird vom Sektor „Unternehmen" an den Staat, an 
die pnvaten Haushalte und die ubnge Welt gezahlt. Daß das 
Emkommen der privaten Haushalte aus der ebengenannten 
Quelle um die Zinsen auf Konsumentenschulden gekürzt 1st, 
wurde bereits 1m vorangehenden Absatz erwahnt. 

Bei der Berechnung der Verteilung des Volkseinkommens 
wurden die Scheingewinne bzw. -verluste bisher nicht auf die 
entsprechenden Einkommensarten aufgeteilt, weil die statisti-
schen Unterlagen hierfur sehr mangelhaft smd. Wenn man die 
in Abschnitt II erwahnten Bewertungsgrundsatze fur die Em-
kommensermittlung auch auf die Volkswtitschaftlichen Ge-
samtrechnungen anwendet, muß hier jedoch wegen des ge-
sonderten Nachweises der Sektoren eine Aufteilung versucht 
werden. Scheingewinne bzw. -verluste sind Veranderungen 
der Vorratsbestande, die nicht auf emer mengenmaßigen Zu-
oder Abnahme beruhen, sondern lediglich auf Preisverande-
rungen zunickzufuhren smd. Sie kbnnen nur bei den Gewin-
nen der Unternehmen auftreten, mussen aber sowohl bei den 
unverteilten Gewinnen der Unternehmen mit eigener Rechts-
personlichkeit wie auch beim Einkommen der privaten Haus-
halte aus Unternehmertat1gkeit und Vermogen (Gewinne 
der Unternehmen ohne eigene Rechtspcrsbnllchkeit usw.) be-
nicksichtigt werden. Das Emkommen des Staates aus Brutto-
betrieben kann streng theoretisch auch noch Scheingewinne 
bzw. -verluste enthalten, die Betrage sind jedoch derart ge-
ringfügig, daß man sie in diesem Zusammenhang vernach-
lassigen kann. Fur eme Aufteilung der Schemgewinne bzw. 
-verluste mußten also die Vorratsbestande getrennt nach 
Unternehmen mit und ohne eigene Rechtspersonhchke1t be-
kannt sem, und zwar in einer tiefen Aufgliederung nach 
vVntschaftsbere1chen, da die Preisbewegungen sehr unter-
schiedlich waren. Versuche, die gesamten Vorrat,bestande 
in dieser Form aufzuteilen, teils auf Grund direkter Unter-
lagen uber die Vorrate, teils mit Hilfe von Umsatz- und 
Beschaftigtenschlusseln usw., fuhrten bisher noch zu kemem 
befnecligenden Ergebms. Daruber hinaus können auch die tat-
sachlichen Bewertungsan,atze bei den Warenbestanden, die 
im statistischen Grundmaterial enthalten sind, bei Kapital-

7) Siehe „WiSta'·, Heft 3, Marz 1958, und Heft 5, Mai 1960 

gesellschaften andere sein als bei Einz~lfirmen und Personen-
gesellschaften. Auf Grund der bisher angestellten Versuchs-
rechnungen wurden die Scheingewinne bzw. -verluste im 
Rahmen des Kontensystems schematisch im Verhaltnis 1 : 2 
aufgeteilt, d. h. em Dnttel wurde den unverteilten Gewinnen 
der Unternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit zugerech-
net und zwei Drittel dem Einkommen der privaten Haushalte 
aus UnternehmertatJgkeit und Vermögen. Für die letzten 
Jahre, rn denen die Preisbewegungen nicht sehr stark waren, 
ist die Aufteilung der Scheingewmne bzw. -Verluste ohnehin 
ziemlich ohne Belang. 

Es sei an dieser Stelle nochmals daran erinnert, daß die 
mcht-entnommenen Gewinne der Einzelunternehmen und Per-
sonengesellschaften den privaten Haushalten als Einkommen 
aus Unternehmertatigkeit und Vermbgen zugerechnet werden. 
Eme entsprechende Regelung gilt fur die mcht-entnommenen 
Gewinne des Staates aus den „Bruttobetneben". 

Der Saldo des Einkommensverteilungskontos der Unter-
r.ehmen, die unverteilten Gewinne der Unternehmen mit eige-
ner Rechtspersonlichke1t vor der Besteuerung, entspricht dann 
dem Anteil des Sektors „Unternehmen" am Volkseinkommen. 

Der Sektor "Staat" erhält zu seinem Beitrag zum Netto-
mlandsproclukt zu Faktorkosten noch Emkommen aus Unter-
nehmertatigkeit und Vermogen vom Sektor „Unternehmen" 
und die (unterstellte) Nettomiete flir seine Gebaude, die er 
sozusagen an sich selber zahlt. Das von den Unternehmen er-
haltene Einkommen des Staates aus Unternehmertatigkeit 
und Vermogen besteht aus den Uberschussen der öffentlichen 
Unternehmen ohne eigene Rechtspersonlichke1t, den Dividen-
den und Gewinnanteilen der privaten und öffentlichen Unter-
nehmen mit eigener Rechtspersonlichkeit, den Zinsen und son-
~tigen Kapitaleinkommen usw. Es sei daran ennnert, daß die 
r:icht-entnommenen Gewrnne der netto im Haushalt verbuch-
ten offentlichen Unternehmen ohne eigene Rechtspersbnlich-
keit nicht hier, sondern im Unternehmenssektor zusammen 
mit den nicht-entnommenen Gewinnen der Unternehmen mit 
eigener Rechtspersonlichkeit nachgewiesen werden. 

Vom Sektor „Staat" werden wiederum Einkommen aus un-
selbstandiger Arbeit an pnvate Haushalte und an die ubrige 
Welt gezahlt. Neben der Nettomiete an sich selbst zahlt der 
Staat auch Zrnsen u. a. an die Unternehmen und an die ubrige 
Welt (Auslandsschulden). 

Der Saldo des Kontos entspricht dann dem Anteil des Staa-
tes am Volksemkommen. 

Der eigene Beitrag der privaten Haus h a 11 e und 
pnvaten Organisationen ohne Erwerbscharakter zum Netto-
mlandsprodukt zu Faktorkosten ist verhaltmsmäßig klein; er 
besteht aus dem Einkommen aus unselbstandiger Arbeit der 
bei ihnen beschaftigten Personen. 

Daneben erhalt der Sektor „Private Haushalte u. ä." Em-
kommen aus unselbstandiger Arbeit von den Unternehmen, 
dem Staat und aus der ubrigen Welt sowie Einkommen aus 
Unternehmertatigkeit und Vermogen (nach Abzug der Zinsen 
auf Konsumentenschulden) von Unternehmen. 

Der Saldo des Einkommensverteilungskontos der privaten 
Haushalte u. a. ist die Summe der Emkommen aus Erwerbs-
tatigkeit und Vermbgen, wie sie bei der Verteilung des Volks-
einkommens 1m Rahmen der Sozialproduktsberechnung nach-
gewiesen wird, allerdmgs - wie bereits erwahnt - hier 
schatzungsweise beremigt um die Schemgewinne bzw. -ver-
lnste. 

4. Die Umverteilung der Einkommen 

Der „Anteil am Volksemkommen", der den Sektoren als 
Ergebms der Verteilung der Erwerbs- und Vermogensemkom-
men zugeflossen bzw. verblieben ist, wird auf der rechten 
Seite der Einkommensumverteilungskonten der drei Sektoren 
als erster Posten ausgewiesen. 

Die Emkommensumverteilung durch Unternehmen, insbe-
sondere durch Versicherungsunternehmen, kann, wie oben 
ausfuhrlich dargelegt wurde, hier noch mcht nachgewiesen 
werden. Die Darstellung der Emkommensumvertetlung be-
schrankt sich deshalb - von em1gen Ubertragungen zwischen 
pnvaten Haushalten und der ubrigen Welt abgesehen - auf 
die Umvert2!1ung, tlie durch den Staat (Geb1et,korperschaf-
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ten und Sozialversicherung) vorgenommen bzw.· veranlaßt 
wird. 

Der Staat beschafft sich die Mittel für seine Aufgaben zu 
einem großen Tell durch laufende Ubertragungen (ohne spe-
zielle wirtschaftliche Gegenleistung). wie Steuern, Sozialver-
sicherungsbeitrage usw. Empfänger der vom Staat geleisteten 
Ubertragungen sind vor allem die pnvaten Haushalte. 

Die Darstellung der Einkommensumverteilung geht uber 
die bisherigen Veröffentlichungen des Amtes uber Entste-
hung, Verteilung und Verwendung des Sozialprodukts hinaus. 
Die statistischen Unterlagen uber die Umverteilung der Ein-
kommen durch Gebietskcirperschaften und Sozialversicherung 
wurden aus Veröffentlichungen des Bundesfinanzministe-
riums, des Bundesausgleichsamtes, des Bundesarbeitsministe-
nums, der Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeits-
losenversicherung sowie der amtlichen Finanzstatishk und 
Ftirsorgestatistik entnommen. Soweit die ubnge Welt in Frage 
kommt, wurde auch die Zahlungsbilanzstatistik der Bundes-
bank verwendet. 

Da die von den Unternehmen ausgehenden Umverteilungs-
vorgänge - wie erwähnt - noch nicht dargestellt werden 
können, zeigt das Einkommensumverteilungskonto der 
Unternehmen nur laufende Ubertragungen der Unter-
nehmen an den Staat, d. h. die Mittel, die sich der Staat auf 
diesem Wege von den Unternehmen ftir die Finanzierung sei-
ner Aufgaben beschafft. Auf der linken Seite sind als erster 
Posten die direkten Steuern der Unternehmen mit eigener 
Rechtspersön!Ichkeit (Gegenbuchung auf der rechten Seite des 
Staatskontos). Sie umfassen die Körperschaftsteuer, die Ver-
mögensteu,e!r und die Lastenausgleichsabgaben. In diesem 
Posten sind auch die direkten Steuern der netto im Haushalt 
verbuchten ciffentlichen Unternehmen ohne eigene Rechts-
persönlichkeit enthalten, die - wie bereits erwähnt - zu-
sammen mit den Unternehmen mit eigener Rechtspersonlich-
keit nachgewiesen werden. Dagegen rechnen die direkten 
Steuern der Selbständigen (Eigenturner von Unternehmen 
ohne ~igene Rechtspersönlichkeit) zu den direkten Steuern 
der privaten ,Haushalte. 

Es folgen laufende Ubertragungen (ohne Steuern) der Bun-
desbahn, der Bundespost und sonstiger öffenthcher Unter-
nehmen an den Staat. Es handelt sich dabei um folgendes: 
Bei der Berechnung des Sozialprodukts wurden nach dem 
Versicherungsprinzip die Beiträge geschatzt, die fur die ge-
genwartig bei der öffentlichen Verwaltung beschaftigten Be-
amten zu zahlen waren, um ihnen die spatere Pension zu 
sichern. Diese "unterstellten Beitrage zu einer fiktiven Pen-
swnskasse" werden den Gehaltern als unterstellte Einkom-
men zugerechnet. Sie werden dann weiterhin wie die Sozial-
versicherungsbeitrage behandelt. Die tatsachlich gezahlten 
Pensionen, die in den letzten Jahren aus besonderen Gründen 
( .. verdrängte" Beamte usw.) stets höher waren als die unter-
stellten Beiträge, werden als laufende Ubertragungen des 
Staates (genauer gesagt: der Sozialversicherung, zu der diese 
fiktive Pensionskasse gerechnet wird) an private Haushalte 
verbucht. Auch ftir die Bundesbahn, die Bundespost und die 
soistigen ciffentlichen Unternehmen werden solche unter-
stellten Beitrage an die fiktive Pens10nskasse berechnet. Die 
uber diese unterstellten Beitrage hmausgehenden tatsach-
lichen Pensionszahlungen dieser Unternehmen, die nach den 
vorangehenden Ausführungen als Pensionszahlungen des 
Staates (fiktive Pensionskasse innerhalb der Sozialver-
sicherung) angesehen werden, müssen dann als unterstellte 
laufende Ubertragungen an den Staat verbucht werden. 

Der Saldo des Kontos stellt die unverteilten Gewmne der 
Unternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit nach der Be-
steuerung dar und wird als verfügbares Einkommen nach der 
Umverteilung auf das Einkommensverwendungskonto der 
Unternehmen tibertragen. Das verfügbare Einkommen der 
Unternehmen ist von Scheingewinnen und Scheinverlusten 
beremigt. 

Auf der rechten Seite des Einkommensumverteilungskontos 
des Staates kommen zu dem Anteil am Volkseinkommen 
rz:unächst die indirekten Steuern u. a. von Unternehmen und vom 
Staat selbst (Gegenbuchung auf den Einkommensentstehungs-

kanten dieser Sektoren). Es handeJt sich dabei um die bei der 
Gewmnerm1ttlung abzugsfahigen Steuern, wie Umsatzsteuer, 
Zcille und Verbrauchsteuern, Real5teuern usw., ferner um 
die Beitrage aller Sektoren zur gesetzlichen Unfallversiche-
rung und um die Einnahmen aus dem Preisausgleich für ein-
gefuhrte Lebensmittel. Die hier aufgeführten indirekten 
Steuern sind auch auf der Entstehungsseite des Sozialpro-
dukts ausgewiesen. 

Es folgen die direkten Steuern u. ä. der Unternehmen mit 
eigener Rechtsperscinlichkeit und dfe duekten Steuern der 
privaten Haushalte und privaten Organisationen ohne Er-
werbscharakter. 

Die direkten Steuern der privaten Haushalte umfassen in 
erster Lmie die Steuern vom Einkommen und Vermcigen, so-
weit sie von den Haushalten, also den gegenuber den Ge-
bietskcirperschaften kleineren Institutionen, als laufende 
Ubertragungen betrachtet werden, wie Lohnsteuer, veran-
lagte Einkommensteuer, Vermögensteuer, Lastenausgleichs-
abgaben usw., nicht dagegen die Erbschaftsteuer, die als 
Vermogensubertragung angesehen wird. Zu diesen direkten 
Steuern der privaten Haushalte zahlen auch die von diesen 
gezahlte Kraftfahrzeugsteuer, Jagdsteuer, Hundesteuer usw. 
(s. III, 2). Ferner enthalt dieser Posten auch die Sozialver-
sicherungsbeitrage (ohne Beitrage zur gesetzhchen Unfallver-
sicherung) und ahnliche Zahlungen sowie die unterstellten 
Beitrage zu der fiktiven Pensionskasse der öffentlichen Ver-
waltung. 

Als letzter Posten erscheint auf der rechten Seite des Kon-
tos der Empfang von laufenden Ubertragungen (ohne Steuern 
u. a.). Die laufenden Ubertragungen von Unternehmen be-
stehen aus den oben besprochenen Ubertragungen der Bun-
desbahn, Bundespost und sonstigen öffentlichen Unterneh-
men. Bei den Ubertragungen von privaten Haushalten han-
delt es sich um Rtickzahlungen von Fürsorgeleistungen, bei 
den Ubertragungen von der übrigen Welt hauptsächlich um 
die Emnahmen des Bundes und des Lastenausgleichsfonds aus 
dem Saarland und Berlin (West). 

Die linke Seite des Kontos enthalt die Ausgaben des Staa-
tes bei der Umverteilung der Einkommen, und zwar zunachst 
die Subventionen (für die laufende Wirtschaftstatigkeit -
s. III, 2.). Es folgen die laufenden Ubertragungen (ohne Sub-
ventionen) an private Haushalte und pnvate Organisationen 
ohne Erwerbscharakter sowie an die ubrige Welt. Die Uber-
tragungen an private Haushalte umfassen die öffentliche Fur-
sorge, die Kriegsopferversorgung, die Renten und sonstigen 
laufenden Ubertragungen im Rahmen des Lastenausgleichs 
und der individuellen Wiedergutmachung usw. und vor allem 
die Barleistungen der Sozialversicherung und die Pens10nen. 
Die Ubertragungen an pnvate Organisationen ohne Erwerbs-
charakter enthalten Zuschusse an karitative Einrichtungen, 
Kirchen, Sportvereine usw. 

Als laufende Ubertragungen an die ubrige Welt sind die 
Beiträge an internationale Organisationen, Leistungen im 
Rahmen der individuellen Wiedergutmachung (hier auch Ka-
pitalentschadigungen), Renten der Sozialversicherung an Aus-
lander, Entwicklungshilfe, Zuschusse an das Saarland und 
Berlin (West) u. a. verbucht. Auch die Wiedergutmachungs-
leistungen an Israel sind als laufende Ubertragungen ver-
bucht, da die Wiedergutmachung auf einige Jahre verteilt ist 
und die Beitrage keinen so hohen Prozentsatz der laufenden 
Ausgaben des Staates ausmachen, daß sie als direkter Ver-
mcigensverlust betrachtet werden müssen. Der letzte Gesichts• 
punkt war auch maßgebend dafür, daß die einmahge Zahlung 
an Frankreich bei der Saarrtickgliederung zu den laufenden 
Ubertragungen gerechnet wurde. 

Der Saldo des Kontos, das verftigbare Einkommen des 
Staates nach der Umverteilung, wird auf das Einkommens-
verwendungskonto des Staates übertragen. 

Auf der rechten Seite des Kontos der privaten Haus-
halte u. a. finden sich neben dem Anteil am Volkseinkom-
men die oben erlauterten laufenden Ubertragungen vom 
Staat und die von der übrigen Welt empfangenen laufenden 
Ubertragungen. Die Angaben über die TJbertragungen der 
ubrigen Welt an die privaten Haushalte sind der Zahlungs-
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bilanzstatistik der Bundesbank entnommen. Es bleibt noch zu 
prufen, wieweit sich hierunter Vermögensübertragungen be· 
finden. Da es sich um geringe Beträge handelt, bestanden 
keine Bedenken, sie vorläufig msgesamt unter den laufenden 
Ubertragungen nachzuweisen. 

Auf der linken Seite des Kontos sind zuerst die direkten 
Steuern u. ä. der privaten Haushalte, die an den Staat gezahlt 
werden, gebucht. Die direkten Steuern der pnvaten Haus-
halte umfassen die Steuern vom Emkommen und Vermogen, 
soweit sie als laufende Ubertragungen betrachtet werden kön-
nen, also Lohnsteuer, Einkommensteuer, Vermögensteuer, 
Lastenausgleichsabgaben usw., nicht dagegen die Erbschaft· 
steuer. Zu den direkten Steuern u. ä. zählen auch die Bei-
träge zur Sozialversicherung und unterstellte Beiträge zu 
Pensionskassen, ferner einige Steuern, die eng mit dem Ver-
brauch zusammenhängen, wie die Hundesteuer, die Kraftfahr-
zeugsteuer und die Jagd- und Fischereisteuer. 

Es folgen die übrigen laufenden Ubertragungen an den 
Staat (hauptsach!ich Rückzahlung von Fürsorgeleistungen) 
und an die übrige Welt. Die Vbertragungen an die übrige 
Welt bestehen aus Unterhaltszahlungen, Unterstützungen 
usw. Sie enthalten aber auch einige Posten, die wahrscheinlich 
als Vermögensübertragungen verbucht werden müßten, vor-
läufig aber noch nicht gesondert berechnet werden können. 

Der Saldo, das verfügbare Einkommen nach der Umvertei-
lung, wird auf das Einkommensverwendungskonto der pri-
vaten Haushalte u. a. übertragen. 

Die Salden der Einkommensumverteilungskonten zeigen 
das für den letzten Verbrauch und die Ersparnis verfügbare 
Einkommen der Sektoren. Das verfügbare Einkommen der 
Unternehmen umfaßt nur die unverteilten Gewinne der Un-
ternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit und aus mehr 
praktischen Gründen auch die unverteilten Gewmne der netto 
im Haushalt des Staates verbuchten öffentlichen Unterneh-
men ohne eigene Rechtspersönlichkeit, beide nach der Be-
steuerung. Die nicht-entnommenen Gewinne der ubrigen Un-
ternehmen ohne eigene Rechtspersbnlichkeit gelten als ver-
teilt und sind im verfügbaren Emkommen der privaten Haus-
halte enthalten. Sie sind den privaten Haushalten der Unter-
nehmer zugerechnet, weil Haushaltsgesichtspunkte die Ent-
scheidung uber Entnahme oder Nichtentnahme wesentlich mit 
beeinflussen dürften. Die Gewinne sind jeweils von Schein-
gewinnen und Scheinverlusten bereinigt. 

Wie schon in dem ersten Aufsatz dargelegt, liegt der Ver-
buchung auf den Einkommenskonten ein bestimmter Begriff 
des Einkommens und damit auch des verfügbaren Einkom-
mens zugrunde. Für bestimmte Fragestellungen oder wirt-
schaftsanalytische Untersuchungen kann es zweckmäßig sein, 
das Einkommen oder das verfügbare Einkommen (nach der 
Umverteilung) anders zu definieren und abzugrenzen, als es 
hier geschehen ist. Aus einer anderen Abgrenzung des ver-
fügbaren Einkommens ergibt sich dann auch eme andere 
Abgrenzung der Ersparnis (verfügbares Einkommen abzüglich 
Verbrauch). 

So sind z. B. m den von der Bundesbank veröffentlichten 
Berechnungen über die Kreditverflechtungen und über pri-
vaten Verbrauch und Ersparnis in kurzeren Zeiträumen~) 
das verfügbare Einkommen und die Ersparnis der Unterneh-
men und der privaten Haushalte anders definiert bzw. ab-
gegrenzt als in der hier vorliegenden Gesamtrechnung des 
Statistischen Bundesamtes. Die Unterschiede liegen haupt-
sachhch darin, daß die Bundesbank auch die nicht-entnomme-
nen Gewinne der Unternehmen ohne eigene Rechtspersbnlich-
keit und die Privateinlagen u. a. bei Emzelunternehmen und 
Personengesellschaften als verfügbares Einkommen der Unter-
nehmen betrachtet. Die Privateinlagen u.ä. umfassen unter an-
derem auch die Eigenmittel der privaten Haushalte und privaten 
Organisationen ohne Erwerbscharakter als Bauherren (nicht 
die Auszahlungen der Bausparkassen9J), ferner die von stillen 
Gesellschaftern eingebrachten Mittel und auch die von priva-
ten Haushalten u. ä. erworbenen Anteile an Gesellschaften mit 

8) Zuletzt in „Monatsberichte der Deutschen Bundesbank", Juli 
und September 1960. - 9) Dies ist noch einer der Punkte ftir die 
weitere Abstimmung der beiden Berechnungen. 

beschränkter Haftung, Genossenschaften und ähnlichen Unter-
nehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit (nicht jedoch Aktien-
erwerb). Alle diese Mittel werden vom Amt zunächst als ver-
fügbares Einkommen der privaten Haushalte angesehen. Das 
verfügbare Einkommen der Unternehmen ist deshalb in den 
Veröffentlichungen der Bundesbank um die erwähnten Be-
träge höher ausgewiesen als in der Gesamtrechnung des 
Amtes. Das verfügbare Emkommen der privaten Haushalte 
u. ä., wie es von der Bundesbank berechnet wird, ist entspre-
chend niedriger als das verfügbare Einkommen der privaten 
Haushalte in der vorliegenden Berechnung, die, wie erwähnt, 
auch die nicht-entnommenen Gewinne der Unternehmen ohne 
eigene Rechtspersönlichkeit und die Privateinlagen zunachst 
als verteilt und damit als verfügbares Einkommen der pri-
vaten Haushalte nachweist. Die Bundesbank betrachtet da-
gegen nur die Entnahmen usw. als verfügbares Einkommen 
der privalen Haushalte. 

In der gleichen Weise unterscheiden sich die vom Amt und 
von der Bundesbank errechnete Ersparnis der Unternehmen 
und der privaten Haushalte. Das Amt weist eine höhere Er-
sparnis der privaten Haushalte und eine niedrigere Ersparnis 
der Unternehmen nach als die Bundesbank. Eine Ubersicht, 
in der die zahlenmäßigen Unterschiede zwischen den beiden 
geschilderten Konzepten des verfügbaren Einkommens und 
der Ersparnis für die Jahre 1950 bis 1959 dargestellt sind, ist 
1m Zahlenteil S. 609''· als Zusatztabelle gegeben. Es bestehen 
noch einige weitere Unterschiede zwischen den Berechnungen 
der beiden Stellen, auf die hier jedoch nicht eingegangen wer-
den soll. 

5. Der letzte Verbrauch und die Ersparnis 
Das nach der Umverteilung verfügbare Einkommen, das 

auf der rechten Seite der Konten verbucht ist, kann zum Ver-
brauch verwendet oder gespart werden. Letzter Verbrauch 
tritt nur beim Staat und bei den privaten Haushalten und 
privaten Organisationen ohne Erwerbscharakter auf. 

Bei den Unternehmen entspricht die Ersparnis dem nach 
der Umverteilung verfügbaren Einkommen (unverteitte Ge-
winne der Unternehmen mit eigener Rechtspersönlichkeit 
und die unverteilten Gewinne der netto im Haushalt des 
Staates verbuchten Unternehmen ohne eigene Rechtspersön-
lichkeit nach der Besteuerung). Sie ist auf der linken Seite 
des Einkommensverwendungskontos der Untern eh m e n 
ausgewiesen und wird auf das Vermogensveränderungskonto 
ubertragen. 

Auf der linken Seite des Kontos S t a a t ist der von der rech-
ten Seite des Produktionskontos des Staates übertragene 
Eigenverbrauch der Gebietskörperschaften und der Sozialver-
sicherung verbucht. Die Beträge entsprechen dem in der 
Sozialproduktsberechnung ausgewiesenen Staatsverbrauch. 
Der Saldo, die Ersparnis des Staates, wird auf das Vermogens-
veranderungskonto übertragen. 

Die linke Seite des Kontos der privaten Haus h a 1 t e u. ä. 
zeigt die Kaufe der Haushalte und der privaten Organisationen 
ohne Erwerbscharakter für den privaten Verbrauch. Es handelt 
sich in erster Lime um Käufe von Produktionskonten. Die 
Masse der Kirnte von Gütern und Diensten für den privaten 
Verbrauch erfolgt bei Unternehmen. Vom Produktionskonto 
des Staates werden die Dienste gekauft, ftir die Gebuhren usw. 
zu entrichten sind. In diesem Posten sind ferner die unterstell-
ten Käufe enthalten, die dem Naturrallohn der Staastbedien-
steten (vor allem Verpflegung der Soldaten u. a.) entsprechen. 
Von den Produktionskonten der privaten Haushalte und der 
privaten Organisationen ohne Erwerbscharakter kommen der 
Eigenverbrauch von häuslichen Diensten und der Eigenver-
brauch der privaten Organisationen ohne Erwerbscharakter. 
Die Kaufe von der tibrigen Welt enthalten nur die Ausgaben 
fur Reisen außerhalb der Bundesrepublik (ohne Saarland und 
Berlin). Die Ausgaben für von Unternehmen gekaufte ge-
brauchte Kraftfahrzeuge haben ihre Gegenbuchung im Ver-
mögensveränderungskonto der Unternehmen. Die Summe der 
«ngefuhrten Kaufe entspricht dem privaten Verbrauch in der 
Soz1alproduktsberechnung. 

Die sich als Saldo ergebende Ersparnis der privaten Haus-
halte u.ä. wird auf das Vermögensveränderungskonto der 
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Die Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung für die Bundesrepublik Deutschland (ohne Saarland und Berlin) 19591) 

Mill. DM 

1. Unternehmen 2. Staat (einschl. Sozialversicherung) 3. Private Haushalte und Private Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Käufe f. lfd. Prod. Zwecke 
(Vorleistungen) v. Prod. Kten 
u. d. übr. Welt 

11.01 1 von Unternehmen 
11. 02 vom Staat 
11.03 von d. übr. Welt 

/ 11.51 

1
12.51 
80.51 

Anlageschrott v. Verm. Veränd. Kto 
11.04 1 d. Unternehmen 1 61.56 

Beitrag z. Brutto-

393 700 
3 220 

48 800 

370 

11. 05 1 Inlandsprodukt 1 21.51 1 225 880 

Summe 1671 970 

Abschrei-
21.01 1 bungen 1 61.53 1 19 780 

Indirekte Steuern u. a. 
21.02 1 an d. Staat 1 42.52 35 920 
21.03 an d. übr. Welt 80.52 60 

Beitrag z. Netto-In!. Produkt 
21.04 1 z. Faktorkosten 1 31.51 171 300 

Summe l 221 060 

Vert. Eink. aus unselbst. Arb. 
31.01 1 an Priv. Haush. 1 33.52 
31.02 an d. ~br. Welt 80.53 

95 760 
170 

Vert. Eink. aus Untemehmer-
tätigkeit u. Vermögen 

31.03 1 an d. Staat 
31.04 an Priv. Haush. u. Pr. 

Org. o. E. (nach Abzug 
d. Zinsen auf Kons. 
Schuld.) 

31.05 1 an d. ubr. Welt 

Unvert. Gewinne 
d. Untern. m. eig. Rechtsp. 

31.06 1 =Anteil am Volkseink.l 

Summe 

Direkte Steuernd. Untern. 
m. eig. Rechtsp. 

32.52 4 720 

33.56 58 140 
80.55 2 000 

41.51 12 660 

=r 173450 

41.01 1 an d. Staat 1 42.54 6 720 

Geleist. lfd. Übertragungen 
( ohne Steuern) 

41.02 1 an d. Staat 

Verfügbares Einkommen 
d. Untem. m. eig. Rechtsp. 

41.03 1 nach d. Umverteil. 

Summe 

1 42.561 770 

1 
1 51.51 5 170 

1 12 660 

11 

21 

31 

41 

Verkäufe f. lfd. ).>rod. Zwecke 
11.51 1 an Unternehmen 111.01 
11.52 1 an d. Staat 12.01 

Verkäufe f. Priv. Verbrauch 
11. 53 1 an Priv. Haush. 
11.54 an Pr. Org. o. E. 1

53.01 
53.05 

Verkaufe f. Anlageinvestitionen 
11.55 1 an Unternehmen 1 61.01 
1 Ui6 an d. Staat 62.01 

Vorratsveranderungen 
11.57 1 Vorprodukte 
11.58 , Eig. Erze~gnisse 

Verkaufe 
11.59 i an d. übr. Welt 

Summe 

1 

61.03 
61.04 

1 80.01 

393 700 
20 740 

134 080 · 
2 980 

50 260 
7 530 

730 
1 970 

59 980 

l 671 970 

Beitrag z. Brutto-
21.51 1 Inlandsprodukt 11.05 1 225 880 

Subventionen 
21.52 1 vom Staat 42.01 1180 

Summe ) 227 060 

Beitrag z. Netto-Inl. Produkt 
31.51 / z. Faktorkosten 1 21.04 1 171 300 

Empf. Eink. aus Unternehmer-
tätigkeit u. Vermögen 

31.52 1 vom Staat (Zinsen) 
31.53 von d. ubr. Welt 

Summe 

Anteil d. Untern. m. eig. 
Rechtsp. am 

41.51 1 Volkseinkommen 

Summe 

1
32.03 
80.03 

1 31.06 

1 350 
800 

l 173 450 

12 660 

J 12 660 

1. Die Produktion und ihre Verwendung 
12 

Käufe f. lfd. Prod. Zwecke 
(Vorleistungen) 

12.01 1 von Unternehmen 

Beitrag z. Brutto-
12.02 1 Inlandsprodukt 

Summe 

11.52 

22.51 

20 740 

18 120 

38 860 

Verkäufe f. lfd. Prod. Zwecke 
12.51 1 an Unternehmen 

Verkäufe f. Priv. Verbrauch 
12.52 1 an Priv. Haush. 

u. Pr. Org. o. E. 

Eigenverbrauch 
12.53 1 d. Staates 

Selbsterst. Anlagen 
12.54 1 d. Staates 

Summe 

11.02 

53.02 

1 52.01 

62.02 

3 220 

1 590 

34 000 

50 

38 860 

2. Die Entstehung von Erwerbs- und Vermögenseinkommen 
22 

Abschrei-
22.01 1 bungen 1 62.52 

1 42.53 

Beitrag z. Netto-In!. Produkt 

Indirekte Steuern u. a. 
22.02 1 an d. Staat 

22.03 1 z. Faktorkosten 1 32.51 

Summe 

920 

120 

17 080 

18120 

Beitrag z. Brutto-
22.51 1 Inlandsprodukt 

Summe 

1 12.02 18 120 

l 18 120 

3. Die Verteilung der Erwerbs- und Vermögenseinkommen 
32 

Vert. Eink. aus unselbst. Arb. 
32.01 1 an Priv. Haush. 1 33.53 
32.02 an d. Jlbr. Welt 80.54 

Vert. Eink. aus Unternehmer-
tätigkeit u. Vermogen 

32.03 an Unternehmen 
(Zinsen) 1 31.52 

32.04 an d. Staat I 
(Nettomiete) 32. 53 

32.05 an d. übr. Welt (Zinsen)) 80.56 

Anteil am 
32.06 1 Volkseinkommen 42.51 

Summe 

16 440 
60 

1 350 

580 
150 

3 800 

22 380 

Beitrag z. Netto-In!. Produkt 
32.51 1 z. Faktorkosten 1 22.03 

Empf. Eink. aus Unternehmer-
tatigkeit u. Vermogen 

32.52 1 von Unternehmen 1 31.03 
32.53 vom Staat (Nettomiete) 32.04 

Summe 

4. Die Umverteilung der Einkommen 
42 

Subventionen 
42.01 1 an Unternehmen 1 21.52 1 

Geleist. lfd. Übertragungen 
(ohne Subventionen) 

42.021 an Priv. Haush. 
143.52 i u. Pr. Org. o. E. 

42.03 an d. übr. Welt , 80.57 1 

Verfugbares Einkommen 
1 52.51 1 42.04 i nach d. Umverteil. 

Summe 

1180 

32 390 
5 500 

49 740 

88 810 

Anteil am 
42.51 1 Volkseinkommen 

Indirekte Steuern u. ä. 
42.52 1 von Unternehmen 
42.53 vom Staat 

1 32.06 

1 
21.02 
22.02 

Direkte Steuern, Soz. Vers. Beitr. u.ä. 
42.541 von Untern. m. eig. 1 

Rechtsp. 41.01 
42.55 von Priv. Haush. 43.01 

Empf. lfd. Übertragungen 
( ohne Steuern u. ä.) 

42.561 von Unternehmen 
42.57 von Priv. Haush. 
42.58 von d. übr. Welt 

Summe 

1

41.02 
43.02 
80.04 

.5. DP.r lP.h!tP. VP.rhranr-h nnd die Er!<.narnis; 

17 080 

4 720 
580 

l 22 380 

3 800 

35 920 
120 

6 720 
39 370 

770 
170 

1 940 

88 810 

Beitrag z. Brutto-
13.01 1 Inlandsprodukt 

Summe 

Beitrag z. Netto-Inl. Produkt 

1 23.51 

23.01 1 z. Faktorkosten 1 33.51 

Summe 

Vert. Eink. aus unselbst. Arb. 
33.01 1 an Priv. Haush. 1 33.54 

Anteil am 
33.02 1 Volkseinkommen 43.51 

Summe 

Direkte Steuern, Soz. Vers. Beitt. u.ä. 
43.01 1 an d. Staat 1 42.65 

Geleist. lfd. Übertragungen 
{ohne Steuern u. a.) 

43.02 1 an d. Staat 
43.03 an d. übr. Welt 

Verfügbares Einkommen 
•43.04 1 nach d. Umverteil. 

Summe 

1
42.57 
80.58 

1 53.51 

13 

3 520 

3 520 

23 

3 520 

3 520 

33 

3 520 

174 920 

\ 

l 118 440 

43 
1 

39 370 

170 
250 

167 570 

l 207 360 

Eigenverbrauch 
13.51 1 d. Priv. Haush. 

(Haus!. Dienste) 
13.52 d. Pr.' Org. o. E. 

Summe 

53.04' 
53.06 , 

Beitrag z. Brutto-
23.51 1 Inlandsprodukt 1 13.01 

Summe 

Beitrag z. Netto-In!. Produkt 
33.51 1 z. Faktorkosten 1 23.01 

Empf. Eink. aus unselbst. Arb. 
d. Priv. Haush. 

33.53 vom Staat _ 32.01 
33.54 von Priv. Haush. u. 1 

33.521 von Unternehmen \ 31.01 

Pr. Org. o. E. 1 33.01 r 

33.55 von d. ubr. Welt ' 1 80.02 1 

Empf. Eink. aus Unternehmer-
tatigkeit u. Vermögen 

33.561 von Unternehmen 1 
(nach Abzug d. Zinsen 
auf Kons. Schuld.) 

1 

1 
1 

1 

31.04 1 

1 

T 

1 700 
1 820 

3 520 

3 520 

3 520 

3 520 

95 760 
16 440 

3 520 
1 060 

58 140 

Summe ) 178 440 

Anteil am 
43.51 1 Volkseinkommen 

E,;,pf. lfd. Übertragungen 
43.52 j vom Staat 
43.53 von d. libr. Welt . 

Summe 

1 33.02 174 920 

1 

42.02 32 390 
80.05 50 

! 207 360 



51 

Enpamjs 1-
51.01.L d. Uptern . .lß, cig; -- 1 

· · 1 Rechtsp. - 61.51 5170 

Summe 5 170 

61 

- Käufe f. Anlageinvestitionen i' 

v. Prod. Kto 
61.01 1 d. Unternehmen 1 11.55 50 260 

Käufe v. Land u. gebraucht. Anlagen i' 

61.02 1 vom Staat 1 62.53 

Vorratsveränderungen 
61.03 1 Vorprodukte 111.57 

140 

730 
1 970 61.04 Eig. Erzeugnisse 11.58 

Gel eist. Vermog. Übertr. 
61.05 1 an d. Staat 

Finanzierungs-
61.06 1 saldo 

Summe 

Veränderung der 
71.01 1 Forderungen 

Summe 

62.54 240 

71.51 i(-17 000) 

1 36 340 

71 

1 1 (37 300) 1 

37 300 1 

Verfügbares Einkommen 
d. Untern. m. eig. Rechtsp. 

51.51 1 nach d. Umverteil. 

Summe 

Ersparnis 
61.51 1 d. llntern. m. eig. 

Rechtsp. 

Nicht entnomm. Gewinne 
d. Einzeluntern. u. a. 

1 41.03 

1 51.01 

61.52 1 sowie Privateinl. u. dgl.l 63.01 

Abschrei-
61.53 1 bungen 

Verkaufe v. Land u. 
gebraucht. Anlagen 

61.54 1 an d. Staat 

1 21.01 

1 62.03 

Verkäufe v. gebr. An!. f. Priv. Verbr. 
61.55 1 an Priv. Haush. 1 53.07 

Anlageschrott an Prod. Kto 
61.56 1 d. Unternehmen 11.04 

Empf. Vermog. Übertr. 
61.57 1 vom Staat 62.04 

Summe 

5 170 

5 170 

5 170 

(8 520) 

19 780 

380 

270 

370 

1 850 

36 340 

Finanzierungs-
71.51 1 saldo 1 61.06 1(-17 000) 

Statistische 
71.52 1 Differenz 1 1 (-70) 

Veränderung der 
71.53 1 Verbindlichkeiten (54 370) 

Summe 37 300 

Eigenverbrauch 
52.01 1 d. Staates 

Erspar-
52.02 1 nis 

1 12.53 

1 62.51. 

34 000 

15 740' 

52 

Verfügbares Einkommen 
52.51 1 nach d. Umverteil. 

Summe 1 49 740 Summe 

6. Die Veränderungen des Reinvermögens 
62 

1 42.04 49 740 

1 49 740 

52.02 1 15 740 
Käufe f. Anlageinvestitionen Erspar-
v. Prod. Kten 62.51 1 nis 

22.01 1 920 
62.01 1 d. Unternehmen 111.56 7 530 
62.02 d. Staates Abschrei-

(selbsterst. An!.) , 12.54 50 62.52 1 bungen 

61.02 140 

61.05 240 

63.02 320 
80.06 

Kaufe v. Land u. gebraucht. Anlagen Verkaufe v. Land u. 
62.03 1 von Unternehmen 1 61.54 380 gebraucht. Anlagen 

62.53 1 an Unternehmen 
Geleist. Vermög. Übertr. 

62.041 an Unternehmen 61.57 1 850 Empf. Vermög. Übertr. 
62.05 an Priv. Haush. 62.541 von Unternehmen 

u. Pr. Org. o. E. 63.52 1 090 62.55 von Priv. Haush. 
u. Pr. Org. o. E. 

Finanzierungs- 62.56 von d. übr. Welt 
62.06 1 saldo 72.51 6 460 

Summe 17 360 Summe l 17 360 

7. Die Veränderungen der Forderungen und Verbindlichkeiten 
72 

Veranderung der 
72.01 1 Forderungen (9 740) 1 Finanzierungs-

1 62.061 72.51 1 saldo 

Statistische 
72.52 1 Differenz 

""' 1 Veränderung der 
72.53 1 Verbindlichkeiten 

Summe 9 740 1 Summe 

8. Zusa·mmengefaßtes Konto der übrigen Welt 
80 

(Aufwendungen d. übr. Welt) 
1 Käufe 

80.01 1 von Unternehmen 11.59 59 980 

Vert. Eink. aus unselbst. Arb. 
80.02 1 an Priv. Haush. 1 33.55 1 060 

Vert. Eink. aus Unternehmer-
tätigkeit u. Vermögen 

80.03 1 an Unternehmen 31.53 800 

Geleist. lfd. Übertragungen 
80.041 an d. Staat 42.58 1 940 
80.05 an Priv. Haush. 

u. Pr. Org. o. E. 43.53 50 

Geleist. Vermög. Übertr. 
80.06 1 an d. Staat 62.56 -

1 
Verilnderung der 

80.07 1 Forderungen (570) 

(Erträge d. ubr. Welt) 

Verkäufe f. lfd. Prod. Zwecke 
80.51 1 an Unternehmen 1 ·11.03 I 

Indirekte Steuern u. ä. 
80.52 1 von Unternehmen 1 21.03 I 

Empf. Eink. aus unselbst. Arb. 
1 31.02 1 80.531 von Unternehmen 

80.54 vom Staat 32.02 

Empf. Eink. aus Unternehmer-
tatigkeit u. Vermögen 

80.551 von Unternehmen 
80.56 vom Staat (Zinsen) 

Empf. lfd. Übertragungen 
(ohne Steuern u. ä.) 

80.571 vom Staat 
80.58 von Priv. Haush. 

u. Pr. Or. o. E. 

Verkäufe f. Priv. Verbrauch 
80.59 1 an Priv. Haush. 

Statistische 
80.60 1 Differenz 

Veränderung der, 
80.61 1 Verbindlichkeiten 

1 31.05 1 32.05 

142.031 
43.03 

53.03 

1 
1 

6 460 

(+ 160) 

(3 120) 

9 740 

48 800 

60 

170 
60 

2 000 
150 

5 500 

250 

2 200 

(-100) 

(5 310) 

Summe 

1) Vorläufige Ergebnisse. 

64400 Summe l 84 400 

1 

1 

1 

1 

53 

Käufe f. Priv. Verbr. d. Priv. 
Haush. v. Prod. Kten· anderer 
Sektoren u. d. ubr. Welt 

53.01 'I von Unternehmen 
53.02 vom Staat 
53.03 von d. übr. Welt 1

11.531134 080 
12.52 1 590 
80.59 2 200 

Eigenverbrauch 
53.04 [ d. Priv. Haush. 

(Häusl. Dienste) l 13.51 

Käufe f. Priv. Verbr. d. Pr. Org. 
o. E. v. Prod. Kto 

53.05 1 d. Unternehmen 1 11.54 

Eigenverbrauch 
53.06 1 d. Pr. Org. o. E. ·1 13.52 

Käufe v. gebr. An!. f. Priv. Verbr. 
d. Priv. Haush. 

53.07 1 von Unternehmen 1 61.55 

1 700 

2 980 

1 820 

270 

Erspar-
53.08 1 nis 63.51 1 22 930 

Summe ] 167 570 

Nicht entnomm. Gewinne 
d. Einzeluntern. u. ä. 

63.01 1 sowie Privateinl. u. dgl.l 61.52 1 (8 520) 

Geleist. Vermog. Übertr. 
63.02 1 an d. Staat 1 62.55 1 320 

Finanzierungs-
63.03 1 saldo 1 73.51 1 (15 180) 

Summe 24 020 

Veränderung der 
73.01 1 Forderungen (16 440) 

1 

63 

73 

Summe 1 16 440 1 

Verfügbares Einkommen 
53.51 1 nach d. Umverteil. 

Erspar-
63.51 1 nis 

Summe 

Empf. Vermog. Übertr. 
63.52 1 vom Staat 

Summe 

Finanzierungs-
73.51 1 saldo 

Veränderung der 
73.52 1 Verbindlichkeiten 

Summe 

43.04 167 570 

] 161 570 

53.08 22 930 

62.05 1 090 

24020 

1 63.03 1 (15 180) 

1 (1 260) 

1 16 440 



( -\ufv;endungcn d ubr \\ dt 

I-:.:mfe 
SO 01 vun UntLrnchmen 11 59 

Ycrt Emk dU" trn-.dh,;,t .-\rt"• 
80 02 an Pm· HJU,h 33 55 

Ynt }"mk 2.U"- Unterr.l'hrnt..r-
tat1gke1t u \\:-rmuci;u1 

80 03 an Cntcrnehmcn 31 .S3 

Gdt1s,t lfJ L1bertra~un:;en 
80.0-1 an d Stcdt - 4~ 58 
80 05 an Pnv llau,;;;h 

u. Pr. Org t..i. E -13 j3 

Gele1.:;t VcrmPg Chertr 
80 Oö an J.. Staat t;:2 56 

Verdndcrun~ der 
80 07 FnrdCrung~n 

Summe 

1 
1 Voddufigc Ergebmsse. 

58 [J80 

1 060 

800 

l 940 

30 

:\70' 

64 400 

ao 

(Ertrage d ubr. W'elt) 

Yerkaufe L lfd. Prod Z\\ccke 
80 51 an Untcrnch,nen 11 03 48 800 

Indirekte Steuern u. a 
80.52 von Unternehmen 21 03 60 

Fmpf E1nk auc; unselbst. Ar\, 
80.~i3 von Cnternchmen 31 02 170 
80 54 ,·om Staat 32 02 60 

f.mpf Emk aus Untcrnehmer-
Ltt1gkc1t u Vermogen 

80 f'i5 von Unternehmen 31 05 2 000 
80 G6 vDm Staat I Zin..,cn J 32 05 150 

1 mpf. lfd Ubertragungen 
, ')hn.e Steuern u. u.) 

80 5 7 Yüm Staat 42 03 5 500 
80 S8 von Pnv. Haush. 

u. Pr. Or. o. E. 43.03 250 

\ erkaufe f. Pnv Verbrauch 
80 .. )9 an Pnv H::ms.,h 53 03 2 200 

Staususche 
80 öü D1flerenz (-100) 

\ 'eranderung der 
80 >i! Veibmdhchkeitcn 15 310, 

Summe 64 400 



Haushalte übertragen. 'In dieser Ersparnis der privaten Haus-
halte sind auch die nicht-entnommenen Gewinne von Einzel-
unternehmen und Personengesellschaften enthalten. 

Die Kontengruppe 5 bildet den Abschluß der laufenden 
Konten. 

6. Die Veränderungen des Reinvermögens 
Die Vermögensveränderungskonten zeigen diejenigen Güter 

und Einkommen, die im Berichtszeitraum entstanden, aber 
nicht verbraucht, sondern gespart worden sind und ihre Ver-
wendung für Sachinvestitionen und die Vermehrung des Geld-
vermögens nach Abzug der Schulden. Daneben zeigen die 
Konten auch Vorgange, die sich zwischen Bestandskonten ab-
spielen und das Vermögen der einzelnen Sektoren durch Ver-
mögensübertragungen, Käufe und Verkäufe von bestehenden 
Anlagen usw. verändern. 

Die rechle Seite des Kontos der Unternehmen enthalt 
zunächst (vom Einkommensverwendungskonto übertragen) 
nur die Ersparnis der Unternehmen mit eigener Rechtspersön-
lichkeit (die unverte1lten Gewinne nach der Besteuerung). 
Nicht-entnommene Gewinne von Einzelunternehmen und Per-
sonengesellschaften sowie die Privateinlagen u.ä. sind-wie 
oben erwähnt - in der Ersparnis der privaten Haushalte ent-
halten. Da diese nicht-entnommenen Gewinne usw. aber im 
Unternehmensbereich angelegt sind, werden sie auf das Ver-
mögensveränderungskonto der Unternehmen zurückgeleitet 
(die Gegenbuchung befindet sich auf der linken Seite des Ver-
mögensveränderungskontos der privaten Haushalte). 

Nach dieser Umbuchung der nicht-entnommenen Gewinne 
der Unternehmen ohne eigene Rechtspersonlichkeit und der 
Privateinlagen u.ä. vom Vermögensveranderungskonto der 
privaten Haushalte auf das Vermögensveranderungskonto 
der Unternehmen stimmen die Berechnungen des Amtes und 
der Bundesbank zahlenmaßig wieder weitgehend überein, da 
sowohl die Bundesbank als auch das Amt die Betrage als 
rinanzierungsmittel für die Vermögensbildung der Unterneh-
men betrachtet. 

Eine ähnliche Verbuchung erfolgt für die nicht-entnomme-
nen Gewinne der brutto im Haushalt verbuchten öffentlichen 
Unternehmen ohne eigene Rechtspersonlichkeit. Diese Ge-
winne sind zunachst in der Ersparnis des Staates enthalten. 
Sie werden von der linken Seite des Vermögensveränderungs-
kontos des Staates auf die rechte Seite des Vermögensveran-
derungskontos der Unternehmen gebucht und sind dort in 
dem letzten Posten „Empfangene Vermögensübertragungen 
vom Staat" mitenthalten (sie werden u. a. wegen Abgren-
zungsschwierigkeiten nicht gesondert nachgewiesen). 

Auf der rechten Seite des Kontos erscheinen dann die Ab-
schreibungen der Unternehmen (Gegenbuchung im Einkom-
mensentstehungskonto der Unternehmen). Die Abschreibun-
gen entsprechen in ihrer Definition und Abgrenzung den Ab-
schreibungen in der Sozialproduktsberechnung, jedoch sind 
dort m der gesamten Abschreibungssumme noch die Abschrei-
bungen des Staates enthalten. 

Von den Käufen und Verkäufen von Land und gebrauchten 
Anlagen können außer den gebrauchten Kraftfahrzeugen zur 
Zeit nur die Käufe und Verkäufe von Grundstücken zwischen 
den Unternehmen und dem Staat erfaßt und dargestellt wer-
den. Die Gegenbuchung zu den aufgehihrten Grundstücksver-
käufen an den Staat enthalt das Vermögensveränderungs-
konto des Staates. 

Die Gegenbuchung zu den Verkaufen von gebrauchten 
Kraftfahrzeugen, die von privaten Haushalten gekauft wer-
den, steht im Einkommensverwendungskonto der privaten 
Haushalte. 

Der Schrott aus Anlagen geht in die Produktion ein. Der 
Strom ist hier als „Verkauf" an das Produktionskonto der 
Unternehmen verbucht. 

Es folgen die empfangenen Vermögensübertragungen vom 
Vermögensveranderungskonto des Staates. Als Vermdgens-
übertragung vom Staat ist ein Teil der Hauptentschädigungen 
aus dem Lastenausgleich gebucht worden, und zwar die Ent-
schädigungen, durch die an Unternehmen gewährte Aufbau-
kredite abgegolten wurden. Die Hauptentschädigung aus dem 
Lastenausgleich wird für den gesamten Vermögensverlust 

des Geschädigten gewährt, also für den Verlust des geschäft-
lichen und des privaten Vermögens. Da außerdem nicht festge-
stellt werden kann, ob die Entschadigung im Einzelfall wieder 
in einem Unternehmen angelegt worden ist, ist die Haupt-
entschadigung im allgemeinen als Vermögensübertragung an 
private Haushalte angesehen worden. Nur in den Fallen, in 
denen damit ein zunächst als Kredit gegebener Betrag als 
Entschadigung verrechnet wurde, ist eine Vermögensübertra-
gung an Unternehmen gebucht worden. In dem Posten Ver-
mögensubertragungen sind u. a. auch Zuschüsse des Staates 
zum Wohnungsbau und anderen Investitionen sowie die nicht-
entnommenen Gewinne der brutto im Haushalt verbuchten 
öffentlichen Unternehmen ohne eigene Rechtspersönlichkeit 
enthalten. 

Auf der linken Seite des Vermögensveränderungskontos 
der Unternehmen stehen an erster Stelle die Käufe für An-
lageinvestitionen vom Produktionskonto der Unternehmen 
und vom Vermögensveränderungskonto des Staates (Käufe 
von Land und gebrauchten Anlagen). Vereinfachend ist hier 
angenommen, daß alle Käufe von Anlagegütern im Ausland 
i1ber die Produktionskonten der Unternehmen erfolgen. 

Es folgen die Vorratsveränderungen an Vorprodukten und 
eigenen Erzeugnissen. Die Vorratsveränderungen sind hier, 
ebenso wie in der Sozialproduktsberechnung, von Schein-
gewinnen und Scheinverlusten bereinigt ausgewiesen. 

Als nächster Posten auf der linken Seite des Kontos erschei-
nen die Vermögensübertragungen an den Staat (hauptsächlich 
Ablösung von Lastenausgleichsabgaben). 

Die Vermögensveränderungskonten schließen mit einem 
Saldo, der den Finanzierungsüberschuß bzw. das Finanzie-
rungsdefizit des betreffenden Sektors zeigt. Der Finanzie-
rungssaldo entspricht dem Saldo zwischen den Veranderungen 
der Forderungen und Verbindlichkeiten gegenüber den an-
deren Sektoren und der übrigen Welt. Die Salden sind bei 
allen Sektoren auf der linken Seite des Kontos ausgewiesen 
und auf die rechte Seite der Kreditveränderungskonten über-
tragen. Bei den Unternehmen entsteht in der Regel ein Finan-
zierungsdefizit. Der ausgewiesene Saldo ist deshalb negativ. 

Auf der rechten Seite des Vermögensveranderungskontos 
des S t a a t e s folgen auf die Ersparnis die Abschreibungen 
und die Verkäufe von Land und gebrauchten Anlagen. 

Die Vermögensübertragungen von Unternehmen sind oben 
erläutert. Die Vermögensubertragungen der privaten Haus-
halte an den Staat bestehen in der Hauptsache aus Erbschaft-
steuern und Ablösungen von Lastenausgleichsabgaben. Als 
einzige Vermögenslibertragung von der übrigen Welt ist im 
Jahr 1953 die Umwandlung eines Teiles der amerikanischen 
Wirtschaftshilfe, die zunächst als Kredit gegeben war, in eine 
Schenkung gebucht. Da es sich dabei um einen Betrag von 
rund 9 Mrd. DM handelt, ist er als unmittelbarer Vermö-
genszuwachs angesehen worden, und zwar in dem Jahr, in dem 
die Umwandlung in eine Schenkung erfolgt ist. Alle übrigen 
Ubertragungen von der übrigen Welt sind als regelmäßig 
wiederkehrende Ubertragungen oder als kleinere einmalige 
bzw. unregelmäßig wiederkehrende Ubertragungen unter die 
laufenden Ubertragungen gerechnet worden. 

Auf der linken Seite des Kontos erscheinen - wie bei den 
Unternehmen - an erster Stelle die Käufe für Anlageinve-
stitionen vom Produktionskonto der Unternehmen, soweit die 
staatlichen Investitionen durch Unternehmen ausgeführt wor-
den sind. Die selbsterstellten Anlagen, d. h. diejenigen Inve-
stitionen, die der Staat mit eigenen Arbeitskräften ausgeführt 
hat, werden als Kaufe vom Produktionskonto des Staates 
nachgewiesen. 

Die Käufe des Staates von Land und gebrauchten Anlagen 
von Unternehmen haben ihre Gegenbuchung im Vermögens-
veränderungskonto der Unternehmen. 

Die vom Staat geleisteten Vermögensübertragungen an 
Unternehmen sind oben erlautert. An private Haushalte 
zahlte der Staat u. a. Hauptentschädigungen aus dem Lasten-
ausgleich, Kapitalentschädigungen im Rahmen der Wieder-
gutmachung, Altsparerentschädigungen, Sparprämien usw. 

Da beim Staat in allen Jahren ein Finanzierungsüber-
schuß entstanden ist, ist der Finanzierungssaldo positiv. 
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Auf der rechten Seite des Vermögensveränderungskontos 
der privaten Haus h a 1 t e und privaten Orgamsationen 
ohne Erwerbscharakter sind nach der Ersparnis die empfan-
genen Vermögensübertragungen vom Staat gebucht, die beim 
Konto Staat erläutert wurden. 

Auf der linken Seite des Kontos steht an erster Stelle die 
Umbuchung der nicht-entnommenen Gewinne und der Pnvat-
einlagen u. a. der Einzelunternehmen und Personengesell-
schaften vom Konto der privaten Haushalte auf das Konto 
der Unternehmen. 

Die Vermögensübertragungen an den Staat umfassen die 
Erbschaftsteuer und die Ablösungen von Lastenausgleichs-
abgaben. 

Da auch die privaten Haushalte in allen Jahren einen 
Finanzierungsuberschuß aufweisen, ist der Finanzlerungs-
saldo positiv. 

Die Summe der Käufe aller Sektoren für Anlageinvestitio-
nen (einschl. Land und gebrauchte Anlagen) abzuglich der 
Desinvestitionen, d. h. der Verkäufe von Land und gebrauch-
ten Anlagen und der Verschrottung von Anlagen, ergibt die 
Bruttoanlageinvestitionen, wie sie in der Sozialprodukts-
berechnung ausgewiesen sind. Nach Abzug der Abschreibun-
gen verbleiben die Nettoanlageinvestit10nen. 

7. Die Veränderungen der Forderungen und Verbindlichkeiten 

Umfassende Untersuchungen über die Veranderungen der 
Forderungen und der Vnbindlichkeiten in der Bundesrepu-
blik sind von der Deutschen Bundesbank durchgeführt wor-
den. Die letzten verbffentlichten Ergebnisse dieser Unter-
suchungen10) gehen bis 1950 zurück. Sie entsprechen in den 
Grundzügen dem Aufbau nach Sektoren, so wie er im vorlie-
genden Kontenschema gewahlt wurde. Um das Kontenschema 
möglichst vollständig ausfüllen zu können, lag es daher nahe 
zu versuchen, den Anschluß an diese Berechnungen der Bun-
desbank herbeizuführen. Es konnte damit gerechnet werden, 
daß sich hierbei mcht allzu große Differenzen zeigen würden, 
da die Deutsche Bundesbank ebenfalls von den bisher ver-
öffentlichten Sozialproduktszahlen ausgegangen ist. 

Bei derart umfangreichen und in der Entwicklung befind-
lichen Arbeiten lassen sich jedoch kleinere Abweichungen in 
den Definitionen und Abgrenzungen der einzelnen Positionen 
kaum vermeiden. Darüber hinaus dürften aber auch im sta-
tistischen Ausgangsmaterial der Deutschen Bundesbank und 
demjemgen des Statistischen Bundesamtes zahlenmaßige Un-
terschiede vorhanden sein. Eine völhge Ubereinstimmung 
zwischen den Berechnungen des Statistischen Bundesamts und 
denjenigen der Bundesbank konnte daher nicht erreicht wer-
den, sie bleibt emer spateren - mehr ins einzelne gehen-

. den - Abstimmung vorbehalten. Aus diesen Grunden ist in 
den Finanzierungskonten der Sektoren eine Position „Stati-
stische Differenz" enthalten, in der sich diese Unterschiede der 
Definitionen, Abgrenzungen und matenalbedingten Abwei-
chungen niederschlagen. Zahlenmäßig sind diese statistischen 
Differenzen nicht sehr groß. Für die Sektoren „ Unternehmen" 
und „Private Haushalte und Private Organisat10nen ohne Er-
werbscharakter" kann diese statistische Differenz nur zusam-
men ermittelt werden, sie wurde im Kontenschema beim Sek-
tor „Unternehmen" nachgewiesen (einschl. Abweichungen 
durch Runden der Zahlen bei den Berechnungen der Bundes-
bank). 

Die Angaben der Deutschen Bundesbank über die Summe 
der Veränderungen der Forderungen bzw. Verbindlichkeiten 
der Sektoren wurden in den Fällen geändert, in denen im vor-
liegenden Kontensystem eine andere Trennungslmie zwischen 
Ubertragungen einerseits und Veränderungen der Forderungen 
bzw. Verbindlichkeiten andererseits gezogen wurde. Es han-
delt sich hierbei im wesentlichen um die Auslandshilfe (ERP 
u.ä.). die der Bundesrepublik in der Nachkriegszeit bis 1953 
gewahrt wurde. Die Lieferungen wurden zunächst im Kredit-
wege an die Bundesrepublik gegeben. Im Rahmen des Lon-
doner Schuldenabkommens vom Jahre 1953 wurden die ent-
sprechenden Schulden der Bundesrepublik zu emem erheb-

liehen Teil erlassen. Von der Bundesbank sind nun diese 
Lieferungen, die nachtraglich endgültig als Schenkung erklart 
wurden, von vornherein als Vermogensubertragungen an die 
Bundesrepublik gebucht worden, während sie im vorliegen-
den Kontensystem zunachst als Zunahme der Verbindlich-
keiten des Staates erschemen. Im Jahre 1953 smd nach den 
Konzeptionen des vorliegenden Kontensystems dann die ge-
samten erlassenen Schulden (auch diejenigen flir die Zeit vor 
1950) als Vermogensübertragungen und gleichzeitig als Ab-
nahme der Verbindlichkeiten des Staates gebucht worden. Es 
handelt sich hierbei um folgende Beträge in Mi1110nen DM: 
Bei den Berechnungen der Bundesbank wurden für das Jahr 
1950 2 020 Mill. DM und ft.ir das Jahr 1951 1 150 Mill. DM als 
Vermogensübertragungen von der übrigen Welt an den Sek-
tor „Staat" angesetzt, die im vorliegenden Kontensystem als 
Kreditgewahrung von der übrigen Welt an den Sektor „Slaat" 
verbucht sind. Dagegen sind im vorliegenden Kontensystem 
im Jahre 1953 9 090 Mill. DM uls Vermogensübertrngung von 
der ubrigen Welt an den Sektor „Staat" verbucht worden, die 
gleichzeitig als eine Abnahme der Forderungen der übrigen 
Welt und der Verbindlichkeiten des Staates erscheinen müs-
sen. Bei der "Ubrigen Welt" wurde daher für 1950 und 1951 
die Gesamtsumme der Veränderungen der Forderungen (nach 
der Bundesbank) und beim Sektor „Staat" die Gesamtsumme 
der Veranderungen der Verbindlichkeiten um die entsprechen-
den Beträge erhöht. Für 1953 wurde der oben genannte Betrag 
von rund 9 Mrd. DM als Abnahme bei den Forderungen der 
,,Ubrigen Welt" und der Verbindlichkeiten des Sektors „Staat" 
gebucht. Für 1957 wurde noch eme klemere Korrektur an den 
Angaben der Bundesbank in Höhe von 40 Mill. DM vorge-
nommen; beim Sektor „Staat" wurde die Summe der Ver-
änderungen der Forderungen (nach der Bundesbank) um die-
sen Betrag gekürzt und bei der „Ubrigen Welt" die Summe 
der Veränderungen der Verbindlichkeiten um den gleichen 
Betrag erhobt; es handelt sich hierbei um Wiedergut-
machungszahlungen, die im vorliegenden Kontensystem als 
Ubertragungen gebucht wurden und nicht als Kreditgewäh-
rung. 

Mit Ausnahme dieser zahlenmaßigen Änderungen sind die 
Gesamtsummen der Veränderungen der Forderungen bzw. Ver-
bindlichkeiten der Sektoren usw. von der Bundesbank über-
nommen. Da im vereinfachten Kontensystem die Banken, das 
Versicherungsgewerbe und die Bausparkassen noch im Sektor 
,,Unternehmen" enthalten sind, wurden die von der Bundes-
bank flir diese Institutionen getrennt nachgewiesenen Zahlen 
mit beim Sektor „Unternehmen" verbucht. 

Da der Aussagewert der Gesamtsumme der Veränderungen 
der Forderungen bzw. Verbindlichkeiten der Sektoren nicht 
sehr groß ist, wird wegen der weiteren Unterteilungen vorerst 
nochmals auf die Verbffentlichung der Bundesbank ver-
wiesenlO) . 

An der weiteren Aufteilung der Forderungen und Verbind-
lichkeiten der Sektoren wird zur Zeit gearbeitet. Durch die 
etwas andere Betrachtungsweise im Kontensystem der Volks-
wirtschaftlichen Gesamtrechnungen der Bundesrepublik wer-
den unter Umstanden einige Vorgange hier spater etwas 
anders verbucht werden als zur Zeit von der Bundesbank. In 
den Grundzügen werden sich voraussichtlich jedoch kerne 
schwerwiegenden Abweichungen ergeben. 

8. Das zusammengefaßte Konto der übrigen Welt 
Wie in Heft 6 (Seite 324) ausgefuhrt, 1st dieses Konto in-

haltlich nicht das gleiche wie die Konten 1 bis 7. Es ist nicht 
wie die ubrigen Konten funktional abgegrenzt, sondern insti-
tutionell. Es enthalt alle wirtschaftlichen Vorgange zwischen 
Inländern und Bewohnern der übrigen Welt, also des Aus-
lands, des Saarlands, Berlins (West). der sowjetischen Besat-
zungszone und des Sowjetsektors von Berlin. 

Das zusammengefaßte Konto der übrigen Welt nimmt die 
Gegenbuchungen der Konten 1 bis 7 auf, soweit sie den Ver-
kehr mit der Außenwelt betreffen. Da somit die Abgrenzun-
gen und der Inhalt der Strome schon bei der Erlauterung der 
übrigen Konten dargestellt wurden, kann sich die Erlaute-

10) ,,D,e Vermögensbi1dung und ihre Finanzierung im Jahre 1959", 
m „Monatsbenchte der Deutschen Bundesbank", JulI 1960. 
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rung des Kontos hier auf Stichworte und Beispiele be-
schränken. 

Der Inhalt dieses Kontos geht über die Darstellung des 
Außenbeitrags in der Sozialproduktsberechnung hinaus. 
Wahrend der Außenbeitrag nur den Austausch von Waren 
und Diensten enthalt, zeigt das zusammengefaßte Konto der 
übrigen Welt die gesamten wirtschaftlichen Beziehungen zwi-
schen der Bundesrepublik und der librigen Welt. Es entspricht 
inhaltlich einer Zahlungsbilanz, der Aufbau und die Gliede-
rung ist jedoch durch den Aufbau des Konten.systems bestimmt. 

Die linke Seite des Kontos enthalt die Aufwendungen, die 
rechte Seite die Erträge der librigen Welt. 

Auf der rechten Seite des Kontos stehen an erster Stelle 
die Verkäufe der übngen \Nelt an Unternehmen (von der 
Bundesrepublik aus gesehen: Einfuhren von Waren und 
Diensten). Da die Verkaufe mcht auf die Sektoren und Konten 
aufgeteilt werden können, smd sie vorlaufig samtl1ch über das 
Produktionskonto der Unternehmen geleitet worden. Hier 
smd also auch die Importe des Staates und die Ktlufe der 
Unternehmen fur Investitionszwecke gebucht, nicht jedoch der 
pnvate Verbrauch der Inlancler m der ubrigen Welt (auf 
Reisen). 

Bei den md!fekten Steuern von Unternehmen handelt es 
sich um die Umlagen der Montan-Union. Bei den empfangenen 
Emkommen aus unselbstandiger Arbeit von Unternehmen 
sind die Lohne der Grenzganger usw. verbucht, und zwar nur 
die transfenerten Betrage. Bei den empfangenen Emkommen 
vom Staat erschemen die Lohn- und Gehaltszahlungen des 
Bundes an Bedienstete im Saarland und m Berlin (West) und 
an auslandische Beschaft1gte bei den deutschen diplomatischen 
Vertretungen. 

Das empfangene Einkommen aus Unternehmerlatigkeit und 
Vermogen von Unternehmen enthalt Zinsen und Gewmne, 
Nettomieten und -pachten, Lizenzzahlungen emschl. Film usw., 
und zwar ebenfalls nur die transferierten Betrage. Das emp-
fangene Einkommen vorn Stadt besteht aus den Zmsen auf 
Staatsschulden (Zahlungen aus dem Londoner Schulden-
abkommen). Die statistischen Unterlagen uber die empfan-
genen Einkommen smd der Zahlungsbilanzstatistik der Bun-
desbank entnommen. 

Die empfangenen laufenden Vbertragungen vom Staat smd 
beim Staatskonto erlautert (Beitrage zu mternationalen Or-
gamsationen, Wiedergutmachung usw.). Von den pnvaten 
Haushalten erhält die ubnge Welt Unterstulzungszahlungen, 

Schenkungen, Erbschaften usw., die ebenfalls wegen der ge-
ringen Beträge geschlossen zu den laufenden Ubertragungen 
genommen wurden. 

Die Verkäufe flir privaten Verbrauch an Haushalte enthal-
ten die Einnahmen der ubrigen Welt im privaten Reisever-
kehr. 

Als letzte Posten erschemen auf der rechten Seite des 
Kontos eine statistische Differenz, die auf noch nicht ge-
klarte Differenzen zwischen den Berechnungen des Stati-
stischen Bundesamts und der Bundesbcmk zuruckzufuhren ist, 
und die Veranderung der Verbindlichkeiten der übrigen Welt 
(einschl. Devisen und Währungsgold). 

Bei den Aufwendungen der übrigen Vvelt auf der lmken 
Seite des Kontos smd zuerst die Kaufe der übrigen \!Veit vom 
Sektor „Unternehmen" gebucht; das 1st praktisch die gesamte 
Ausfuhr der Bundesrepub!Jk (ohne Saarland und Berlm) von 
Waren und Diensten. Die Kaufe vom Staat, die relativ ge-
ringfugig smd, mußten vorlauhg vernachlassigt werden. 

Das von der librigen Welt an pnvate Haushalte verteilte 
Einkommen aus unselbstandiger Arbeit enthalt Zahlungen 
an deutsche Grenzganger (nur transferierte Betrage) und die 
Zahlungen der alluerten rnilitänschen und der auslandischen 
diplomatischen Dienststellen an deutsche Bedienstete. 

Das an Unternehmen verteilte Emkomrnen aus Unterneh-
mertatigkeit und Verrnogen enthalt die Aufwendungen der 
ubngen Welt für Zmsen, Dividenden usw., und zwtlr eben-
falls nur die transfenerten Betrage. Da auch hier eine Auf-
teilung des Einkommens auf die Sektoren mcht rnog!Jch war, 
wurden die Betrage geschlossen uber den Unternehmenssek-
tor geleitet. 

Die geleisteten laufenden Ubertragungen an den Staat ent-
halten hauptsachlich Zahlungen des Saarlandes und von Ber-
lin (West) an den Bund (Steuern usw.). die Vbertragungen 
an pnvate Haushalte hauptsach!Jch Unterslutzungen, Schen-
kungen usw. 

Als emzige Vermogensubertragung zwischen der übrigen 
Welt und der eigenen Volksw1rtschafl ist im Jahr 1953 eine 
Verrncigensübertragung an den Staat, narnlich die Umwand-
lung emes Teils der amenkanischen Wntschaftshilfe m eme 
Schenkung, verbucht. 

Der letzte Posten der linken Seite zeigt die Veranderung 
der Forderungen der ubngen Welt an die Bundesrepub!Jk. 

Dr. Hildegard Barteis I Dr. Karl-Heinz Raabe 
Dr. Otto Schörry und J\11/ar/Je1ter 

Die 1 vH-Zusatzerhebung 1960 zur Wohnungsstatistik 
Ergebnisse und Erfahrungen einer Schnellaufbereitung 

Das Gesetz uber die Wohnungsstatistik 1956/57 ermachtigte 
die Bundesregierung, im Anschluß an die allgemeine Woh-
nungszahlung vorn Herbst 1956 durch Rechtsverordnung 
Interviewerhebungen m 1 vH aller Haushalte 1m Bundes-
gebiet einschl. Berlin (West) m den Jahren 1958, 1960 und 
1962 anzuordnen. Mit Hilfe dieser Befragungen sollten Unter-
lagen beschafft werden, die es gestatten, die bei der Uber-
leitung der Wohnungsversorgung der Bevolkerung m markt-
wirtschaftliche Formen auftauchenden Probleme zu erkennen. 
Die Interviewerhebungen erganzen damit die teils aus der 
allgemeinen Wohnungszahlung im Herbst 1956, teüs aus der 
Fortschreibung des Wohnungsbestandes und der Bevolkerung 
gewonnenen Unterlagen uber de,1 jeweiligen Stand der Woh-
nungsversorgung m den Umdern und den emzelnen Kreisen 
des Bundesgebietes. 

Die erste Erhebung clie;,er Art erfolgle im FruhJahr 1957. 
Ihre Ergebnisse sind ausluhriJch verotfentl1cht worden und 
haben zweifellos die allgcrneme Wohnungsbaupolitik beem-
flußt. Die ursprunglich !ur das Jahr 1953 vorgesehene nachste 
Erhebung wurde auf 1960 verschoben und 111 den Monaten 
Apnl und Mai dieses Jah1es durchgefuhrt. Hierbei wur-
den im Bundesgebiet eim,chl. Berlm (Wesl) rd. 160 000 nach 
dem Zufallspnnz1p ausgesuchte Wohnungen durch eigens 
hierfur ausgebildete Intuviewer aufgesucht und alle in die-
sen Wohnungen lebenden Haushalte uber ihre Wohnverhalt-
nisse, ihre Wohnabsichten und ihre Emkornmenslage befragt. 

Erhebungsziel und Erhebungsmethode 
Bei der Erhebung ging es darum, 
1. den Umfang und die Richtung des Vvohnungsbedarfs aus 

der Sicht der Haushalte und damit unabhang1g von allen 
.,sozrnlen Leitbildern" und „ Sollvorstellungen" festzu-
stellen, 

2. die Zusammenhange zwischen Miete und Emkornrnen zu 
beurteilen, 

3. die Unterbnngungsverhaltmsse der Haushalte unter be-
sonderer Berucks1cht1gung ihrer Emkomrnenslage darzu-
stellen sowie 

4. einen Uberb!Jck über die qualitative Absiufung des Woh-
nungsbestandes zu gewmnen. 

Daneben war es erforder!Jch, einmal jene Haushalte geson-
dert nachzuweisen, die, obgleich objektJv unzureichend unter-
gebracht, dennoch nicht am Wohnungsmarkt als Nachfragende 
nach Wohnungen auftreten. 

Fur die Klarung dieser Fragen konnen mit einem Auswahl-
satz von 1 vH ausreichende Ergebmsse erzielt werden. Die 
wiederum gute Auskunftsbereitschaft der Bevolkerung wird 
auch eingehendere Analysen verhaltmsrnafüg klemer Gruppen 
gestatten, die fur die allgerneme \tVohnungspolit1k als beson-
ders wichtig anzusehen smd. Allerclmgs mußlen die Fest-
stellungen auf jenen Personenkreis beschrankt bleiben, der m 
Wohnungen untergebracht 1st. 1957 hatte man vergeb!Jch ver-
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sucht, auch die Bewohner von Massenunterkünften jeglicher 
Art mit in die Erhebung einzubeziehen. 

Bei der Erhebung sollte nicht nur ein allgemeiner Uberblick 
für das Bundesgebiet gewonnen werden, sondern es waren 
auch Unterlagen in der Gliederung nach Landern, nach Ge-
meindegrößenklassen und nach wirtschaftsräumlichen Einhei-
ten zu beschaffen. Während die Zusammenfassung der Einzel-
angaben nach Gemeindegroßenklassen und auch die nach 
wirtschaftsräumlichen Einheiten im allgemeinen wemg 
Schwierigkeiten bereitet, weil es sich jeweils um relativ zahl-
reiche Falle handelt, sind die Landerergebnisse wegen der 
unterschiedlichen Zahl der durchgeführten Interviews gegen-
seitig bei starkerer sachlicher Differenzierung nicht ohne wei-
teres vergleichbar. So werden beispielsweise in Bremen bei 
einer 1 vH-Stichprobe 2 700 Haushalte einbezogen, in Nord-
rhein-Westfalen dagegen 52 000. Da die Qualität einer Stich-
probe wesentlich durch den sog. Zufallsfehler bedingt ist und 
dieser wiederum von der absoluten Zahl der erfaßten Falle 
abhängt, sind die Landerergebnisse von unterschiedlicher 
Aussagekraft. Für die Darlegung bestimmter Größenordnun-
gen und allgemeiner Zusammenhange reicht jedoch die Feld-
besetzung auch für Länderergebnisse aus. Es darf ferner nicht 
übersehen werden, daß die Landerergebnisse ohnehin, wie 
zahlreiche Untersuchungen gezeigt haben, durch die Sied-
lungsstruktur (die sich in der Gliederung des Landes nach Ge-
meindegroßenklassen widerspiegelt) bestimmt werden. Es 
lassen sich daher zweifellos bestimmte Grundzusammen-
hänge, die bei einer Aufbereitung des gesamten Materials für 
den Bund nach Gemeindegrößenklassen ermittelt werden, 
auch ergänzend für die Auswertung der Länderergebnisse mit 
heranziehen. 

Neben dem sog. Zufallsfehler der Stichprobe spielt in der 
statistischen Praxis der sog. systematische Fehler mmdestens 
eine genauso große Rolle. Er ergibt sich aus den Fehlern und 
Unvollkommenheiten bei der Auswahl der in die Erhebung 
einzubeziehenden Wohnungen, bei der Durchfuhrung der In-
terviews sowie bei der technischen Aufbereitung des Mate-
rials und ist weitgehend durch menschliche Unzulanglichke1-
ten bedingt. Hinzu kommt, daß auch die Befragten nicht immer 
eindeutige Antworten erteilen, einzelne Fragen mißverste-
hen, ungenau oder falsch beantworten. Diesen Fehlern laßt 
sich weitgehend durch entsprechende organisatorische Maß-
nahmen begegnen, unter denen eine grimdliche und emheit-
liche Einweisung der Interviewer in die Materie an erster 
Stelle steht. Den Interviewern mussen zunächst einmal die 
Grundbegriffe der Wohnung, des Haushalts usw. nahe-
gebracht werden. Das Interview lauft an Hand eines festum-
rissenen Frageschemas ab, mit dessen Hilfe die zu ermitteln-
den Sachverhalte beschrieben werden. Hierbei hat sich bei 
den bisherigen Erhebungen immer wieder gezeigt, daß es 
weniger auf die Zahl der zu stellenden Fragen ankommt, als 
vielmehr darauf, daß em und derselbe Sachverhalt mehrfach 
beleuchtet wird und der Interviewer selbst kerne Ent-
scheidungen uber die Zuordnung in der einen oder anderen 
Richtung trifft. Es ist dabei unerheblich, ob spater alle Ein-
zelfragen tatsachlich ausgewertet werden. Entscheidend ist 
vielmehr, daß unter Verzicht auf weitschweifige Erlaute-
rungen (deren Weitergabe ohnehin vom Geschick der Inter-
viewer abhangt) aus den Angaben der Befragten der tatsach-
hche Sachverhalt bei der Aufbereitung nach einheitlichen Ge-
sichtspunkten ermittelt werden kann. Um dies zu erreichen, 
wurde das Frageschema gegenuber 1057 wesentlich verein-
facht und gestrafft, andererseits aber den Interviewern be-
deutet, daß auch die vermemt!Ich unscheinbarste Frage ftir 
die spatere Auswertung wichtig se1. 

Die Angaben der Befragten kommen dann den tatsachlichen 
Verhältmssen am nachsten, wenn jede Suggestivwirkung der 
gestellten Fragen ausgeschaltet wnd. Dies gilt besonders für 
die Ermittlung der Wohnungswunsche, ihrer Richtung und des 
hieiaus abzuleitenden Bedarfs. Die Interviewer waren an-
gewiesen worden, bei der Frage, ob der betreffende Haus-
halt sich verandern wolle, zunachst die spontane Antwort ab-
zuwarten, ob künftig eme Mietwohnung oder ein Eigenheim 
angestrebt wird, und erst dann spezielle Fragen zu stellen, 

die den Realgehalt der Wunschbilder erkennen ließen. Auf 
diese Weise konnte jede Beeinflussung der Befragten wäh-
rend des Interviews vermieden und die tatsächliche Auffas-
sung der Bevölkerung ermittelt werden. 

Schnellaufbereitung als Leitstudie 
Die Auswertung von rd. 190 000 Interviews erfordert einen 

erheblichen Arbeits- und Zeitaufwand. Die Weichen für die 
künftige techmsche Aufbereitung müssen jedoch bereits ver-
hältnismaßig früh gestellt werden. Vielfach ist zu diesem 
Zeitpunkt weder die Qualitat des Erhebungsmaterials be-
kannt, noch besteht em Uberblick darüber, mit welchen Grö-
ßenordnungen man bei bestimmten Problemen rechnen muß. 
Dies beeintrachtigt insofern den Entwurf des Tabellenpro-
gramms, als die Genauigkeit der Erhebung und die zu ver-
mutende Besetzung der Tabel!enfelder darüber entscheiden, 
ob bei gegebenem Auswahlsatz eine Aussage aus methodi-
schen Gründen noch vertreten werden kann oder mcht, ob es 
also lohnt, bestimmte Tabellen aufzustellen. 

Um diesen Schwiengkeiten zu entgehen, ist der allgemei-
nen Aufbereitung eme Schnellaufbereitung als Leitstudie vor-
geschaltet worden. Bei ihr wurde unter Verzicht auf eine de-
taillierte Gliederung zunachst einmal festgestellt, welche Aus-
fal!e sich bei der Befragung ergeben haben und mit welchen 
Größenordnungen man rechnen kann. Erst im Anschluß an die 
Leitstudie wird dann das Programm der endgültigen Auf-
bereitung festgelegt. Selbstverstandlich mussen die Anfoide-
rungen, die an eine Schnellaufbereitung gestellt werden, 
weitaus gennger sein als die an die endgültige Auswertung. 
Man kann nicht jeden Erhebungsbogen im einzelnen über-
prufen, so daß sich bei der spateren genauen Durchsicht m 
Einzelfallen durchaus Abweichungen ergeben können. Einige 
Grundprobleme konnen jedoch bereits an Hand der Schnell-
auszahlungen dargestellt werden. Die Leitstudie gestattet 
also uber ihre Hmweise für den Entwurf des endgültigen 
Tabellenprogramms hinaus durchaus einige sachliche Aus-
sagen zu emem recht frühen Zeitpunkt. Es erscheint daher 
zweckmäßig, ihre Ergebnisse der Allgemeinheit zugänglich 
zu machen. 

Die m den folgenden Tabel!en genannten Zahlen beziehen 
sich auf die bei der Stichprobe erfaßten Wohnungen bzw. 
Haushalte und smd nicht auf das volle Ergebnis hochgerech-
net worden. Im allgemeinen wird man die Größenordnungen, 
die sie reprasentieren, einigermaßen treffen, wenn man ver-
einfachend zwei Nul!en anhangt. Der endgültige Hochrech-
nungsfaktor kann erst im Zuge der spateren Aufbereitung 
bestimmt werden. 

Nur geringe Ausfälle bei der Erhebung 
Auswahleinheit für die Erhebung bildeten die Wohnungen, 

und zwar sowohl jene Emheiten, die zur dauernden Unter-
bringung der Bevolkerung geeignet sind (Normalwohnun-
gen). als auch die sog. ,,Notwohnungen". Das Anschriften-
matenal stammt aus der Wohnungszahlung vom September 
1956 und Lst durch die Einbeziehung der Meldungen der Bau-
tatigkeitsstatistik uber die fertiggestellten Wohnungen auf 
den neuesten Stand (31. Dezember 1959) gebracht worden. 
Hieraus war Jede 100. Wohnung~einheit auszuwählen. Da alle 
in den betreffenden Wohnungen lebenden Haushalte (d. h. 
also sowohl die Wohnungsmhaber als auch die Untermieter) 
erfaßt werden, ergibt sich hierbei zugleich eine Auswahl von 
1 vH der in privaten Haushalten lebenden Bevölkerung. 

Die Zahl der ausgewahlten Wohnungen betrug im Bundes-
gebiet ohne Berlm 151 600. In 148 400 Wohnungen konnten 
die Befragungen durchgefuhrt werden. 1 820 Wohnungsem-
heiten standen zum Zeitpunkt der Erhebung leer, 1 430 konn-
ten vom Interviewer mcht aufgesucht werden, da sie ent-
weder mzwischen abgebrochen waren oder weil man sie, wie 
z. B. bei Einliegerwohnungen in Emfamilienhausern, in die 
Wohnung des Gebaucleeigentumers mit einbezogen hatte, 
weI1 Umbauten erfolgten oder die betreffende Wohnung 
zweckentfremdet, z.B. gewerbltchen Zwecken zugeführt wor-
den war. Bei emer germgen Zahl der Fal!e mag auch die aus 
der Bautatigkeltsstati,tik ubernommene Beschreibung der 
Lage der betreftenden Wohnung unzureichend gewesen sein. 
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DIE VON DEN HAUSHALTEN GEWIJNSCHTE KUNFTIGE UNTERBRINGUNG 
IM FRUHJAHR 1960 NACH GEMEINDEGRÖSSENKLASSEN 

===~ Untermiete bzw. 
Anstalts-

unterbringung 

Mietwohnung 

Eigenes Haus 
bzw. Eigentums-

wohnung 
2000- 1 10000- 1 50000-

bis unter2000 5000 20000 100000 500000 mehr Einwohner 
5 000-10000 20000-50000 100000-200000 

Gerne indegrößenkl.1.s::,en 
Di.e Breite der Säulen entspricht der Zahl der Wohnungswünsche 

STAT, BUNDE'iA\IT 60-512 Bundesgebiet ohne Berlin. 

Die Stichprobe läßt damit erkennen, daß über die Bautatig-
keitsstatistik die Veranderungen des Wohnungsbestandes 
nicht immer exakt erfaßt werden können. Für einen Teil der 
Baumaßnahmen, die Wohnungsabgänge herbeiführen, wird 
keine Baugenehmigung benötigt. In manchen Fallen werden 
bauliche Veränderungen ohnehin nicht erforderlich sein, um 
Wohnungen zusammenzulegen, so daß auch keine statisti-
schen Meldeformulare ausgefüllt werden. Die 1 430 nicht auf-
findbaren Wohnungen stellen also keinen Fehler der Stich-
probe, sondern eher eine Korrektur der Fortschreibung des 
Wohnungsbestandes dar. Gemessen an der Zahl der aus-
gewahlten Wohnungen ist der Prozentsatz mit 0,9 vH jedoch 
verhaltnismäßig gering. 

Bei den leerstehenden Wohnungen - hochgerechnet dürf-
ten es im Bundesgebiet ohne Berlin etwa 182 000 Einheiten 
oder 1,2 vH aller Wohnungen gewesen sein - handelt es sich 
im übrigen nicht um eine „Leerraumreserve", denn diese Ein-
heiten dürften im allgemeinen bereits fest vergeben, zum 
Zeitpunkt der Erhebung jedoch noch nicht bezogen gewesen 
sein. 

Die leerstehenden Wohnungen sind am häufigsten in den 
kleineren Gemeinden aufgetaucht. So waren nach den Ergeb-
nissen der Stichprobe in den Dörfern und Flecken mit weniger 
als 2 000 Einwohnern im Frühjahr 1,9 vH der dortigen Woh-
nungen nicht belegt, in den Großstadten mit 100 000 und mehr 
Einwohnern dagegen nur 0,8 vH. Das wird z. T. daran liegen, 
daß sich in kleineren Gemeinden häufiger massive Wochen-
endhäuser von Haushalten finden, die ihren ständigen Wohn-
sitz vielfach in den Großstädten haben und ihre zweite Un-
terkunft nur zu gewissen Zeiten des Jahres bewohnen. 

Zu den bisher genannten „Ausfällen" kommen jene hinzu, 
in denen die Wohnung zwar belegt war, der Interviewer die 
Haushalte jedoch nicht befragte oder nicht befragen konnte. 
Hierdurch fielen die Angaben für 5 300 Haushalte aus. Ent-
gegen den landläufigen Vorstellungen spielten Auskunfts-
verweigerungen hierbei eine derart geringe Rolle, daß sie für 
die Interpretation der Ergebnisse praktisch bedeutungslos 
sind. Es ergaben sich nur 916 Auskunftsverweigerungen, das 
sind lediglich 0,5 vH des eigentlichen Solls. Viel bedeutsamer 
sind die Fälle, in denen der Interviewer den Haushalt nicht 
antreffen konnte, weil er längere Zeit abwesend war. Es han-
delt sich immerhin um rd. 3 900 Fälle. Die verhältnismäßig 
hohe Zahl der abwesenden Haushalte zeigt, wie wichtig die 
\Vahl des richtigen Erhebungszeitraums ist. Die Monate April 
und Mai liegen zwar außerhalb der allgemeinen Urlaubszeit, 
dennoch ist der Anteil nicht unbedeutend. 

Der Anteil der gesamten Ausfälle schwankt nur gering von 
Gemeindegrößenklasse zu Gemeindegrößenklasse. Uber dem 
Bundesdurchschnitt von 4,7 vH liegen die Großstädte, dar-
unter die tibrigen Gememden. Uberraschend ist der gute Er-
folg in den Gemeinden mit weniger als 2 000 Einwohnern. In 
allen Gemeindegrößenklassen spielen die Ausfälle durch Ab-

Wohnungen nach ihrer Belegung mit Haushalten 
Ergebnisse der 1 vH-Wohnungserhebung 1960 (Schnellaufbereitung) 

darunter 
Woh- davon belegt mit 

Gemeinde- Ausge- nungen ... Haushalten 
grcißenklasse wahlte ______ mit 

Strukturzone Woh- 1 1 nicht 
Angabe 

1 1 2 l 3und nungen 1 :t":-- auf-
uber die 

Land h d find- Lele- mehr 
en bar1) gun~ 

Anzahl~--- -Anzahl 
___ vH ___ 

1 

83,71 

Gemeinden mit ... 
bis unter ... Einw. 

unter 2 000 ... 31 896 1,9 0,6 31 092 13,9 2,4 
2000- 5 000 ... 18 230 1,5 0,8 17 818 86,3 12,0 1,7 
5 000- 10 000 ... 13 405 1,3 1,0 13 099 86,0 11,8 2,2 

10 000- 20 000 ... 11 161 1,2 1,1 10 904 85,1 12,9 2,0 
20 000- 50 000 .. 15 872 1,0 1,0 15 547 84,5 13,2 2,3 
50 000-100 000 ... 10 373 0,8 1,1 10 173 83,0 14,5 2,5 

100 000-200 000 ... 11 092 0,8 1,2 10 871 82,8 14,8 2,4 
200 000-500 000 ... 12 654 0,8 1,2 12 398 81,3 15,9 2,8 
500 000 und mehr .. 26 941 0,8 1,0 26 471 79,0 17,1 3,9 

Strukturzonen 
Ballungszone, 

Kerngebiet ······· 42 829 0,8 1,1 42 020 80,8 16,0 3,2 
Randgebiet ······· 26 235 1,1 1,2 25 643 84,6 13,3 2,1 

Industriezone ······ 34 544 1,4 0,7 33 821 85,3 12,7 2,0 
Mischzone ········· 30 888 1,5 0,8 30 175 83,7 13,6 2,7 
Agrarzone . . . . . . . . . 17 12S 1,6 0,8 16 714 82,7 14,7 2,6 

Lander 
Schleswig-Holstein .. 6 956 1,0 1,2 6 797 84,2 13,7 2,1 
Hamburg .......... 5 764 0,6 0,9 5 677 76,3 19,0 4,7 
Niedersachsen , ..... 17 230 1,2 0,6 16 924 76,5 19,0 4,5 
Bremen . . . . . . . . . . . 2 244 0,4 0,4 2 225 84,0 13,9 2,1 
Nordrhein-Westfalen 44 071 0,9 1,1 43 202 84,9 13,1 2,0 
Hessen ............ 14 020 1,0 0,7 13 776 85,9 12,3 1,8 
Rheinland-Pfalz 9 745 1,4 1,3 9 487 84,8 13,7 1,5 
Baden-Württemberg. 22 164 1,6 1,4 21 490 86,2 11,8 2,0 
Bayern ············ 25 986 1,6 0,6 25 424 80,3 16,2 3,5 
Saarland ........... 3 444 1,6 0,6 3 371 94,0 5,6 0,4 
Bundesgebiet ohne 

Berlin ............ 151 624 1,2 0,9 148 373 83,3 14,2 2,5 

Berlin (West) ······ 8 553 0,9 1,7 8 331 81,1 16,3 2,6 

1) Im wesentlichen wegen Abbruch, Zusammenlegung, Zweckentfremdung usw. 

wesenheit des Zielhaushalts die entscheidende Rolle bei 
deutlich zunehmendem Gewicht mit steigender Gemeinde-
größe. 

Von den gesamten Ausfällen berührt jedoch nur weniger 
als die Hälfte (2,2 vH) die Ergebnisse der Stichprobe. Sie dürf-
ten die Brauchbarkeit der Ergebnisse nicht beeinflussen. 

Die Belegung der erfaßten Wohnungseinheiten 
Insgesamt sollten im Zuge der Erhebung im Bundesgebiet 

ohne Berlin 151600 „Wohnungseinheiten" aufgesucht werden. 
Setzt man die 3 250 Einheiten ab, die entweder leerstanden 
oder nicht aufgefunden werden konnten, so erfaßte die Stich-
probe 148 400 Einheiten, für die sich Angaben über ihre Be-
legung mit Haushalten machen lassen. Hochgerechnet ent-
spricht dies etwa 14,8 Mill. ·Wohnungen. Diese Zahl kann nicht 
ohne weiteres mit dem fortgeschriebenen Wohnungsbestand 
vom 31. Dezember 1959 (rd. 14,3 Mill.} verglichen werden, 
denn in ihr ist auch eine vorerst noch unbekannte Zahl von 
behelfsmäßigen Wohngelegenheiten und von Notwohnungen 
enthalten, die bei der Fortschreibung des Wohnungsbestan-
des, der sich nur auf die Normalwohnungen bezieht, nicht mit-
gezählt werden. 

Rd. 12,36 Mill. oder mehr als 83 vH der Wohnungseinheiten 
sind nur mit einem Haushalt belegt; in 2,10 Mill. Wohnungen 
oder 14,2 vH der Fälle wurde em Untermieter (Einzelperson 
oder Mehrpersonenhaushalt} aufgenommen, und nur in knapp 
380 000 (2,5 vH} Einheiten lebten zwei oder mehrere Unter-
mieter mit dem Wohnungsinhaber zusammen in der Wohnung. 
Im großen und ganzen ist das ein recht günstiges Bild, wobei 
selbstverständlich die unterschiedliche Belegung der Eigen• 
tümerwohnungen und der Mietwohnungen später zu ermitteln 
sein wird und vor allem das Herausarbeiten der unterschied-
lichen Verhältnisse in den Normalwohnungen und Notwoh-
nungen noch aussteht. 

Besonders aufschlußreich ist eine Gliederu.ng nach Ge-
meindegrößenklassen. Sie läßt eindeutig erkennen, daß von 
den Gemeinden mit 2 000 Einwohnern ab die Mehrfachbele-
gung mit zunehmender Gemeindegröße steigt. Nur in 14 vH 
der Wohnungseinheiten der !{leinen Gemeinden finden sich 
Untermieter, aber immerhin in 21 vH der Einheiten der Groß-
städte mit 500 000 und mehr Ein~hnern. Die Verhältnisse in 
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den Dörfern und Flecken mit weniger als 2 000 Einwohnern 
entsprechen in etwa denen der Gemeinden mit 50000 bis unter 
100 000 Einwohnern. 

Die Ergebnisse werden ihrer Tendenz nach durch eine Glie-
derung nach wirtschaftsraumlichen Einheiten bestärkt. Die 
Ballungskerne emerseits und die Agrarzonen andererseits 
weisen die ungunstigsten Belegungsverhaltnisse auf - soweit 
man ohne Gliederung der Wohnungen nach qualitativen 
Merkmalen, ihrer Raumzahl und ihrer Fläche sowie der Zahl 
ihrer Bewohner ein solches Urteil fallen kann. In den Agrar-
zonen spielt dabei z. T. die bautechnische Gestaltung der 
Bauernhäuser eine Rolle, wodurch einliegende Haushalte bei 
oft ausreichenden Unterbringungsverhältnissen nach dem 
üblichen Wohnungsbegriff als Untermieter gelten. Häufig 
handelt es sich bei diesen „Untermietern" um Verwandte. 

Die Ergebnisse für Lander sind schließlich ein getreues 
Spiegelbild ihrer gemeindlichen Strukturen. Haufig ist die 
Mehrfachbelegung noch in Niedersachsen und in Bayern, was 
zum Teil mit der bautechnischen Gestaltung der dortigen Ge-
bäude zusammenhimgt. Am geringsten erscheint sie in Baden-
Wurttemberg, wo nach allen vorliegenden Unterlagen die 
Wohnungsversorgung verhältnismäßig günstig ist, sowie im 
Saarland. 
Wohnungswünsche, Wohnungsbedari, kaufkräftige Nachfrage 

Auf dem Hintergrund der Wohnungsversorgung muß man 
, jene Ergebnisse der Erhebung sehen, die sich auf den Woh-
nungsbedarf beziehen. Er ist, wie alle bisherigen Erfahrungen 
gezeigt haben, nur im Wege einer persön!Ichen Befragung der 
Hau5halte zu ermitteln. 

Die Schwierigkeiten hegen darin, daß nicht nur die ~ub-
jektive Unzufriedenheit mit der augenblicklichen Unterbrin-
gung festzustellen ist, sondern daß ergänzend hierzu ermittelt 
werden muß, ob diese Unzufriedenheit den betreffenden Haus-
halt dazu veranlaßt hat, etwas zu unternehmen, um den der-
zeitigen Zustand zu ändern. Nur wenn ein Haushalt auf diese 
Weise seine Wünsche am Markt bekundet, werden sie zum 
Bedarf - anders könnte man sie nur der persönlichen Sphäre 
und damit rein psychologischen Bereichen zurechnen. 

Innerhalb des so ermittelten Bedarfs ist dann noch der 
Umfang und die Richtung der kaufkraftigen Nachfrage abzu-
tasten; nur dort, wo der geaußerte Bedarf mit den nötigen 
Mitteln. versehen ist, wird er zur effektiven Nachfrage. Aller-
dings muß man hierbei sehr vorsichtig vorgehen. Der sog. 
.,Wohnungsmarkt" zerfällt bei näherem Zusehen in eine Viel-
zahl regionaler und sachlicher Teilmärkte, auf denen unter-
schiedliche Angebots- und Nachfrageverhältmsse herrscben. 
Der Haushalt kann selbst entscheiden, auf welchem „ Teil-
markt" er seinen Bedarf äußern W'ill. Wieweit er zum Zuge 
kommt, hängt dann von den Forderungen ab, denen er sich 
auf diesem Markt gegenüber sieht. Die Maßstabe der ein-
zelnen Märkte sind v.erschieden. Da werden z. B. im Zeichen 
des Arbeitskräftemangels Wohnungen beträchtlich unterhalb 
der Ko~tenmiete angeboten, nur um einen Hausbewohner zu 
·gewinnen, der den Garten mitversorgt. ,.Kaufkraft" als Miet-
zahlungsbereitschaft in Geldeinheiten ausgedrückt wäre für 
einen derartigen Teilmarkt also kein Maßstab. Andererseits 
werden für bestimmte Wohnungen, die gewisse Präferenzen 
wegen ihrer Lage usw. genießen, neben verhältnismäßig 
hohen Mieten zusatzlich Baukostenzuschüsse in offener oder 
versteckter Form verlangt. Hi!)r läßt sich zwar die Gesamt-
forderung de.s Vermieters m monatliche Beträge umrechnen, 
aber neben der reinen Mietzahlungsbereitschaft des künf-
tigen Mieters mußte zusätzlich auch seine sonstige finanzielle 
Leistungsfähigkeit erkundet werden. Diese wenigen Andeu-
tungen mögen genüg.en, um die Schwierigkeiten erkennen zu 
lassen, die „kaufkräftige Nachfrage" abzugrenzen. ' 

Jede Untersuchung, die sich mit der Frage des Wohnungs-
bedarfs aus der Sicht der Haushalte befaßt, hat e.s daher mit-
drei Großen zu tun: 

1. den Wohnungswünschen als dem Ausdruck der subjek-
tiven Beurteilung des derzeitigen Zustandes; 

2. den sich hieraus ergebenden Handlungen der Bevölke-
rung, die aus den Wünschen den Bedarf entstehen las-. 
sen und 

Die erfaßten Haushalte sowie die Haushalte 
mit Wohnungswunschen nach der angestrebten Unterbringung 
Ergebnisse der 1 vH-Wohnungserhebung 1960 (Schnellaufbereitung) 

Gemeinde-
großenklasse 

Strukturzone 

Land 

Gemeinden mit ... 
bis unter ... Einw. 

unter 2 000 .. 
2 000- 5 000 .. 
5 000- 10 000 .. 

10 000- 20 000 .. . 
20 000- 50 000 .. . 
50 000-100 000 .. . 

100 000-200 000 .. . 
200 000-500 000 .. . 
500 000 und mehr .. 

Strukturzon'en 
Ballungszone, 

Kerngebiet ..... . 
Randgebiet . , .... . 

Industriezone ..... . 
Mischzone ....... . 
Agrarzone ....... . 

Lander 
Schleswig-Holstein . 
Hamburg ......... 
Niedersachsen ..... 
Bremen .... .... 
Nordthein-Westfalen 
Hessen ........... 
Rheinland-Pfalz .. 
Baden-Wurttemberg 
Bayern ············ Saarland ..... ····· 
Bundesgebiet ohne 
Berlin ........... 

Berlin (West) ······ 

Von den Haushalten 

Erfaßte Haushalte 
und Haushaltsteilen mit 

WohnuQgswunschen 
strebten an 

Anzahl 

36 434 
20 162 
14 901 
12 493 
17 875 
11 922 
12 547 
14 561 
32 051 

49 897 
29 340 
38 715 
35 209 
19 785 

7 860 
7 345 

21 542 
2 610 

49 129 
15 312 
10 947 
24 306 
30 444 

3 451 

172 946 

9 736 

- ~-··unter-
n1it erfafiten miete 
Wohnungs_- eige- ~~:::- Miet- oder w~~~~t:1;~n nes woh„ woh- s!ft;_ 

und Haushalts- Haus nung nung unter-

! teilen ~_l_ ____ ~~~; 
- Anzahl I vH vH 

1 

4118 1 Jl,3 
2 507 

1

1 12,4 
2 087 14,0 
2 005 1 16,0 
3 064 1 17,1 
2 233 1 18,7 
2 439 1 19,4 
3 039 I 20,9 
6 511 1 20,3 

10 187 
4 590 
5 477 
4 911 
2 838 

1 504 
1 425 
3 766 

459 
9 129 
2 176 
1 440 
3 101 
4 609 

394 

28 003 

2 674 

1 

1 20,4 
15,6 
14,1 
13,9 
14,3 

1 

19,1 
19,4 
17,5 

1 17,6 
18,6 
H,2 
13,2 
12,fJ 
15,1 
11,4 

{16,2 

27,5 

46,5 2,4 48,7 · 2,4 
40,8 2,6 54,1 2,5 
30,2 2,3 65,3 2,2 
23,3 2,1 72,1 2,5 
19,8 1,8 77,3 1,1 
15,2 1,7 81,3 1,8 
14,2 1,1 82,5 2,2 
10,5 1,2 86,0 2,3 
10,3 1,9 85,7 2,1 

10,5 1,6 85,8 2,1 
26,7 2,2 69,4 1,7 
27,8 1,7 68,4 2,1 
29,5 1,9 66,7 1,9 
37,1 3,0 56,6 3,3 

22,6 1,7 71,2 4,5 
10,7 2,7 83,8 2,8 
28,0 2,1 66,9 3,0 
17,2 2,9 77,1 2,8 
17,1 1,1 80,5 1,3 
23,0 1,6 72,1 3,3 
32,3 1,6 65,1 1,0 
26,4 3,4 68,5 1,7 
25,4 1 2.5 70,1 2,0 
46,7 1,3 51,8 0,2 

22,6 1,9 73,4 2,1 

·;2,7 1,0 94,4 1,9 

3. der „kaufkraftigen Nachfrage" innerhalb des Bedarfs, die 
je nach den einzelnen regionalen und sachlichen Teil-
märkten, auf denen der Haushalt al.s Nachfragender auf-
zutreten gedenkt, verschieden beurteilt werden muß. 

Das Herausarbeiten dieser Zusammenhänge erfordert eine 
Fülle an Kleinarbeit und damit Zeit. Die Zahl der Wohnun~s- · 
wünsche und die Richtung dieser Wünsche sind jedoch die 
Ausgangsgrößen, ;von denen jede weitere Uberlegung aus-
gehen muß. ' 

Die Zahl der Wohnungswünsche 
Nach den Ergebnissen der Schnellaufbereitung wird man 

annehmen können, daß im Bandesgebiet ohne Berlin in den 
Monaten April und Mai dieses Jahres rd. 2,8 Mill. Haushalte 
m1t ihrer derzeitigen Unterkunft unzufrieden waren und 
eine andere Wohnung wlinschten. Dies bedeutet ei11-en kräf-
t\gen Rückgang der Zahl der Wohnungswünsche gegenüber 
1957, wo immerhin noch 3,3 Mill. Haushalte sich verändern 
wollten. Die Wünsche beziehen sich zum Teil 'auf größere 
und bessere Wohnungen, zum Teil auf eine eigene ab-
geschlossene Wohnung überhaupt. Die Größenordnung ist 
schon deshalb - ohne hier auf Einzelheiten näher einzu-
gehen - mit dem sog. rechnerischen Wohnungsdefizit 
nicht vergleichbar. Letzteres laßt - als absolute Größe 
betrachtet - erkennen, wie viele Wohnungseinheiten nod!. 
fehlen, um eine bestimmte allgemeine Minde.stversorgung 
der Bevölkerung zu erreichen. Die Befragung der Haushalte 
vermittelt dagegen einen Uberblick, wie viele Haushalte auf 
Grund ihrer eigenen Entschlüsse und Wünsche eine andere 
Wohnung wünschen. Der Rückgang um 0,5 Mill. 'gegenüber 
1957 angesichts eines Wohnungszugangs im gleichen Zeit-
raum von ca. 1,5 Mill. gut ausgestatteter Normal)Y'ohnungen 
mag zunachst gering erscheinen; aber mit der allgemeinen. 
Verbesserung der Wohnungsversorgung und der Steigerung 
des Realeinkommens ändern sich auch die Leitbilder dessen, 
was man für erstrebenswert halt. Es hat ferner den Anschein, 
als ob der Wunsch, aus einer normalen Wohnung herauszu-
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gehen und eine bessere zu beziehen (sog ... Wechsler"), ein 
stärkeres Gewicht als 1957 gewonnen hat. 

Die Wünsche sind sehr stark von der gegenwärtigen Unter-
bringung abhängig. Hierbei läßt sich zunächst allerdings nur 
zwischen Wohnungsinhaberhaushalten - also Eigentümer-
und Hauptmieterhaushalten in Normal- und Notwoh-
nungen - einerseits und Untermieterhaushalten anderer-
seits unterscheiden. Die qualitative Seite der derzeitigen 
Unterbringung und der hier mit den Wohnungswünschen be-
stehenden Zusammenhange kann erst später im Zuge der 
allgemeinen Aufbereitung dargelegt werden. 

Von den 173 000 Haushalten, für die Interviews durch-
geführt werden konnten, hatten rd. 28 000 oder 16,1 vH den 
Wunsch nach einer anderen Wohnung geäußert. Hiervon 
waren 20 100 Wohnungsinhaber und 7 800 Untermieterhaus-
halte. Der Prozentsatz derjenigen, die nicht zufrieden waren, 
betrug bei den „Inhabern" 14 vH, bei den Untermietern da-
gegen 27 vH. Der verhältnismäßig geringe Anteil der Unter-
mieter, die sich überhaupt verändern wollen, mag zunächst 
uberraschen. Es wird aber häufig übersehen, daß sich unter 
den Untermietern zahlreiche jüngere Einzelpersonen befin-
den, die noch in Ausbildung stehen. Das Streben nach einer 
eigenen Wohnung ist bei den Jüngeren eine Ausnahme und 
beschränkt sich auf recht zahlungskräftige Schichten. Bei den 
Untermieter-Mehrpersonenparteien muß berücksichtigt wer-
den, daß auf dem Laml das Zusammenwohnen mehrerer mit-
einander verwandter Parteien in einer Wohnungseinheit 
keineswegs etwas Ungewöhnliches darstellt und anders be-
wertet wird als unter städtischen Verhältnissen. 

Von 100 befragten Haushalte~ äußerten Wohnungswünsche: 
bei 

in Gemeinden Wohnungs- Unter-
mit ... Einwohnern ,inhaber- mieter- insgesamt 

haushalten haushalten 
weniger als 2 000 8,9 22,9 11,2 

2 000 bis unter 5 000 10, 7 23,8 12,5 
5 000 bis unter 10 000 12,3 24,2 14,0, 

10 000 bis unter 20 000 13, 7 28,0 15,9 
20 000 bis unter 50 000 15,3 27,1 17,1 
50 000 bis unter 100 000 16,0 30,7 18,6 

100 000 bis unter 200 000 18,l 25,2 19,3 
200 000 bis unter 500 000 18,6 30,3 20, 7 
500 000 und mehr . . . . . . . . . . . . 17,8 29,4 20,2 
Insgesamt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14)0 26,7 16)1 

Der Prozentsatz der Haushalte mit Wohnungswünschen 
steigt eindeutig mit zunehmender Gemeindegröße. Er ist am 
höchsten in den Großstädten mit 200 000 und mehr Einwoh-
nern, wo jeder fünfte befragte Haushalt sich verändern 
möchte. Allerdings ist das Bild bei Wohnungsinhaber- und 
Untermieterhaushalten nicht einheitlich. Bei den Wohnungs-
inhabern läßt sich ein steigender Anteil der Wohnungs-
wünsche mit zunehmender Gemeindegröße feststellen; in den 
Großstädten möchten sich doppelt so viele Wohnungsinha-
berhaushalte verändern wie in den kleinen Landgemeinden. 
Bei den Untermietern sind die Verhältnisse je nach der ge-
meindlichen Struktur verschieden. 

Stellt man zahlenmaßig die Wohnungsinhaber- und die 
Untermieterhaushalte mit Wohnungswünschen gegenüber, so 
ergibt sich einde,utig ein sehr starkes Ubergewicht der Woh-
nungsinhaberhaushalte. Selbst wenn man berücksichtigt, daß 
unter den Wohnungsinhabern eine nicht unbeträchtliche Zahl 
von Haushalten vertreten ist, die noch in Notwohnungen 
leben, d. h. also nicht als „versorgt" im Sinne einer Mindest-
unterbringung angesehen werden können, so darf doch ver-
mutet werden, daß die sog. ,,Wechsler" ein weitaus stärke-
res Gewicht als 1957 gewonnen haben. Dies hat für die Ent-
wicklung auf den Wohnungsmärkten tiefgreifende Folgen 
und beeinflußt selbstverständlich auch den Umfang der Bau-
tätigkeit, der erforderlich ist, die Märkte in dem Sinne funk-
tionsfähig zu gestalten, daß zwischen Angebot und Nachfrage 
keine allzu starken Spannungen auftreten können. Das starke 
Gewicht der Wechsler gestaltet ferner die Markterkundung 
besonders schwierig, weil ihre Wünsche ebenso differenziert 
wie bestimmt sind und weil sie die Befriedigung ihrer Nach-
frage unter Umständen auf einen für sie günstigen Zeitpunkt 
hinausschieben können. 

Die ,tlberlegungen bezüglich der Zusammenhange zwischen 
Gemeindegröße und Wohnungswünschen werden ergänzt 

und abgerundet durch eine Auszählung nach ökonomischen 
Strukturzonen. 
Von 100 befragten Haushalten äußerten Wohnungswünsche: 

bei 

ökonomische Strukturzonen 
Ballungszone, Kerngebiet ......... . 

Randgebiet . . . . . . . .. 
Industriezone ................... . 
Mischzone ...................... . 
Agrarzone ...................... . 

Wohnungs- Unter-
inhaber- mieter-

haushalten haushalten 

18,0 29,7 
13,6 26,3 
12,0 25, 7 
12,0 23,4 
11,8 26,4 

insgesamt 

20,3 
15,6 
14,0 
13,9 
14,3 

Wie sich aus den Ergebnissen nach Gemeindegrößenklas-
sen schon vermuten läßt, zeigt sich in den Ballungszonen ein 
höherer Prozentsatz nicht zufriedener Untermieter-Haus-
halte und Wohnungsinhaber-Haushalte. Bei den Untermie-
tern ergibt sich insofern eine gewisse Ergänzung der bis-
herigen Ausführungen, als .die Wünsche nach einer eigenen 
Wohnung - abgesehen von den Ballungskernen - in den 
Agrarzonen am stärksten sind. Dies bedeutet, daß für eine 
Auswertung, die die Verhältnisse in den landwirtschaftlichen 
Gebieten klären will, neben den Ergebnissen für Gemeinde-
größenklassen auch Unterlagen über die ökonomischen 
Strukturzonen herangezogen werden müssen. 

Die unterschiedliche Lage auf den einzelnen Wohnungs-
märkten läßt sich dadurch kennzeichnen, daß man die Woh-
nungswünsche auf die Zahl der erfaßten Wohnungseinheiten 
bezieht. Allerdings umfassen die Wohnungseinheiten bei 
dem gegenwärtigen Stand der Aufbereitung auch noch jene 
Wohnungen, die nicht zur dauernden Unterbringung der Be-
völkerung geeignet sind (Notwohnungen). Dennoch läßt be-
reits diese Gegenüberstellung die möglichen Spannungsver-
hä.ltnisse der einzelnen regionalen Märkte erkennen. Sie 
werden allerdings dadurch gemildert, daß die Wünsche nicht 
zugleich Bedarf sind, und es muß vorerst avch offen bleiben, 
ob die Haushalte, die eine andere Wohnung anstreben, inner-
halb ihrer Gemeindegrößenklasse bleiben wollen oder nicht. 

Mit zunehmender Gemeindegröße wird das Verhältnis der 
Wohnungswünsche zu den vorhandenen Wohnungseinheiten 
immer ungünstiger. Auf 1 000 Wohnungen kommen in den 
kleinen Gemeinden 134 Wohnungswünsche, in 'den Gemein-
den mit 500 000 und mehr Einwohnern dagegen 255. 

Die Richtung der Wohnungswünsche 
Von den 28 000 befragten Haushalten, die si.ch für eine 

andere Wohnung erklärt hatten, wollten 6 300 als Eigentümer 
im eigenen Haus, 500 als Besitzer einer Eigentumswohnung, 
20 600 zur Miete und 600 als Untermieter in einer Wohnung 
oder in einer Anstalt (meist Altersheim) wohnen. Auf Eigen-
tumsmaßnahmen reflektieren damit rd. 25 vH der Haushalte, 
die Wünsche äußerten, während 73 vH der Nutzung zur 
Miete den Vorzug gaben. Damit ist freilich zunächst nur 
etwas über die Rechtsform der Nutzung, aber noch nichts über 
die angestrebte Wohnform ausgesagt. Es sei daran erinnert, 
daß sich 1957 immerhin 36 vH der künftigen Hauptmieter für 
das Wohnen in einem Ein- oder Zweifamilienhaus entschie-
den hatten. 

Die Richtung der Wohnungswünsche weicht in den Ge-
meindegrößenklassen sehr stark voneinander ab. Wenn sich 
in den Gemeinden unter 2 000 Einwohnern nahezu 47 vH der 
Wünsche auf das Wohnen im eigenen Haus erstrecken und 
in den Großstädten .mit 500 000 und mehr Einwohnern da-
gegen nur 10 vH, dann hängt dies sowohl mit der gegebenen 
Sozial- und Siedlungsstruktur der betreffenden Gemeinden 
wie mit den unterschiedlichen Möglichkeiten zusammen, 
sich Bauland zu verschaffen. Die Ergänzungen und Erläute-
rungen der Interviewer in den Erhebungsbogen geben ge-
rade hierzu zahlreiche Hinweise. 

Auch hier bestätigt wiederum die Zusammenstellung def· 
Ergebnisse nach ökonomischen Strukturzonen die aus der 

. Darstellung für Gemeindegrößenklassen abzuleitende Ten-
denz. In den Agrarzon!'!n ist der Prozentsatz derjenigen am 
größten, die Eigentumsmaßnahmen anstreben, in den Bal-
lungskernen dagegen am geringsten. Von den rd. 2,1 Mill. 
Mietwohnungen, die angestrebt werden, liegen 0,9 Mill. in 
den Ballungskernen. 

Die derzeitige Unterbringung beeinflußt selbstverständlich 

- 585 

;~ 

,1 • 



stark die Richtung der Wunsche. Wer bereits eine eigene 
Wohnung hat und sich lediglich verbessern möchte, wird, so-
fern er die finanziellen Möglichkeiten hierzu hat, vielfach ein 
eigenes Haus anstreben. Dies gilt besonders dann, wenn das 
bisherige Mietgefüge in Bewegung gerät und die künftig zu 
erwartenden Marktmieten - größtenteils an den Kosten 
orientiert - zu Belastungen des Haushaltseinkommens füh-
ren, die es auch gestatten, die beim Bau eines eigenen Hauses 
aufgenommenen Fremdmittel zu tilgen und zu verzinsen. 

Unter den derzeitigen Wohnungsinhabern ist daher in 
allen Gemeindegrößenklassen der Prozentsatz derjenigen 
verhaltnismäßig hoch, die künftig das Wohnen im eigenen 
Haus anstreben. In den Gemeinden. unter 2 000 Einwohnern 
wollen mehr als die Hälfte dieser Haushalte im eigenen Haus 
wohnen. In den übrigen Gemeinden sinkt dann der Anteil 
der angestrebten Eigentumsmaßnahmen auch bei den Woh-
nungsinhaber-Haushalten mit zunehmender Gemeindegröße; 
er macht in den Gemeinden von 10 000 bis 20 000 Einwoh-

nem 27 vH aus und liegt schließlich in den Großstädten zwi-
schen 13 und 16 vH. Auch bei den Untermietern der kleineren 
Gemeinden spielt das eigene Haus in den Wunschvorstel-
lungen eine erhebliche Rolle, denn etwa 37 vH der Untermie-
ter mit Wohnungswünschen wollten hier künftig in einer 
Wohnung im eigenen Haus leben; in den Städten mit 500 000 
und mehr Einwohnern sind es dagegen nur noch etwa 5 vH. 

Die Ergebnisse der Leitstudie dürften einen ersten Uber-
blick über die Ergebnisse der Erhebung vermittelt haben. Sie 
lassen aber auch erkennen, wie differenziert sich die weitere 
Bearbeitung wird vollziehen müssen. Dies gilt nicht nur für 
das Herausarbeiten der unterschiedlichen Qualität der vor-
handenen Wohnungen, sondern vor allem für die Zusam-
menhänge zwischen Wohnungswünschen, Wohnungsbedarf 
und Wohnungsnachfrage. Die ausführlichen und endgültigen 
Ergebnisse fallen in den nächsten Monaten länderweise an; 
mit Bundesergebnissen wird allerdings erst ab Mai nächsten 
Jahres zu rechnen sein. Dipl.- Volksw. Arnim Sobo~schinski 

STATISTISCHE UMSCHAU 
Bevölkerung 

Die Auswanderung 1946 bis 1959 
Allgemeines 

Neben der seit 1950 durchgeführten allgemeinen Wande-
rungsstatistik wird seit 1953 im Bundesgebiet eine besondere 
Aus- und Einwanderungsstatistik geführt. Während sich die 
allgemeine Wanderungsstatistik auf das Meldewesen stützt 
und unter anderen alle Personen erfaßt, die ihre Wohnung 
im Bundesgebiet aufgeben und sich nach einem Ort außerhalb 
des Bundesgebietes abmelden, erfolgt die Registrierung der 
Auswanderer an den Grenzübergangsstellen (Landübergänge, 
See- und Flughäfen). Nach einer Empfehlung der Bevölke-
rungskommission und der Statistischen Kommission der Ver-
einten Nationen von 1953 werden dabei als Auswanderer nur 
solche Personen angesehen, die mindestens 1 Jahr in der Bun-
desrepublik Deutschland, in Berlin oder in der sowjetischen 
Besatzungszone gewohnt haben und das Bundesgebiet mit der 
Absicht verlassen, sich für dauernd oder für länger als ein 
Jahr ins Ausland zu begeben. 

Infolge von Erfassungsschwierigkeiten, insbesondere an den 
Landübergängen, konnte die im Bundesgebiet geführte Aus-
wanderungsstatistik schon von Anfang an nicht vollständig 
sein. Durch die allmähliche Lockerung der Paßvorschriften und 
des Visumzwanges sowie den stark angewachsenen Reisever-
kehr ist die Erfassung der Aus- und Einwanderer an den 
Grenzübergängen mit der Zeit noch schwieriger geworden. 
Die Folge ist, daß die im Bundesgebiet geführte Statistik selbst 
die überseeische Auswanderung in neuerer Zeit nur noch 
etwa zur Hälfte ihres tatsächlichen Umfanges widergibt, ob-
wohl die Masse der Auswanderer nach Ubersee das Bundes-
gebiet über die See- und Flughäfen verläßt. 

Noch lückenhafter - wegen der besonderen Erfassungs-
schwierigkeiten an den Landübergängen - sind offenbar die 
Zahlen über die Auswanderung nach dem europäischen Aus-
land. Das Statistische Bundesamt hat daher die Berichterstat-
tung über die Auswanderung seit dem 1. Januar 1956 im 
wesentlichen auf die bei der Ausreise über See- und Flug-
häfen registrierten Personen beschränkt und seit 1959 die Ver-
öffentlichung seiner Ergebnisse der Aus- und Einwanderungs-
statistik bis auf weiteres gänzlich eingestellt. Trotz dieser 
Lücken vermitteln die Zahlen jedoch immer noch gewisse 
Erkenntnisse über strukturelle Merkmale, wie Geschlecht, 
Alter, Staatsangehörigkeit usw. Für die Zukunft ist an eine 
Umstellung auf die Auswertung der Meldescheine gedacht, die 
beim Fortzug aus dem Bundesgebiet und beim Zuzug in das 
Bundesgebiet den Meldebehörden abzugeben sind, wobei die 
als Aus- oder Einwanderer ermittelten Personen auf den 
Scheinen gekennzeichnet werden sollen. Diese Umstellung 
hat den Vorteil, daß keine Personen mehr als Auswanderer 
erfaßt werden, die sich nur vorübergehend ins Ausland be-
geben und ihre Wohnung im Bundesgebiet beibehqlt~n. 

Um zu vollständigeren Zahlen über cl..en bisherigen Umfang 
der Auswanderung aus dem Bundesgebiet zu kommen, bedarf 
es der Heranziehung ausländischer Statistiken über die Ein-
wanderung aus dem Bundesgebiet, da Einwanderungsstatisti-
ken erfahrungsgemäß meist zuverlassiger sind. Solche Statisti-
ken stehen für die überseeische Auswanderung in den Jah-
ren 1946 bis 1957 aus einer sorgfältig vorbereiteten Zusam-
menstellung der ·OEEC unter Mitwirkung· der Vereinten 
Nationen, des Internationalen Arbeitsamtes und des Zwischen-
staatlichen Komitees für Europäische Auswanderung zur Ver-
fügung. Für 1958 und 1959 wurden die entsprechenden Zahlen 
durch das Statistische Bundesamt auf Grund grober Schätzun-
gen ermittelt, da noch nicht alle ausländischen Ergebnisse 
vorliegen. Entsprechende Daten für die Auswanderung nach 
europäischen Ländern sind nicht vollständig vorhanden. Die 
folgende Darstellung der Auswanderung in den Jahren 1946 
bis 1959 beschränkt sich daher in der Hauptsache auf das vor-
weg genannte Material. Lediglich die strukturelle Gliederung 
nach Alter, Geschlecht und Personenkreisen, die aus der o. g. 
Statistik nicht vorliegt, soll sich für den Zeitraum von 1953 
bis 1958 auf die im Bundesgebiet ermittelten Zahlen stützen. 

Umfang der überseeischen Auswanderung 1946 bis 19591) 
Insgesamt sind in den Jahren 1946 bis 1959 rd. 1,4 Mill. Per-

sonen aus dem Bundesgebiet nach Ubersee ausgewandert, von 
denen in der Zwischenzeit nur ein sehr geringer Teil zurück-
gekehrt sein dürfte. In dieser Zahl sind allerdings die Deut-
schen, die in den Nachkriegswirren „inoffiziell" nach Ubersee 
gelangt sind, sowie die in ihren überseeischen Gewahrsams-
ländern gebliebenen ehemaligen deutschen Kriegsgefangenen 
nicht enthalten. Die 1,4 Millionen gliedern sich ungefähr zur 
Hälfte in Deutsche und Ausländer (einschl. Staatenlose). 

Bei den Ausländern handelt es sich in erster Linie um Per-
sonen, die während des zweiten Weltkrieges meist durch 
Arbeitsverpflichtung nach Deutschland gekommen sind (dis-
placed persons) und nach Kriegsschluß nicht mehr in ihre 
Heimatländer - insbesondere im ost- und südosteuropäischen 
Raum - zurückkehren wollten, sowie um sonstige nichtdeut-
sche Flüchtlinge. Die Auswanderung dieses Personenkrei-
!les erfolgte vorwiegend in den Jahren 1947 bis. 1952 mit 
Unterstützung der Internationalen Flüchtlingsorganisationen 
UNRRA bzw. IRO und erreichte in diesem Zeitraum einen 
Umfang von rd. 632 000 Personen. Uber ein Drittel hiervon 
,entfiel allein auf das Jahr 1949 und bewirkte damit den Höhe-
punkt der Nachkriegsauswanderung insgesamt. Der in den 
Jahren 1956 und 1957 zu beobachtende merkliche Anstieg auf 
10 000 bzw. 8 000 Ausländer dürfte im Zusammenhang stehen 
mit der Auswanderung ungarischer Flüchtlinge über Deutsch-
land nach Ubersee. 

1) Vgl. Tabelle s. 552,:-, 
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Die Auswanderung von Deutschen setzte in der Hauptsache 
erst seit 1948 ein, da die hauptsächlich in Frage kommenden 
Zielländer als ehemalige Feindstaaten in den ersten Nach-
kriegsjahren praktisch für deutsche Einwanderer gesperrt 
waren. Während es 1948 zunächst 27 000 Deutsche waren, die 
nach U'bersee gingen, hat diese Zahl seit 1950 (31 000) rasch 
zugenommen und erreichte 1952 mit rd. 90 000 Personen ihren 
Höhepunkt. Im Jahre 1956 stieg die Zahl der deutschen Aus-
wanderer nochmals auf rd. 82 000 an, ging aber dann von 
71 000 (1957) auf schätzungsweise rd. 54 000 (1958) zurück und 
erreichte damit fast die Höhe der reichsdeutschen Auswande-
rung im Durchschnitt der Jahre 1921 bis 1930. Der Gesamt-
umfang der überseeischen Auswanderung im Verhältnis zur 
Bevölkerung lag 'beispielsweise 1958 mit 117 auf 100 000 Ein-
wohner jedoch noch erheblich höher als vor dem zweiten 
Weltkrieg zurück bis zur Jahrhundertwende. Im Jahre 1959 
waren es nur noch schätzungsweise rd. 47 000 deutsche Aus-
wanderer, die nach Ubersee gingen. 

Uber die Auswanderung nach den europäischen Ländern 
liegen nur ganz unzuverlässige Zahlen vor. Geht man von der 
im Bundesgebiet geführten „allgemeinen Wanderungsstati-
stik" aus, ergeben sich 1953 bis 1959 .für ausgewählte euro-
päische Zielländer folgende Zahlen über die Fortzüge: 

Fortzüge nach dem europäischen Ausland 1953 bis 19591) 

Zielland 
1 1953 1 1954 1 1955 1 1956 1 1957 1 1958 1 1959 

Belgien ......... 1 531 1 970 2 091 1 833 2 051 2 171 2 197 
Frankreich ...... 4 917 5 449 5 948 5 691 7 844 8 323 6 648 
Großbritannien 
und N ordir!and . 5 829 6 237 7 410 7 269 7 282 8 414 9 040 

Niederlande ..... 2 805 3 424 4 078 4 109 4 333 5 082 6 276 
Österreich ...... 5 903 6 741 7 606 8 496 9 087 10 434 11 585 
Schweden ...... 2 938 3 457 4 159 4 104 3 573 3 302 3 028 
Schweiz ........ 14 220 17 493 19 656 21 991 23 670 21 875 20 655 
Sonstiges Europa 8 174 9 269 11 548 20 250 29 434 34 840 43 759 
Insgesamt . . . . . . , 46 317154 040 162 496173 743187 274194 441 1103 188 

1) 1953 bis 1956 und 1959 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin); 1957 und 
1958 Bundesgebiet ohne Berhn. 

Bei diesen Zahlen ist jedoch zu berücksichtigen, daß es sich 
zu einem sehr großen Teil um Personen handelt, die keine 
echten Auswanderer sind, sondern sich aus beruflichen Grün-
den, beispielsweise als Ärzte, Kaufleute und Techniker, oder 
als Studenten vorübergehend in das europäische Ausland be-
geben haben oder nach einem vorübergehenden Aufenthalt 
im Bundesgebiet dorthin zurückgekehrt sind. 

Auswanderung nach Zielländern 
Hauptzielländer für die Auswanderung sind die Vereinigten 

Stc;taten, Kanada, Australien, Brasilien und die Südafrikanische 

Union. Sie haben zusammen in dem Zeitraum von 1946 bis 
1959 rd. 1,27 Mill. oder 91 vH der Auswanderer insgesamt aus 
dem Bundesgebiet aufgenommen, davon rd. 679 000 Deutsche 
und 586 000 Ausländer. 

AUSWANDERUNG NACH OBERSEE 1946 BIS 1959 NACH ZIELLÄNDERN 
Deutsche 
712100 

STAT. BUNDESAMT 60-506 

Ausländer 
681 200 

Weitaus an der Spitze aller Länder stehen in fast allen Jah-
ren seit 1946 die Vereinigten Staaten, nach denen in 
dem genannten Zeitraum allein 688 000, d. h. knapp die Hälfte 
aller Auswanderer, gegangen sind. Sie gliedern sich in 355 000 
Deutsche und 333 000 Ausländer und Staatenlose. 

Eine nicht unbedeutende Rolle bei diesen deutschen Aus-
wanderern spielen die Eheschließungen von Angehörigen der 
im Bundesgebiet stationierten Streitkräfte mit deutschen 
Frauen, die von 1955 bis 1959 schätzungsweise 30 000 bis 40 000 
betrugen . .Ihren Höhepunkt erreichte die Auswanderung nach 
den Vereinigten Staaten 1949 mit 120 000 Personen. Sie ging 
dann zunächst bis auf 29 000 (1953) zurück. Die Zunahme in den 
darauf folgenden drei Jahren hat ihren Grund im Flüchtlings-
hilfegesetz der USA von 1953, das Sonderquoten für Flücht-
linge aus verschiedenen europäischen Ländern festlegte und 
Ende 1956 ablief. 

An zweiter Stelle hinter den USA folgt K a n a d a mit einer 
Gesamteinwanderung von 315 000 Personen aus dem Bundes-
gebiet. Der Anteil der Ausländer und Staatenlosen ist hier 
allerdings weit geringer als bei den USA und beträgt nur ein 
knappes Drittel. Verfolgt man die Entwicklung in den einzel-
nen Jahren, dann lassen sich als Höhepunkte der Gesamt-
einwanderung 1948 (36 000), 1951 (42 000) und 1953 (34 000) 
festhalten. 1958 waren es noch 14 000 und 1959 nur noch 
10 000 Personen. In Kanada findet eine Lenkung der Einwan-
derung nach den Verhältnissen auf dem Arbeitsmarkt statt. 

Als drittes Auswanderungsland hat Aus t r a l i e n ins-
gesamt 203 000 Personen aus dem Bundesgebiet aufgenommen. 
Das Zahlenverhältnis zwischen Deutschen und Ausländern ist 
hier gerade umgekehrt wie für Kanada. Gut zwei Drittel ent-
fielen auf Ausländer. Dies hängt damit zusammen, daß allein 
in den Jahren 1948 bis 1950 rd. 130 000 „displaced persons" 
und ausländische Flüchtlinge aus osteuro'päischen Staaten mit 
Hilfe der UNRRA und IRO aus dem Bundesgebiet nach dort 
ausgewandert sind. In den folgenden Jahren waren es da-
gegen in der Hauptsache Deutsche, die nach Australien gingen . 
Die Zahlen beider Personenkreise sind seit 1955 verhältnis-
mäßig konstant geblieben. Lediglich 1959 hat sich die Zahl der 
deutschen Auswanderer sprunghaft um etwa das Doppelte 
gegenüber den beiden Vorjahren erhöht. 

Abgesehen vom asiatischen Raum, in den von 1946 bis 1959 
83 000 Auswanderer aus dem Bundesgebiet geströmt sind, von 
denen rd. 72 000 Ausländer waren, die zum. größten Teil nach 
Israel gingen, liegt Brasilien unter den Zielländern mit 40 000 
Personen an vierter Stelle. Brasilien hat aber ebenso wie die 
übrigen mit t e 1- und s ü da m er i k an i s c h e n St a a-
t e n für die Auswanderung längst nicht mehr die Bedeutung 
wie etwa zwischen den beiden Weltkriegen - insbesondere 
wie anfangs der zwanziger Jahre. Der Höhepunkt der Aus-
wanderung in diese Staaten liegt etwa zwischen 1948 und 1954. 

Die Auswanderung nach der S ü d a f r i k a n i s c h e n 
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Auswanderer 1953, 1955 und 19581) nach Geschlecht, Alter, Familienstand und Erwerbstatigkeit 
vH 

1953 1955 1958 
Alter 

F amfüe'ns tand 
Erwerbstatigkeit 

_ -~ A;s~nde~~~~I 4,";h!b~- =" Auswandere..__~-_l 4,~h!b~- --=-= ~}Wanderer') -~ 4~r:b~-
insgesamtl mannlich I weiblich ] .volkerung insgesamtl männlich / weiblich l ·volkeruntg insgesamtl,mannlich I weiblich ,·vnoslgkeesraunmtg 11nsgesamt 1 1nsgesam 

l l!:l il:! j ~:! l~! 1 ll:l i
1 

H:i I i!J H:! H:i it! 1 

unter 16 ............ . 
16 bis unter 25 ............ , 
25 bis unter 30 ........ · .. , .. 

22,7, 
15,0 

30 l:µs unter 40 ............ . 
40 bis unter 50 ............ . 
50 bis unter 65 ............ . 
65 und älter ............... . 
ohne Angabe .............. . 

22,8 
26,5 
16,1 
18,1 
10,5 

4,7 
0,9 
0,4 

:H :!:! tti 1!:i 'i li 1 :t! 1 H:f 
1i:i 1i:~ li 

0,6 1,2 9, 7 1,2 0,8 1,6 1 9,0 1 1,3 0,9 1 1,7 
0,3 0,4 - 0,3 1 0,2 0,3 - 0,4 0,5 0,4 

6,7 
13,5' 
12,7 
19,1 
10,3 

Insgesamt ................ . 

dav~n waren: 
ledig .............. ·: ...... . 
verheiratet . . . . . . . . . . . . . .. . 

100 

55,4 
39,5 

2,4, 
2,7' 

100 100 . 100 100 100 

1

100 

11 

100 100 100 100 

59,4 51,2 57,0 62,3 52,1 59,8 66,5 53,3 
· 38,6' 40,4 ., 37,4 35,9 38,8 35,3 32,4 38,1 

100 

42,4 
48,4 

verwitwet ................ . 
geschieden ................ . 

0,5 4,4 3,0. 0,6 1 5,3 /! 2,6 0,4 4, 7 } ' 9,2 
1,5 3,9 2,6 1,2 3,8 2,3') 0, 7') 3,9') 

42,1 1

1 

48,3 
57,93

) 1 51,7 

Von den Auswanderern 
insgesamt waren: 
Erwerbspersonen ......... . 
Nichterwerbspersonen ... . 

58,2 II 
41,8 3) 

74,7 1 25,33) 

40,7 
59,33) 

47,1 
52,9 

56,5 
43,5 3) 

72,1 
27,93) 

65,4 
34,6 

79,1 
20,9 

52,0 
48,0 

48,6 
51,4' 

1) 1953 und 1955 Bundesgebiet (ohrte Saarland und Berlin); 1958 Bundesgebiet ohne Berlin. - ') Nur ilb"r See- und Flughafen nach Übersee ausgewanderte 
Personen. ~ ') Einschließlich ohne Angabe. 

Uni o n, die erst 1950 einsetzte, betrug insgesamt rd . .19 000 
Personen. Seit 1954 ist auch hier ein ständiger Rückgang der 
Zahlen festzustellen. 

Auswanderer nach Personenkreisen 

Wje bereits eingangs erwähnt, muß sich die strukture!le 
Gliederung der Auswanderer auf die Ergebnisse der im 
'Bundesgebiet seit 1953 geführten Auswanderun'gsstatistik 
stutzen. Nach dieser Statistik schwankte der Anteil der Ver-

. triebenen in den Jahren 1953 bis 1956 zwischen 31 und 36 vH. 
1957 und 1958 ging er auf rund 29 bzw. 26 vH zurück, wobei 
allerdings zu berücksichtigen ist, daß er sich nur noch auf die 
über See- und Flughäfen ausgewanderten Personen bezieht 

Vergleicht man diese Ziffern mit dem Anteil der Vertriebe-
nen an der Wohnbevölkerung des Bundesgebietes, der Mitte 
1957 und 1958 bei etwa 18 vH lag, so war dieser Persone11kreis 
m sehr viel stärkerem Maße an der Auswanderung beteiligt, 
als es seiner Bevölkerungsquote entspricht. Die Grunde dürf-
ten vor allem in der noch nicht restlos erfolgten wirtschaft-
lichen und sozialen Eingliederung sowie in den geringen Bin-
dungen an das Bundesgebiet nach Verlust der angestammten 
Heimat zu suchen sein. Ferner spielt eine Rolle, daß ihnen 
durch eine Reihe von Auswanderungsländern und internatio-
nalen Organisationen besondere Erleichterungen gewährt 
wurden. 

Dies trifft auch für die Gruppe der Ausländer und Staaten-
losen zu, deren Anteile an der Gesamtauswandetung beson-
µers in den Jahren 1956/57 verhältnismäßig hoch waren. Der 
Bevölkerungsanteil der Ausländer und Staatenlosen betrug 
1957/58 lediglich etwa 1 vH. 

Der Anteil der Zrtgewanderten aus den sowjetisch besetz-
ten Gebieten an der Gesamtauswanderung bewegte sich von 
1953 bis 1956 zwischen 3,6 und 4,0 vH und stieg 1951/58 - ge-
messen an der überseeischen Auswanderung - leicht bis auf 
5 vH an. Trotzdem lag er in beiden Jahren immer noch unter 
der entsprechenden Bevölkerungsquote. 

Auswanderer nach Alter, Geschlecht, Familienstand 
und Erwerbstätigkeit 

Für ausgewählte Jahre ergibt sich folgendes Bild: 
Wahqmd sich die Auswanderer 1953 zu 51 vH auf männ-
liche und zu 49 vH auf weibliche Personen verteilten, ist die-
ses Verhältnis 1955 mit 48:52 und 1958 mit 49:51 gerade um-
gekehrt. 
· Es waren vor allem Unverheiratete, die auswanderten. Ihr 
Anteil an der Gesamtauswanderung hat sich von 55 (1953) auf 
57 vH (1955) erhöht und betrug 1958 fast 60 vH der nach Uber-
see Ausgewanderten verglichen mit eineni Bevölkerungsanteil 
von nur 42 vH (1958). Die ledigen männlichen Personen waren 
dabei in den genannten Jahren stärker vertreten als die weib-
lichen. 

Ebenfalls weit stärker als in der Bevölkerung waren unter 
den Auswanderern die Angehörigen der jüngeren und mitt-
leren Altersgruppen vertreten. Das gilt besonders für die 16-
bis unter 40jährigen, deren Bevölkerungsanteil 1953 33, 1955 
34 und 1958 35 vH betrug, auf die aber in der Reihenfolge der 
genannten Jahre 61, 59 und 69 vH der Auswanderer entfielen. 
AuHallend ist dabei der sehr hohe Anteil der 16- bis unter 
25jährigen mit 41 vH (1958) gegenüber nur 15 vH der Bevöl-
kerung. 

Die 40- bis 65jährigen machen in den betreffenden Jahr,:m 
jeweils 33, 33 und 32 vH der WohnbevölkerU:ng aus, dagegen 
aber nur 15, 16 und 11 vH der Auswanderer. Mit weiter stei-
gendem Aller wird der Unterschied zwischen beiden Quoten 
noch größer, die sich beispielsweise bei den über 65jährigen 
wie 10:1 verhalten. 

Der Zwang zur Existenzsicherung, die große Zahl jüngerer 
und unverheirateter Personen und das Bestreben der Auf-
nahmeländer, arbeitsfähige und beruflich qualifizierte Arbeits-
kräfte zu bevorzugen, sind der Grund für einen hohen Anteil' 
an Erwerbspersonen. Er betrug 1953 58 vH, 1955 57 vH und 
1958 sogar 65 vH der Auswanderer. Die männlichen Personen 
waren dabei sehr viel starker als die weiblichen vertreten. 

Schi. 

Gesundheitswesen 
Die Tuberkulose im Jahr 1959 

An entscheidender Stelle im Kampf gegen die Tuberkulose 
stehen die Tuberkulosefürsorgestellen bei den Gesundheits-
ämtern. Aus ihren Unterlagen wird die Statistik der Erkran-
kungshäufigkeit an Tuberkulose (Morbidität} erstellt. Die 
Angaben der Sterbefälle werden der Todesursachenstatistik 
entnommen. 

Im Jahre 1959 wurden im Bundesgebiet ohne Berlin 72 816 
Neuzugänge an aktiver Tuberkulose erstmalig erfaßt. Auf 
100 000 Einwohner ka:qien 138 Neuzugänge geg_enüber 152 im 

Vorjahr. In Berlin (West} waren es 5 110 Neuzugänge; die Zif-
fer betrug 231 gegenüber 250 im Jahre 1958. Als Neuzugänge 
werden die in den Tuberkulosefürsorgestellen erstmalig 
erfaßten Erkxankten, die aus anderen Wohnbezirken zugezo-
genen Kranken und die Wiedererkrankten, die als geheilt aus 
der Fürsorgeüberwachung ausgeschieden waren und wieder 
aktiv erkrankten, ausgewiesen. Eine Trennung dieser drei 
Gruppen wird erst ab 1960 vorgenommen. 

Die in den letzten Jahren zu beobachtende Abnahme der 
Erkrankungsziffer der tuberkulösen Neuerkrankungen hielt 

- 588 -



'1 

auch im Berichtsjahr weiter an und betrug rd. 9 vH für alle 
gemeldeten Formen der Tuberkulose. Ein Vergleich mit den 
jeweiligen Vorjahresziffern zeigt keine konstant bleibende 
Ri.tckgangsziffer, sondern erhebliche Schwankungen. Von 1957 
auf 1958 betrug der Rückgang nur 4,7 vH, im Jahr zuvor 7,2 vH. 

Neuzugänge1) der an aktiver Tuberkulose Erkrankten 

Tuberkulose 
----- ----- --------------

Gebiet der Atmungsorgane 1 

- insgesamt 
-- ----,- -mc~1 

anderer 
· Jahr ansteckend 1 ansteckend [ Organe (offen) (aktiv 1 

1 g-eschlossen) 

Bundesgebiet Grundzahlen 1 

ohne Berlin 
1959 1 72 816 1 19 475 i 42 761 1 10 580 

Verhaltniszahlen auf 1.()0 000 de~ Bevölkerung 
1959 138 37 81 

1 

20 
Bundesgebiet 

( ohne Saarland ! und Berlin) i 1958 151 40 89 
1 

23 
1957 159 42 94 23 
1956 171 44 

) 
102 

1 

25 
1955 186 50 109 28 
1954 197 52 1 117 28 
1953 223 61 

1 

131 31 
Berlin (West) 

1 

1959 231 68 1 213 18 
1958 250 74 1 231 19 

1 

1
) Nur Neuzugange, keine Zugange aus anderen Gruppen. 

Die Zahl der erfaßten Neuerkrankungen ist genau wie der 
Bestand der Erkrankten in großem Maße von der Zahl der 
untersuchten Personen wie von der Zahl der durchgeführten 
Reihenuntersuchungen und sonstigen Untersuchungen größe-
rer Bevölkerungsgruppen abhängig. 

In den einzelnen Bundesländern waren die Erkrankungszif-
fern daher sehr unterschiedlich. An der Spitze und weit über 
dem Bundesdurchschnitt lagen Hamburg mit 248 und Schles-
wig-Holstein mit 164. Am geringsten war die Erkrankungs-
ziffer in Hessen mit 104. Gegenüber 1958 nahm die Erkran-
kungshäufigkeit in Schleswig-Holstein und in Hamburg um 
16 vH am stärksten ab. In Bayern hatte sie sich dagegen nur 
um 3,5 vH erniedrigt. 

Der Rückgang der Erkrankungsziffern erstreckte sich mit 
rd. 9 vH fast gleichmäßig auf alle erfaßten Tuberkuloseformen. 
Eine größere Abnahme konnte mit 12 vH bei der extrapulmo-
nalen Tuberkulose festgestellt werden. Rund 59 vH der Neu-
zugange hatte eine nicht ansteckende, 27 vH eine ansteckende 
aktive Tuberkulose der Atmungsorgane und 15 vH waren an 
Tuberkulose anderer Organe erkrankt. Angaben über Alters-
und Geschlechtsgliederung der Neuerkrankten können auf 
Grund der Uneinheitlichkeit der Länderstatistik nicht ver-
öffentlicht werden. 

Neben den Neuerkrankungen sind die Zahlen über den Be-
stand an Erkrankten am Jahresende des Berichtsjahres für 
die Beurteilung des Tuberkulosegeschehens in der Bevölke-
rung widltig. 

Bestand der an aktiver Tuberkulose Erkrankten 

Gebiet 

Jahr 

Bundesgebiet 
ohne Berlin 

1959 

insgesamt 

347 880 

Tuberkulose 
_____ der Atmungsorgane _ _ I - --
ansteckend I ans~!~t~nd 1 ~r~~~; 

( offen) (aktiv 
geschlossen) 

Grundzahlen 

1 94 245 203 302 50 333 

Verha!tniszahlen auf 100 000 der Bevolkerung 
1959 656 178 383 95 

Bundesgebiet 
(ohne Saarland 
und Berlin) 

1958 706 192 412 102 
1957 759 205 445 110 
1956 817 223 476 118 
1955 870 242 503 125 
1954 927 263 532 132 
1953 973 286 548 139 

Berlin (West) 
383 1959 l 419 1 328 92 

1958 1 441 399 1 344 98 
1 

Bei den angeflihrten Zahlen über den Bestand an Tuberku-
losekranken handelt es sich um alle erfaßten und registrierten 
aktiv Erkrankten. Die Ergebmsse stellen nur unterste Werte 
des tatsächlichen Vorkommens an Erkrankungen dar, da die 
Zahl der Neuerkrankungen nicht vollständig bekannt wird. 

Rund 348 000 Personen mit aktiver Tuberkulo,e waren im 
Bundesgebiet ohne Berlin am Jahresende 1959 bei den Tuber-
kulosefürsorgestellen eri':1ßt, das waren 656 Erkrankte auf 
100 000 Einwohner. Gegenüber 1958 hatte sich der Bestand um 
rd. 7 vH verringert. Der größte Anteil des Bestandes entfiel auf 
die Tuberkulose der Atmungsorgane mit rd. 298 000, wovon 
rd. 94 200 eine ansteckende und rd. 203 000 eine nichtanstek-
kende Tuberkulose hatten. Eine Tuberkulose anderer Organe 
(extrapulmonale Tuberkulose) lag bei rd. 50 000 Erkrankten 
vor. Die Bestandsziffer der ansteckenden Tuberkulose der 
Atmungsorgane betrug auf 100 000 Einwohner im Berichtsjahr 
rd. 178, der nichtansteckenden Tuberkulose 383. Die Ziffer der 
Tuberkulose anderer Organe lag mit 95 am niedrigsten. Ge-
genüber 1958 war die Bestandsziffer bei allen erfaßten Tuber-
kulosearten um rd. 7 vH fast gleichmäßig zurückgegangen. Die 
Höhe des Rückgangs ist die gleiche wie in den letzten Jahren. 

Wie bei den,Neuzugängen sind die Angaben des Bestandes 
der an aktiver Tuberkulose Erkrankten in den einzelnen Bun-
desländern recht unterschiedlich. Diese Morbiditätsunter-
schiede fußen zum Teil auf der urieinheitlichen Intensität der 
Erfassung der Kranken. Die Röntgenreihenuntersuchungen 
sind in den Bundesländern teilweise obligatorisch, teilweise 
freiwillig. Die unterschiedliche Verweildauer der Tuberkulose-
kranken in der Registrierung der „Aktivenliste" ist ebenfalls 
nicht landereinheitlich. 

BESTAND DER AN AKTIVER TUBERKULOSE ERKRANKTEN AM 31.12.1959 
NACH GESCHLECHT UHD ALTER 

1200 

1000 

800 

600 

400 

200 

0 

800 

600 

400 

200 

Auf 100 000 der Jeweiligen Alrersgruppe 

- offene } BJ geschlfösene 
Tuberkulose der 
Atmungsorgane 

Männer 

Frauen 

1200 

l 000 

800 

600 

400 

200 

0 

800 

600 

400 

200 

bts unter 1 

0 
s m ~ m ~ w" ~ ~ ~ "60 01N~-~ 

10 15 20 25 30 35 40 45 SO 5S 60 6S 70 Altersjahre 

STAT. BUNDESAMT 60- 501 Bu11'1esgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

589 -

,, 

,';t 



Ein beachtlicher Unterschied zwischen den Bestandsziffern 
besteht zwischen Hamburg mit 1 311 und Hessen mit 492, die 
den Bundesdurchschnitt von 657 beträchtlich über- bzw. unter-
schreiten. In beiden Ländern werden relativ wenig Röntgen-
reihenuntersuchungen vorgenommen, so daß die Morbiditäts-
unterschiede nicht darauf zurückgefli.hrt werden können. Diese 
krasse Differenz besteht zwischen den genannten Ländern bei 
allen Tuberkuloseformen der Atmungsorgane, während die 
Tuberkulose anderer Organe am höchsten von Bremen mit 
135 und am niedrigsten von Bayern mit 57 gemeldet wurde. 

Der im Schaubild dargestellte Tuberkulosebestand nach Ge-
schlecht und 5jahrigen Altersgruppen zeigt bei den auf 100 000 
der jeweiligen Altersgruppe bezogenen Ziffern deutlich, daß 
die Erkrankungshäufigkeit zwischen den Geschlechtern stark 
differiert. Der Anteil der Männer liegt bei der ansteckenden 
und nichtansteckenden Tu9erkulose der Atmungsorgane in 
den mittleren Altersgruppen um die Hälfte und in den hö-
heren Altersgruppen um das Zwei- bis Dreifache höher als 
bei den Frauen. Die Erkrankungsziffer der Tuberkulose an-
derer Organe weist ebenso wie die Bestandsziffer aller For-
men der Tuberkulose bei den Kindern und Jugendlichen 
(0 bis unter 20jährigen) keine wesentlichen Unte.rschiede 
unter den Geschlechtern auf. Während die Erkrankungs-
häufigkeit bei den 40 bis unter 65 Jahre alten Männern mit 
1 200 bis 1 300 ein breites Maximum hat, liegt der Gipfel bei 
den Frauen mit etwa 790 bei den 25- bis unter 35jährigen. 
Die Erkrankungsziffern nehmen bei den Frauen dann ab, 
während bei den Männern erst nach dem Alter von 65 Jahren 
der Rückgang beginnt. 

Gegenüber dem Jahresende 1958 war der Rückgang bei den 
Frauen mit 8,4 vH um ein Drittel größer als bei den Männern, 
der 5,8 vH betrug. Die größte Abnahme der Erkrankungsziffer 
betraf die Säuglinge mit 19 vH und die Kinder mit 10 vH bei 
beiden Geschlechtern gleichmäßig. Eine im Vergleich zu den 
benachbarten Altersgruppen besonders starke Abnahme von 
14 vH konnte bei den 25- bis unter 35jährigen Männern und 
den 20- bis 30jährigen Frauen festgestellt werden. 

Besonders bemerkenswert ist die Zunahme der Erkrankungs-
häufigkeit der ansteckenden Tuberkulose der Atmungsorgane 
bei den über 65jährigen Männern und der nichtansteckenden 
Tuberkulose der Atmungsorgane bei den über 65jährigen bei-
der Geschlechter. 

Im Gegensatz zu früher ist die Tuberkulose mehr und mehr 
eine Erkrankung des alternden Menschen geworden, und 
zwar besonders der alten Männer. Durch die moderne Tuber-
kulosebekämpfung sind die Infektionsquellen vermindert, so 
daß sich die Erstinfektionen von der Kindheit in die höheren 
Altersgruppen verschoben haben. Außerdem treten im höhe-
ren Alter viel häufiger Rezidive auf als in den mittleren 
Altersgruppen. 

Nach der Krankenanstaltsstatistik vom 31. Dezember 19581) 
waren im Bundesgebiet ohne Berlin 291 Tuberkulose-Kran-
kenanstalten einschließlich Tuberkulose-Heilstätten mit 
42 304 planmäßigen Betten vorhanden. Weiterhin standen 
noch in Allgemeinen Krankenanstalten 14 638 planmäßige 
Betten für Tuberkulosekranke zur Verfügung, so daß ins-

1) Vgl. Statistische Berichte, Arb.-Nr. VIU/27/7. 

gesamt 56 942 planmäßige Betten für die Behandlung und 
Betreuung von Tuberkulosen belegt werden konnten. Der in 
den letzten Jahren beobachtete Rückgang der Zahl der Tu-
berkµlosekranken und -sterbefä!le hat auch zu einer Ab-
nahme des Bettenbestandes für Tuberkulose geführt. Gegen-
uber 1956 hat sich die Bettenzahl um 7,5 vH verringert. In 
Berlin (West) dagegen ist für den gleichen Zeitraum eine 
Zunahme des Bettenbestandes um 4 vH zu verzeichnen ge-
wesen. 

Sterbefälle an Tuberkulose 
Durch die umfassenden Maßnahmen der Tuberkulose-

bekämpfung konnten die Sterbeziffern im Jahr 1959 weiter 
vermindert werden. Im Bundesgebiet ohne Berlin betrug die 
Tuberkulosesterbeziffer (bezogen auf 100 000 Einwohner) 
16,4 und hat gegenüber 1958 um rd. 4 vH abgenommen. Die 
größte Sterblichkeit lag mit 15 Sterbefällen auf 100 000 Ein-
wohner bei der Tuberkulose der Atmungsorgane. 

Sterbefälle an Tuberkulose 

Gebiet 

1 

Tuberkulose -
1 

der 
1 anderer Organe Jahr insgesamt Atmungsorgane 

Grundzahlen 
Bundesgebiet 

ohne Berlin 
1959 1 8 665 1 7 968 1 697 

Verhaltniszahlen auf 100 000 der Bevölkerung 
1959 16,4 15,1 1,3 
1958 17,1 15,5 · 1,6 

Bundesgebiet (ohne 
Saarland u. Berlin) 

1957 18,8 17,1 1,7 
1956 19,4 17,3 2,1 
1955 20,4 18,1 2,3 
1954 20,8 18,2 2,6 
1953 22,0 18,9 3,0 

Berlin (West) 
1 1959 24,8 23,2 1,7 

1958 23,0 21,5 1,5 

Die Sterbeziffer der Männer lag um fast das Dreifache höher 
als bei den Frauen. Mit Ausnahme von Rheinland-Pfalz, wo 
die Gesamtsterbeziffer an Tuberkulose, und zwar der At-
mungsorgane, geringfügig, jedoch nur im Rahmen der Zu-
fallsschwankungen, angestiegen ist, hat die Ziffer in den 
anderen Bundesländern insgesamt weiter abgenommen. Am 
stärksten in Bremen (25 vH) und Schleswig-Holstein (17 vH). 
Am geringsten in Baden-Württemberg und im Saarland (1 vH). 

In Berlin (West) dagegen hat die Sterbeziffer aller Tuber-
kuloseformen insgesamt um rd. 8 vH zugenommen, wobei die 
Zunahme die Männer und Frauen fast gleichmäßig betrifft; die 
Zunahme liegt noch im Bereich der möglichen Zufallsschwan-
kungen. 

Die Tuberkulose hat viel an Schrecken verloren, ist aber trotz 
allem nach wie vor die verbreitetste schwere Infektionskrank-
heit. Sie verläuft nicht mehr so häufig tödlich, doch ist 
sie immer noch gefährlich genug, um die Notwendigkeit 
erhöhter ärztlicher Wachsamkeit und ständiger Beobachtung 
der Verbreitung und des Verlaufs nachdrücklich zu unter-
streichen. Ern. 

Rechtspflege 
Die Straffälligkeit nach Hauptdeliktsgruppen 

1882 bis 1958 
Vorbemerkung 

Im Mai-Heft 19601 ) ist über Stand und Entwicklung der 
Straffälligkeit nach Hauptdeliktsgruppen im Bundesgebiet 
(ohne Saarland und Berlin) in den Jahren 1954 bis 1958 berich-
tet worden. In den Hauptdeliktsgruppen sind die nach den 
Verurteiltenzahlen begangenen Straftaten etwa gleichen Un-
rechtsgehalts in bezug auf das verletzte Rechtsgut zusammen-
gefaßt. In der Hauptsache lassen sich auch die Verurteilten 
früherer Jahrzehnte in dieser Weise gruppieren. Nachstehend 
wird die so gegliederte Straffälligkeit in der Gesamtbevölke-
rung und in vier Altersgruppen2) vor, zwischen und nach den 
beiden Weltkriegen verglichen. 

Um Mißverständnissen vorzubeugen, die in Diskussionen über 
Zeitvergleiche dieser Art wiederholt zu beobachten waren, sei eine 
kurze Erläuterung der Methode vorangestellt. 

Die Straffälligkeit kann an der Zahl der bekanntgewordenen 
Verbrechen und Vergehen, an der Zahl der ermittelten Täter oder 
an der Zahl der gerichtlich Verurteilten gemessen werden•. Diese 
drei Zahlen verhalten sich in jüngster Zeit wie 3 : 2 : 1; jährlich 
werden rund 1,5 Mill. Verbrechen und Vergehen bekannt, l Mill. 
Täter ermittelt und 0,5 Mill. Verurteilte gezählt. Die Straffälligkeit 
ist demgemäß größer oder kleiner, je nachdem, welcher Zahlen 
man sich zu ihrer Messung bedient•). 

Straftaten und Täter werden erst seit 1936 reichs- bzw. bundes-
einheitlich gezählt (Tatermittlungsstatistik). Für den Vergleich 
der heutigen Straffälligkeit mit der früherer Jahrzehnte stehen 
deshalb n,ur die V e r u r t e i l t e n zahlen der Strafverfolgungs-
statistik (früher Kriminalstatistik) zur Verfügung. Dieser zeitliche 

1) Vgl. WiSta, Heft 5, Mai 1960. - 2) Jugendliche (14 bis unter 
18 Jahre), Heranwachsende (18 bis unter 21 Jahre), Jungerwachsene 
(21 bis unter 25 Jahre), Vollerwachsene (25 Jahre und älter), - •) Vgl. 
WiSta, Heft 4, April 1!)58. 
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Vergleich der Straffälligkeit lediglich anhand der Verurteilten-
zahlen wird nicht wesentlich dadurch beeinträchtigt, daß Unter-
lagen darüber, wie sich die Zahlen der Straftaten, Tater und Ver-
urteilten früher zueinander verhalten haben, sowie über dle Zahl 
der jeweils unbekannt bleibenden Verbrechen und Vergehen feh-
len. Es kann im großen ganzen wohl angenommen werden, daß 
früher relativ gesehen ebenso viele Straftaten unbekannt geblie-
ben sind wie heute (Dunkelziffer). Auch dürfte bei Berücksichti-
gung der Entwicklung des Nachrichtenwesens und der sonstigen 
technischen Errungenschaften der Polizei der Anteil der aufge-
klärten an den bekanntgewordenen Straftaten mcht geringer ge-
worden sem. 

Zur Ausschaltung der Unterschiede in der Bevölkerungszahl wer-
den die bekanntgewordenen Straftaten (aucl, die nicht aufgeklär-
ten) üblicherweise auf 100 000 Einwohner insgesamt (Straftaten-
ziffer), die ermittelten Täter oder Verurteilten dagegen nur auf 
100 000 s t r a f m ü n d i g e Einwohner bezogen (Tater- od,er Ver-
urteiltenz:Dlfer). Täter- und Verurteiltenziffern lassen sich auch nach 
Alter, Geschlecht usw. berechnen. 

Für Vergleiche über längere Zeitläufe eignen sich für Straf-
taten oder Straftatengruppen berechnete besondere Verurteilten-
zitrern besser als die allgemeinen, weil letztere in dem hier unter-
suchten langen Zeitraum von vielen neuerlassenen Gesetzen mit 
Strafbestimmungen beeinflußt werden. Hinzukommende straf-
rechtlich,e Bestimmungen müssen naturgemäß eme Zunahme der 
strafbaren Handlungen und bestraften Personen zur Folge haben. 
Nach einer Untersuchung des Statistischen Reichsamts wäre die 
Straffälligkeit der Bevölkerung auf der Grundlag,e der schon 1882 
in Kraft befindlichen Ge,s,etze bis 1927 nur um 13 vH gestiegen. Ein-
schließlich der Verbrechen und Vergehen gegen Bestimmungen der 
in der Zwischenzeit ergangenen Gesetze wurde eine Zunahme um 
25 vH ausgewiesen4), Ane diese und die seitdem erlassenen Ge-
setze bleiben nachstehend insofern unberückSichtigt, als nur Haupt-
deliktsgruppen für Straftaten des Strafgesetzbuches (StGB) ver-
glichen werden. Soweit solche Strafbestimmungen verändert, weg-
gefallen oder hinzugekommen sind, lassen sich diese Änderungen 
allerdmgs meist mcht eliminieren. Um die Vergleichbarkeit der 
Straffälligkeit nach Hauptdeliktsgruppen trotzdem soweit als mög-
lich zu verbessern, sind die vielen Vergehen im Straßenverkehr in 
den Jahren 19'54 bis 1958 aus allen Deliktsgruppen herausgelassen 
worden, in denen sie heute auftreten können. Für die Zeit vor 1954 
ist das nicht möglich, da zu den Straß,enverkehrsvergehen u. a. auch 
die fahrlässigen Tbtungen und fahrlässigen Korperverletzungen 
zählen, deren Ursache verschuldete Unfälle waren. Diese sind 
früher in der Strafverfolgungsstatistik nicht besonders erfaßt und 
ausgewiesen worden. Da m der Zeit zwischen den beiden Kriegen 
im Gegensatz zum vorigen Jahrhundert schon Verkehrsunfälle und 
-gefährdungen in größerer Zahl vorkommen konnten, ist das bei 
Wertung der Ergebnisse zu beachten. Im Abschnitt über die Straf-
fälligkeit gegen die Person sind zur Verbesserung des Vergleichs 
die fahrlässigen Totungen und Körperverletzungen m allen Aus-
wahljahren unberücksichtigt geblieben. Bei den übrigen 1954 bis 
1958 unberucksichtigten Straftaten des Straßenverkehrs handelt es 
sich zwar um die Verletzung von Vorschriften, die erst durch Straf-
rechtsanderungsgesetze jüngster Zeit in das StGB eingeführt wor-
den sind, die aber z. T. auch früher nach inzwischen aufgehobenen 
oder geänderten Bestimmungen strafbar waren. 

Insgesamt wird die Straffälligkeit für Straftaten des StGB 
folgender Ha,uptdeliktsgruppen heute und fniher verglichen. 
Verbrechen und vergehen (§§ des StGB) 

I. Verbrechen und Vergehen gegen Staat, öffentliche Ordnung 
und im Amte (§§ 49 a und b, 80-168 und 331-359) 

II. Verbrechen und Vergehen gegen die Sittlichkeit (§§ 173-184) 
III. Andere gegen die Person gerichtete Verbrechen und Ver-

gehen (§§ 169 -172 und 185-241) 
IV. Diebstahl und Unterschlagung (§§ 242-248) 
V. Raub und Erpressung (§§ 249-256) 

VI. Andere Vermögensdelikte (§§ 257-305) 
VII. Gemeingefährliche Verbrechen und vergehen (§§ 306--330). 

Danach sind in der ersten Gruppe neben den Verbrechen 
und Vergehen gegen den Staat und seine Ordnung auch die 
Amtsdelikte enthalten. Die Sittlichkeitsdelikte wurden der 
besonderen Motive wegen von den übrigen Verbrechen und 
Vergehen gegen die Person getrennt. Bei den Verfehlungen 
gegen das Vermögen wird zunächst zwischen Diebstahl und 
Unterschlagung, die am haufigsten vorkommen, den gemein-
gefährlichen und denjenigen unterschieden, die unter An-
wendung physischer oder psychischer Gewalt begangen wer-
den. Der Rest bildet die letzte Gruppe dieser Art Straftaten. 
Zusammen machen die behandelten Straftaten nur die Halfte 
aller nach den Verurteiltenzahlen überhaupt begangenen Ver-
brechen und Vergehen aus, da vier Zehntel der neuerdings 
begangenen Verbrechen und Vergehen (des StGB oder Stra-
ßenverkehrsgesetzes - StVGJ im Zusammenhang mit der 
Motorisierung des Straßenverkehrs stehen. Bei einem wei-
teren Zehntel handelt es sich um Straftaten, die nicht im 
StGB oder StVG, sondern anderen Gesetzen kodifiziert sind. 

Allgemeines zur Entwicklung der Straffälligkeit seit 1882 
Die absoluten und relativen Zahlen der seit Bestehen einer 

reichseinhei tlichen Strafverfolgungsstatistik Verurteilten nach 

4) Vgl. ,,Statistik des Deutschen Reichs", Bd. 370, s. 32. 

den von ihnen begangenen Straftaten des StGB in der Ord-
nung der 7 Hauptdeliktsgruppen sind in den „Statistischen 
Monatnahlen" abgedruckt5). Außer für die Kriegsjahre fehlen 
Angaben nur noch für die Jahre nach dem 2. Weltkrieg bis 
1953, in denen die damals geltenden Straftatenverzeichnisse 
die benötigte Gruppenbildung nicht zulassen. Der gewählten 
Altersgliederung kommt erst seit dem Erlaß des Jugendge-
richtsgesetzes (JGG) 1953, das den Heranwachsenden eine 
strafrechtliche Sonderbehandlung zubilligt, besondere Bedeu. 
tung zu. 

Auf der Grundlage der Verurteiltenziffern ist die Entwick-
lung der Straffälligkeit der gesamten strafmündigen Bevölke-
rung im nachfolgenden Schaubild dargestellt. Zu Vergleichs-
zwecken sind auch die Kurven für die Gesamtheit der seit 1882 
etwa gleichgebliebenen Straftatbestände und für die sog. 
allgemeine Straffälligkeit eingezeichnet (nach den Verurteil-
tenzahlen begangene Verbrechen und Vergehen gegen alle 
jeweils geltenden Gesetze mit Strafbestimmungen). 

Bei Darstellung der Entwicklung der Straffälligkeit für einen 
Berichtszeitraum von nahezu 80 Jahren spielen die tiefgrei-
fenden politischen, wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen 
Veranderungen, vor allem aber die Folgeerscheinungen zweier 
Weltkriege eine wesentliche Rolle. Es lassen sich daher im 
Kurvenverlauf drei Perioden unterscheiden: die Zeit vor, zwi-
schen und nach.den beiden Weltkriegen. 

In der Zeit bis zum Ausbruch des 1. Weltkrieges war die 
Entwicklung insbesondere der a 11 gemeinen Straf-
f ä 11 i g k e i t ziemlich gleichmäßig. Sie stieg gegen die Jahr-
hundertwende etwas an und verharrte sodann zunächst auf 
etwa dem gleichen Stand. Den Gipfelpunkt der Vorkriegszeit 
zeigt das Jahr 1902, in dem 1 246 Personen je 100 000 straf-
mündiger Einwohner verurteilt wurden. Nach beiden Welt-
kriegen spiegelt sich das wirtschaftliche und politische Ge-
schehen in der Unregelmäßigkeit der Kurven wider. In diesen 
Epochen erreicht die allgemeine Straffälligkeit mit Verurteil-
tenziffern von 1 693 bzw. 1 393 Höchststände in den Jahren 
der'Währungsumstellungen 1923 und 1948 sowie mit 1 398 im 
Jahre 1957, für das die Statistik die bisher überhaupt höchste 
Verurteiltenziffer ausweist. Ursache hierfür sind allein die 
Verurteilungen wegen Straßenverkehrsvergehen, die nach der 
weiteren Entwicklung in diesem Jahr ihren Höhepunkt erreicht 
zu haben scheinen. 1934 und 1950 sind Jahre, in denen sich 
Amnestiegesetze6) besonders stark ausgewirkt haben. Nach 
1933 bis zum Ausbruch des 2. Weltkrieges würden nach dem 
Kurvenverlauf die überhaupt wenigsten Menschen straffällig 
geworden sein. Angaben für diese Jahre werden hier nur der 
Vollständigkeit wegen gemacht. Sie sind gleich von zwei Am-
nestiegesetzen beeintrachtigt, von denen das eine auch für 
Mord und Totschlag aus politischen Gründen Straffreiheit 
gewährte. Inwieweit sonst nationalsozialistische Ideen und 
Maßnahmen die Zahlen beeinflussen, muß dahingestellt 
bleiben. 

Unmittelbar vor den beiden Weltkriegen hat sich die allge-
meine Straffälligkeit vermindert. Sowohl von 1912 auf 1913 
als auch von 1937 auf 1938 ist ein Rückgang zu beobachten. 
Mit einer Verurteiltenziffer von 1 169 ist sie im Jahr 1913 
etwa wieder auf den Stand von 1900 (1 164) zurückgefallen. 
Der Tiefstand von 1938 hat zweifelsohne vorerwähnte poli-
tische Ursachen, zumal es sich hier um das Jahr der sogenann-
ten „Kristallnacht" handelt. Die Jahre des Kriegsbeginns zei-
gen eine besondere Abnahme, was sicherlich damit zusammen-
hängt, daß die Männer eingezogen waren. 

Ebenso wie in der ersten, läßt sich in der letzten Periode 
jeweils ein Größerwerden der allgemeinen Straffälligkeit im 
Vergleich zu den jeweiligen Ausgangsjahren erkennen, wenn 
die Jahre 1948 bis 1950 unberücksichtigt bleiben. Inwieweit 
in den einzelnen Jahren andere Reichs- bzw. Bundesgesetze 
Ursache der Veränderungen waren, wird deutlich, wenn der 
Verlauf der Kurve für die allgemeine Straffälligkeit mit der 

5) Vgl. Tabelle auf S. 554,, ff. - 6) Verordnung des Reichspräsiden-
ten über die Gewährung von Straffreiheit vom 21. März 1933 (RGBL I 
s. 134); Gesetz über die Gewährung von Straffreiheit vom 7. August 
1934 (RGBL I s. 769); Gesetz über die Gewährung von Straffreiheit 
vom 31. Dezember 1949 (BGBL l S, 37). 
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DIE BESONDERE STRAFFÄLLIGKEIT NACH HAUPTDELIKTSGRUPPEN 
IM VERGLEICH ZUR GESAMTSTRAFFÄLLIGKEIT 

läufige Entwicklung. Nur in der Zeit 
vor dem 1. Weltkrieg folgen die Jahres-
kurven für die meisten der hier behandel-

( Verurteilte auf 100 000 strafmündige Einwohner ) 

STAT. BUNDESAMT 60-511 

· für die Straffälligen verglichen wird, die nach dem StGB 
verurteilt wurden. Am Beginn der Berichtszeit hat es kaum 
Straftaten gegeben, die nicht im StGB kodifiziert waren. In 
den 90er Jahren begann die Gesetzgebung zunächst allmählich, 
späterhin a,ber in immer größerem Umfang Straftatbestände 
in andere Gesetze aufzunehmen7). In neuester Zeit führten 
außerdem vor allem die vielen Straßenverkehrsvergehen, die 
im vergangenen Jahrhundert praktisch nicht begangen wer-
den konnten, zu einer Zunahme der allgemeinen Straffällig-
keitB). Wegen der vielen Straßenve1kehrsvergehen, die inzwi-
sdten nach dem StGB selbst bestraft werden, erscheint heute 
nicht einmal mehr der Vergleich der nach den Vorschriften 
dieses Gesetzes Verurteilten zur Feststellung echter Ver-
änderungen in 'der Kriminalität sinnvoll. Bleiben diese Ver-
fehlungen, 'die meist fahrlässig begangen werden und immer 
leichteren Unrechtsgehalts sind, unberücksichtigt, werden 
heute ein gutes Drittel weniger „klassische" Straftaten be-
gangen als in der „guten alten Zeit". Aber auch die allgemeine 
Straffälligkeit in neuester Zeit ist - wenn alle Straßenver-
kehrsvergehen außer Ansatz bleiben -- heute .bedeutend nie-
driger als vor und zwischen den Kriegen, wenn die Straffällig-
keit der strafmündigen Bevölkerung insgesamt verglichen und 
nicht nach Altersgruppen unterschieden 'wird. Der Vergleidt 
ist allerdings dadurch beeinträchtigt, daß die Straßenverkehrs-
-delikte vor 1954 in den meisten Zahlen enthalten sind. Des-
halb ist der Vergleich der Zahlen nach 1954 mit den Zahlen 
vor dem 1. Weltkrieg besser möglich als mit denen de:r Zwi-
schenzeit. 

Die b es o n der e St r a ff ä 11 i g k e i t nach den Haupt-
deliktsgruppen zeigt sowohl innerhalb der einzelnen Epochen 
als auch von Zeitabschnitt zu Zeitabschnitt oft eine stärkere 
Bewegung als die allgemeine und z. T. auch eine ihr geg2n-

7) Zur Zeit soll es einige Tausend gültige Gesetze mit Strafbestim-
mungen geben. - B) Vgl. ,,Die Auswirkungen der Motorisierung des 
Straßenverkehrs auf die Straffälligkeit" in WiSta. Heft 6, Juni 1957, 
s.,313. 
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ten Straftatengruppen dem gleichmäßigen 
Verlauf der allgemeinen Straffälligkeit mit 
dem leichten Anstieg zur Jahrhundertwende. 
Die Sittlichkeitsdelikte und die gemeingefähr-
lichen Verbrechen und Vergehen i?ind schon 
ziemlich bald häufiger geworden, während die 
Zahl der Raubdelikte erst nach dem 1. Welt-
krieg stärker stieg. 

Die Höhe der Straffälligkeit 
nach Hauptdeliktsgruppen 

und Altersgruppen vor, 
zwischen und nach den beiden Weltkriegen 

Besser als die Verurteiltenziffern für die 
einzelnen Jahre eignen sich ftlr den Vergleich 
der Höhe der Straffälligkeit in den drei Zeit-
abschnitten Durchschnittsziffern: Da letzte 
Bundesergebnisse für qas Jahr 1958 vorliegen 
und sich seit 1954 die Vergehen im Straßen-
verkehr eliminieren lassen, wurden die Jahre 
1954 bis 1958' zusammengefaßt und mit 1884 
bis 1888, 1894 bis 1898, und 1904 bis 1908 ver-
glichen. Filr die Zeit zwischen den beiden · 
Weltkriegen wurden die Durchsdmittsziffern 
der 5 Jahre 1928 bis 1932 verwendet. Andern-
falls hätte diese Epoche für den Vergleich der 
besonderen Straffälligkeit in den Alters-
gruppen ganz ausfallen müssen, da die Zah-
len der Strafverfolgungsstatistik nach dem 
1. Weltkrieg bis 1927 nicht nach dem Alter 
gegliedert und schon ab 1937 nur noch Haupt-
ergebnisse aufbereitet worden sind. 

a) Straf f ä 11 i g k e i t g e g e.n Staat,' ö ff e n tl ich e 
.Ordnung und im Amte 

In jüngster Zeit werden kaum halb so viel Verbrechen und 
Vergehen gegen den Staat und seine Ordnung bzw. im Amte 
begangen wie gegen Ende des vergangenen Jahr!mnderts. 
Schon zwischen den beiden Kriegen war diese Art Straffällig-
keit um etwa ein Viertel geringer als in den 80er Jahren, 
obwohl die Jahre 1928 bis 1932 politisch besonders unruhig 
waren. Dabei ist die Verurteiltenziffer im 2. Jahrzehnt um 
13 vH und auch noch in den ersten Jahren des neuen Jahrhun-
derts um 6 vH größer gewesen als zwischen 1884 urid 1888. 

Augenscheinlich wurden zu Zeiten der Monarchie mehr Auf-
lehnungen gegen den Staat und seine Ordnung begangen oder 
wenigstens geahndet. Schneller als heute dürften damals 
auch kleine Aufbegehren gegen den insbesondere im Beam-
t entum verkörperten Staat als \Niderstand gegen die Staats-
gewalt bestraft worden sein. Mit fast gleichbleibend 18 000 
wurden in den Jahren 1894 bis 1898 jährlidt gerade dreimal 
so viel Personen nach den §§ 110 bis 122 StGB bestraft wie 
von 1954 bis 1958. Mit 40 Verurteilten je 100 000 strafmün-
diger Einwohner wurden sogar in den turbulenten Jahren 
1928 bis 1932 weniger Personen als aktive· Ordnungsstörer 
bestraft als zur Kaiserzeit. Aufruhr, Auflauf und Landfrie-
densbrudt (§§ 115, 116 und 124, 125 StGB), als schwerere De-
likte, sind damals allerdings häufiger vorgenommen al.s vor 
und nach den Ki;iegen. Die zahlenmäßig unbedeutenden, sonst 
aber schwersten Straftaten der Gruppe, nämlidt Hoch- und 
Landesverrat sind, wohl als eine Folge des geteilten Deutsch-
lands, z. Z. zahlreicher als früher. 

Insoweit sind politische Gründe ausschlaggebend. Für den 
außerordentlich starken Rückgang der Fälle von Hausfriedens-
bruch von der 1. zur 2. Epoche war dagegen in der Hauptsache 
wieder eine Gesetzesänderung die Ursache. Hausfriedensbruch 
(§ 123 StGB) hat in der Hauptdeliktsgruppe I zahlenmäßig 
eine noch größere Bedeutung als der Widerstand gegen die 



Staatsgewalt. Er ist 1921 zum Privatklagedelikt erklart war.-
den. Da bei der Privatklage das Betreiben des Prozesses dem 
Geschädigten obliegt, ist zweifellos auch die damit verknüpfte 
Kostenfrage für den Rückgang von der Vorkriegszeit zu der 
Zeit zwischen den beiden Weltkriegen ausschlaggebend ge-
wesen. Jedoch ist zweierlei beachtenswert: sowohl die abso-
luten als auch die relativen Zahlen sind ohne Gesetzesände-
rungen in der 1. Epoche gestiegen, in der 2. und 3. bei einigen 
Schwankungen aber gleich geblieben und vor allem heute noch 
niedriger als zwischen den beiden Weltkriegen. Entweder 
wird das Hausrecht heute mehr respektiert als zu jeder ande-
ren Zeit, oder der Bürger ist gegen dessen Verletzung nicht 
mehr so empfindlich. Es kann wohl kaum angenommen wer-
den, daß Kosten zur Wahrung des Rechts heute mehr ge-
scheut werden als in den Jahren zwischen den beiden Kriegen. 

Von weiteren Straftaten, die den Rlickgang der Straffa.llig-
keit nach der Hauptdeliktsgruppe I verursacht haben, sind zu 
nennen: die Beleidigung der Staatsoberha.upter, die Münz-
verbrechen, 'die Verbrechen und Vergehen gegen die Religion 
und vor allem die Amtsdelikte (Bestechlichkeit und Be-
stechung). Heute ist nur noch der Bundespräsident strafrecht-
lich geschützt, vor dem 1. Weltkrieg waren neben der Person 
des Kaisers auch die vielen Landesherren in den Schutz ein-
bezogen. Die Geldfälschung scheint sich heute nicht mehr zu 
lohnen. Die letzten Zahlen schließlich beweisen, daß die heu-
tige Beamtenschaft gegen Bestechungen nicht einmal mehr so 
anfällig ist wie im Kaiserreich.. Mehr als doppelt so hoch ist 
demgegenüber heute die Zahl der wegen falscher Anschuldi-
gung Bestraften, und damit auch größer als in den Jahren 
größter politischer Unruhe 1928 bis 1932. 

Das Bild andert sich, wenn die Straffälligkeit bei den 
Altersgruppen verglichen wird. Wie viele andere, werden 
auch die Straftaten der Hauptdeliktsgruppe I von den Jung-
erwachsenen zu allen Zeiten am haufigsten begangen. Ofter 
als die Vollerwachsenen kommen weiterhin immer die Her-
anwachsenden auf diese Weise mit dem Gesetz in Konflikt. 
Jugendliche werden im Vergleich zu allen anderen Alters-
klassen hier selten verurteilt. Sie können der Natur der 
Sache nach mehrere dieser Straftaten kaum begehen (Hoch-
und Landesverrat, Münzverbrechen, Meineid); wegen ande-
rer kommen sie seltener zur Anklage (Hausfriedensbruch). 
Andererseits ist aber flir das Verhalten der heutigen Jugend 
in der Offentlichkeit bezeichnend, daß von allen unter 25-
jahrigen heute wieder mehr Straftaten dieser Hauptdelikts-
gruppe begangen werden als zwischen den beiden W eltkrie-
gen. Bei den Jüngsten hat die Entwicklung dazu geführt, daß 
bei ihnen als einziger Altersgruppe jetzt mehr Auflehnun-
gen gegen den Staat und seine Ordnung vorkommen als im 
ersten Jahrzehnt der Beobachtungszeit. 

b) Straffälligkeit wider die Sittlichkeit 
1 

Die Kriminalität gegen die Sittlichkeit, die 1958 in ihrem 
Umfang 5 vH der hier behandelten ausmach.t, zeigt schon in 
der Vorkriegszeit ein ständiges Anwachsen. Kaum waren die 
wirtschaftlichen Notstände nach dem 1. Weltkrieg überwun-
den, setzte auch hier wieder die durch Kriegs- und Nach-
kriegszeit unterbrochene Aufwärtsentwicklung ein. Nach dem 
2. Weltkrieg dürfte .sich dasselbe wiederholt haben. Für alle 

Die Verurteilten nach HauptdeliktsgrÜppen des Strafgesetzbuches und1Altersgruppen im.Durchschnitt aus~ewählter Jahre 
1882 bis 1958 

Verurteilte Verurteilte auf 100 000 Einwohner gleichen 
Alters (Verurteiltenziffer) 

Jahres- im Alter,von im Alter von 
Nr. der Hauptdelikt,gruppe durch- ... bis unter ... Jahren 25 und ... bis unter ... Jahren 25 und (Verbrechen und Vergehen) 

1 

schnitt 1) ins- 12 bzw.118-21 121-25 mehr Jah- ins- 12 bzw.118-21 1 21-25 mehr Jah-
gesamt 14-18 (Heran- (Jung- ren (Voll- gesamt 14-18 (Heran- (Jung• ren (Volle 

(Jugend- wach- erwach- erwach- (Jugend- wach- erwach- erwach-.' 
liehe) sende) sene) sene) liehe) sende) sene) sene) 

I (Staat, offäntl. Ordnung, Amt) .... 1&84-1888 36 575 911 3 275 5 086 27 302 111,9 16,2 127,9 160,1 124,0 
1894-1898 46 378 1 619 4 375 6 061 34 324 126,0 25,4 151,1 162,2' 138,7 
1904..1.1908 50 68l 1 929 4 256 6 100 38 398 118,8 26,6 126,3 142,7 133,2 
1928-1932 41 519- 6"39 ' 3 768 6 742 30 370 83,1 14,4 87,9 132,6 82,2 
1954-1958 21 630 768 2 414 4 055 14 393 53,9 22,0 96,2 141,2 46,0 

II (SittlichkeiJ) ......... , ........ 1884-1888 7 086 863 750 784 4 689 21,7 15,4 29,3 24,7 21,3 
1894-1898 10 367 1 286 1 048 1133 6 900 ZS,2 20,2 36,2 30,3 .27,9 
1904-1908 13 428 1 373 1138 1 426 9 491 31,5 19,0 33,8 33,4 32,9 
1928-1'932 13 199 1 033 1195 1 604 9 358 26,4 23,3 27,9 31,6 25,3 
1954-1958 14 000 1 745 1 315 1 364 9 576 34,9 49,9 52,4 47,5 30,6' 

III (anderer gegen Person) ........ 1884-1'8!\8 124 834 5 578 15 098 19 059 85 099 381,9 99,3 589,8 599,9 386,4 
' 1894-1898 182 324 9 805 25 009 28 344 119 l(j6 495,4 153,7 863,6 758,5 481,6 

1904-1908 206 285 H 407 27 095 31 489 136 294 483,5 157,5 804,2 736,6 472,8 
1928-1932 123 933 · 2 971 12 772 23 473 84 717 248,2 66,9 298,1 461,8 229,3 
1954-1958 54 80.3 2 555 6 398 9 252 36 597 136,5 73,1 254,9 322,2' 117,1 

IV (Diebstahl und Unterschlagung) . 1884-1888 103 759 19 113 12 970 1.3 114 58 563 317,4 ·340,1 506,6 412,8 265,9 
1894-1898 113 122· 24 625 16 876 14 804 56 817 307,4 386,0 582,7 396,1 229,6 
1904-1908 129 923 28 941 19 033 17 733 64 215 304,5 399,5 564,9 414,8 222,8 
192&-1932 135 817 13 532 22 856 29 648 69 781 272,0 304,6 533,4 583,3 188,9 
1954-1958 93 349 17 829 16 767 17 973 40 779 232,6 510,3 668,0 626,0 130,4 

I 

V (Raub und Erpressung) . . . . . . . . . 1884-1888 854 79 107 137 530 2,6 1,4 4,2 4,3 2,4 
1894-1898 1 068 128 157 170 612 2,9 2,0 5,4 4,5 ·2,5 
1904-1908 1 282 186 203 236 657 3,0 2,6 6,0 5,5 2,3 
1928-1932 2 002 116 343 524 1 019 4,0 2,6 8,0 10,3 2,8 
1954-1958 1 536 255 417 392 471 3,8 7,3 16,6 13,7 1,5 

VI (anderer gegen Vermogen) ...... 1884-1888 47 882 4 928 5 341 6 324 31 288 146,5 87,7 208,6 199,1 142,1 
1894-1898 64 606 7 224 8 297 8 965 40 121 175,6 113,2 286,5 239,9 162,2 
1904-1908 72 330 8 106 8 933 10 Oll 45 280 169,5 111,9 265,2 234,2 157,1 
1928-1932 104 288 3 070 10 026 17 700 73 491 208,9 69,1 234,0 348,2 198,9 
1954,--1958 66 870 3 949. 7 299 11 602 44 020 166,6 113,0 290,8 404,1 140,8 

VII (gemeingefährliche) ··········· 1884-1888 2 313 366 150 189 1 608 7,1 6,5 5,9 5,9 7,3 
1894-1898 3 138 430 213 236 2 256 · 8,5 6,7 7,4 6,3 9,1 
1904-1908 4 957 616 351 482 3 509 11,6 8,5 10,4 11,3 12,2 
1928-1932 7'807 252 757 1 077 5 720 15,6 5,7 17,7 21,2 15,5 

: 1954-1958 10 920 362 1 020 1 644 7 893 27,2 10,4 40,6 57,3 25,2 .. 
Strafges~tz.buch insgesamt 1884-1888 323 S02 31 839 37 691 44 693 209 079 989 567 1 472 1 40~ 949 . . . . . . . . . . 

1894-1898 i21'003 45 121 55 975 

1 

59 712 260 196 1144 707 1 933 1 598 1 0·52 
1904-1908 478 887 52 558 61 009 67 477 2~7 8i3 -t 123 726 1 811 1 578 1 033 
1928-1932 428 555 21 613 51 718 80 769 274 456 858 487 1 207 1 589 743 

1 

1954-1958 263 107 27 462 35 631 46 283" ! 153 731 656 786 1 420 1 612 492 
1 

1) 1954-1953 ohne Vergehen im Straßenverkehr. 
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sittlichen Verfehlungen stehen bis 1953 Zahlen nicht zur Ver-
fügung. Von 1954 bis 1958 wurden jedoch mit jährlic:h 14 000 
Personen oder einer Verurteiltenziffer von 35 je 100 000 Straf-
mündige mehr Menschen auf diese Weise schuldig, als in 
allen vorangegangenen Jahrzehnten. Im Vergleich zu der 
Höhe kurz vor Ausbruch des 1. Krieges zeigen die für die 
Zwisc:henzeit ausgewählten Jahre einen etwas niedrigeren 
Stand. Andererseits wird für das Einzeljahr 1936 dieser 
Epoc:he der Höchststand ausgewiesen. In diesem Jahr müßte 
widernatürliche Unzucht, Unzucht mit Kindern und Notzucht 
am häufigsten vorgekommen sein. 

Die schweren Fälle der Sittlichkeitskriminalität, die nach 
den §§ 176 bis 178 StGB bestraft werden, waren schon immer 
auch zahlenmäßig überwiegend. In jüngster Zeit, in der bis 
1956 auch noch ein leichterer Anstieg von Jahr zu Jahr zu 
verzeichnen war, geht ihre Zahl wieder zurück. Bis zum letz-

. ten Berichtsjahr nahmen im Gegensatz hierzu die Falle der 
widernatürlichen Unzucht nach § 175 StGB zu. Eine weitere 
Straftat dieser Gruppe, die vor der Jahrhundertwende nach 
den Verurteiltenzahlen so gut wie ohne Bedeutung war und 
insbesondere in der letzten Zeit von Jahr zu Jahr zahlreicher 
wird, ist die Unzucht mit Abhängigen. Während es im ver-
gangenen Jahrhundert nur rund 50 und zwischen den Kriegen 
erst etwa 200 Personen gewesen sind, die deswegen jährlich 
bestraft wurden, waren es im letzten Berichtsjahr 1200. Dafür 
kommt die Blutschande (§ 173 StGB), die zwischen den Krie-
gen häufiger war als im vorigen Jahrhundert, heute selte-
ner vor. 

Bei der Sittlichkeitskriminalität handelt es sich in der Mehr-
zahl um Straftaten, die bei allen Altersgruppen von Jahrzehnt 
zu Jahrzehnt zugenommen haben. Im Vergleich zum 1. Jahr-
zehnt der Vorkriegszeit ist die Zunahme bis heute um so 
größer, je jünger die Rechtsbrecher sind. Am häufigsten kom-
men sittlidle Verfehlungen zur Zeit bei den Heranwachsen-
den vor, denen nach den Verurteiltenziffern die Jugendlichen 
folgen. In früheren Jahrzehnten war auch der Stand bei den 
Jungerwachsenen und Vollerwachsenen höher als bei den 
Jüngsten. 

c) Straffälligkeit durch andere Verbrechen 
und Vergehen gegen die Person 

Vorsätzliche Straftaten gegen Leben und Gesundheit sowie 
die persönliche Ehre, die nicht aus Sexualmotiven begangen 
wurden, werden heute viel seltener verurteilt als zu jeder 
anderen Zeit. Wie schon früher einmal dargelegtD), ist die 
Zahl der Straftaten dieser Art im Vergleich zum vorigen Jahr-
hundert schon in der Zeit zwischen den beiden Kriegen etwa 
um ein Drittel und bis zur neuesten Zeit um fast ein weiteres 
Drittel kleiner geworden. Bleiben alle fahrlassigen Tötungen 
und Körperverletzungen im ganzen Beobachtungszeitraum 
des besseren Vergleichs wegen unberücksichtigt, wurden 
wegen der übrigen Straftaten dieser Gruppe im 1. Jahrzehnt 
375 Personen je 100 000 strafmUndiger Einwohner verurteilt. 
Diese Ziffer erhöhte sich in den 90er Jahren auf 484 und ver-
ringerte sidl dann zu Beginn des 20. Jahrhunderts auf 470. Die 
entsprechende Ziffer für die 5 Jahre zwisdlen den beiden 
Weltkriegen lautet 296 und für die neueste Zeit schließlich 
117. Die oft gehörte These von der Verrohung des Menschen 
durdl Kriege findet danadl in den Ergebnissen der Statistik 
keine Stütze. Nach den Verurteiltenziffern gerade für die 
Verletzung von Gesetzen, die die gefährlidlsten und folgen-
sc:hwersten Angriffe auf Leben und Gesundheit unter Strafe 
stellen, wie Mord und Totschlag sowie gefährliche und 
schwere Körperverletzung, scheint eher das Gegenteil der 
Fall. . 

Die auffallend starke rückläufige Entwicklung der Zahl 
aller Körperverletzungen könnte auch als Folge eines etwai-
gen Wandels der Ehrauffassung angesehen werden. Zweifels-
ohne sind früher mehr Ehrverletzungen handgreiflich er-
widert worden, was dann je nach Stärke und Folge der Ehr-
verteidigung als leichte, gefährliche oder schwere Körperver-
letzung oder sogar Tötung zu ahnden wa·r. Hier wäre daran 

D) Vgl. ,,Gewaltverbrechen der Jugend heute und früher" m 
WiSta, Heft 7, Juli 1959, S. 365. 

zu erinnern, daß in manchen Kreisen die Verteidigung der 
Ehre Standespflicht gewesen ist. Es wurden vor den Kriegen 
jährlich bis zu 170 (1884) Verurteilungen wegen Zweikampfes 
ausgesprochen. Dagegen sind in den letzten 5 Jahren zusam-
men nur 9 Personen nach den §§ 201 bis 210 StGB bestraft 
worden. Aber auch in der allgemeinen Volksmeinung durften 
seinerzeit die verschiedenartigsten Schlägereien, sei es bei 
Tanzveranstaltungen, von Straße zu Straße oder von Dorf zu 
Dorf, die nicht selten Körperverletzungen verschiedenen 
Grades zur Folge und deshalb oft gerichtliche Nachspiele hat-
ten, nidlt als übermäßig ehrenrührig gewertet worden sein. 

Auch der Rlickgang der Beleidigungsprozesse kann wohl in 
der Hauptsache als Folge des angedeuteten Wandels in der 
Ehrauffassung angesehen werden. Vor dem 1. Weltkrieg 
wurden mehr als 6mal und auch noch in der Zwischenzeit 
etwa 4mal soviel Personen nach den §§ 185 bis 189 StGB 
wegen Beleidigung, übler Nachrede oder Verleumdung ver-
urteilt wie in jüngster Zeit. Beleidigung war schon immer 
eine Pnvatklagesache. Im übrigen dürfte für ihre Entwick-
lung das gleiche gelten wie für den Hausfriedensbruch. Auch 
sie sc:heint von der heutigen Generation nicht mehr ganz so 
ernst genommen zu werden. Hier wie dort zeigt sich, daß der 
Rückgang der Straffälligkeit nicht unbedingt als Positivum 
flir den Volkscharakter zu werten ist, ebenso wie umgekehrt 
nicht jede Zunahme der Straffälligkeit immer auf eine ver-
schlechterte Moral hinzuweisen braucht. 

Als einziges Delikt dieser Gruppe kommt die Tötung der 
Leibesfrucht heute öfter vor als früher, die nach § 218 StGB 
als Abtreibung bestraft wird. In den in jeder Beziehung un-
sicheren Jahren 1928 bis 1932 machten sich allerdings mehr 
Menschen aut diese Weise schuldig. 

Bis kurz vor dem 1. Weltkrieg waren die Heranwachsenden 
relativ am stärksten an der Hauptdeliktsgruppe III beteiligt. 
In den Jahren 1928 bis 1932, wie auch heute wieder, sind die 
Verurteiltenziffern für die Jungerwachsenen am größten. Die 
Beteiligung der Jugendlidlen ist im Vergleich zu den vorge-
nannten beiden Altersgruppen ebenso wie bei den Straftaten 
der Hauptdeliktsgruppe I unbedeutend. Immerhin stellen sie 
die einzige Altersgruppe dar, die nach den Verurteiltenziffern 
mit diesen Straftaten in jüngster Zeit häufiger mit dem Ge-
setz in Konflikt kommt als in den Jahren 1928 bis 1932. 

d) Diebstahl und Unterschlagung 

Diebstahl und Unterschlagung sind heute, wie schon in den 
Jahren zwischen den beiden Weltkriegen, die Straftaten, die 
am häufigsten vorkommen. Abgesehen von den schweren 
Diebstahlställen, die nach § 243 StGB als Verbrechen mit 
Zuchthaus bestraft werden, handelt es sich meist um Ver-
gehen leichteren Unrechtsgehalts. Oft dürfte Not zu ihnen 
führen. Dies mag insbesondere für die im allgemeinen ärmere 
Zeit vor dem 1. Weltkrieg und sodann auch für die Zeiten un-
mittelbar nach den beiden verlorenen Kriegen gelten. Daraus 
erklärt sich sowohl, daß am Anfang der 80er Jahre die am 
häufigsten auftretenden Straftaten dieser Art waren, als auch, 
daß sie von Jahrzehnt zu Jahrzehnt seltener wurden. 

Es wird demnach heute weniger gestohlen und unterschla-
gen als je zuvor. Jedoch kommt dieses günstige Zeitbild nur 
den Vollerwachsenen zugute. Unter den über 25jahrigen gibt 
es im Vergleich zu früher kaum noch halb so viel Diebe und 
solche, die sich an fremdem Eigentum, das sie im Besitz haben, 
vergreifen. Von den jüngeren Menschen mißachten nach den 
Verurteiltenziffem heute fast 50 vH mehr fremdes Eigentum 
als in den 80er Jahren. Diebstahle und Untersdllagungen 
werden von ihnen schon immer häufiger begangen als von 
den älteren. Ausgenommen die Zeit der größten Arbeits-
losigkeit 1928 bis 1932, in der von den Jungerwachsenen am 
häufigsten Eigentumsdelikte begangen wurden, gab es immer 
unter den Heranwachsenden die relativ meisten Diebe. In 
dieser Zeit war die Eigentumskriminalität der Jugendlidlen 
niedriger als im vergangenen Jahrhundert. Heute werden von 
den Jüngsten mehr Diebstähle und Unterschlagungen began-
gen als in den 80er Jahren von den Heranwachsenden und in 
allen Jahrzehnten vor den Kriegen von den Jungerwachse-
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Ermittelte Diebe, Autodiebe und Personen, die Kraftfahrzeuge unbefugt in Gebrauch genommen haben 1954 bis 19581 ) 

Ermittelte Diebe tiberhaupt 
darunter Diebe, die em Kraftfahrzeug gestohlen oder 

unbefugt in Gebrauch genommen haben 
Jahr 

1 

Jugend- 1 H I Erwachsene insgesamt I Jugendliche~1· Heranwachsende 

1 

Erwachsene insgesamt eran- (21 Jahre liehe wachsende und alter) - Anzahl I vH Anzahl I vH Anzahl 1 vH Anzahl 1 vH 

1954 214 732 34 353 

1 

28 893 
1 

131 632 7 595 
1 

3,5 1 1 283 
1 

3,7 

1 

2 200 
1 

7,6 

1 

4 089 
1 

3,1 
1955 226 231 39 051 31 854 132 588 10 446 4,6 2 092 5,3 2 909 9,1 5 377 4,1 
1956 233 507 44 119 36 032 

1 

132 995 13 521 

1 

5,8 · 3 547 

1 

8,0 3 761 

1 

10,4 6 141 

1 

4,6 
1957 252 171 54 376 

1 

41 618 133 465 22 108 8,8 1 6 687 12,3 

1 

6 370 15,3 

1 

8 856 6,6 
1958 244 003 50 333 44 614 128 958 24 316 10,0 6 878 13,7 7 942 17,8 9 284 7,2 

1 

1) 1954 bis 1956 Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West); 1957 und 1958 Bundesgebiet einschl. Berlin (West). -Quelle: Bundeskriminalamt. 

nen. In diesem Zusammenhang erscheint bemerkenswert, daß 
nach den Ergebnissen der Tatermittlungsstatistik im Durch-
schnitt der letzten 5 Jahre 10 vH bis 13 vH der ermittelten 
Diebe jugendlichen und heranwachsenden Alters Kraftfahr-
zeuge gestohlen oder unbefugt in Gebrauch genommen hat-
ten. Dieser Prozentanteil ist seit 1954 von Jahr zu Jahr größer 
geworden und machte im letzten Berichtsjahr bei den Jugend-
lichen schon 14 vH, bei den Heranwachsenden sogar 18 vH 
aus. 

e) Raub und Erpressung 
Wegen Raubes oder Erpressung wurden in den 80er Jahren 

jährlich rund 850 Personen verurteilt. In neuester Zeit sind 
es l 500, die deshalb bestraft werden, weil sie sich einen 
materiellen Vorteil durch physische oder psychische Gewalt-
anwendung verschafften oder zu verschaffen versuchten. In 
den Jahren 1928 bis 1932 waren es jährlich noch 500 mehr. 
Das ganz allmähliche Anwachsen dieser Kriminalität, das bei 
verschiedentlichen Schwankungen, insbesondere von Jahr-
zehnt zu Jahrzehnt zu bemerken ist, setzte sich in den letzten 
Jahren in verstärktem Maße fort. Es ist die Kriminalität, die 
von 1954 bis 1958 relativ am stärksten gestiegen ist. Die Ver-
urteiltenziffern weisen in diesem verhältnismäßig kurzen Zeit-
raum eine Zunahme um 50 vH aus. Im letzten Berichtsjahr 
machten sich von 100 000 strafmündigen Einwohnern ebenso 
wie 1920 4,5 eines Raubes oder einer Erpressung schuldig. 

Auffallend ist, daß im Jahr der höchsten allgemeinen Straf-
fälligkeit 1923 die Zahl der wegen Raubes und Erpressung 
Verurteilten auf rund 2 000, also im Vergleich zu 1921 um ein 
Drittel zurückging. Wahrscheinlich bot mit fortschreitendem 
Währungsverfall das Bargeld als häufigstes Objekt von Raub 
und Erpressung keinen Anreiz mehr. Diese Annahme er-
scheint noch dadurch gestützt, daß nach erfolgter Währungs-
stabilisierung schon im Jahr 1924 wieder eine Zunahme fest-
zustellen ist. In den danach folgenden Jahren sinkt die Raub-
und Erpressungskriminalität entsprechend der wirtschaft-
lichen Entwicklung zunachst sehr schnell ab, steigt dann aber 
ebenso schnell wieder an. 

Wird nach Altersgruppen unterschieden, fällt der Vergleich 
für die neueste Zeit sehr ungünstig aus. Nur unter den Voll-
erwachsenen gibt es in der heutigen Zeit der Vollbeschäfti-
gung weniger Räuber und Erpresser als zur Zeit größerer Ar-
beitslosigkeit und auch weniger als jemals zuvor. Von allen 
Jüngeren werden heute weit mehr dieser schwersten Ver-
mögensdelikte begangen. Ihr kriminelles Verhalten ist allein 
die Ursache dafür, daß die heutige Raub- und Erpressungs-
kriminalität um fast 50 vH höher erscheint als im 1. Berichts-
jahrzehnt. Im Vergleich zu den 80er Jahren hat sie bei den 
Jungerwachsenen um das Doppelte, bei den Heranwachsen-
den um das Dreifache und bei den Jugendlichen um das Vier-
fache zugenommen. Schon die Zunahme von Jahrzehnt zu 
Jahrzehnt vor den Kriegen ging auf die Personen unter 25 
Jahren zurück. Zur Zeit werden je 100 000 Personen gleichen 
Alters jährlich 7,3 Jugendliche, aber nur 1,5 über 25jährige 
wegen Raubes oder Erpressung bestraft. 

f) S traf f ä 11 i g k e i t du r _c h andere Verbrechen 
und Vergehen gegen das Vermögen 

Auch die Straffälligkeit aus den übrigen Vermögensdelik-
ten ist heute nur deshalb um etwa 10 vH höher als zu Beginn 
der Berichtszeit, weil immer mehr jüngere Menschen Betrüge-
reien begehen oder sich darauf einlassen, den Täter zu be-

günstigen, oder ihm aus mehr oder weniger eigennützigen 
Motiven zu helfen, sich die Vorteile einer Straftat zu sichern. 
Neben Begünstigung (§ 257 StGB), Hehlerei (§ 259 StGB) und 
Betrug (§§ 263 bis 265 StGB) sind von den vielen Straftaten, die 
die Hauptdeliktsgruppe VI umfaßt, und die in den §§ 257 bis 
305 StGB kodifiziert sind, Untreue, Urkundenfälschung und 
Sachbeschadigung zahlenmäßig von Bedeutung. Die Jugend-
lichen sind an den Straftaten dieser Gruppe schon immer viel 
seltener beteiligt, als die Angehörigen aller höheren Alters-
gruppen. Ihre Straffälligkeit auf diesem Gebiet ist heute etwa 
genauso hoch wie um die Jahrhundertwende. In den Jahren 
zwischen den Kriegen war sie auch niedriger als zu Beginn 
der Berichtszeit. In den ersten drei Jahrzehnten begingen die. 
Heranwachsenden die meisten Straftaten dieser Art, während 
seit dem 1. Weltkrieg die Jungerwachsenen die Spitze ein-
nehmen. Die große Zahl dieser Verfehlungen, die von ihnen 
und den Vollerwachsenen in diesen Jahren begangen wor-
den sind, hatte zur Folge, daß die Zeit von 1928 bis 1932 mehr 
unter dieser Straffalligkeit zu leiden hatte als jede andere. 
Damals wurden jährlich 209 von je 100 000 Personen ver-
urteilt, während es in den Jahren 1954 bis 1958 ebenso wie in, 
den Jahren vor dem ersten Kriege etwa 170 gewesen sind. 

Bei den Jungerwachsenen ist diese Art Straffälligkeit heute 
doppelt so groß wie in den 80er Jahren; bei den Heranwach-
senden hat sie im Vergleich zum ersten Berichtsjahrzehnt nach 
den Verurteiltenziffern um 40 vH und bei den Jugendlichen um 
30 vH zugenommen. Von den Vollerwachsenen werden heute 
etwa wieder soviel „andere" Vermögensdelikte begangen 
wie damals, nachdem in den dazwischenliegenden Jahrzehn-
ten, ganz besonders in den Jahren wirtschaftlicher Not 1928 
bis 1932, vor allem mehr Betrügereien und Veruntreuungen 
vorgekommen sind. Die Verurteiltenziffer für Betrug und Un-
treue ist auch die einzige, die bei den Jugendlichen heute 
größer ist als jemals zuvor. Dagegen waren die Verurteilten-
ziffern für Personen- und Sachhehlerei, Urkundenfälschung 
und auch für Sachbeschädigung früher schon größer als heute.· 
Immer auf der Grundlage der Verurteiltenziffern wurden 
auch von den Jungerwachsenen und Heranwachsenden in 
allen Jahren vor dem 1. Weltkrieg, insbesondere zu Beginn 
des Jahrhunderts, viel mehr wegen Sachbeschädigungen nach 
§ 303 StGB bestraft. Die relativ meisten Urkundenfälschun-
gen kamen bei Personen dieses Alters, ebenso wie bei den 
Vollerwachsenen, in der Zeit zwischen den beiden Kriegen 
vor, als insgesamt etwa 3mal soviel strafmündige Personen 
wegen dieser Delikte bestraft worden sind wie heute. Auch 
die Straffälligkeit auf dem Gebiete der Begünstigung und 
Hehlerei war damals etwas größer. Nur die Jugendlichen 
sind zur Zeit öfter als in den Jahren 1928 bis 1932 in solche 
Fälle verwickelt, aber dafür als einzige Altersgruppe nicht so 
oft wie in den 90er Jahren bis kurz vor dem ersten Kriege. 
D1e Verurteiltenziffern für Betrügereien und Veruntreuungen 
der Heranwachsenden und Jungerwachsenen stehen nicht für 
alle Auswahljahre zur Verfügung, so daß sich insoweit keine 
Vergleiche durchführen lassen. 

g) Straffälligkeit durch gemeingefahrliche 
Verbrechen und Vergehen 

Wegen gemeingefährlicher Verbrechen und Vergehen wur- -
den im Jahresdurchschnitt 1954 bis 1958 rund 11 000 Personen 
verurteilt und damit etwa 5mal .soviel wie im Durchschnitt 
der 80er Jahre. Obwohl für die jüngste Zeit die Vergehen, 
die nachweislich in Verbindung mit dem Straßenverkehr 

- 595 -



, \ 

.:> 

~. 

J' 

Ausgewählte (neue) gemeingefährliche Verbrechen und Vergehen 1954 bis 19581) 

Verurteilte wegen 
--------

1 1 Storung 1- _ _ Rauschtaten(§ 330a StGB)') , ___ / Rauberischen Unterlassener Jahr Herbeiführen ( Offentlicher ·_ . _ _ _ darunter ____ I einer Brandgefahr 
1 

Angriffs auf Hilfeleistung Unternehmen insgesamt (§ 310a StGB) i Kraftfahrer j(§§ 3l6b, 317 StGB) 1 Heranwachsende j Jungerwachsene j (§ 330c StGB) (§ 316a StGBJ 

1 

1 

1 

1 
1 

1954 563 13 427 5 031 

1 

412 916 127 
1955 261 11 

1 
524 5 647 513 983 146 

1956 484 19 615 

1 

5 938 555 1 112 1 142 
1957 303 15 

1 

495 6 392 1 665 

1 

1 196 
1 

130 
l95ß , 231! 16 458 6 424 

1 
754 1 255 131 

1 1 

1) Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin). - ') Ohne die im Vollrausch einen Straßenverkehrsunfall verursacht haben. 

stehen, nicht berücksichtigt worden sind, dürfte auch die ver-
bleibende, nicht unbeträchtliche Zunahme aus.schließlich mit 
seiner Motorisierung sowie der Technisierung des Verkehrs 
überhaupt zusammenhängen. Zunächst war es der Ausbau des 
Eisenbahnnetzes fast allein, der immer mehr Menschen, und 
zwar meist fahrlässig, straffällig werden ließ. So sind 
schon im vorigen Jahrhundert von Jahr zu Jahr mehr Men-
sdien wegen fahrlässiger Schienentransportgefahrdung ver-
·urteilt worden. Bei etwa einem Drittel der Verurteilten han-
delte es sich jeweils um Eisenbahnbedienstete, die nach dem 
damals geltenden Recht nach einem besonderen Absatz des 
§ 316 StGB strafbar waren. In den Jahren zwischen den bei-
den Kriegen schließlich machten sich bis 6 000 Personen auf 
diese Weise schuldig. 

In diesen Jahren setzte auch die Motorisierung des Straßen-
v:erkehrs in größerem Umfang ein. In der Hauptsache als 
Folge dieser Entwicklung hat der Abschnitt 27 des StGB wohl 
mehr Änderungen und Ergänzungen erfahren als jeder an-
dere. Die meisten Gesetze, die ihn berühren, sind zwischen 
den Jahren 1932 und 1953 in Kraft getreten. Neu eingefugt 
wurden u. a. Bestimmungen betreffend räuberische Angriffe 
auf Kraftfahrer, unterlassene Hilfeleistung und vor allem die 
VollrauschtatenlO). Wegen Vollrauschtaten allein wurden 

· ·, 1954 bis 1958 jährlidi rund 6 000 Personen verurteilt, diejeni-
gen, die in diesem Zustand einen Verkehrsunfall verursach-
ten, nicht gerechnet. Darunter waren jeweils ein Zehntel 
Heranwachs.ende und ein weiteres Fünftel Jungerwachsene. 
Das ist bei Bewertung der heutigen Höhe der Zahl der ge-
zµeingefährlichen Verbrechen und Vergehen, insbesondere im 
Vergleich zu der Zeit_ zwischen den beiden Kriegen, wie sie 
das Schaubild ausweist, zu berücksichtigen. Dort ist die ge-
meingefährliche Straffolligkeit für alle jeweils gelten,den Be-
stimmungen des 27. Abschnittes des ,StGB ohne Rücksicht dar-
auf dargestellt, ob sie erst im Laufe der Berichtszeit einge-
führt oder_ geändert worden sind. Irgendwelche Eliminierung 
verbot sich insbesondere deshalb, weil hier oft neu formu-

·uerte Bestimmungen Tatbestände mitaufnahmen, die früher 
nach anderen strafbar waren. 

Auf dieser Grundlage stellt, sich die jetzige gemeingefähr-
liche Straffälligkeit der Jungerwachsenen als 9mal und 
die der Heranwachsenden als 6mal größer dar als zu Beginn 
der Berichtszeit. Die Zunahme bei den Jugendlichen ist bei 
Berücksichtigung der vielen neuen Straftatbestände mit 60 vH 
unbedeutend. Auch heute noch werden von 100 000 unter 18-

/ft' jährigen nur zehn einer g/;!meingefährlichen Handlung für 
schuldig befunden. 

Ihrem inneren Sachverhalt nach unverändert blieben von 
den gemeingefahrlidien Straftaten, die zahlenmaßig ins Ge-
wicht fallen, neben den Verstößen gegen die Bestimmungen 
zur Verhinderung von Viehseuchen nur noch die Brandstif-
tungen. Die vielen anderen Verbtechen und Vergehen dieses 
Abschnitts (Uberschwemmung, Brunnenvergiftung, Beschadi-
gung von Wasserbauten usw.)., kommen in Deutschland nach 
den statistischen Unterlagen kaum jemals vor. Heute sind 
auch die Vergehen nach § 328 StGB (Viehseuchen), deren 
zahlenmäßige Entwicklung die Schwankungen der Jahres-
kurven für diese Straffälligkeit im vorigen Jahrhundert mit-
verursachten, bedeutungslos. 

' 10) Strafrechtsänderungsgesetze vom: 24. November 1933, RGBL I, 
S. 995; 28. Juni 1935, RGBI. I, S. 839; 30. August 1951, BGB!. I, S. 739; 
19. Dezember 1952, BGB!. I, s. 832. 

Die vorsatzliche Brandstiftung (§§ 306 bis 308 StGB) als 
schwerstes Verbrechen unter den gemeingefährlichen Hand-
lungen, zeigt im vorigen Jahrhundert eine ständig rückläufige 
Bewegung, die auch in den ersten Nachkriegsjahren anhielt. 
Danach ist in der Zeit zwischen den beiden Kriegen wieder 
ein Anstieg zu beobachten. Im Durchschnitt der ausgewählten 
Berichtsjahre 1928 bis 1932 wurden 550 vorsätzliche Brand-
stifter gezählt. Knapp halb so viel ~erden heute auf diese 
Weise sdiuldig. Das mag daran liegen, daß in den Krisen-
jahren mehr Brandstiftungen zum Zwecke des Versicherungs-
betruges begangen worden sein könnten. ' 

Auffallend ist die Verminderung der Zahl jugendlidier 
Brandstifter. Heute sind es 42 Jugendliche, während es in1,der 
Zeit bis zum 1. Weltkrieg jährlich etwa 155 dieses Alters 
waren, die nadi den §§ 306 bis 308 rechtskräftig verurteilt 
wurden. 

Wahrend die Straffalligkeit der vorsätzlidien Brandstiftun-
gen danach heute nur noch ein Drittel so groß ist wie im 
ersten Berichtsjahrzehnt, ist die der fahrlässigen Brandstif-
tungen umgekehrt 3 mal größer. Aus der Statistik läßt sich 
zwar nicht erkennen, welcher Art die fahrlässigen Brandstif-
tungen, die zur Erhöhung führten, sind, jedoch liegt die Ver-
mutung nahe, daß auch sie irgendwie mit der technischen 
Entwickluhg zusammenhängen (Feuer durch elektrischen 
Kurzschluß). Deshalb wohl fielen nach den Verurteiltenziffern 
bis zum ersten Weltkrieg die meisten den Jugendlidien zur 
Last. Schon in der Zeit zwischen den beiden Kriegen wurden 
mehr Heranwachsende und Jungerwachsene als Jugendliche 
wegen fahrlässiger Brandstiftung verurteilt, und in den ~etz-
ten Jahren stehen auch hier die Jungerwachsenen an der 
Spitze. 

Zusammenfassung , 

Im Vergleich zu früher werden von den Jugendlidien heute 
nur weniger Straftaten der Hauptdeliktsgruppe III begangen, 
nämlich Beleidigungen, vorsätzliche Körperverletzungen jeg-
lidien Grades, sowie Mord und Totschlag. Bei den Heramyach- · 
senden und Jungerwachsenen ist außerdem nodi die Straf-
fälligkeit gegen den Staat und seine Ordnung (Hauptdelikts-
gruppe I) kleiner geworden. Die Straftaten beider Gruppen 
dürften in einem inneren Zusammenhang stehen. Da Sdllä-
gereien oft in der Offentlidikeit ausgetragen werden, stören 
solche Delinquenten meist auch die öffentliche Ordnung ,und 
kommen leimt mit den Sicherheitsorganen in Konflikt. Die 
Vollerwachsenen begehen heute nur mehr Sittlichkeits- und 
gemeingefährliche Delikte (Gruppe II und VII). Die anderen 
klassischen Straftaten werden von ihnen heute seltener be-
gangen. 

Bei Zusammenfassung aller Straftaten nach dem Strafge-
setzbuch (ohne Vergehen im Straßenverkehr) ist die Straf-
fälligkeit der Jugendlidlen und Jungerwadlsenen heute grö-
ßer, die der Vollerwachsenen kleiner als in allen vorangegan-
genen Jahrzehnten. Die Heranwachsenden begehen heute nur 
mehr der im Strafgesetzbuch kodifizierten Straftaten als in der 
Zeit zwischen den Kriegen, aber immer noch weniger, als in 
allen Jahren vor dem 1. Weltkrieg. Wenn die. zur Zeit nach 
dem StGB zu bestrafenden Vergehen im Straßenverkehr hin-
zugenommen werden, ändert sich das Bild. Dann begehen auch 
die Heranwachsenden und Jungerwachsenen heute mehr Ver-
brechen und Vergehen als jemals zuvor. · Ra. 
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Erwerbstätigkeit 
Die Erwerbstätigkeit 1959 

im langfristigen Zeitvergleich 
Um einen Uberblick. über die langfristige Entwicklung des 

Erwerbslebens der Bevölkerung für das Bundesgebiet (ohne 
Saarland und Berlin) zu e~möglichen, sind im Januar 1960 
Jahresdurchschnittszahlen der Erwerbstätigen nach Wirt-
schaftsbereichen und nach der Stellung im Beruf sowie der 
Arbeitslosen für 1950 bis 1958 veröffentlicht worden!). Diese 
Darstellung in zusammenhängender Reihe stützte sich in 
ihrem Anfangspunkt auf die nach der Wohnungsstatistik 1956 
berichtigten Ergebnisse der Volks- und Berufszählung 1950, 
für die Jahre 1957 und 1958 auf die 1-vH-Stichproben-Ergeb-
nisse des Mikrozensus und verwendete die von der Bundes-
anstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung 
ermittelten Zahlen der registrierten Arbeitslosen. Die Zahlen 
der Erwerbstätigen für die dazwischenliegenden Jahre waren 
unter Zugrundelegung der zur Verfügung stehenden Teil-
statistiken geschätzt worden. Die Verwendung von Stichpro-
benergebnissen bringt es mit sich, daß sich der Zuverlässig-
keitsgrad der Schätzung mit abnehmenden Zahlengrößen ver-
mindert. 

Nach Vorliegen der Ergebnisse des Mikrozensus für Okto-
ber 19592) ist es nunmehr möglich, die gegliederte Zahlen-
reihe über die langjährige Entwicklung der Erwerbsbeteili-
gung für 1959 zu verbessern und zu vervollständigen. 

Die Schätzung des Jahresdurchschnitts erfolgte unter Ver-
wendung der Ergebnisse der vierteljährlichen 0,1-vH-Er-
hebungen des Jahres 1958, indem zunächst das Verhaltnis 
von deren Durchschnitt zum Ergebnis der 1-vH-Erhebung flir 

ner wurden wie bisher die Zahlen der registrierten Arbeits~ 
losen verwendet. 

Die Zahl der am Erwerbsleben beteiligten Personen hat, 
wie der Vergleich der Mikrozensusergebnisse für Oktober 
1958 und 1959 ergab, weniger stark zugenommen als die Be-
völkerung. Gegenüber der im Januar dieses Jahres zunächst 
mit der Erwerbsquote 1958 vorgenommenen Schätzung ergibt 
sich nach den nunmehr vorliegenden Ergebnissen für 1959 
eine geringere Zahl von Arbeitskräften. Die Gesamtzahl dec 
am Erwerbsleben beteiligten Personen von 24,94 Mill. im 
J ahresdurchsi:;hnitt 1959 liegt um 0,08 Mill. ( + 0,3 vH) über 
dem Jahresdurchschnitt 1958. In dieser Entwicklung sind drei 
Komponenten wirksam: Die natürliche Bevölkerungsent-
wicklung ,im Erwerbsalter wird durch das Nachrücken 
schwacher Jahrgänge bestimmt; die Erwerbsquoten sind in 
den einzelnen Altersgruppen geringer als im Vorjahr; der 
Wanderungszugang war hingegen stark, wobei sowohl die 
Zuwanderung aus der sowjetischen Besatzungszone als auch 
die erhöhte Zahl der ausländischen Arbeiter eine Rolle spie-
len. Gegenüber 1950 hat sich die Erwerbsbevölkerung um 
3,36 Mill. Personen oder rd. 16 vH erhöht. 

Nach Abzug diir im Jahresdurchschnitt registrierten Ar-
beitslosen sind rund 24,47 Mill. als im Erwerbsleben tätig zu 
verzeichnen. Bedingt durch den besonders starken weiteren 
Rück.gang der Arbeitslosenzahl von 1958 auf 1959 (- 30 vH) 
hat sich die Zahl der Arbeitenden gegenüber dem Vorjahr 
um 0,29 Mill. ( + 1,2 vH) erhöht. Im Vergleich mit 1950 ergibt 
sich so eine Steigerung der Erwerbstätigenzahl um 4,46 Mill. 
(+ 22 vH). 

Oktober 1958 auf das Ergebnis der Oktober-Stichprobe 1959 Als Abhängige waren im Jahresdurchschnitt 1959 insgesamt 
übertragen wurde. Zur endgültigen Festlegung des Jahres- 18,60 Mill. Personen im Erwerbsleben tätig, wobei die Solda-
durchschnitts wurden außerdem noch der jahreszeitliche ten einbezogen sind. Gegenüber 1958 hat die jahrnsdurch-
Verlauf der Erwerbstätigkeit in den einzelnen Wirtschafts- schnittliiche Zahl der abhängig Erwerbstätigen damit um 
bereichen und Stellungen im Beruf nach den verfügbaren 2,0 vH, gegenüber 1950 um 36 vH zugenommen. Hingegen hat 
Teilstatistiken des Erwerbslebens (Industrieberichterstattung, sich bei der Zahl der Selbständigen die relativ starke Zu-
Bauberichterstattung, Arbeitsstatistik) mitberücksichtigt. Fer- nahme von 1957 auf 1958 nicht wiederholt. Trotz eines leich-

1) Fürst, G./Birkner, H.: ,.Die am Erwerbsleben beteiligten Per- ten Rückgangs liegt sie jedoch auch 1959 noch etwa um 1,3 vH 
sonen 1950 bis 1959" in WiSta, Heft 1, Januar 1960. - 2) Koller, S.: über dem Stand von 1957. Die Zahl der Mithelfenden Fami-
b~~\;!;;~~erbstätigkeit im Oktober 1959" in WiSta, Heft 9• Septem- lienangehörigen hat sich weiterhin vermindert. Ihr Jahres-

, Die am Erwerbsleben beteiligten Personen (Arbeitskräfte) 1957 bis 1959 

Wirtschaftsbereich -
Stellung im Beruf 1950 1 

Land- und Forstwirtschaft 
Selbständige ...................... 1 270 
Mithelfende Familienangehörige .... 2 700 
Abhangige ....................... 995 

insgesam.t ............... 4 965 

Produzierendes Gewerbe 
Selbständige ...................... 900 
Mithelfende Familienangehörige .... 165 
Abhängige ....................... 7 455 

insgesamt ...... , ....... , 8 520 

Handel, und Verkehr 
Selbstandige .................•.... 700 
Mithelfende Familienangehörige .... 170 
Abhängige ······················· 2 325 

insgesamt ··············· 3 195 

Öffentlicher Dienst, Dienstleistungen 
Selbstandige ...................... 330 
Mithelfende Familienangehörige .... • 90 
Abhangige (einschl. Soldaten) ....... 2 900 

insgesamt ............... 3 320 

Wirtschaftsbereiche insgesamt 
Selbständige ...................... 3 200 
Mithelfende Familienangehörige .... 3 125 
Abhangige (einschl. Soldaten) ....... 13 675 

insgesamt .............. · 1 20 000 

1 Registrierte Arbeitslose ....... .' ...... 1 580 
Arbeitskräfte insgesamt .............. 21 580 

Bevölkerung insgesamt ............... 46 908 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Geschätzte Jahresdurchschnittswerte 

Grundzahlen Meßziffern 

1957 1 1958 1 1959 1957 1 1958 1 

1 000 1950 - 100 

1 215 1 210 1 195 95,7 95,3 
2 175 2 115 2 010 80,6 78,3 

680 625 595 68,3 62,8 
4 070 3 950 3 800 82,0 79,6 

820 830 815 91,1 92,2 
220 215 230 133,3 130,3 

10 310 10 450 10 610 138,3 140,2 
11 350 11 495 11 655 133,2 134,9 

765 800 816 109,3 114,3 
230 235 250 135,3 138,2 

3 620 3 655 3 725 155,7 157,2 
4 615 4 690 4 791 144,4 146,8 

390 400 405 118,2 121,2 
135 135 144 150,0 150,0 

3 410 3 510 3 670 117,6 121,0 
3 935 4 045 4 219 118,5 121,8 

3190 3 240 3 231 99,7 l<ll,3 
2 760 2 700 2 634 88,3 86,4 

18 020 18 240 18 600 131,8 133,4 
23 970 

r 
24 180 

1 

24 465 

1 

119,9 

1 

120,9 

1 660 680 · 475 41,8 43,0 
24 630 24 860 24 940 114,1 115,2 

1 
50 465 51128 51 747 107,6 109,0 
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1959 

94,1 
74,4 
59,8 
76,5 

90,6 
139,4 
142,3 
136,8 

116,6 
147,1 

'160,2 
150,0 

122,7 
160,0 
126,6 
127,1 

101,0 
84,3 

136,0 
122,3 

1 30,1 
115,6 

110,3 

Zu- ( +) bzw. Abnahme (-) 
gegenuber dem jeweiligen V-0rjahr 

1957 1 1958 1 1959 
vH 

- 0,4 - 0,4 -1,2 
-2,0 -2,8 - 5,0 
- 2,9 - 8,1 - 4,8 
~ 1,7 -2,9 -3,8 

0 + 1,2 -1,8 
+ 5,8 - 2,3 + 7,0 
+ 2,1 + 1,4 + 1,5 
+ 2,0 + 1,3 + 1,4 

2,0 4,6 +' 2,0 .+ + 
0 + 2,2 + 6,4 

+ 6,S + 1,0 + 1,9 
+ 5,4 .+ 1,6 + 2,2 

+ 4,0 + 2,6 + 1,3 
+ 4,7 0 + 6,7 
+ 3,8 + 2,9 + 4,6 
+ 3,8 + 2,8 + 4,3 

+ 0,8 + 1,6 - 0,3 
-1,0 -2,2 -2,4 
+ 3,1 + 1,2 + 2,0 
+ 2,3 

1 

+ 0,9 

1 

+ 1,2 

-13.,2 + 3,0 -'-30,1 
+ 1,8 

1 

+ 0,9 

1 

+ 0,3 

+ 1,3 + 1,3 + 1,2 

/ 



durchschnitt weist gegenüber dem Vorjahr eine Abnahme um 
2,4 vH aus. 

In der Land- und Forstwirtschaft ist in allen Stellungen im 
Beruf ein Rückgang der Arbeitskrafte festzustellen, am stärk-
sten bei den Mithelfenden Familienangehörigen. Insgesamt 
haben sich die Arbeitskräfte in diesem Wirtschaftsbereich 
gegenüber 1958 um 3,8 vH vermindert. 

Im Produzierenden Gewerbe ist der Zugang an Arbeitskräf-
ten im Vergleich mit dem Vorjahr abgeschwächt. Das Haupt-
gewicht der Zunahme liegt wieder bei den Abhängigen; die 
Zahl der Selbständigen hat abgenommen. Insgesamt lag die 
Zahl der Arbeitskräfte in diesem Wirtschaftsbereich um 
1,4 vH über dem Jahresdurchschnitt 1958. 

Die Entwicklung im Handel und Verkehr unterlag im Ver-
lauf des Jahres unterschiedlichen Teileinflüssen. Einem Rück-
gang des Arbeitskräftebestandes bei der Bundesbahn stand 
ein starker, aber jahreszeitlich unterschiedlicher Arbeits-
kräftebedarf im übrigen Verkehrswesen sowie im Handel 
gegenüber. Im ganzen dürfte die Jahresdurchschnittszahl der 
tätigen Arbeitskräfte um 2,2 vH über der Vergleichszahl des 
Vorjahres gelegen haben. 

Im Bereich des Offentlichen Dienstes und der Dienstleistun-
gen hat die Zahl der Erwerbstätigen weiterhin zugenommen. 
Im ganzen beträgt die Zunahme gegenüber dem Jahresdurch-
schnitt 1958 4,3 vH. Spe. 

Landwirtschaft 
Die Getreideernte 1960 

Nach einer vorläufigen Schätzung beträgt die di~sjährige 
Getreideernte rund 15,4 Mill. t. Für diese Schätzung wurden 
die vorläufigen Ergebnisse der Bodennutzungserhebung 1960, 
die Septemberschätzung der amtlichen Erntebevichterstatter 
und die bis auf einige Volldrusche vollständigen Ergebnisse 
der Besonderen Ernteermittlung herangezogen. Da die dies-
jährige Bodennutzungserhebung im Zusammenhang mit der 
Landwirtschaftszählung durchgeführt wurde, verzögerte sich 
die Fertigstellung des endgültigen Ergebnisses. Bei der Be-
sonderen Ernteermittlung ist es durch die langanhaltenden 
Regenperioden nicht mögli.ch ge,wesen, alle vorgesehenen 
Volldrusche rechtzeitig durchzuführen. Das endgültige Er-
gebnis der Getreideernte!) dürfte aber von den hier bekannt-
gegebenen Zahlen nicht wesentlich abweichen. 

Obwohl die Aussaatverhältnisse für die Wintergetreide-
arten im vergangenen Herbst infolge der vorangegangenen 
langen Trockenheit zum Teil nicht günstig waren, zeigte das 
Getreide im Frühjahr einen guten Stand. Reichliche Nieder-
sd?-läge förderten das Wachstun1, so daß in allen Gebieten 
eine sehr gute Ernte heranwuchs. Leider hörten die häufigen 
Regenfälle bei Eintritt der Getreidereife nicht auf, so daß der 
Schnitt und die Einbringung des Getreides in den meisten 
Teilen der Bundesrepublik auf große SchwierigkeHen stießen. 
In Süddeutschland war das Wetter zwar etwas günstiger, 
aber nach dem Norden zu wurden die Erschwernisse größer. 
Im September stand noch ein erheblicher Teil des Getreides, 
teils geschnitten, aber zum Teil sogar nocn ungeschnitten, auf 
dem Feld und erlitt erhebliche Qualitätsminderungen. Kleine 
Teile der Ernte wurden sogar überhaupt nicht eingebracht, 
weil sie durch Auswuchs vollständig verdorben waren. Ge-
naue statistische Unterlagen über die Qualität der Ernte sind 
nicht vorhanden, aber bei Roggen und Weizen ist aus den 
Untersuchungen bei der „Besonderen Ernteermittlung" zu er-
sehen, daß der Anteil des feuchten und ausgewachsenen Ge-
treides in diesem Jahr sogar noch erheblich größer ist als in 
dem gle,ichfalls sehr nassen Jahr 1954. Allerdings sind die Ver-
hältnisse in Norddeutschland wesentlich ungünstiger als in 
Süddeutschland. 65 vH der Roggenproben aus Norddeutsch-
land zeigen einen Auswuchs von über 5 vH gegen nur 13 vH 
der Proben aus Süddeutschland. Beim Weizen kam ein stär-
kerer Auswuchs nur in Norddeutschland, und zwar bei einem 
Drittel der Proben vor. Der Anteil des feuchten Getreides lag 
aber auch in Süddeutschland relativ hoch. So hatten beim 
Roggen im Norden 65 vH der Volldrusche über 20 vH Feuch-
tigkeit, im Süden 37 vH und bei Weizen im Norden 44 vH, im 
Süden 28 vH. Im Bundesdurchschnitt ergab sich in diesem 
Jahr beim Roggen, daß über die Hälfte stärkere Auswuchs-
schäden hatten, gegenübe,r rund ein Drittel im l).assen Jahr 
1954. Der Anteil des überfeuchten Getreides beträgt im Bun-
desdurchschnitt beim Roggen in diesem Jahr über die Hälfte 
und beim Weizen über ein Drittel, während es ini bisher un-
günstigsten Jahr 1954 rund 44 bzw. 24 vH waren. Bei der 
Ernteberechnung werden - wie in allen Jahren - die Men-
gen einheitlich auf einen Feuchtigkeitsgehalt von 14 vH zu-
rückgerechnet. 

1) Ausführliche Angaben werden in einer Tabelle in WiSta, Heft 11, 
veröffentlicht. 

Die diesjährige Getreideernte übersteigt mit 15,4 Mill. t 
die vorjährige um rund 1 Mill. t oder rund 7 vH. Diese Stei-
gerung ist auss,chließlich auf höhere Hektarerträge zurück-
zuführen, da die Anbaufläche von Getreide nach den vorläu-
figen Ergebnissen gegenüber dem Vorjahr um fast 2 vH zu-
rückgegangen ist. Allerdings ist die Entwicklung bei den ein-
zelnen Getreidearten verschieden. Die Roggenfläche ist im 
Bundesgebiet um rund 8 vH kleiner. Der Hektarertrag des 
Roggens ist in diesem Jahr aber um fast 7 vH größe.r als 
1959. Die Gesamternte an Roggen ist aber infolge des Flächen-
rückganges· auch um rund 2 vH zurückgegangen. Beim Weizen 
ist dagegen der Anbau um über 3 vH gestiegen. Die Hektar-
erträge vom Weizen liegen um über 4 vH höher als im Vor-
jahr, so daß auch die diesjährige Gesamternte an Weizen im 
Bundesgebiet um fast 8 vH größer ist als im vergangenen 
Jahr. Außerdem hat die Fläche von Wintermenggetreide mit 
über 20 vH wesentlich gegenüber 1959 zugenommen; auch der 
Hektarertrag ist um fast 5 vH größer, so daß die Gesamternte 
gegenüber dem Vorjahr um rund ein Viertel gestiegen ist. 
Bei der üblichen Zusammenfassung dieser drei Getreidearten 
zu einer Summe Brotgetreide ergibt sich ein Mehrertrag ge-
genüber dem vergangenen Jahr von rund 330 000 t oder fast 
4vH. 

EHTWICKLUHG DER HEKTARERTRÄGE VOH GETREIDE 
& ~ 
38 .------.-----.---~---,------.-----r---, 38 

34 

- Getreide insgesamt 
-- Roggen 
-- Wefaen 
•-• Wintergerste 
•• •• .... Sommergerste 
-- Hafer 

1954 

STAT. BUNDESA.~T GO- 509 

1960 
Bundesgebiet ohne Berlin. 

Die Mehrernte an Futter- und Industriegetreide ist noch 
bedeutender als beim Brotgetreide. Zunächst ist die Anbau-
fläche von Wintergerste gegenüber dem vergangenen Jahr 
weiter um 9 vH gestiegen. Die sehr hohen Hektarerträge von 
1959 wurden zwar nicht ganz erreicht, abe.r die Gesamternte 
an Wintergerste ist dennoch um 8 vH größer als die des Vor-
jahres. Bei der Sommergerste hat sich die Anbaufläche gegen-
über dem vergangenen Jahr kaum verändert, aber die Hekt-
arerträge sind um fast 13 vH besser als 1959. Dadurch ist die 
Gesamternte an Sommergerste in diesem Jahr ebenfalls um 
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rund 13 vH größer als im Vorjahr. Beim Hafer hat sich der 
seit Jahren festgestellte Flächenrückgang weiter fortgesetzt. 
Er beträgt im Bundesgebiet ohne Berlin 1960 gegenüber dem 
Vorjahr rund 8 vH. Die Hektarerträge von Hafer, die im ver-
gangenen Jahr infolge der sehr schlechten Erträge in Nord-
deutschland besonders niedrig lagen, sind aber am zweit-
stärksten, und zwar um fast 17 vH gestiegen. Dadurch ergibt 
sich, daß auch beim Hafer der Gesamtertrag höher als im 
Vorjahr ist, und zwar um fast 8 vH. Der Anbau von Som-
mermenggetreide ist 1960 um fast 2 vH größer als im Vor-
jahr. Die Hektarerträge sind gegenüber dem ungünstigen 
Jahr 1959 am stärksten von allen Getreidearten um fast 
20 vH gestiegen.' Deshalb ist auch der Gesamtertrag von Som-
mermenggetreide im Bundesgebiet in diesem Jahr um 22 vH 
größer als im Vorjahr. Bei Zusammenfassung von Gerste, 
Hafer und Sommermenggetreide ergibt sich ein Mehrertrag 
von rund 670 000 t oder fast 12 vH gegenüber dem Vorjahr. 

Verglichen mit dem langjahrigen Durchsdmitt ist nach den 
vorläufigen Ergebnissen die diesjährige Ernte an Roggen 
etwa gleich groß, die an Weizen um 1,2 Mill. t oder 33 vH 
größer. Unter Einbeziehung des Wintermenggetreides ergibt 
sich, daß an sog. Brotgetreide rund 1,3 Mill. t oder 17 vH mehr 
als 1954/59 geerntet wurden. Die diesjährige Gerstenernte 
übersteigt die des langjährigen Durchschnitts um rund 
800 000 t oder um 34 vH, wobei die Steigerung bei der Winter-
gerste mit 74 vH wesentlich größer ist als bei der Sommer-
gerste. Die Gesamternte an Hafer ist als einzige bei den Ge-
treidearten um rund 130 000 t oder rund 6 vH kleiner als im 
langjährigen Durchschnitt, während an Sommermenggetreide 

Der Anbau von Blumen und Zierpflanzen 1960 
Im Jahre 1960 erfolgte zum zweitenmal eine repräsentative 

Erhebung über den Anbau von Blumen und Zierpflanzen. Un-
ter den sehr zahlreichen hierzu gehörenden Pflanzen werden 
in den Erhebungen, die seit 1958 nach dem Gesetz über Boden-
nutzungserhebung und Ernteberichterstattung vom 3. Dezem-
ber 1958 jährlich durchgeführt werden, die wichtigsten Blu-
men, wie Maiblumen, Rosen und Nelken je gesondert und 
die übrigen in zusammengefaßten einheitlichen Gruppen, wie 
Blumenzwiebe,ln und -knallen - Stauden, DahHen, Frühlings-
blumen, Schnittblumen - Schnittgrün und Topfpflanzen -, 
ausgewiesen. Dabei wird nach dem Anbau im Freiland und in 
Unterglasanlagen sowie nach dem Anbau zu Vermehrungs-
und Anzuchtzwecken und Anbau zum Schnitt unterschieden. 
Erläuterungen zu den einzelnen Pflanzengruppen sind bei den 
Ergebnissen der Erhebung 1959 zu findenl). 

Die Erhebungen über den Anbau von Blumen und Zier-
pflanzen er.strecken sich auf den Anbau zu Erwerbszwecken. 
Dieser umfaßt im Grundsatz auch den Anbau in städtischen 
Gärtnereien, Anstalten usw., die den Anbau zur Verwendung 
im eigenen Betrieb oder in eigenen Anlagen betreiben. In-
wieweit in den vorliegenden Ergebnissen auch die Flächen 
der öffentlichen oder gemeinnützigen Betriebe und Anstalten 
enthalten sind, ist nicht bekannt. Hierüber werden erst die 
Ergebnisse der für 1961 geplanten Gartenbauerhebung Aus-
kunft geben können. 

1) Vgl. ,,WiSta", Heft 1, Januar 1960. 

Roggen 

STAT. BUND[SAMT 60-508 

DIE GETREIDEERNTEN 

Jll 
im 

Weizen Wintergerste Sommergerste Hafer 
Bundesgebiet ohne Berhn. 

rund 180 000 t oder 19 vH mehr geerntet worden sind. Dar-
aus ergibt sich, daß' auch die Ernte an Futter- und Industrie-
getreide um rund 850 000 t oder 15 vH größer als im lang-
jährigen Durchschnitt ist. Diese Mehrernten wurden erzielt 
trotzdem die diesjährige Getreideanbaufläche etwas kleiner 
als die Durchschnittsfläche von 1954/59 ist. Ra. 

Die Blumen-Anbauerhebung ist ein Teil der Gemüsehaupt-
erhebung. Diese Erhebung wird als Stichproben-Erhebung 
durchgeführt, wobei als Auswahl die Gemeinde zugrunde ge-
legt wird. Ein Auswahlsatz von 20 vH der Gemeinden im 
Durchschnitt des Bundesgebietes soll bei dieser Erhebung 
nicht überschritten werden. 

Die im folgenden dargestellten Ergebnisse der Erhebung 
1960 beziehen sich auf das Bundesgebiet ohne die Länder 
Hamburg, Bremen und Berlin, weil diese Länder sich an den 
repräsentativ durchgeführten Erhebungen nach dem Gesetz 
über die Bodennutzungserhebung nicht beteiligen. 

Die Anbauflächen auf dem Freiland unter Berücksichtigung 
wiederholter Nutzungen auf der gleichen Fläche werden mit 
4 174 ha gegenüber einer Grundfläche von 4 105 ha ausgewie-
sen. Die mehrfache Nutzung ist danach bei den im Freiland 
angebauten Blumen nur unbedeutend und hat sich auch ge-
genüber dem Vorjahr kaum verändert. 

Bei dem Freilandanbau werden die Kulturen nach Anbau 
zum Schnitt (mit 2 678 ha) und Anbau zu Vermehrungszwek-
ken (1 496 .ha) unterschieden. Die Schnittblumen nehmen da-
nach fast zwei Drittel der Freilandfläche ein. Gegenüber dem 
Vorjahr ist bei diesen eine Erweiterung um 16 vH im Durch, 
schnitt des Bundesgebietes festzustellen. Nicht im gleichen 
Ausmaß hat sich der Vermehrungsanbau von 1 414 ha auf 
1 496 ha im Jahre 1960 erhöht. Während bei den Gruppen: 
Blumenzwiebeln und -knallen sowie Dahlien, Stauden, 
Frühlingsblumen Erweiterungen der Anbauflächen um 6 
bis 8 vH festzustellen sind, ist die Anbaufläche von Mai-

Anbau von Blumen und Zierpflanzen 1960 im Bundesgebiet (ohne Hamburg, Bremen und Berlin) 
ha 

Anbau im Freiland 

Vermehrungsanbau von 
Maiblumen ...................•......... 
Blumenzwiebeln und -knollen .......... · . · 
Dahlien, Stauden, Fruhlingsblumen ....... . 

Schnittblumen ........................... . 
davon: 
Rosen ........ ·, · · · · · · · ·, · ·, · ·, · · · · · · · · · 
Nelken und Sommerblumen .............. . 

Anbau im Freiland insgesamt (Summe des 
Anbaues) .............................. . 

Grundfläche ............................. . 

1960 

60 
528 
908 

2 678 

407 
1 157 

4174 

4105 

1959 

66 
488 
860 

2 301 

350 
981 

3 716 

3 550 

Anbau in Unterglasanlagen 

Nelken ..................•................ 
Rosen .......•....... · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · · 
übrige Schnittblumen .....•........ · .. · · · · · 
Schnittgrün .............................. . 
Topfpflanzen ...................... · .. · · · · · 

Anbau in Unterglasanlagen insgesamt (Summe 
der Anbauflächen) .................... · · · 

Grundfuiche ........•.. · .. · · · · · · · · · · · · · · · · 
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1960 

128 
30 

234 
90 

673 

1155 

984 

1959 

104 
26 

209 
81 

581 

l 002 

837 
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blumen zu Vermehrungszwecken um 9 vH zurückgegan-
gen. Dieser Rückgang dürfte &1ch jedoch statistisch-metho-
disch erklaren lassen, da im Vorjahr m einigen Landern 
die gesamte Maiblumenflache, in anderen wiederum nur 
die im Erhebungsjahr erntefähige Flache an Blühkeimen 
einbezogen war. In der diesjahrigen Erhebung sind dagegen 
einheitlich nur die Flächen nachgewiesen, von denen Bluh-
keime geerntet werden. 

Der Anbau in Unterglasanlagen wird unter Berücksich-
tigung der mehrfachen Nutzung der gleichen Fläche mit. rd. 
11,6 Mill. qm gegenüber einer Grundfläche von 9,8 Mill.' qm 
ausgewiesen. Die Ausnutzung der Fici.ehe durch mehrfachen 
Anbau ist im Unterglasanbau verständlicherweise bemer-
kenswert großer als im Freilandanbau. 

Etwas mehr als die Hälfte (58 vH) der Glasflache dient der 
Anzucht von Pflanzen, die als Blüten und Grünpflanzen zum 
Verkauf in Töpfen angezogen werden. Von den übrigen Kul-
turen mit rd. 5 Mill. qm entfallen rd. ein Drittel der Fläche 
auf die Anzucht von Rosen und Nelklen mit 1,6 Mill.'qm. 

Im Vergleich zum Vorjahr sind bei allen ausgewiesenen 
Blumenarten und -gruppen Erweiterungen zu· verzeichnen. 
Die stärkste Erweiterung ist mit 24 vH be\ Edelnelken fest-
zustellen. Die Grundfläche der Glasanlagen für den Blumen-
anbau hat sich von 8,4 Mill. qm auf 9,8 Mill. qm um rd. 18 vH 
im Dmchschnitt des Bµndesgebietes vergrößert. . Wa. 

Der Schweinebestand am 2. September 1960 
Am 2. September 1960 wurde mit 15,75 Mill. Stuck der bis-

her höchste Schweinebestand im Bundesgebiet (ohne Saarland 
und Berlin) gezählt. Der am 3. September 1957 ermittelte 
.Schweineberg", dem allerdings eine geringere Nachfrage ge-
genüberstand, ist um SO 000 Stück tibertroffen worden. Dazu 
kommen 73 000 Schweine im Saarland. Im Bundesgebiet (ohne 
Saarland und Berlin) wurde,n 4,6 Mill. Ferkel, 7,2 Mill. Jung-
schweine, 2,4 Mill. Mastschweine und 1,5 Mill. Zuchtsauen ge-
zählt. Gegenüber dem 3. September 1959 haben die Ferkel um 
4,3 vH, die Jungschweine um 3,3 vH, die Zuchtsauen um 5,9 vH 
zugenommen, die Zahl der Mastschweine ist um 2,1 vH zu-
rückgegangen. Der Gesamtbestand hat sich um 3 vH erhöht. 
Damit hat sich eine Entwicklung fortgesetzt, die im Juni 1959 
begann. Damals war, gegenüber der Vorjahrszählung, der 
Bestand zurückgegangen; die Zahl der trächtigen Sauen aber 
hatte sich um 7 vH erhöht. ·rm September 1959 war die Zahl 
der Ferkel aber bereits um 7 vH größer als im Vorjahr, die 
Zahl der trächtigen Sauen sogar um 10 vH, während der Be-
stand an Jungschweinen und Mastschweinen gegenüber dem 
Vorjahr noch zur,ückgegangen war, desgleichen der Gesamt-
bestand. Im Dezember 1959 lag nur noch die Zahl der Mast-

. schweine unter der des Vorjahres, alle anderen Kategorien 
und auch der Gesamtbestand lagen höher. Bei den Zählungen 
im Marz und Juni 1960 waren die Bestände sämtlicher Kate-
gorien höher als bei der jeweiligen Vorjahrszählung. Die am 
2. September 1960 ermittelte um 7 vH gegenüber dem Vor-
jahr höhere Zahl trächtiger Sauen deutet darauf hin, daß 
diese Entwicklung noch mcht abgeschlossen ist. Die Zahl der 
trächtigen Jungsauen hat 'gegentiber dem September 1959 

BESTAND AN TRÄCHTIGEN SAUEN UND SCHWEINEN INSGESAMT 
IM VERGLEICH ZUM 6-JÄHRIGEN DURCHSCHNITT DER EINZELNEN ZÄHLTERMINE 

vH Durchschnittsbestand= 100 vH 
120 ~~--~---~--~---~---~--~ 120 

STAT. BUNDESAMT 60~504 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin). 

sogar um 12 vH zugenommen. Gegenüber den Ergebnissen 
der Junizahlung ist die Zahl der trächtigen Sauen nur um 
5,2 vH zurückgegangen, obwohl bei normaler, jahreszE!itlidJ. 
bedingter Entwicklung ein Rückgang von etwa 12 vH zu 
erwarten war. lm Gegensatz zu der Vergrößerung der Bestände geht die 
Zahl der Schweinehalter weiterhin stetig zurück (im Septem-
ber 1960 gegenüber dem Vorjahr: - 4,3 vH). Gegenüber dem 
September-Durchschnitt 1954/59 beträgt der Rückgang be· 
1eits 15 vH. · 

Die Gewerblichen Schlachtungen zwischen Juni- und Sep-
temberzählung entsprechen mit 4,07 Mill. Stück der aus den 
Ergebnissen der vorhergehenden Zählungen abgeleiteten 
Schätzung. Der nutzbare Zugang in der Zählperiode' betrug 
6,03 Mill. Stück. Das Aufzuchtergebnis war gut. Bezieht man 
den Zugang auf die Zahl der am 3. Juni 1960 ermittelten träch-
tigen Sauen, ergibt sich je trächtige Sau ein Zugang von 6,51 
Stuck gegenüber 6,47 und 6,40 im entsprechenden Zeitraum der 
Jahre 1959 und 1958. Die Umtriebszeit, die sich, jeweils gegen-
über dem Vorjahr im Jahre 1957 sehr stark verkürzt hatte, im 
Jahre 1958 nur unerheblich und im Jahre 1959 etwas stärker 
zurückging, ist in der letzten Zählperiode wieder etwas kürzer 
geworden. Das errechnete Durchschnittsalter der zwischen der 
Juni- und der Septemberzählung geschlachteten Schweine be-
trug 244 Tage gegenüber 248 Tagen im gleichen Vorjahr:;;zeit-
raum. Regionale Unterschiede sind im Hinblick auf die Zahl 
der trächtigen Sauen gegenüber der Junizählung 1960 zu er-
wähnen. Während im Bundesgebiet der Rückgang dieser Zahl 
geringer war als im langjährigen Durchschnitt, entspricht er 
in Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg und Bayern mit 9 bis 
10 vH fast der üblichen saisonalen Entwicklung, in Hessen und 
den norddeutschen Ländern ist er wesentlich geringer, in 
Schleswig-Holstein wurde sogar eine geringe Zunahme fest-
gestellt. Auch an der Zunahme gegenüber September 1959 
( + 6,9 vH) sind die norddeutschen Länder stärker beteiligt 
als die süddeu,tschen. z. E . . 

Entwicklung des Schweinebestandes in den Ländern 
vH 

Zu- (+)bzw. Abnahme (-) 2. September 1960 gegen 

Land 
3. September 1959 1 3. Juni 19ö0 

Schweine- Schweine 

1 1 

Jung- Schlacht-

1 

Zuchtsauen Ferkel und Mast-halter insgesamt schweine schweine zusammen,\ trächtjg 
l 

' Schlrg-Holstein und Hamburg · ......... -3,9 + 6,1 + 7,2 + 7,5 -10,3 + 12,2 + 12,3 + 1,3 , Nied' achsen' und B.11emen ............... -4,0 + 2,2 + 3,7 + 1,6 - 2,9 + 7,5 + 9,5 - 4,3 
; Nordrhein-Westfalen ........... .,' ........ -4,3 -1,7 + 0,4 + 0,3· -10,3 + 1,6 + 4,2 - 3,4 
'; Hessen ................................ -5,9 + 3,1 + 4,5 + 5,6 - 3,8 + 4,3 + 8,0 - 3;8 
'; Rheinland"Pfalz ......................... -9,3 -5',5 + 0,2 -7,5 - 9,0 + 1,2 + 0,'1 -10,4 

Badeh-Wtirttemberg , . , ....... , ... , ...... -5,6 + 4,6 + 7,1 + 3,6 + 3,0 + 4,8 + 4,0 - 8,7 
Bayern .. , .. , .. , .. , . :. · ·,, ·, · · · · · · · · · · · -0,7 + 7,8 + 6,0 + 8,0 + 12,2 + 6,3 + 4,5 - 9,2 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) . " -4,3 + 3,0 + 4,3 + 3,3 - 2,1 + 5,9 + 6,9 - 5,2 
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Industrie 
Die Angestellten in der Industrie 

Ergebnisse der Zusatzerhebung 1958 zum Industriebericht 
Einleitung 

Die seit langem festzustellende Erhöhung des Anteils der 
Angestellten an der erwerbstätigen Gesamtbevölkerung, die 
u. a.· auf die }\'achsende Bedeutung der Produktionsvorberei-
tung und Produktionssteuerung, die zunehmende Kompliziert-
heit des Absatzes und des Verwaltungswesens sowie auf das 
langsamere Tempo der Rationalisierung im Büro zunickzufüh-
ren ist, hat sich naturgemaß ganz besonders in der Industrie 
ausgewirkt. Für diesen großen Bereich der deutschen Volks-
wirtschaft fehlte es aber in dieser Hinsicht bis jetzt an aus-
reichenden statistischen Unterlagen. Die laufende Industrie-
berichterstattung der Bundesrepublik weist aus Gründen der 
Vereinfachung die Angestellten lediglich zusammen mit den 
tätigen Inhabern ohne weitere Gliederung aus. Die seit Jahr-
zehnten in größeren Abständen durchgeführten Arbeitsstat-
tenzählungen bringen ebenfalls keine befriedigehden Auf-
schlüsse, weil ip_ diesen Zählungen die Angaben für die ein-
zelnen Beschäftigtenkategorien nicht für die Industrie allein, 
sondern für das gesamte produzierende Gewerbe, also einschl. 
Handwerk und Kleingewerbe, ausgewiesen werden. Ein An-
gestelltenanteil an der Beschäftigtenzahl des produzierenden 
Gewerbes von 12,1 vH im Jahre 1950 gegenüber 11,7 vH im 
Jahre 1925 gibt kein brauchbares Bild der Entwicklung der 
Industrie in diesem langen Zeitraum, weil diese Ziffern durch 
den großen Anteil der Klein- und Kleinstbetriebe, bei denen 
es kaum Angestellte gibt, maßgebend beeinflußt sind. Auch in 
dem seit 1957 regelmäßig durchgeführten Mikrozensus, der 
u. a. auch die Angestellten erfaßt, ist die Industrie nicht geson-
dert ausgewiesen. Daher wurde durch die Zusatzerhebung 
1958 zum Industriebericht erstmalig im Rahmen der Industrie-
statistik die Zahl der in der Industrie beschäftigten Angestell-
ten in weitgehender Gliederung gesondert ermittelt. Für ein 
nach Industriezweigen gegliedertes Entwicklungsbild kommt 
der Vergleich mit den Ergebnissen des Industriezensus von 
1936 in Frage, dessen Erhebungskreis bezüglich der Abgren-
zung nach unten von dem der heutigen Industriestatistik 'nicht 
allzusehr abweicht (im allgemeinen Betriebe mit 6 und mehr 
Beschäftiglen gegenüber 10 und mehr in der Industriestatistik 
der Bundesrepublik). 

Methodik und Erhebungsbe,reich 
In der Zusatzerhebung 1958 zum Industriebericht wurde die 

Zahl' der Beschäftigten der am monatlichen Industriebericht 
beteiligten Betriebe, d. h. im allgemeinen der Industrie-
betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten, nach dei:p. Stand von 
Ende September 1958 erfragt und nach den folgenden Kate-
gorien aufgeteilt: 

1. Tätige Inhaber 
· 2. Leitende kaufmännische und technische Angestellte 
3. Kaufmännische Angestellte (ohne leitende Angestellte und ohne 

Lehrlinge) , 
4. Technische Angestellte (ohne leitende AngesteUte, ohne Werk-

meister und ohne Lehrlinge) 
5. Werkmeister 
6. Kaufmännischle und technische Lehrlinge 
7. Arbeiter 
8. Gewerbliche Lehrlinge 

Der Angestelltenbegriff bedurfte angesichts der zunehmen-
den Angleichung des' Status der Arbeiter an den der Ange-
stellten einer eindeutigen Definition. Es waren hierunter alle 
Arbeitnehmer zu verstehen, die angestelltenversicherungs-
pflichtig waren oder die infolge der Höhe ihres Gehaltes!) der 
Angestelltenversicherungspflicht nicht mehr unterlagen. 

Als „leitende Angestellte" wurden diejenigen Angestellten 
betrachtet, die unter § 4 Abs. 2 a und 2 c des Betriebsverfas-
sungsgesetzes vom 11. Oktober 1952 fielen, das sind diejenigen 
Angestellten, die wegen ihrer hervorgehobenen Stellung nicht 
das Wahlrecht zum Betriebsrat haben2). 

Der jn der Praxis ziemlich problematische Unterschied zwi-
schen kaufmännischen und technischen Angestellten wurde so 
definiert, daß die im Betrieb ausgeübte Funktion, nicht die Art 

der Ausbildung für die Zuordnung maßgebend war. In dein 
Begriff „technische Angestellte" sind hier im allgemeinen die 
Werkmeister 'nicht enthalten, diese werden vielmehr geson-
dert dargestellt. Zu den kaufmännischen und technischen 
Lehrlingen, die bei den einzelnen Angestelltenkategorien 
ebenfalls nicht mitgezählt worden sind, rechnen auch die son-
stigen Nachwuchskräfte für die Angestelltenschaft, wie Volon-
iäre, Praktikanten usw. ' 

Die Gesamtzahl der durch die Zusatzerhebung erfragten Be-
schäftigten entspricht der Gesamtzahl der im monatlichen 
Industriebericht erfaßten Beschäftigten. Geringfügige Abwei-
chungen ;zwischen den Ergebnissen der Zusatzerhebung und .. 
denen des Industrieb1nichts sind in dyr Hauptsache darauf 
zurückzuführen, daß in den letzteren infolge ihrer starken 
Termingebundenheit noch einige Schätzungen enthalten sind. 

A1if eine Schatzung der im monatlichen Industriebericht : 
nicht erfaßten Kleinbetriebe ist verzichtet worden, weil die 
Beschäftigtenstruktur dieser untersten Größenklassen sehr 
unterschiedlich ist. Einerseits handelt es sich hier um prqdu-
zierende Kleinbetriebe, die me~st keine Angestellten haben, 
andererseits aber auch um kleine Verwaltungszentralen mit 
hundertprozentigem Angestelltenanteil. 

Die Angestellten der Industriebetriebe und ihre Gliederung 
In Tabelle 1 sind die hauptsächlichen Ergebnisse der Zusatz- · 

erhebung dargestellt3). Sie beziehen sich ebenso wie die 
übrigen Tabellen für 1958 auf das Bundesgebiiet (ohne Saarland 
und Berlin). Es zeigen sich hier im Gesamt an t e i 1 der 
An g es t e 11 t e n einige charakteristische Unterschiede zwi-
schen den einzelnen Industriezweigen, deren Ursadlen bei der 
Besprechung der verschiedenen Angestellten-Kategorien dar-
gestellt werden. Besonders hoch ist der Angestelltenanteil u. a. 
in der Erdölgewiri-nung und in der Mineralölverarbeitung, 
wo sowohl auf die kaufmännischen und technischen Angestell-
ten als auch auf die .Werkmeister hohe Anteile entfallen, fer- , , 
ner bei der Chemischen Industrie (leitende Angestellte, kauf: 
mä_nnische und technische Angestellte, Werkmeister), beim 
Stahlbau und beim Maschinenbau (technische Angestellte, 
beim Stahlbau auch die kaufmännischen und technischen Lehr-
linge), bei der Elektroindustrie (kaufmännische und technische 
Angestellte), in der Nährmittelindustrie (kaufmännische An-
gestellte), im Industriezweig Molkereien und Milchverarbei-
tung (leitende Angestellte, kaufmännische und technische An-
gestellte) sowie bei den Brauereien und Mälzereien (leitend~ 
Angestellte und kaufmännische Angestellte). Einen niedrigen 
Angestelltenanteil weisen vor allem die meisten Zweige des 
Bergbaus auf, ferner die Industriezweige Steine und Erden, 
feinkeramische Industrie, Schuhindustrie und Tabakindustrie. 

Im einzelnen beträgt der Anteil der 1 e i t e n .d e n A n g e-
s t e 11 t e n an der Gesamtzahl der Beschäftigten (einschließlich 
tätiger hlhaber) in der Industrie insgesamt 1,4 vH. Von den 
rd. 102 000 Angestellten dieser Kategorie entfallen etwa 14 ooo· 
auf die Vorstandsmitglieder von Aktiengesellschaften und 
auf die GmbH-Geschäftsführer, also diejenigen Führungs-
kräfte, die weitgehend Unternehmerfunktionen ausüben. Be-
sonders hoch ist der Anteil der leitenden Angestellten u. a. in 
der Chemischen Industrie und in der Ernährungsindustrie, 
hier vor allem im Industriezweig Molkereien und MÜchver-
arbeitung, der bei weitem die größte Ziffer ausweist. Bei der 
Chemischen Industrie ist offenbar· die große Anzahl hoch-

1) Gelegentlich auch aus anderen Befreiungsgründen, z. B. dem 
Abschluß einer befreienden Lebensversicherung. - 2) § 4 Abs. 2 a 
und c des Betriebsverfassungsgesetzes lauten: (~) Als Arbeitne·hmer 
im Sinne dieses Gesetzes gelten nicht a) in Betrieben einer jurfsti-
schen Person die Mitgltieder des Organs, das zur, gesetzlichen Ver-
tretung der juristischen Person berufen ist; b) ... c) die leitenden 
Angestellten, wenn sie zur selbständigen Einstellung und Ent-
lassung von im Betrieb oder in der Betriebsabteilung beschäftigten 
Arbeitnehmern berechtigt sind oder wenn ihnen Generalvollmacht 
oder Prokura erteilt ist oder wenn sie nicht angestelltenvers1che-
rungspflichtig sind und Aufgaben wa,hrnehmen, die regelmäßig 
wegen ihrer Bedeutung für den Bestand und die Entwicklung des 
Betriebes nur auf Grund besonderen persönlichen Vertrauens des 
Arbeitgebers bestimmten Personen im Hinblick auf deren beson-
dere Erfahrungen und Kenntnisse übertragen werden. - 3) Vgl. 
auch Tabelle S. 554,:-. 
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DER ANTEIL DER ANGESTELLTEN AN DER GESAMTZAHL DER ARBEITNEHMER IN DER INDUSTRIE 
vH 
30 1936 (Reichsgebiet) DI 1958 (Bundesgebiet ohne Saarland und Berlin) 

vH 
30 

25 

20 

15 

10 

Durchschnitt für die gesamte Industrie 
·-·-· 1958_. ___ _ 

___ 1212. __ 

Kohlenbergbau 

Eisenerzbergba 
Steine und I Chemische 

Erden Industrie 
Eisenschaffen<le Jn<lustne 

25 

20 

15 

10 

0 
Fahrzeug- Ele~trotechmsche Eisen·, Blech- j Textilindustrie J Ernährungsmdustne 
und Luft- Industrie u. Metallwaren· Holzverarbe1ten<le Bekleidungsindustrie 

fahr7eugbau mdustne Industrie 

STAT. BUNDESAMT 60-510 
D1e Bre1te der Säulen entspricht der Gesamtzahl Jer Arbe1tnehr,er 1958 

qualifizierter Kräfte für Forschung und Entwicklung die 
Ursache. Im Industriezweig Molkereien und Milchverarbei-
tung spielen die eingetragenen Genossenschaften eine sehr 
bedeutende Rolle, deren Geschäftsführer zu den leitenden An-
gestellten zählen. 

Unterdurchschnittlich ist diese Kategorie u. a. beim Kohlen-
bergbau, der eisenschaffenden Industrie, der Fahrzeugindu-
strie und im Schiffbau vertreten; hier dürfte sich vor allem 
die Konzentration auf wenige Großbetriebe bzw. Großunter-
nehmen in einem relativ geringen Anteil der Spitzenkräfte 
auswirken. 

Bei der Masse der Angestellten in der Industrie ist der 
Anteil der k a u f m ä n n i s c h e n A n g e s t e 11 t e n 
(8,4 vH) merklich höher, als der der tedlnischen Angestellten 
(4,4 vH), auch wenn man die Werkmeister in die letztere Kate-

-gorie einbezieht (zusammen 6,1 vH). Ausnahmen bilden in 
dieser Hinsicht vor allem der Bergbau mit seinem geringen 
Bestand an kaufmännischen Angestellten (s. u.) sowie 'die 
Industriezweige Stahlbau und Maschinenbau, bei denen die 
tedlnischen Angestellten infolge der großen Bedeutung der 

Konstruktionsarbeiten bzw. der Einzelfertigung eine beson-
ders wesentliche Rolle spielen. Der unterschiedliche Anteil der 
kaufmännischen Angestellten in den einzelnen Industrie-
zweigen ist in erster Linie durch die Struktur des Absatzes be-
dingt. So benötigt der Kohlenbergbau verhältnismäßig wenig 
kaufmännische Angestellte, weil hier der Absatz überwiegend 
auf formell selbständige Verkaufsgesellschaften verlagert ist. 
Daneben spielt hier auch das wenig differenzierte Warensorti-
ment eine Rolle. Andererseits ist der sehr hohe Anteil in 
Zweigen wie der Erdölgewinnung, der Mineralölverarbeitung, 
der Chemischen Industrie, der Elektroindustrie und einigen 
Zweigen der Ernährungsindustrie (z. B. der Nährmittelindu-
strie) auf die starke Ausübung von Großhandelsfunktionen 
durch die Firmen dieser Branchen zurückzuführen. Bei der 
Chemischen- und Elektroindustrie kommt die Vielfalt der Pro-
duktion und der Absatzmärkte dazu. Für einige dieser Zweige 
(Erdölgewinnung, Mineralölverarbeitung, Elektroindustrie) 
ist auch der überdurchschnittlich große Anteil des Absatzes an 
Handelsware, d. h. von eingekaufter Ware, die ohne weitere 
Be- und Verarbeitung weiterveräußert wird, charakteristisch 

Tabelle 1: Die Angestellten in der Industrie nach der Stellung im Betrieb1) 

Stand September 1958 

Industriezweig 

Gesamte Industrie ................................. . 

Kohlenbergbau .... , . , . , . , ....................... . 
Industrie der Steine und Erden .................... . 
Eisenschaffende-Industrie') ........................ . 
Eisen-, Stahl- und Tempergießereien ............... . 
NE-Metallindustrie .............................. . 
Chemische Industrie ............................. . 
Sagewerke und holzbearbeitende Industrie') ......... . 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe erzeugende Ind. 
Kautschuk und Asbest verarbeitende Industrie ....... . 
Stahlbau ........................................ . 
Maschinenbau ................................... . 
Fahrzeug- und Luftfahrzeugbau .................... . 
Schiffbau ...................................... .. 
Elektrotechnische Industrie ........................ . 
Feinmechanische und optische sowie Uhrenindustrie .. . 
Stahlverformung ........... - ..................... . 
Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie ............ . 
Holzverarbeitende Industrie ....................... . 
MU11ikinstrumenten-, Spiel-, Schmuckwaren- und 

Sportgeräte-Industrie') ......................... . 
Papier und Pappe verarbeitende Industrie ........... . 
Druckerei- und Vervielfältigungsindustrie ........... . 
Kunststoffverarbeitende Industrie .................. . 
Schuhindustrie .................................. . 
Textilindustrie ..... , , , , .......................... . 
Bekleidungsindustrie ............................. . 
Ernährungsindustrie') ............................ . 
Tabakverarbeitende Industrie ...................... . 

Beschäftigte I Angestellte 

insgesamt 

Anzahl 

7 321 953 

573 596 
258 070 
295 795 
128 422 

75 238 
416 875 

83 367 
82 362 
94 744 

185 630 
850 008 
335 590 
108 015 
637 876 
138 681 
120 894 
369 240 
222 244 

59 307 
95 877 

170 344 
62 085 

104 596 
607 292 
311 017 
423 685 

62 587 

1 257 421 

52 920 
28 303 
44 033. 
17 701 
13 869 

123 097 
10 134 
11 347 
17 315 
39 311 

189 303 
54 231 
13 071 

151107 
24 743 
17 648 
58 929 
26 652 

7 777 
14 792 
29 381 
10 885 
11 521 
85 736 
38 361 
95 813 

6 626 • 

Anteile an den Beschaftigten insgesamt 
~--~~Le-,"'·t-en-d'e~-----.------,.,W"'e-r'k_m_e~i---.----

Ange-
stellte 

insgesamt 

17,1 

9,2 
11,0 
14,9 
13,8 
18,4 
29,5 
12,2 
13,7 
18,3 
21,2 
22,3 
16,2 
12,1 
23,7 
17,9 
14,6 
16,0 
12,0 

13,0 
15,4 
17,2 
17,5 
11,0 
14,2 
12,3 
22,6 
10,6 

kaufman- Kauf- Tech- ster uhd 
nische und mannische nische Meister 
technische Ange- Ange- jm Ange-

Ange- · stellte stellte stellten-
stellte') verhältnis 

1,4 

Ö,7 
1,7 
0,9 
1,3 
1,3 
2,4 
1,6 
1,4 
1,2 
1,6 
1,4 
0,8 
0,6 
1,3 
1,4 
1,5 
1,5 
1,3 

1,3 
1,7 
2,1 
1,8 
0,9 
1,3 
1,4 
2,3 
0,9 

8,4 

3,0. 
5,4 
7,3 
6,7 
9,4 

15,5 
6,6 
7,1 

10,7 
6,8 
9,3 
8,3 
4,1 

11,0 
8,6 
7,2 
8,6 
6,1 

7,0 
9,0 
9,8 

10,0 
5,8 
6,7 
6,7 

14,9 
6,3 

vH 

4,4 

4,7 
1,6 
4,2 
3,0 
4,5 
7,4 
1,1 
2,2 
3,6 
8,8 
8,0 
4,8 
5,1 
8,8 
4,6 
2,4 
2,6 
1,5 

1,7 
1,7 
2,9 
2,6 
1,5 
2,1 
2,0 
2,5 
0,9 

1,7 

0,6 
1,6 
1,6 
1,9 
2,0 
2,5 
1,7 
2,3 
1,8 
1,8 
1,9 
1,5 
1,7 
1,3 
'2,0 
2,1 
1,8 
1,9 

1,5 
1,5 
1,2 
1,6 
1,7 
3,0 
0,5 
1,4 
1,7 

Kaufmän-
nische und 
technische 
Lehrlinge 

1,2 

0,2 
0,7 
0,9 
0,9 
1,2 
1,7 
1,2 
0,7 
1,0 
2,2 
1,7 
0,8 
0,6 
1,3 
1,3 
1,4 
1,5 
1,2 

1,5 
1,5 
1,2 
1,5 
1,1 
1,1 
1,7 
1,5 
0,8 

1) Siehe auch Tabelle auf S. 564*. - ') Einschl. Vorstandsmitglieder von Akt.-Ges. und Geschäftsführer bei GmbH. - ') Einschl. Schmiedepreß- und 
Hammerwerke. - ') In einigen Ländern auch Betriebe mit weniger als 10 Beschäftigten. 
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und für den hohen Anteil der kaufmännischen Angestellten 
mit maßgebend. 

Die t e c h n 1 s c h e n An g e s t e 11 t e n spielen überall da 
eine große Rolle, wo Einzelfertigung, Entwicklung, Konstruk-
tion, technische Kundenberatung und dergleichen von großer 
Bedeutung sind, z.B. in der Mineralölverarbeitung, der Erd-
ölgewinnung (Aufschließung), der Chemischen Industrie, der 
Elektroindustrie, und, wie bereits erwähnt, im Stahlbau und 
im Maschinenbau. Dagegen ist ihr Anteil bei Industriezwei-
gen mit verhältnismäßig einfacher Produktionstechnik gering; 
hierzu gehören u. a. die Sägewerke, die holzverarbeitende 
Industrie, die Papierverarbeitung und einige andere Zweige 
der Verbrauchsgüterindustrien sowie die meisten Branchen 
des Nahrungs- und Genußmittelsektors. Charakteristisch ist 
für einige Zweige mit hohem Anteil der technischen Ange-
stellten, daß diese Quote mit der Betriebsgröße wächst, wie die 
folgende Tabelle zeigt: 

Tabelle 2: 
Anteil der technischen Angestellten an der Gesamtzahl 

der B~schäftigten 
vH 

Betriebe Stahlbau I Masb~::'en-1 Elektro- 1 Chemische 
mit ... Beschaftigten industrie · Industrie 

10- 19 ··········· 3,9 2,2 3,4 5,6 
20- 49 . . . . . . . . . . . 5,1 3,3 4,1 5,0 
50- 99 ··········· 5,5 4,4 5,4 5,9 

100-199 ........... 6,3 5,7 5,5 6,5 
200-499 ........... 8,4 7,3 6,5 6,7 
500-999 ........... 10,0 8,7 7,3 7,8 

1 000 und mehr ······· 10,9 9,7 10,8 7,9 
insgesamt ............. 8,8 8,0 8,8 7,4 

Offenbar wirken sich hier die mit der Betriebsgröße im all-
gemeinen zunehmende Vielfalt und Kompliziertheit des Pro-
duktionsprogramms und der größere Kapitaleinsatz aus. 

Der Anteil der Werk m e i s t e r ist besonders hoch in der 
Erdölgewinnung (zahlreiche Förderstellen innerhalb eines Be-
triebes). der Chemischen Industrie und der Textilindustrie; 
bei den beiden letztgenannten Industrien dürfte das Vorhan-
densein vieler Produktionszweige und -stufen innerhalb eines 
Betriebes die wesentliche Ursache sein. 

Der Anteil der kauf m ä n n i s c h e n und t e c h n i-
s c h e n Lehrlinge, also, der Nachwuchskräfte für die 
Angestelltenberufe, hängt naturgemäß wesentlich mit der Be-
deutung der Angestelltenschaft in dem betreffenden Bereich 
zusammen, so daß hier die an der Zahl der Angestellten ge-
messene Quote das beste Bild ergibt (Tabelle 3); dabei muß 
man die Werkmeister ausschalten, die sich ja aus der Arbei-
terschaft bzw. den gewerblichen Lehrlingen rekrutieren. Be-
achtenswert ist zunächst, daß der Anteil der Nachwuchskräfte 
in der Industrie bei den Angestellten höher liegt, als bei den 
Arbeitern einschließlich der Werkmeister (7,9 vH gegen 5,0 vH). 
Dies dürfte weitgehend damit zusammenhängen, daß ein Teil 
des Arbeiternachwuchses der Industrie aus dem Handwerk 
stammt, zum Teil wird sich hier auch der große Anteil unge-
lernter Arbeiter in manchen Industriezweigen auswirken. 

Der Anteil der Lehrlinge an der Gesamtzahl der Angestell-
ten ohne Werkmeister weist in den einzelnen Zweigen erheb-
liche Unterschiede auf. Dabei ist auffallend, daß es sich bei 
den Industriezweigen mit hohem Nachwuchsanteil fast durch-
weg um solche mit unterdurchschnittlicher Betriebsgröße, ja 
zum Teil mit stark kleinbetrieblichem Charakter handelt, z. B. 
die Bekleidungsindustrie, die Holz- und die Papierverarbeitung 
sowie die Sägewerke. Dabei ist .weiter bezeichnend, daß es 
sich hierbei fast durchweg um Industriezweige mit unterdurch-
schnittlichem Angestelltenanteil handelt (Bekleidungsindu-
strie, Textilindustrie, Schuhindustrie, holzverarbeitende In-
dustrie, Papierverarbeitung, Sägewerke, Stahlverformung). 
Ein großer Teil dieses Nachwuchses wandert vermutlich nach 
Abschluß der Ausbildung in andere Bereiche ab. 

Bei den meisten Zweigen mit niedrigem Nachwuchsanteil ist 
anscheinend infolge der Art der Angestelltentätigkeit der Ein-
satz von Lehrlingen nur begrenzt möglich. Zum Teil handelt 
es sich hier auch um Branchen, in denen die Ausbildungsmög-
lichkeiten für kaufmännischen Nachwuchs verhältnismäßig ge-
ring sind (Bergbau). Fast durchweg sind dies übrigens Zweige 

Tabelle 3: 
Anteil der Angestellten1) an der Gesamtzahl der Beschäftigten 
und Anteil der Lehrlinge an derGesamtzahl der Angestellten1) 

Stand: September 1958 
Beschäftigte 

darunter Anteil der 
Kauf- Ange- Lehr-
man- stellten linge 

Ange- nische an den an den 
Industriezweig ins- stellte') und Be- Ange-

gesamt (ohne tech- schaf- stell-
Werk- nische tigten ten 

meister) Lehr- insge-
linge samt 

Anzahl vH 

Bergbau .................... 652 057 58 813 1 560 9,0 2,7 
Kohlenbergbau ............. 573 596 49 162 1 237 8,6 2,5 
Eisenerzbergbau ..... , ...... 23 246 2 456 91 10,6 3,7 
Metallerzberg bau ··········· 6 618 620 13 9,4 2,1 
Kali- und Steinsalzbergbau, 

Salinen ............ , ..... , 23 526 2 896 64 12,3 2,2 
Erdol- und Erdgasgewinnung . 13 192 2 963 106 22,5 3,6 
Flußspat-, Schwerspat-, 
Graphit- und sonstiger 
Bergbau, Torfindustrie ····· 11 879 716 49 6,0 6,8 

Grundstoff- und Produktions-
gtiterindustrien ............ 1 559 577 256 906 17 432 16,5 6,8 
Industrie der Steine und Erden 258 070 24 164 1 740 9,4 7,2 
Eisenschaffende Industrie .... 295 795 39 222 2 512 13,3 6,4 
Eisen-, Stahl- und 

T empergießereien 128 422 15 239 1144 11,9 7,5 
Ziehereien und Kaltwalzwerke 69 457 9 297 886, 13,4 9,5 
NE-Metallindustrie 75 238 12 381 925 16,5 7,5 
Metallgießereien ........... , 21 672 2 698 302 12,4 11,2 
Mineralolverarbeitung') ...... 28 459 6 407 350 22,5 5,5 
Kohlenwertstoffindustrie ..... 5116 1139 33 22,3 2,9 
Chemische Industrie 416 875 112 534 6 962 27,0 6,2 
Sägewerke und holzbearbei-
tende Industrie') ·········· 83 367 8 745 1 005 10,5 11,5 

Holzschliff, Zellstoff, Papier 
und Pappe erzeugende Ind. , . 82 362 9 411 605 11,4 6,4 

Kautschuk und Asbest 
verarbeitende Industrie ..... 94 744 15 669 968 16,5 6,2 

Investitionsgtiterindustrien .... 2 745 934 502 083 39 236 18,3 7,8 
Stahlbau (einschl. Leicht-
metallbau) ················ 185 630 36 033 3 991 19,4 11,1 

Maschinenbau .............. 850 008 173 527 14 869 20,4 8,6 
Fahrzeug- und 

Luftfahrzeugbau . , ......... 335 590 49 185 2 502 14,7 5,1 
Schiffbau .................. 108 015 11 249 699 10,4 6,2 
Elektrotechnische Industrie 637 876 142 732 8119 22,4 5,7 
Feinmechanische und optische 

sowie Uhrenindustrie ....... 138 681 21 904 1 1 770 15,8 8,1 
Stahlverformung ............ 120 894 15 153 1 672 12,5 11,0 
Eisen-, Blech- und Metall-

52 300 1 warenindustrie ············ 369 240 5 614 14,2 10,7 

Verbrauchsgüterindustrien .... 1 878 113 219 984 24 037 11,7 10,9 
Feinkeramische Industrie 85 545 9 189 698 10,7 7,6 
Glasindustrie ............. , . 83 424 8 243 687 9,9 8,3 
Holzverarbeitende Industrie .. 222 244 22 479 2 830 10,1 12,6 
Musikinstrumenten-, Spiel-, 

Schmuckwaren- und Sport-
gerate-Industrie') .......... 59 307 6 863 876 11,6 12,8 

Papier und Pappe verarbei-
tende Industrie ......... , . , 95 877 13 347 1 467 13,9 11,0 

Druckerei- und Verviel-
faltigungsindustrie 170 344 27 275 2 135 16,0 7,8 

Kunststoffverarbeitende Ind. . 62 085 9 888 953 15,9 9,6 
Ledererzeugende Industrie ... 36 922 4 013 260 10,9 6,5 
Lederverarbeitende Industrie • 39 460 4 734 761 12,0 16,1 
Schuhindustrie ............ 104 596 9 701 1110 9,3 11,4 
Textilindustrie ············· 607 292 67 563 6 842 11,1 10,1 
Bekleidungsindustrie ········ 311 017 36 689 5 418 11,8 14,8 

Nahrungs- und Genußmittelind. 486 272 95 425 6 995 19,6, 7,3 
Emahrungsindustrie ········ 423 685 89 899 6 501 21,2 7,2 

darunter: 
Nährmittelindustrie . . . . . . . . 20 052 5 739 347 28,6 6,0 
Backwarenindustrie . . . . . . . . 21158 2 602 251 12,3 9,6 
Zuckerindustrie ··········· 21 388 2 140 79 10,0 3,7 
Obst- und Gemuse-
verarbeitende Industrie , ... 28 261 3 883 441 13,7 11,4 

Stißwarenindustrie ......... 71 639 9 244 818 12,9 8,8 
Molkereien und milchver-
arbeitende Industrie') 46 284 13 785 621 29,8 4,5 

Fleischverarbeitende Industrie 25 257 4 233 474 16,8 11,2 
Brauereien und Mälzereien . 71158 14 120 717 19,8 5,1 

Tabakverarbeitende Industrie . 62 587 5 526 494 8,8 8,9 
Gesamte Industrie .......... r 321 953 

1
1133 211 

1 
89 260 115,5 1 7,9 

1) Einschl. leitende Angestellte und einschl. Lehrlinge. - ') Einschl. Braun-
kohlen- und Torfteerdestillation, Ölschieferverschwelung und -Verarbeitung. -
') In einigen Landern auch Betriebe mit weniger als 10 Beschaftigten. 

mit überdurchschnittlicher Betriebsgröße, die starke Beschäfti-
gung · von kaufmännischen Lehrlingen ist offensichtlich weit-
gehend ein Charakteristikum kleinbetrieblicher Branchen. 

Zum Schluß sei noch auf den Anteil der tätigen In-
h ab er verwiesen, der bei der Gesamtindustrie mit 0,8 vH 
der Beschäftigten sehr gering ist. Diese Kategorie spielt in der 
Industrie bei weitem nicht die Rolle wie in vorwiegend klein-
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Tabelle 4: 
Die tätigen Inhaber in den Hauptgruppen der Industrie 

und in einigen Industriezweigen 

Hauptgruppe 
Industriezweig 

Bergbau ··························· 
Grundstoff- und Produktionsguterind .. 
darunter: 
Industrie der Steine und Erden ....... 
Chemische Industrie .... ~ ........... 
Sägewerke und holzbearb. Industrie ... 

Investitionsgüterindustrien ............ 
darunter: 
Fahrzeug- und Luftfahrzeugbau 
Schiffbau .......................... 

Verbrauchsgüterindustrien . ............ 
darunter: 
Musilpnstrumenten-, Spiel-, Schmuck-

waren- und Sportgeräte-Industrie .... 
Holzverarbeitende Industrie .......... 
Druckerei- und Vervieiiältigungsind. .. 
Bekleidungsindustrie ················ 

Nd:~~:~ und yenußmittelindustrien .. 

Fleischverarbeitende Industrie ........ 
Molkereien und milchverarbeitende Ind. 
Zuckerindustrie .................... 
Obst und Gemüse verarb. ·Industrie ... 

Gesamte Industrie ........... 

Anteil der 
tatigen 
Inhaber 

Beschaftig-
ten in vH1) 

an den 

1 

0,0 

0,7 

1,7 
0,4 
3,8 

0,5 

0,1 
0,1 

1,2 

2,5 
1,8 
1,9 
1,5 

1,2 

1,6 
1,6 
0,3 
2,1 
0,8 

1 

Durch-
schnitt-

liehe 
Betriebs-

große 
nach 

Beschaf-
tigten1) 

986 

131 

51 
222 

33 

205 

555 
603 -

97 

60 
71 
62 
81 

70' 

101 
23 

274 
63 

140 

1 

1 

Anteil der 
Kapital-

gesellschaf-
ten an der 
Zahl der 
Unter-

nehmen') 
invH 

27,9 

9,7 

8,9 
17,9 

1,6 

16,0 

52,5 
32,0 

8,0 

2,2 
8,0 
6,9 
5,2 

5,7 

3,3 
1,3 

82,4 
6,6 
9,4 

1) Stand September 1958. - ') Laut Arbeitsstättenzählung 1950. 

betrieblichen Bereichen .(Handwerk, Einzelhandel). Ihr Anteil 
hängt naturgemäß hauptsächlich von dem größeren oder ge-
1ingeren Anteil der Kapitalgesellschaften ab und - im Zu-
sammenhang damit - von dem groß- oder kleinbetrieblichen 
Charakter des betreffenden Bereiches. Dies zeigt sich deutlich 
bei einem Vergleich der fünf Hauptgruppen der Industrie und 
einigen charakteristischen Einzelzweigen (Tabelle 4}. Außer-
gewöhnlich hoch ist der Anteil der tatigen Inhaber u. a. bei 
den Sägewerken sowie. in einigen Zweigen der Verbrauchs-
güter- und der Nahrungs- und Genußmittelindustrien; dabei 
handelt es sich durchweg um Zweige vorwiegend kleinbetrieb-
lichen Charakters mit entsprechend geringer Bedeutung der 
Kapitalgesellschaften. 

Die Entwicklung seit der Vorkriegszeit 
Wie bereits eingangs erwähnt, ist ein nach Industriezweigen 

gegliederter Vergleich nur mit den Ergebnissen des Industrie-
zensus 1936 möglich; für die Industrie insgesamt kann da-
gegen auch die Arbeitsstättenzählung 1950 unter Heran-
ziehung der Handwerkszählung 1949 schätzungsweise ver-

, wandt werden, so daß hier die Entwicklung in drei Etappen 
verfolgt werden kann. Da sowohl im Industriezensus 1936 als 
auch in der Arbeitsstättenzählung 19'50 im Gegensatz zur 
Industriestatistik der Bundesrepublik die mithelfenden Fami-
lienangehörigen in den Beschäftigtenzahlen enthalten sind 
(1936 zusammen mit den tätigen Inhabern), muß sich diese ver-
gleichende Betrachtung auf den Anteil der Angestellten an 
der Gesamtzahl der Arbeitnehmer (also ohne tätige Inhaber 
und ohne mithelfende Familienangehörige) beschränken; die-
ser Anteil betrug: 

1936: 12,3 vH (im allgemeinen ab 6 Beschäftigten), Reichsgebiet 
1950: 15,0 ,vH (ab 1 Beschäftigten), } Bundesgebiet (ohne 
1958: 17,3 vH (ab 10 Beschäftigten}, Saarland 'Und Berlm) 

Wenn auch die Ziffern von 1936 und 1950 infolge gewisser 
methodischer Unterschiede und der Einbeziehung kleinerer 
Betriebe nicht ganz genau vergleichbar sind, so ist doch die 
Zunahme des Angestelltenanteils unverkennbar. 

Beim Vergleich der Zahlen für 1958 und 1936 ist fur die Ge-
samtindustrie eine Aufgliederung nach kaufmännischen und 
technischen Angestellten (einschließlich Werkmeister} mög-
lich, wobei für 1958 die Zahlen der leitenden Angestellten und 
der Lehrlinge auf die beiden Kategorien kaufmännische und 
technis.che Angestellte schätzungsweise verteilt wurden. Da-
nach haben sowohl. die kaufmannischen als auch die techni~ 

ANTEIL DER ANGESTELLTEN UND ARBEITER 
AN DER ZAHL DER ARBEITNEHMER IN DER INDUSTRIE 

Angestellte 

Arbeit~, 

10 20 30 

STAT._ BUNDLSAMT 60- 51 ~ 

40 

LJ 1936 (Reichsgebiet) 
~ 1 958 (Bundesgebiet ohne 

Saarland und Berlin) 

50 60 70 80 90vll 

sehen Angestellten antejlmäßig zugenommen (von 7,8 auf 
10,2 bzw. von 4,5 auf 7,1 vH}, die technischen in etwas höhe-
rem Maße, denn 1958 waren von 100 Angestellten schätzungs-
weise 41 technische gegenüber 37 im Jahre 1936. Bei aen ein-
zelnen Industriezweigen, für die,nur die Anteile der J,\nge-
stellten insgesamt gegenubergestellt werden können, zeigt 
sich zunäcnst, daß der Kreis der Industriezweige mit hohem 

· Tabelle 5: 
,Anteil der Angestellten und Arbeiter an der Gesamtzahl der 
Arbeitnehmer1) der Industrie in den Jaliren 1958 und 19362) 

Industriezweig 
1 

Von 100 Arbeitnehmern waren 
Angestellte I Arbeiter 

1958 I 1936 1958 1 1936 

Bergbau ............................. . 
Kohlenbergbau ...................... . 
Eisenerzbergbau ..................... . 
Metallerzbergbau .................... . 
Kali- und Steinsalzbergbau, Salinen .... . 
Erdei!- und Erdgasgewinnung .......... . 
Flußspat-, Schwerspat-, Graphit- und 
'sonstiger Bergbau, 'Torfindustrie ...... . 

Grundstoff- und l'roduktionsguterindustrien 
Industrie der Steine und Erden ........ . 
Eisenschaffende Industrie ............. . 

· Eisen-, Stahl- und Tempergießereien ... . 
NE-Metallindustrie .................. . 
Metallgießereien ..................... . 
Mineralölverarbeitung') ............... . 
Kohlenwertstoffindustrie .............. . 
Chemische Industrie ................. . 
Sagewerke und holzbearbeitende Industrie 
Holzschliff, Zellstoff, Papier und Pappe 

erzeugende Industrie ................ . 
Kautschuk und Asbest verarb. Industrie .. 

9;7 
9,2 

11,0 
10,8 
12,7 
26,1 

7,0 

18,6 
11,2 
14,9 
13,8 
18,5 
14,7 
26,'l 
25,3 
29,6 
12,6 

13,8 
18,3 

Investitionsgüterindustrien . . . . ....... -. . 20, 1 
Stahlbau (einschl. Leichtmetallbau) . . . . . . 21,3 
Maschinenbau ...... , . . . . . . . . . . . . . . . . . 22,4 
Fahrzeug- und Luftfahrzeugbau . . . . . . . . 16,2 
Schiffbau . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12,l 
Elektrotechnische Industrie . . . . . . . . . . . . 23, 7 
Feinmechanische und optische sowie 

Uhrenindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18,0 
Eisen-, Blech- und Metallwarenind.') . . . . 15,8 

Verbrauchsguterindustrien ....... ,. . . . . . . 13, 7 
Feinkeramische Industrie . . . . . . . . . . . . . 12,3 
Glasindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11,3 
Holzverarbeitende Industrie . . . . . . . . . . . . 12,2 
Musikinstrumenten-, Spiel-, Schmuck-

waren- und Sportgerate-Industrie 13,4 
Papier und Pappe verarbeitende Industrie 15,6 
Druckerei- und Vervielfaltigungsindustrie. 17,6 
Kunststoffverarbeitende Industrie . . . . . . . 17, 7 
Ledererzeugende Industrie . . . . . . . . . . . . . 12,9 
Lederverarbeitende Industrie . . . . . . . . . . . 13,4 
Schuhindustrie ... '. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 11,1 
Textilindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14,2 
Bekleidungsindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12,5 

Nahrungs- und Genußmittelindustrien . . . . 21,3 
Ernahrungsindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22,9 

darunter: 
Nahrmittelindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30, 7 
Backwarenindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14,0 
Zuckerindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 12,4 
Obst und Gemüse verarb. Industrie . . . . 15,2 
Süßwarenindustrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14,2 
Fleischverarbeitende Industrie 18,5 
Brauereien und Mälzereien . . . . . . . . . . . . 21,5 

Tabakverarbeitende Industrie . . . . . . . . . . 10,6 
Gesamte Industrie . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17 ,3 

6,6 
6,4 
4,2 
6,3 

11,1 
11,8 

5,2 

11,,4 
5,5 
8,9 
7,7 

12,7 
9,8 

17,9 
20,4 
22,2 

8,5 

9,9 
18,3 

15,5 
15,6 
17,5 
13,l 
11,2 
22,3 

16,6 
11,3 

10,8 
9,9 
8,7 
8,1 

11,3 
, 12,8 

13,9 
13,5 

9,4 
l0,9 

9,4 
9,8 

1'5,0 

15;5 
18,5 

29,6 
14,0 

6,9 
9,6 

18,3 
19,8 
21,1 
. 6,9 
12,3 

1 

96,3 
90,8 
89,0 
89,2 
87,3 
73,9 

93,0 

81,4 
88,8 
85,l 
86,2 
81,5 
85,3 
73,9 
74,7 
70,4 
87,4 

86,2 
81,7 

79,9 
78,7 
77,6 
83,8 
87,9 
76,3 

82,0 
84,2 

86,3 
87,7 
88,7 
87,8 

86,6 
84,4 
82,4 
82,3 
87,1 
86,6 
88,9, 
85,8 
87,5 

78,7 
77,1 

69,3 
. 86,0 

87,6 
84,8 
85,8 
81,5 
78,5 
89,4 
82,7 

1 

93,4 
93,6 
95,8 
93,7 
88,9 
88,2 

94,8 

88,6 
94,5 
91,1 
92,3 
87,3 
90,2 
82,1 
79,6 
77,8 
91,5 

90,l 
81,7 

84,5 
84,4 
82,5 
86,9 
88,8 
77,7 

83,4 
88,7 

89,2 
90,1 
91,3 
91,9 

88,7 
87,2. 
86,1 
86,5 
90,6 
89,1 
90,6 
90,2 
85,0 

84,5 
81,5 

70,4 
86,0 
93,1 
90,4 
81,7 
80,2 
78,9 
93,1 
87,7 

1) Beschaftigte ohne tatige Inhaber. - ') Nach dem Inclustriezensus 1936. -
') Einschl. Braunkohlen- und Torfteerdestillation, Ölschieferverschwelung und' 
-Verarbeitung. --- 4) Einschl. Stahherformung. 

604 -



bzw. niedrigem Angestelltenanteil sich gegenüber 1936 
kaum verändert hat, d. h. bei den Zweigen, bei denen dieser 
Anteil 1936 über oder unter dem Durchschnitt lag, war dies 
meist auch 1958 der Fall (Tabelle 5). Das wichtigste Gegen-
beispiel ist die Erdölgewinnung, bei der aber die Zahlen der 
beiden Jahre nicht vergleichbar sind, weil dieser Zweig sich 
1936 noch im Anlaufstadium befand. 

Die aufsteigende Tendenz des Angestelltenanteils zeigt sich 
mehr oder weniger deutlich bei fast allen Industriezweigen. 
In einzelnen Zweigen treten jedoch auch Abnahmen auf. Den 
wichtigsten Fall dieser Art stellt die Bekleidungsindustrie mit 
einem Ruckgang von 15,0 auf 12,5 vH dar. Hier wirkt sich zum 
Teil die seit Jahrzehnten beobachtete Abnahme der Heim-
arbeit aus, die zu einer Zunahme des Anteils der im Betrieb 
1ätigen Arbeiter und damit einer Abnahme der Angestellten-
quoten führt. Ein weiteres Moment, das eine Verringerung des 
Angestel!tenanteils in der Bekleidungsindustrie verursacht 
hat, dürfte die durch die Spezialisierung der Fertigung be-
wirkte Vereinfachung von Ein- und Verkauf sein, die den 
Bedarf an Aufsichtspersonal und an kaufmännischen Ange-
stellten vermindert hat. 

Neben der Bekleidungsindustrie sind u. a. noch als Fälle 
mit Rückgangen bzw. mit einem Gleichbleiben des Angestell-
tenanteils zu nennen der Schiffbau und einige Zweige der 
Ernährungsindustrie, wie die Nährmittelindustrie, die fleisch-
verarbeitende Industrie, die Süßwarenindustrie und die 
Brauereien. Beim Schiffbau hat offenbar <lie hier besonders 
ausgeprägte Rationalisierung der Konstruktionsarbeiten (Pro-
jektionsverfahren) zu einer relativqn Verringerung der tech-
nischen Angestellten geflihrt. Bei den genannten Zweigen der 
Ernährungsindustrie dürfte sich zum Teil eine Rationalisierung 
des Absatzapparates auswrrken, außerdem vielfach die Tat-
sache, daß ,in diesen Branchen infolge des Facharbeiter-
mangels sehr stark auf ungelernte Arbeiter bzw. Halbtags-
kräfte zurückgegriffen wurde, was eine relative Erhöhung der 
Arbeiterzahl und dementsprechend eine Verringerung des An-
gestelltenanteils erbracht hat. Die besonders starke Abnahme 
bei der Süßwarenindustrie ist allerdings zum Teil auf saisonale 

' Ursachen zurückzuflihren; der Stichtag September 1958 lag 
auf einem Saisonhöhepunkt, während der Juni als Stichtag 
von 1936 im Tief lag. In der Hochsaison wächst fast nur die 
Zahl der Arbeiter, die im allgemeinen stabile Angestellten-
zahl nimmt relativ ab; umgekehrt im Saisontief. 

Eine außergewöhnlich starke Zunahme der Angestellten-
schaft zeigt sich - von der oben erwähnten nicht vergleich-
baren Erdölgewinnung abgesehen - beim Eisenerzbergbau, 
bei der Industrie der Steine und Erden und bei der Zucker-
industrie. Bei dem erstgenannten Industriezweig dürfte sich 
die starke Rationalisierung der Förderung ausgewirkt haben, 
daneben eine Umorganisation des Bürobetriebes bei hütten-
gebundenen Gruben, in der Industrie der Steine und Erden 
die Änderung der Produktionsstruktur im Sinne einer rela-
tiven Abnahme der arbeitsintensiven Zweige wie der Natur-
steinindustrie und der Ziegelindustne, während kapitalinten-
sive Zweige, die meist einen größeren Angestelltenanteil auf-
weisen, wie die Zementindustrie, die Industrie der feuerfesten 
Erzeugnisse, die Betonsteinindustrie u. a. ihren Anteil merk-
lich erhöht haben. Die überdurchschnitthche Zunahme bei der 
Zuckerindustrie schließlich ist WEitgehend auf Saisoneinflüsse 
zuruckzuführen; bei dieser Branche ist im Jahre 1936 der 
Oktober zugrundegelegt worden, was infolge der gegenüber 1 

September fortgeschrittenen Campagne tendenziell einen 
niedrigeren Angestelltenanteil für 1936 bzw. eine überhöhte 
Zunahme bedeutet4). Fl. 

4) Weitere Ergebnisse in feinerer systematischer Gliederung und 
unter Aufteilung aller Industriezweige nach Größenklassen wer-
den demnächst in einem Sonderheft der Schriftenreihe „Die Indu-
strie der Bundesrepublik Deutschland" veröffentlicht werden. 

Die industrielle Produktion im September 1960 
Die industrielle Produktion1) hat im September nach der 

üblichen Sommerpause wieder kräftig zugenommen. Der Pro-

') Alle Angaben beziehen sich auf das Bundesgebiet (ohne Saar-
land und Berlin), da die Einbeziehung des Saarlandes, in die Index-
berechnung vorerst noch nicht möglich ist. 

, 
duktionsindex erreichte bei arbeitstäglicher Berechnung einen 
Stand von 281 (1936 = 100) gegenuber 258 im August und 
weist damit eine Steigerung von 8,9 vH aus, die etwa der 
durchschnittlichen Entwicklung im September der J.ahre 1951 
bis 1959 entspricht. Der Abstand des Produktionsniveaus ge-
genüber dem gleichen Vorjahresmonat, der im Juli + 10 vH 
und im August + 9 vH betragen hatte, belief sich im Septem-
ber auf 8 vH. Faßt man zur Ausschaltung von Zufälligkeiten 
die Monatszahlen zu Vierteljahreszahlen zusammen, so ergibt 
sich für das 3. Quartal 1960 gegenüber der entsprechenden 
Vorjahreszeit eine Zuwachsrate von 8,8 vH gegen 12,3 vH im 
2. Quartal und 13,6 vH im 1. Quartal 1960. Es ist also eine Ver-
langsamung des seit etwa einem Jahr besonders starken 
Wachstumstempos eingetreten, wenn auch die Zuwachsrate 
noch immer eine beträchtliche Höhe aufweist. Die nach wie 
vor hohen Auftragseingänge, die volumenmäßig - mit deut-
lichem Schwerpunkt bei den Investitionsguterindustrien -
im August um 22 vH über dem entsprechenden Vorjahres-
monat lagen, sprechen dagegen, daß diese Verlangsamung auf 
dämpfende Einflusse der Nachfrageseite zurückzuführen ist. 
Dagegen dürften sich die gespannte Lage am Arbeitsmarkt 
sowie bei einigen Investitionsgüterindustrien eine volle Aus-
lastung der Produktionskapazitäten hemmend ausgewirkt 
haben. ' 

Bei einer Zusammenfassung der Monate Januar bis Sep-
tember 1960 ergibt sich gegenüber der entsprechenden Vor-
jahreszeit eine Zuwachsrate von 11,5 vH, so daß die Zuwachs-
rate für das ganze Jahr 1960 aller Wahrscheinlichkeit nach 
die von 1959 ( + 7,3 vH) übertreffen wird. 

Die in dieser Jahreszeit übliche Belebung zeigte sich- wenn 
auch mit unterschiedlicher Intensität - bei den meisten 
Hauptgruppen. lm Bergbau ( + 0,9 vH)2), bei den Grundstoff-
und Produktionsgüterindustrien ( + 3,5 vH) sowie bei den In-
vestitionsgüterindustrien ( + 14,6 vH) war diesmal die Produk-
t10nssteigerung gegenüber dem Vormonat etwas weniger aus-
geprägt als von August auf September 1959. Am stärksten 
erhöhte sich die Erzeugung gegenüber August aus im wesent-
lichen saisonalen Gründen bei den Verbrauchsgüterindu-
strien ( + 15,7 vH). Faßt man die außer bei den Verbrauchs-
güterindustrien teilweise auch bei den Investitionsgüterindu-
strien hergestellten typischen V e r b rauch s g ü t e r3) zu-
sammen, ergibt sich mit + 19,2 vH eine noch kräftigere ;,teige-
rung. 

Die b e r g b au l ich e Produktion wies im September -
wie saisonubhch - eine leichte Belebung auf ( + 0,9 vH). Auch 
im S t e in k o h I e n b e r g b au, wo der stetige Rückgang 
der Beschäftigtenzahl weiter anhielt, trat infolge Abklingens 
der Urlaubsperiode eine leichte Erhohung der Förderung ein 
( + 1,8 vH). Da diese aber nicht der jahreszeitlich stärker stei-
genden Nachfrage entsprach, zeigte sich bei den Haldenbestän-
den, die um rd. 690 000 t auf 6,7 Mill. t zurückgegangen sind, 
ein gegenüber den letzten Monaten beschleunigter Abbau. 
Die Koksvorräte der Zechenkokereien, deren. Produktion 
erneut etwas zunahm ( + 0,6 vH), blieben mit 5,3 Mill. t aller-
dings nahezu unvenindert. Im B r a u n k o h I e n b e r g b a u 
ist die Förderung nach den Abschwächungen in den Sommer-
monaten kräftig gestiegen ( + 6,9 vH), was vor allem mit dem 
in dieser Jahreszeit zunehmenden Bedarf der Elektrizitäts-
werke zusammenhängt; aber auch die Brikettherstellung hat 
sich erhöht ( + 2,0 vH). Wahrend sich die Entwicklung bei der 
Gewinnung von Eisenerzen(+ 1,5vH) und von Me-
ta 11 erzen ( + 1,3 vHJ im saisonüblichen Rahmen hielt, 
ergab sich im Kali- und S t eins a 1 z b e r g b au, wohl 
infolge noch recht hoher Lagerbestände an Kalisalzen, eine 
für diese Jahreszeit verhältnismäßig schwache Produktions-
zunahme(+ 2,7vH). Bei der Erd ö 1- und Erdgas g e w in-
nun g ( + 0,8 v:H) ist lediglich der Rückgang im Vormonat 
wieder aufgeholt worden. 

2) Sämtliche vH-Zahlen und Ausfüh,rungen im Text beziehen sich ,~ 
auf die Produktion je Arbeitstag in dem betreffenden Monat: 
September 26, August 26,9 (Bayern 26, übrige l'.,änder 27) Arbeit~-. . ? 
tage. Absolute Produktionszahlen siehe Tabelle S. 568,; fl'. sowie · 
Die Industrie der Bundesrepulik Deutsphland", Reihe 2, Jg. 1960, 

Heft 9. - 3) Vgl. hierzu den Aufsatz „Produktionsindices für In-
vestitionsgüter und Verbrauchsgüter" in „WiSta", Hefts, August 1960. 
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INDEX DER INDUSTRIELLEN NETTOPRODUKTJON 
Arbeitsttlglich; 1936=100 (Ori9inalbasi1 1950) 

.......... 1951 ---1952 --1953 0---01954 ===1955 
Log. """1""'1956 ~1957 --1958 ----1959 -1960 Log. 

Maßst, Maßst. 
Gesamte Industrie 

100 -t--.,..-..-,-,-,,--+-,---,--,--,-.,.-f 

500 
Investitionsgüterindustrien 

250 

150 

... · 
125 1-------+--·-----i 

Verbrauchsgüterindustrien 
300 {ohne Nahrungs-u.Genu'in1ttclmdustr1cn) 

250 

Energieversorgungsbetriebe t------~-------1 500 

300 

r------+--------1 150 

---+------' 125 

Nahrungs- u.Genußmittelindustr1en 
f------~--------l 300 

20U 

150 

~ ~ 
JFMAMJJASOND JFMAMJJASOND 

STAT.BUNDESA.\ff 60-2 Bundesgebiet (ohne Saarland wid Berlin). 

Bei den G r u n d s t o ff- u n d P r o d ·u k t i o n s g ü t e r-
i n d u s t r i e n nahm die Gesamterzeugung ( + 3,5 vH) in 
annähernd gleichem Ausmaß zu wie durchschnittlich im Sep-
tember der vergangenen Jahre. Diese Zunahme wurde in 
erster Linie von der c h e m i s c h e n I n d u s t r i e getragen 
( + 4,0 vH), in der vor allem die Herstellung von Chenue-
fasern ( + 9 vH) sowie saisonbedingt von Pharmazeutika 
( + 19 vH) und Körperpflegemitteln ( + 16 vH) kräftig anstieg; 
dagegen wurde bei den Grundchemikalien, deren Erzeugung 
sich bereits im Vormonat stärker erhöht hatte, der Stand von 
August nicht ganz gehalten. Während die kaut s c h u k-
v e r a r b e i t e n d e I n d u s t r i e eine kräftige saisonale 
Zunahme aufwies(+ 11,4vH), die sich in gleicher Intensität 
sowohl auf Bereifungen als auch auf Weich- und Hartgummi-
waren erstreckte, ist in der M i n e r a 1 ö 1 v e r a r b e i t u n g 
der hohe Vormonatsstand nicht erreicht worden (-1,9vH). Hier 
hielt lediglich bei Heizöl die Aufwärtsentwicklung an, wobei 
von Januar bis September das Produktionsergebnis der glei-

chen Vorjahreszeit um 50 vH übertroffen wurde. Eine ver-
hältnismäßig schwache Belebung zeigte die e i s e n s c h a f-
f ende Indus tri e ( + 0,9 vH), deren Bestelleingänge im 
3. Quartal rückläufig waren und erstmalig sei Anfang 1959 
niedriger waren als die Produktion des gleichen Zeitraumes. 
Demgegenüber trat bei den G i e ß er e i e n nach ausgepräg-
teren Rückgängen in den Sommermonaten ein kräftiger An-
stieg ein (+ 10,3vH), und auch die NE-Metallindu-
s tri e erzielte infolge der guten Auftragslage, vor allem der 
Halbzeugwerke, eine beachtliche Produktionserhöhung 
( + 4,9 vH). Während von der Industrie der Steine und 
Erden entsprechend der jahreszeitlichen Tendenz das Pro-
duktionsniveau der Sommermonate weiter gehalten wurde 
( + 0,9 vH), nahm bei der ebenfalls weitgehend von der Bau-
tätigkeit abhängigen F 1 ach g 1 a s in du s tri e die Erzeu-
gung - im wesentlichen saisonbedingt - kräftig zu 
(+ 6,2vH). 

Die Produktion der hauptsächlich In v es t i t i o n s g ü t er 
herstellenden eisen- und metallverarbeitenden Industrien 
nahm zwar etwas stärker zu ( + 14,6 vH) als im Durchschnitt 
des gleichen Monats der vergangenen Jahre ( + 12,9 vH), doch 
zeigt die Zuwachsrate des 3. Quartals gegenüber der gleichen 
Vorjahreszeit mit 13,7 vH eine gewisse Verlangsamung des 
Wachstumstempos an (Zuwachsrate im 2. Quartal 1960 17,3 vH, 
im 1. Quartal 16,9 vH). Da die Auftragseingänge in den letzten 
Monaten weiterhin eine vor allem vom Inlandsmarkt her be-
stimmte sehr lebhafte Aufwärtsentwicklung gegenüber dem 
Vorjahre haben, liegen die Gründe für die Verlangsamung des 
Wachstumstempos in der Produktion nicht auf Seiten der 
Nachfrage, sondern vielmehr bei den teilweise voll ausge-
lasteten Produktionskapazitäten und dem Arbeitskräfte-
mangel. 

Die Produktionssteigerung im September erstreckte sich 
ausnahmslos auf alle Zweige dieses Bereiches. Von allen 
Industriezweigen dieser Hauptgruppe hatte der Fahr z e u g-
b au den stärksten Produktionsanstieg ( + 23,3 vH), der inten-
siver war als die durchschnittliche Entwicklung von August , 
auf September der vergangenen Jahre. Insbesondere nahm 
die Erzeugung von Personenkraftwagen der mittleren und 
größeren Klassen zu. Auch bei den Kleinwagen trat eine Zu-
nahme ein, die allerdings gering war und im wesentlichen 
als Reaktion auf die schwachen Vormonatsergebnisse aufzu-
fassen ist. Bei den Nutzfahrzeugen stieg vor allem die Fer-
tigung der. Lastkraftwagen in den mittleren und schwereren 
Klassen, während die Herstellung von Lastkraftwagen bis 
1 t Tragfähigkeit den Stand des Vormonats hielt. Erwähnens-
wert ist auch die Zunahme bei den Motorrädern über 100 ccm 
und, wohl im Zusammenhang mit dem Weihnachtsgeschäft, 
bei den Fahrrädern. Auch in der E 1 e k t r o i n d u s t r i e 
war die Produktionssteigerung besonders intensiv ( + 19,1 vH) 
und erstreckte sich nicht nur auf die kräftiger als sonst im 
September angestiegene Produktion von langlebigen Ver-
brauchsgütern, sondern auch auf die Erzeugung von Inve-
stitionsgütern. Erheblich hat auch die Produktion von Trans-
formatoren, Elektrogeräten, Schaltgeräten, Kabeln und Lei-
tungen sowie Meßgeräten zugenommen. Im Zeichen des Weih-
nachtsgeschäfts ergaben sich recht beachtliche Steigerungen 
bei elektromotorischen Wirtschaftsgeräten sowie bei Rund-
funk- und Fernsehapparaten. Der M a s chi n e n b au ( + 8,9 
vH) erreichte zwar nicht ganz die in diesem Monat übliche 
Zunahme, doch dürfte hierfür im wesentlichen die Erreichung 
der Kapazitätsgrenze bestimmend sein. Die Produktionsstei-
gerung erstreckte sich mit Ausnahme der Druckereimaschinen 
auf alle wichtigen Erzeugnisse. Besonders kräftig stieg die 
Herstellung von Maschinen für die Produktionsgüterindu-
strien, wie Metallverarbeitungsmaschinen und Präzisions-
werkzeuge, ferner von Holzbearbeitungsmaschinen, Papier-
maschinen, Kranen und Hebezeugen sowie Maschinen für die 
Landwirtschaft. Auch der St a h 1 b au ( + 4,8 vH) erreichte 
nicht ganz die im Berichtsmonat übliche Zunahme. Nennens-
werte Steigerungen traten bei der Herstellung von Dampf-
erzeugern, Feuerungen sowie im Behälterbau ein, während 
der Waggonbau auf Vormonatshöhe blieb. In der Eisen-, 
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Index der industriellen Nettoproduktion 
arbeitstäglich 

1960 Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 

September Sept. 
1960 1959 

Indexgruppe Juli Aug. Sept. gegen gegen 
') ') Aug. 

1 
Sept. Aug. 

1960 1959 1959 
1950 = 100 

umbasiert auf vH') 
1936 = 100 

Zahl der Arbeitstage') ········· 26 26,9') 26 - 3,3 - + 0,4 

Gesamte Industrie ············ 259 258 281 + 8,9 + 7,5 +10,4 
Gesamte Industrie ohne 

Bauhauptgewerbe ........... 258 258 281 
Gesamte Industrie ohne 

+ 9,1 + 7,9 +J0,5 

Energieversorgungsbetriebe 
und ohne Bauhauptgewerbe ... 254 254 277 + 9,2 + 7,8 +10,6 

Bergbau ..................... 145 144 146 + 0,9 + 0,8 + 4,4 
Kohlenbergbau ............. 109 107 110 + 2,2 - 0,2 + 5,1 
Eisenerzbergbau ............ 237 227 231 + 1,5 + 0,7 + 2,3 
Metallerzbergbau ··········· 124 121 123 + 1,3 + 0,2 + 2,2 
Kali- und Steinsalzbergbau ... 284 280 288 + 2,7 - 0,4 + 9,0 
Erdol- und Erdgasgewinnung . 1282 1274 1285 + 0,8 + 6,8 - 0,2 

Verarbeitende Industrie ........ 265 264 290 + 9,6 + 8,2 +11,0 
Grundstoff- und Produktions-
güterindustrien ............. 270 268 277 + 3,5 +10,5 + 5,9 
Industrie der Steine und Erden 253 250 252 + 0,9 + 2,5 + 5,2 
Eisenschaffende Industrie .... 194 193 195 
Eisen-, Stahl- und Temper-

+ 0,9 +11,6 + 4,1 

gießerei ················· 154 149 164 +10,3 + 7,0 +11,9 
NE-Metallindustrie 233 234 245 + 4,9 +11,0 + 8,3 
Chemische Industrie einschl. 

Chemiefasererzeugung und 
Kohlenwertstoffindustrie ... 372 368 383 + 4,0 +11,7 + 5,8 

Kohlenwertstoffindustrie . 188 195 176 -9,5 + 1,8 + 0,3 
Chemiefasererzeugung ... 1018 976 1062 + 8,8 +18,1 +10,8 

Mineralolverarbeitung ....... 784 804 789 -1,9 +20,7 + 4,2 
Kautschukverarb. Industrie .. 295 300 335 +11,4 + 8,0 +13,2 
Flachglasindus'trie ·········· 296 299 317 + 6,2 + 9,0 - 0,7 
Zellstoff- und papier-

erzeugende Industrie ...... 189 190 191 + 0,6 + 7,6 + 2,1 

Investitionsgüterindustrien .... 344 338 388 +14,6 +11,0 +17,5 
Stahlbau (einschl. Waggonbau) 107 105 110 + 4,8 + 8,2 + 2,8 
Maschinenbau .............. 304 292 318 + 8,9 + 7,4 +17,1 
Fahrzeugbau ............... 601 638 787 +23,3 +12,8 +26,5 
Elektrotechnische Industrie .. 787 745 887 +19,1 +14,9 +18,0 
Eisen-, Blech- und Metall-

warenindustrie3) ·········· 238 234 258 +10,4 +11,9 +11,0 

Verbrauchsgtiterindustrien') ... 211 217r 251 +15,7 + 4,1 +15,6 
Feinkeramische Industrie .... 201 209r 215 + 2,9 + 4,7 + 5,6 
Hohlglasindustrie ........... 474 466r 503 + 8,1 +18,8 + 2,2 
L-'!dererzeugende Industrie ... 72 77r 85 +10,0 - 9,4 + 9,6 
Schuhmdustrie .............. 105 139r 151 + 8,9 + 2,5 +11,3 
Textilindustrie ············· 1"87 182r 216 +18,8 + 1,1 +16,5 

Nahrungs- und Genußmittel-
industrien ················· 218 223 227 + 1,8 + 4,1 + 1,4 
Ernahrungsindustrie ........ 260 265 272 + 2,4 + 5,4 + 1,9 

Brauerei ................. 212 225 205 - 9,0 + 0,6 - 8,5 
Tabakverarbeitende Industrie . 152 155 155 + 0,2 + 1,0 - 0,3 

Energieversorgungsbetriebe .... 405 403 437 + 8,5 + 7,6 + 8,1 
Elektrizitatserzeugung 492 490 534 + 8,9 + 7,8 + 8,4 
Gaserzeugung .............. 200 197 210 + 6,3 + 6,2 + 6,9 

Bauhauptgewerbe ............. 272 268r 270 + 0,9 -1,7 + 4,7 

1) Bei nicht kontinuierlich arbeitenden Industrien. - ') Bayern 26, übrige Lau-
der 27 Arbeitstage. - ') Einschl. Stahlverformung. - ') Ohne Nahrungs- und 
Genußmittelindustrien. - ') Errechnet aus Indexzahlen mit Dezimalstelle. -
') Vorlaufige Ergebnisse. 

B 1 e c h- u n d M e t a 11 w a r e n in du s tri e { + 10,4 vH} 
entsprach die Produktionszunahme der durchschnittlichen Ent-
wicklung im September der vergangenen Jahre. Beachtlich 
stieg die Fertigung von Schlössern und Beschlägen, Heiz- und 
Kochgeräten sowie, im Zusammenhang mit der lebhaften Ent· 
wicklung in der Fahrzeugindustrie, von Fahrzeugzubehör. 

Die Produktion der überwiegend V e r b r a u c h s g ü t e r 
erzeugenden Industrien hat saisonbedingt von allen Haupt-
gruppen am stärksten zugenommen (15,7 vH}. Die Zuwachs-
rate gegenüber der gleichen Vorjahreszeit im 3. Quartal betrug 
jedoch nur 4,8 vH und war damit wesentlich niedriger als im 
2. Quartal { + 9,6 vH) und im 1. Quartal ( + 12,9 vH}. Die hier 
zum Ausdruck kommende Abschwächung des Produktions-
wachstums steht bei den Verbrauchsgüterindustrien im 
engen Zusammenhang mit der nachlassenden Bestelltätigkeit 
im Bekleidungssektor, wo in der letzten Zeit der Auftrags-
eingang merklich geringer war als vor einem Jahr. 

Gruppiert man die Indexreihen nicht nach Industriezweigen, 
sondern nach dem Verwendungszweck der Erzeugnisse, so er-
gibt sich jedoch für die Verbrauchsgüter (einschl. derjenigen, 
die von der eisen- und metallverarbeitenden Industrie her-
gestellt werden) im 3. Quartal eine größere Zuwachsrate 
( + 8,9 vH). Sie ist auf die lebhaftere Aufwärtsentwicklung 
der langlebigen Verbrauchsgüter {elektr. Verbrauchsgüter, 
Fahrzeuge) zurückzuführen, während die Entwicklung bei den 
sogenannten traditionellen Verbrauchsgütern (Textilien, Be-
kleidung, Schuhe u. ä.) wesentlich ruhiger verläuft. So lag im 
3. Quartal 1960 die Produktion von Fahrzeugen um 25 vH und 
von elektrischen Verbrauchsgütern um 17 vH über der ver-
gleichbaren Vorjahreszeit; die Erzeugung von Textilien, Be-
kleidung und Schuhen erreichte hingegen nur den Produk-
tionsstand vom Vorjahr ( + 0,3 vH). 

Produktionsindex für Verbrauchsgüter 
1950 = 100 

Veränderung 1960 gegen 
entpr. Quartal 1959 

1. v;. 1 2. Vj. 3. v;. 
Verbrauchsgüter (einschl PKW 

unter 1,51) ·················· + 17,2 + 15,5 + 8,9 
Textilien, Bekleidung, Schuhe .... + 15,6 + 9,9 + 0,3 
Fahrzeuge ····················· + 40,7 + 37,9 + 24,8 
Elektrotechn. Verbrauchsgüter ... + 14,5 + 16,0 + 16,9 
Möbel ························ + 13,4 + 14,6 + 11,3 
Pharmazeutische u. kosmetische 

Artikel, Waschmittel ·········· + 12,8 + 10,0 + 6,6 
Sonstige Verbrauchsgüter ...•.... + 9,6 + 11,8 + 9,5 

Im September ist die Produktion der T e x t i I i n d u s t r i e 
( + 18,8 vH). im wesentlichen als Reaktion auf die gedämpfte 
Entwicklung in den Sommermonaten, stärker angestiegen als 
sonst um diese Zeit. Der Stand von September 1959 wurde 
damit leicht überschritten. Wesentlich dazu beigetragen hat 
die kräftige Belebung im Baumwollsektor ( + 23 vH). Auch in 
den übrigen für den Bekleidungsbereich produzierenden Zwei-
gen ist die Erzeugung erhöht worden, so in der Wollindustrie 
( + 10 vH) sowie bei den Wirkereien und Strickereien ( + 11 
vH). Bei der Herstellung von Heimtextilien traten ebenfalls 
beachtliche Zunahmen ein, so bei den Teppichwebern { + 17 
vH) und den Gardinenstoffherstellern ( + 31 vH). Mit der Um-
stellung der Fertigung auf Herbst- und Winterwaren ergab 
sich auch in der B ekle i dun g sind u s tri e eine Zu-
nahme, die sich im Rahmen der früheren Jahre hält. In der 
S c h u h i n d u s t r i e ( + 8,9 vH) und bei der L e d e r-
e r zeug u n g { + 10,0 vH) traten saisonbedingte Produktions-
erhöhungen ein. Auch in der M ö b e 1 i n d u s t r i e ( + 14,8 
vH) ist die Fertigung erneut angestiegen. In der Ho h 1-
g l a s i n d u s t r i e nahm die Produktion, die bisher schon 
auf hohem Niveau verlief, weiter zu ( + 8,1 vH), wobei vor 
allem der Ausstoß von Getränkeflaschen, Konservenglas und 
von Wirtschaftsglas erhöht wurde. 

Bei den N a h r u n g s- u n d G e n u ß m i t t e I i n d u-
s t r i e n ist eine leichte Produktionssteigerung eingetreten 
( + 1,8 vH), die etwa der durchschnittlichen Entwicklung im 
September früherer Jahre entspricht. Die Zuwachsrate gegen-
über dem gleichen Vorjahresmonat beträgt 4,1 vH. Die Erzeu-
gung der Süßwarenindustrie zeigte infolge der Vorbereitun-
gen für das Weihnachtsgeschäft eine starke Zunahme ( + 36 
vH). Ebenso ergab sieb bei der fischverarbeitenden Industrie 
eine beachtliche saisonale Erhöhung ( + 20 vH). Ferner ist bei 
der Zuckerindustrie in Erwartung einer sehr guten Zucker-
rübenernte schon im September eine besonders kräftige Stei-
gerung eingetreten. Demgegenüber nahm aus saisonalen 
Gründen die Produktion der Brauereien (- 9,0 vH), der Obst 
und Gemüse verarbeitenden Industrie (- 8,6 vH) sowie der 
Molkereien und der milchverarbeitenden Industrie ab {- 6,7 
vH). In der tabakverarbeitenden Industrie ( + 0,2 vH) ging die 
Zigarettenherstellung leicht zurück (- 1,4 vH), während die 
Zigarrenerzeugung im Hinblick auf das bevorstehende Weih-
nachtsgeschäft beachtlich erhöht wurde ( + 14 vH). Rü. 
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Bauwirtschaft und Wohnungen 
Das Bauhauptgewerbe im Hochsommer 1960 

Das Bauhauptgewerbe stand im 3. Vierteljahr 1960 im Zei-
chen einer starken Kräfteanspannung. Zwar erreichten die 
Beschäftigtenzahl und die .Zahl der geleisteten Arbeitsstunden 
nicht die Höhe der entsprechenden Vorjahreszeit, aber die 
Bauproduktion dürfte, nach dem Umsatz zu schließen, trotz-
dem zugenommen haben. 

Die B es c h ä f t i g t e n z a h 1 hat sich während der Som-
mermonate wie üblich nur wenig verändert. Im Juli stieg sie 
um 22 000 ( + 1,6 vH), im August verringerte sie sich um 11 000 
(- 0,8 vH). Ende August wurden 1418000 Beschäftigte ge-

' zählt, das sind 17 000 (- 1,2 vH) weniger als ein Jahr zuvor. 
Auch bei den g e 1 eiste t e n Ar b e i t s s tun d e n wa-

ren die Veränderungen von Monat zu Monat gering, wenn 
man die kalendermonatlichen Ergebnisse zugrunde legt. Im 
Juli wurden 233,9 Mill. Stunden (0,2 vH weniger als im Juni) 
und im August 236,8 Mill. Stunden (1,2 vH mehr als im Juli) 
geleistet. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, daß der Juli 
im Bundesdurchschnitt 2,8 Arbeitstage ( + 12 vH) und der 
August 0,8 Arbeitstage ( + 3,1 vH) mehr aufzuweisen hatte 
als der jeweilige Vormonat. ·Die Zahl der je Arbeit~tag ge-
leisteten Stunden hat daher im Juli um 11 vH und im August 
um 1,8 vH abgenommen. Bei dem starken Rückgang von.Juni 
auf Juli ist zu berücksicht~gen, daß im Juni die starke Häu-
fung von Feiertagen vielfach Anlaß gegeben haben dürfte, an 
den verbleibenden Arbeitstagen mehr Dberstunden zu leisten. 

Mit dem entsprechenden Vorjahresmonat verglichen, ergibt 
sich in beiden Monaten eine geringere Zahl geleisteter 
Arbeitsstunden (- 7;3 bzw. - 1,3 vH). Auch hier sind die ent-
sprechenden Abweichungen bei der Zahl der Arbeitstage z.u 
berücksichtigen (- 3,7 bzw. + 3,9 vH). Arbeitstäglich gerech-
net lag die Zahl der geleisteten Stunden im Juli um 3,7 vH 
und im August um 5,0 vH unter dem jeweiligen Vorjahres~ 
ergebnis. Dieser Rückgang ist vor allem durch die gegenüber 
dem Sommer 1959 geringere Beschäftigtenzahl und die um 
eine Stunde gekürzte Arbeitszeit zu erklären. 

Der Ums atz ( = Zahlungseingang) belief sich in beiden 
Monaten auf je 2,3 Mrd. DM. Seine Entwicklung von Monat zu 
Monat hielt sich etwa im saisonüblichen Rahmen (Juli + 11 vH, 
August - 0,4 vH). Im Gegensatz zu den geleisteten Arbeits-
stunden wurde beim Umsatz das entsprechende Vorjahres-
ergebnis erheblich übertroffen ( + 10 bzw. + 15 vH). Daraus 
ist - auch bei Berücksichtigung der Preisentwicklung - auf 
eine Zunahme der Bauproduktion zu schließen. 

Obwohl die Zahl der geleisteten Arbeitsstunden im 1. Vier-
teljahr 1960 dank dem milden Winter und dyr Förderung des 
Winterbaus noch um 9.4 vH höher gelegen hatte als in der 
entsprechenden Vorjahreszeit, erreicht sie, wenn man die er-
s t e n a c h t M o n a t e d e s. J a h r e s zusammenfaßt, nicht 
das Ergebnis der Zeit von Januar bis August 1959 (- 0,5 vH). 
Auch hier zeigt sich indessen, daß die Verringerung der Ar-
beitsstunden durch einen verstarkten Maschineneinsatz und 
durch Rationalisierungsmaßnahmen mehr als ausgeglichen 
wurde, denn der Umsatz seit Beginn des Jahres lag Ende 
August 1960 um 16 vH höher als 'in der entsprechenden Vor-
jahreszeit1). 

Veränderungen bei den Beschjiftigtengruppen 

Die Zahl der kaufmännischen und technischen An g es t e 11-
t e n und Lehrlinge hat im Juli und August erneut leip:it zu-
genommen ( + 0,7 bzw. + 0,3 vH). Sie belief sich Ende August 
auf 81 000. 

Bei den Facharbeitern (einschl. Poliere und Meister) 
sowie bei den H e I f e r n u n d H i 1 f s a r b e i t e r n wurden 
in beiden Monaten größere Veränderungen festgestellt, die 
wahrscheinlich auch durch erhebungstechnische Gründe zu 
erklären sind. Die Zahl der Fac;harbeiter ist im Juli um 39 000 
( + 5,5 vH) gestiegen und hat im August um 26 000 (-.3,5 vH) 
auf 722 000 abgenommen. Bei den Helfern und Hilfsarbeitern 

1) na für das Saarland bis Juni 1959 keine Angaben in 1:>M v9r-
liegen bezieht sich dieser Veränderungssatz auf das Bundesgebiet 
(ohne 'saarland und Berlin). 

DAS BAUHAUPTGEWERBE 
Meßziffern, Monatsdurchschnitt 1950= 100 

-- 1950 -- 1956 - 1957 - 1958 --- 1959 -1960 

Geleistete Arbeitsstunden Beschäftigte 
200 !-------+----------, 1-------+----------1 200 

501--~-~---4--~~~-r-1 

500 ~----------, 

1--~-~---4-----'-~c--1 50 

~-----------,, 500 
Löhne und Gehälter Umsafx 

400 !-----+-------, 

_ ..... ----

JFMAMJJA.SOND 

STAT.BUNDESAMT 60-74 

J F M A. M J J A. S O N D 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin). 

verlief die Entwicklung dagegen umgekehrt: Einern Rückgang 
im Juli (- 16 000 oder - 3,5 vH) folgte im August eine Zu-
nahme ( + 15 000 oder + 3,0 vH). Ende August belief sich die 
Zahl der Helfer und Hilfsarbeiter auf 499 000. Es wird zur Zeit 
noch geprüft, ob die im Rahmen der Totalerhebung im JuH 
durchgeführte stärkere Aufgliederung der Beschäftigten nach 
beruflichen Funktionen manche Betriebe veranlaßt hat, ge-
wisse Helfer und Hilfsarbeiter im Juli - abweichend von der 
sonstigen Meldeweise - einer Beschäftigtep-gruppe zuzuord-
nen, die zu den Facharbeitern gerechnet wird. 

Bei der Zahl der g e w e r b 1 i c h e n L e h r 1 i n g e wurde 
in den Monaten Juli ( + 0,7 vH) und August' ( + 0,8 vH) die 
fallende Tendenz unterbrochen. Ende August wurden 50 500 
gewerbliche Lehrlinge gezählt. · 

G e gen üb er E n de August 1 9 5 9 hat sich die Zahl 
der Angestellten um 4 200 ( + 5,5 vH) und die der Facharbei-

Beschäftigte im Bauhauptgewerbe 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Beschaftigte 

1 darunter Zeit 
insgesamt Angestellte! Fac~arbei-1 Helf~r I ge;"erb-

und kaufm. ter einschl. und Hilfs- 1 liehe 
Lehrlinge Poliere arbeiter Lehrlinge 

Grundzahlen in 1 000 
1960 Juni ...... , 1 407 

1 

80 

1 

709 

1 

502 

1 · 

50 
Juli . " " " 1 429 '81 748 · 484 50 
August .... 1 418 81 722 499 50 
September . 1 393p ". ". ". ". 

Veranderung gegemiber dem jeweiligen Vormonat in vH') 
1960 Juni ...... , + 0,3 

1 

+ 0,2 

1 

+ 0,4 

1 

+ 0,4 

1 

-1,7 
Juli ....... + 1,6 + 0,7 + 5,5 - 3,5 + 0,7 
August .... -0,8 + 0,3 - 3,5 + 3,0 + 0,8 
September . -1,Bp .... ... " . ... 
Veranderung gegenüber dem jeweiligen Vorjahresmonat in vH') 

1960 Juni ······ -1,5 + 5,6 + 2,3 - 5,7 -17,9 
Juli ....... -.J,O + 5,7 + 5,3 - 8,7 -16,8 
August .... -1,2 + 5,5 + 3,1 -6,3 -15,8 
September . - 2,6p ". ... " . . " 

1) Die vH-Satze wurden von den vollen Zahlen berechnet. 
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ter um 21 000 ( + 3,1 vH) erhöht. Der Zugang bei den Fach-
arbeitern war damit starker als der Rückgang bei den Lehr-
lingen, deren Zahl sich um 10 000 (- 16 vH) vermindert hat. 
Die Zahl der Helfer und Hilfsarbeiter ist um 33 000 (- 6,3 vH) 
zurückgegangen. 

Geleistete Arbeitsstunden im Bauhauptgewerbe 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Alle 1 1 La_nd-1 w~rbl. l Öffentlicher 
Ar- Arten Wob- wirt- und und 

Zeit beits- von nungs-1 s~haft- indu-1 Verkehrsbau 
tage Bauten I bau hcher I striel- Hoch-1 Tief-Bau ler Bau bau bau 

Mill. Stunden 

Grundzahlen 

1960 Juni ..... ·1 23,2 

l 
234,31 98,9 

1 

9,8 

1 

49,4 

1 

19,9 

1 

56,3 
Juli ....... 26 233,9 96,9 9,2 50,8 20,0 57,1 
August .... 26,8 236,8 98,0 8,5 52,0 20,9 57,2 
September . 26 230,7p ... ... . .. . .. . .. 

Veranderung gegenuber dem jeweiligen Vormon,at in vH1) 

1960 Juni ...... ,- 7,2 ,- 0,41- 0,31- 0,91- 0,61 + 0,71- 0,8 Juli ....... -12,1 - 0,2 - 2,0 - 5,7 + 2,7 + 0,3 + 1,3 
August . . . . + 3,1 + 1,2 + 1,2 - 7,5 + 2,5 + 4,8 + 0,3 
September . - 3,0 - 2,6p . . . . . . . . . . . . . .. 

Veränderung gegenüber der jeweiligen Vorjahreszeit in vH') 
1960 Juni ...... - 7,2 - 4,9 -13,81 + 6,01 +13,5 + 1,41- 5,1 Juli ....... - 3,7 - 7,3 -12,9 -12,0 + 6,2 - 6,6 - 7,1 

August . . . . + 3,9 -1,3 - 8,0 - 0,1 +13,8 + 0,2 - 1,6 
Jiµ,.-August + 1,0 - 0,5 - 8,71 + 6,4 +15,4 + 4,3 - 0,1 
September . - - 7,6p ... ··· 1 ... 

··· 1 
... 

Jan.-Sept. ·J + 0,9 -1,4p ... ... . .. . .. ... 
1) Die vH-Satze wurden von den vollen Zahlen berechnet. 

Die Entwicklung bei den einzelnen Bauarten 
Für den Wohn u n g s b au wurden im Juli etwas weniger 

Arbeitsstunden geleistet (- 2,0 vH) als im Juni; im August 
folgte hierauf - wegen der höheren Zahl der Arbeitstage -
eine leichte Zunahme ( + 1,2 vH). Die Gesamtzahl der in den 
Monaten Januar bis August im Wohnungsbau geleisteten 
Stunden lag um 8,7 vH niedriger als in der entsprechenden 
Vorjahreszeit. Gleichwohl kann mtt einer Zunahme des Woh-
nungsbauvolumens gerechnet werden; denn die Umsätze für 
das Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) sind trotz' der 
geringeren Arbeitsstundenzahl um 7 ,7 vH gestiegen. 

Im 1 a n d w i r t s c h a f t 1 i c h e n B a u zeigte sich die in 
den Erntemonaten übliche Abschwachung (Juli -5, 7 vH, 
August - 7,5 vH). Hier sind von Jahresbeginn bis Ende 
August mehr Arbeitsstunden geleistet und höhere Umsätze 
erzielt worden als in der entsprechenden Vorjahreszeit 
( + 6,4 bzw. + 7,5 vH). 

Im g e wer b l i c h e n und in du s tri e 11 e n B au hat 
die Zahl der geleisteten Stunden im Juli ( + 2,7 vH) und im 
August ( + 2,5 vH) zugenommen. In beiden Monaten wurde 
auch das entsprechende Vorjahresergebnis - im Gegensatz 
zum Wohnungs- und zum landwirtschaftlich€n Bau - erheb-

Umsatz im Bauhauptgewerbe 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Land- Ge-
Alle Woh- wirt- werbl. 

Zeit Arten nungs- schaft- und 
von indu-

Bauten bau lieber striel-Bau !er Bau 

Grundzahlen in Mill. DM 
1960 Juni ....... , 2 055,51 787,7 

1 

60,7 

1 

472,l 
Juli ........ 2 282,5 883,l 65,6 516,9 
August . . . . . 2 273,2 855,2 61,1 511,0 

Öffentlicher 
und 

Verkehrsbau 

Hoch- 1 Tief-
bau bau 

1 

184,6 

1 

550,4 
206,4 610,5 
206,6 639,3 

Veranderung gegenuber dem jeweiligen Vormonat in vH') 

1960 Juni ...... ·1 + 2,41- 1,21 + 5,51 + 3,31 + 1,21 + 7,4 
Juli . . . . . . . . +11,0 +12,1 + 8,0 + 9,5 +11,8 +10,9 
August . . . . . - 0,4 - 3,2 - 6,9 - 1,1 + 0,1 + 4,7 

Veränderung gegenüber der jeweiligen Vorjahreszeit in vH') 
1960 Juni 

Juli ........ +10,4 + 6,2, + 8,1 +21,2 +15,3 + 7,0 
August ..... +15,2 + 8,0 + 9,9 +31,9 +17,8 +13,4 
Jan.-Aug.') +16,0 + 7,7 + 7,5 +30,0 +24,8 +16,0 

lieh ubertroffen (+ 6,2 bzw. + 14 vH). Noch starker ist die 
Zunahme gegenuber der jeweiligen Vorjahreszeit, wenn man 
die Monate Januar bis August zusammenfaßt ( + 15 vH). Da 
es sich hier zu einem erheblichen Teil um größere Bauaufgaben 
handelt, wirkt sich auch der produktivitätssteigernde Maschi-
neneinsatz kräftig aus, wie an dem gegenüber den Vergleichs-
monaten des Jahres 1959 höheren Umsatz ( + 30 vH) zu erken-
nen ist. 

Im ö ff e n l l ich e n Hochbau hat die Arbeitsstunden-
zahl im Juli um 0,3 vH und im August um 4,8 vH zugenom-
men. In den ersten acht Monaten des Jahres wurden zwar Iiur 
4,3 vH Arbeitsstunden mehr geleistet als von Januar bis 
August 1959, die Umsätze lagen aber um ein Viertel höher. 
Im ö f f e n t 1 i c h e n T i e f b a u ergaben sich bei den Ar-
beitsstunden im Juli ( + 1,3 vH) und im August ( + 0,3 vH) nur 
unwesentliche Veränderungen. Vergleicht man hier die bis-
her vorliegenden Monatsergebnisse von 1960 mit den ent-
sprechenden Vorjahreszahlen, so ist bei den Arbeitsstunden 
die Veränderung unbedeutend, während sich beim Umsatz: 
eine Zunahme um 16 vH ergibt. Kz.!v. L. 

Der Wohnungsbau 1959 in regionaler Sicht 
Uber die wichtigsten Ergebnisse der Bautätigkeit des letz-

ten Jahres wurde in dieser Zeitschrift bereits mehrfach auf 
Grund einer Schnellauswertung berichtet1). Eingehendere 
Analysen, insbesondere regionaler Art, sind jedoch immer 
erst an Hand der ausführlichen Jahresaufbereitung möglich. 

Im Ausmaß und Gewicht des Wohnungsbaus nach Ge-
meindegrößenklassen vollzieht sich seit einigen Jahren ein 
bedeutsamer Wandel. Zum Teil hängt er mit der Bauland-
knappheit der Großstädte zusammen, die dazu führt, 'daß. 
mancher der dort ansässigen Bauwilligen, die Einfamilien-
häuser errichten wollen, in die kleineren Randgemeinden 
ausweicht; zum Teil versucht man, den Wohnstandard der 
kleineren Gemeinden an den der größeren heranzuführen, 
wodurch die dortige Bautätigkeit kräftige Impulse erhält. Die 
ständige Binnenwanderung führt ferner dazu, daß sich für 
die Nachfrage nach Wohnungen neue regionale Schwerpunkte 
bilden, denen die in zunehmendem Maße marktwirtschaft-
lich ausgerichtete Bautätigkeit entgegenkommt. Das Gewicht 
dieser einzelnen Faktoren läßt sich noch nicht eindeutig ab-
schätzen; die Ergebnisse der Bautätigkeitsstatistik lassen je-
doch ihre ersten Auswirkungen erkennen. 

Es erscheint zweckmäßig, sich zunächst noch einmal kurz 
der Größenordnungen zu vergewissern: Im Bundesgebiet ohne 
Berlin wurden 1959 rund 565 400 Wohnungen fertiggestellt. 
In Berlin (West) waren es etwa 23 300. Von den insgesamt 
errichteten Wohnungen entfielen ca. 557 000 auf Wohnbauten, 
die restlichen Wohnungen wurden als Pförtnerwohnungen, 
Hausmeister- und Dienstwohnungen u. dgl. in Nichtwohnge-
bäuden errichtet. 82,1 vH der Wohnungen lagen in Neu-
bauten; der Wiederaufbau von Wohngebäuden; die durch 
Kriegseinwirkungen oder andere Ereignisse vollständig zer-
stört waren, macht nur noch 10 vH aus. Die Umbauten, Aus-
bauten und Erweiterungen halten sich seit Jahren auf einem 
Stand von 7 bis 7,5 vH. 

Stärkere Bautätigkeit in den kleineren Gemeinden 
Seit Jahren nimmt die Zahl der in den kleineren Gemein-. 

den gebauten Wohnungen zu. Etwa 58 vH aller fertiggestell-
ten Wohnungen entfielen 1959 auf die Gemeinden mit weni-

, ger als 50 000 Einwohnern, wogegen der Anteil der Städte mit 
100 000 und mehr Einwohnern. rund 35 vH ausmachte; im 
Jahre 1957 waren es 39 vH. Trotz dieser Ver.s-chiebung der 
Anteile weisen die Großstädte aber immer noch die relativ 
stärkste Bautätigkeit gemessen am Bevölkerungsstand auf. 
So kamen 1959 in den Gemeinden mit 500 000 und mehr Ein-
wohnern 126 Wohnungszugänge auf 10 000 Einwohner, in den 
Gemeinden unter 2 000 Einwohnern dagegen nur 78. Auffällig 
ist seit 1957 die zunehmende Bautätigkeit in den Dörfern und 
Kleinstädten ~it 5 000 bis unter 20 000 Einwohnern; sie geht 

1) Vgl. hierzu „591 000 Wohnungen im Jahre 1959 fertiggestellt", 
WiSta, Heft 311960; ,,Der Batiübergang an Wohnbauten zu Beginn 

1) Die vH-Satze wurden von den vollen Zahlen berechnet. - 2) Veränderung des Jahres 1960", WiSta, Heft 4, April 1960, und .Die Hochbautätig-
für Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin). keit im Wohn- und Nichtwohnbau 1959", WiSta, Heft 5, Mai 1960. 
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beträchtlich über die der übrigen Gemeinden - mit Aus-
nahme der Großstädte - hinaus. 

Gemeinden 
mit ... bis unter 
... Einwohnern 

unter 2 000 
2000- 5 000 
5 000- 20 000 

20 000-- 50 000 
50 000-100 000 

100 000-500 000 
500 000 und mehr ..... 
Alle Gemeinden ······ 

Rohzugang an Wohnungen 

insgesamt 

91 800 
72 600 

101 100 
61 400 
38 900 
98 400 

101 200 
565 400 

auf 
10 000 

Einwohner 

73 
111 
117 
116 
114 
122 
126 
108 

darunter offent-
lich geförderter 

sozialer 
Wohnungsbau 

vH 

28 
38 
49 
58 
62 
62 
57 
50 

Im gleichen Zeitraum gingen die Wohnungszugänge auf 
10 000 der Bevölkerung in den Städten mit 500 000 und mehr 
Einwohnern von 142 auf 126, in den übrigen Großstädten von 
126 auf 122 zurück. 

Die Schwerpunkte des öffentlich geförderten sozialen Woh· 
nungsbaus liegen nach wie vor in den größeren Gemeinden. 
Auf dem lande wird überwiegend freifinanziert oder steuer-
begünstigt gebaut; erst in den Gemeinden mit 5 000 bis unter 
20 000 Einwohnern erreicht der öffentlich geförderte soziale 
Wohnungsbau etwa die Hälfte der Zugänge und macht in den 
Großstädten mit 100 000 bis unter 500 000 Einwohnern schließ-
lich rund 62 vH aus. Wenn auch die Abstufungen im Vergleich 
zu früheren Jahren im großen und ganzen gleichgeblieben 
sind, so hat der öffentlich geförderte soziale Wohnungsbau 
in den Großstädten etwas an Gewicht verloren. Hier macht 
sich offenbar in stärkerem Umfang der Bau freifinanzierter 
Appartementhäuser und ausgesprochener Komfortwohnungen 
für spezielle Nachfrageschichten stärker bemerkbar. 

Der Einfluß der Gemeindegröße aui Gebäudegröße und -art 
Dieser allgemeine Uberblick über den Einfluß der Ge-

meindegröße auf den Umfang der Bautätigkeit läßt sich 
für den Neu- und Wiederaufbau durch einige Aussagen über 
ihre R i c h t u n g ergänzen. In den Gemeinden bis unter 
20 000 Einwohnern wird die Bautätigkeit überwiegend durch 
den Bau von Gebäuden mit ein oder zwei Wohnungen ge-
tragen; denn 92 vH der Wohnungszugänge der kleinen Land-
gemeinden liegen in derartigen Häusern, und in den Gemein-
den mit 5 000 bis unter 20 000 Einwohnern sind es immerhin 
noch 57 vH. Der Anteil der Wohnungen in Gebäuden mit ein 
oder zwei Wohnungen sinkt mit zunehmender Gemeinde-
größe und belief sich in den Großstädten mit 500 000 und 
mehr Einwohnern im Jahre 1959 nur noch auf etwas mehr 
als 17 vH. In den kleinen Gemeinden ist der Anteil der mit 
öffentlichen Mitteln geförderten „Einfamilienhäuser" im wei-
testen Sinne des Wortes verhältnismäßig gering; er steigt 

jedoch kräftig mit zunehmender Gemeindegröße, um schließ-
lich in den Gemeinden mit 500 000 und mehr Einwohnern 
nahezu zwei Drittel zu erreichen. 

In den Gemeinden mit mehr als 20 000 Einwohnern liegt 
dagegen die Masse der Wohnungszugänge in Gebäuden mit 
drei oder mehr Wohnungen (Mehrfamilienhäusern), wobei 
der Anteil des öffentlich geförderten sozialen Wohnungsbaus 
von Gemeindegröße zu Gemeindegröße nur geringfügig 
schwankt. Auffällig ist jedoch, daß in den Großstädten mit 
500 000 und mehr Einwohnern der Anteil der öffentlich ge-
förderten Wohnungen in Mehrfamilienhäusern mit 56 vH , 
verhältnismäßig niedrig ist und etwa dem Durchschnitt der 
Gemeinden zwischen 2 000 und 5 000 Einwohnern entspricht. 

Für die Struktur der Bautätigkeit spielt jedoch neben der 
Gebäudegröße auch die Gebäudeart eine beträchtliche Rolle. 
Kleinsiedlerstellen sowie Einfamilienhäuser mit Nutzgarten 
und Stall treten in nennenswertem Umfang nur in Gemeinden 
mit weniger als 20 000 Einwohnern hervor. In den Groß-
städten spielen sie im wesentlichen nur dort eine Rolle, wo 
ehemaliges Kleingartengelände aufgesiedelt wird. Hier wer-
den oftmals Kleingartenparzellen zu Kleinsiedlungen und 
Nebenerwerbsstellen aufgestockt. Diese Siedlungstätigkeit ist 
recht bedeutend, denn im abgelaufenen Jahr wurden immer-
hin rund 18 800 derartige Gebäude im Bundesgebiet ohne 
Berlin errichtet. Die Bautätigkeitsstatistik weist außerdem 
etwa 4 500 Bauernhäuser nach, von denen rund 4 000 in den 
kleinen Landgemeinden gebaut wurden. 

Gemeinden Kleinsiedler- Einfamilienhäuser 
mit ... bis unter stellen mit Nutzgarten Bauernhäuser 
... Einwohnern und Stall 

unter 2 000 3 100 4 200 3 300 
2000- 5 000 2 000 2 400 700 
5 000- 20 000 2 200 l 900 400 

20 000- 50 000 800 500 100 
50 000-100 000 200 200 0 

100 000-500 000 200 300 0 
500 000 und mehr ..... 500 300 0 
.zusammen ........... 9 000 '9 800 4 500 

Die Siedlungstätigkeit - davon wird man bei den hier ge-
nannten Gebaudearten wohl sprechen müssen - ist in allen 
Gemeindegrößenklassen in den letzten Jahren zurückgegan-
gen, wenn man einmal von dem Vergleich mit der geringen 
Bautätigkeit des Jahres 1958 absieht. Dennoch ist die Zahl 
der in der Nachkriegszeit errichteten Stellen beträchtlich und 
läßt erkennen, daß die „innere Kolonisation" eine beachtliche 
Rolle gespielt hat. So wurden seit 1953 im Bundesgebiet 
(ohne Saarland und Berlin) 

78 900 Kleinsiedlerstellen mit 131 500 Wohnungen, 
94 800 Einfamilienhäuser 

mit Nutzgarten und Stall mit 147 000 Wohll/Ungen 
und 24 ooo Bauernhäuser mit 30 ooo Wohnungen 
fertiggestellt. 

Tabelle 1: Der Rohzugang an Wohngebäuden und Wohnungen durch Neu- und Wiederaufbau im Jahre 1959 
nach ihrer Größe in den Gemeindegrößenklassen 

Bundesgebiet ohne Berlin 
Rohzugang 

davon Wohngebaude mit ..• Wohnungen 
darunter öffentlich 1 und 2 1 3 und mehr 

insgesamt geförderter sozialer 1 darunter 6ffent1ich 1 1 darunter offentlich Gemeindegrößenklasse Wohnungsbau insgesamt geförderter sozialer insgesamt geförderter sozialer 
Wohnungsbau Wohnungsbau 

Anz3hI 
1 

vH 
1 

Anzahl 
1 

vH 
1 

Anzahl 1 vHvon 1 Sp. 4 Anzahl 
1 

vH 
1 

Anzahl f vH von 
Sp.8 

1 1 2 1 3 1 4 1 5 1 6 1 7 1 8 1 9 1 10 1 11 
Wohngebäude 

Gemeinden mit .•• Einwohnern 
weniger als 2 000 ············ 51 900 14 700 28,4 50 600 97,5 14 100 27,9 l 300 2,5 600 45,6 

2 000 bis unter 5 000 ············ 36 000 13 000 36,1 33 500 92,9 11 700 34,8 2 500 7,1 l 300 52,4 
5 000 bis unter 20 000 ············ 42 400 19 400 45,7 36 100 85,2 15 900 43,9 6 300 14,8 3 500 56,2 

20 000 bis unter 50 000 ............ 20 500 11 000 53,6 15 200 74,3 7 700 50,6 5 300 25,7 3 300 62,5 
50 000 bis unter 100 000 ············ 10 500 6 000 57,3 6 400 61,4 3 400 53,4 4100 38,6 2 600 63,5 

100 000 bis unter 500 000 ············ 22 500 13 200 58,6 12 000 53,3 6 200 51,5 10 500 46,7 V 000 66,7 
500 000 und mehr ................... 22 900 14 500 63,2 13 000 56,7 8 500 65,4 9 900 43,3 6 000 60,4 
Alle Gemeinden zusammen . , ......... 1 206 700 1 91 800 1 44,4 1 166 800 1 80,7 1 67 500 1 40,5 1 39 900 1 19,3 1 24 300 1 61,0 

Wohnungen 
Gemeinden mit ••• Einwohnem 

1 
weniger als 2 000 ············ 77 300 23 800 30,8 71 200 92,1 20 700 29,0 6100 7,9 3100 51,2 

2 000 bis unter 5 000 ............ 63 800 26 100 40,8 49 800 78,0 17 800 35,8 14 000 22,0 8 300 58,9 
5 000 bis unter 20 000 ············ 92 000 47 800 52,0 52 700 57,3 23 700 45,0 39 300 42,7 24100 61,3 

20 000 bis unter 50 000 ············ 57 200 34 400 60,3 21 800 38,1 11 300 51,9 35 400 61,9 23100 65,4 
50 000 bis unter 100 000 ············ 36 900 22 900 62,0 9100 24,6 5 100 55,6 27 800 75,4 17 800 64,1 

100 000 bis unter 500 000 ... , .. (., .... 93 000 58 600 63,0 16 700 18,0 8 800 52,4 76 300 82,0 49 800 65,3 
500 000 und mehr ................... 96 000 55 200 57,5 16 600 17,3 10 700 64,4 79 400 82,7 44 500 56,0 
Alle Gemeinden zusammen ........... 516 200 1 268 800 1 52,1 237 900 1 46,1 1 98 100 41,2 1 278 300 53,9 170 700 61,4 
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Tabelle 2: Der Wohnungsbau 1959 nach Gebäudeart und Gemeindegrößenklassen (Neu- und Wiederaufbau) 
Bundesgebiet ohne Berlin. 

Insgesamt 1 
Mehrfamilien- 1 Kleinsiedler- 1 Einfamilienhauser 

1 
Sonstige 1 mit Nutzgarten Bauernhaus er Gemeindegrdßenklasse hauser 

1 

stellen 
1 

und Stall 
1 

Einfamilienhäuser 
1 

Anzahl 1 Anzahl 1 vH 1 Anzahl 1 vH 1 Anzahl 1 vH 1 Anzahl 1 vH 1 Anzahl 1 vH 

Gebäude 
Gemeinden mit .•• Einwohnern 

weniger als 2 000 ............ 51 900 1 300 3,2 3 100 34,2 4 200 43,4 40 000 27,8 3 300 73,2 
2 000 bis unter 5 000 ············ 36 000 2 600 6,4 2 000 22,7 2 400 24,6 28 300 19,7 700 15,6 
5 000 bis unter 20 000 ············ 42 400 6 200 15,7 2 200 24,3 1 900 19,0 31 700 22,0 400 8,8 

20 000 bis unter 50 000 ............ 20 500 5 300 13,2 700 8,6 500 4,9 13 900 9,7 100 1,2 
50 000 bis unter 100 000 ············ 10 600 4100 10,2 200 2,2 200 1,6 6 100 4,3 0 0,3 

100 000 bis unter 500 000 ············ 22 500 10 500 26,4 300 2,5 300 3,4 11 400 8,0 0 0,7 
500 000 und meht ................... 22 900 9 900 24,9 500 5,5 300 3,1 12 200 8,5 0 0,2 

zusammen ·•·••••••·••·•••· 1 206 800 1 39 900 1 100 1 9 000 1 100 1 9 800 1 100 1 143 600 1 100 1 4 500 1 100 

Wohnungen 
Gemeinden mit ..• Einwohnern 

weniger als 2 000 ············ 77 400 6 100 2,2 
2 000 bis unter 5 000 ············ 63 800 14 000 5,1 
5 000 bis unter 20 000 ············ 91800 39 200 14,1 

20 000 bis unter 50 000 ············ 57 200 35 400 12,7 
50 000 bis unter 100 000 ............ 36 900 27 800 10,0 

100 000 bis unter 500 000 ............ 93100 76 300 27,4 
500 000 und mehr ................... 96 000 79 400 28,5 

zusarmnen ................. , 516 200 
1 

278 200 
1 

100 
1 

Im Gegensatz hierzu hat der Bau von Einfamilienhäusern, 
die keine Nebenerwerbsmöglichkeit durch die Nutzung eines 
Gartens gestatten, von Jahr zu Jahr kräftig zugenommen. 
Diese Entwicklung ist durch das Jahr 1958 kaum unterbrochen 
worden. Dies gilt besonders für die kleinen Gemeinden. Die 
Zahl der Einfamilienhäuser in dem hier abgegrenzten Sinne 
stieg in den Gemeinden mit weniger als 2 000 Einwohnern 
von 21 000 im Jahre 1953 auf nahezu 40 000 im abgelaufenen 
Jahr 1 in der gleichen Zeitspanne hat sie sich in den Gemein-
den von 2 000 bis unter 5 000 Einwohnern von 12 300 auf 
27 400 erhöht und damit mehr als verdoppelt. Auch in den 
übrigen Gemeindegrößenklassen sind mehr Einfamilien-
häuser als in allen vorhergehenden Jahren errichtet worden; 
dennoch ist das Gewicht der kleineren Gemeinden auch heute 
noch beachtlich, denn von den nahezu 140 000 „sonstigen Ein-
familienhäusern", die im Jahre 1959 gebaut wurden, standen 
96 000 oder 70 vH in Gemeinden mit weniger als 20 000 Ein-
wohnern. Je kleiner die Gemeinden, um so höher ist hierbei 
der Anteil der Gebäude mit Zweitwohnungen; in den Ein-
familienhäu,sern der Großstädte werden heute dagegen nur 
noch in Ausnahmefällen Einliegerwohnungen vorgesehen. 

Unterschiedlicher Wohnungsbau in den Ländern 

1 
4 500 33,2 6 100 42,7 56 500 27,6 4 200 72,5 
3 100 22,7 3 600 25,2 42 200 20,7 900 15,9 
3 400 24,7 2 700 19,2 46 000 22,5 500 

1 

9,0 
1 200 8,6 700 5,2 19 800 9,7 100 1,4 

300 2,1 200 1,6 8 600 4,2 0 0,3 
4'00 2,6 500 3,5 15 900 7,8 0 0,7 
800 6,1 400 2,6 15 400 7,5 0 1 0,2 

13 700 
1 

100 
1 

14 200 
1 

100 
1 

204 400 
1 

100 
1 

5 700 
1 

100 

liegen die Städte Bremerhaven und Bremen an der Spitze; da-
nach kommen mit etwa dem gleichen relativen Zugang die 
kreisfreien Städte in Bayern, Nordrhein-Westfalen und Hes-
sen; der Stadtstaat Hamburg entspricht noch dem Bundes-
durchschnitt. Bei den Landkreisen liegen Nordrhein-West-
falen, Schleswig-Holstein und Baden-Württemberg vorn. Ein 
Gefälle von Norden nach Süden ist auch in den Landkreisen 
deutlich erkennbar. In den vorstehend genannten Ländern 
und in Niedersachsen war der Anteil der auf dem Lande ge-
förderten Sozialwohnungen am höchsten. 

Umfang und Richtung der Bautätigkeit in den einzelnen 
Kreisen der Länder werden selbstverständlich durch die 
jeweils erreichte Versorgungslage der Bevölkerung mit Woh-
nungen beeinflußt; ein direkter Zusammenhang ist jedoch 
nicht nachweisbar. So ist in jenen Kreisen, die nur noch ein 
geringes Wohnungsdefizit aufwiesen, die Bautätigkeit im ver-
gangenen Jahr nicht zum Erliegen gekommen, und auch die 
Förderung des Wohnungsbaus durch öffentliche Mittel voll-
zieht sich nach wie vor in beträchtlichem Umfang. Beispiels-

' weise wurden in den 24 Kreisen in Rheinland-Pfalz, die am 
31. Dezember 1959 ein Wohnungsdefizit yon weniger als 3 vH 
hatten, rund 12 300 Wohnungen errichtet, von denen 4 200 
oder 34 vH mit öffentlichen Mitteln gefördert worden waren; 

Die Struktur der Bautätigkeit in den einzelnen Gemeinde- in Baden-Württemberg und in Bayern ist ebenfalls in den 
größenklassen, wie sie hier an einigen wenigen Beispielen Stadt- und Landkreisen, in denen inzwischen die Wohnraum-
erläutert worden ist, bestimmt naturgemäß auch die Ergeh- bewirtschaftung aufgehoben worden ist, kräftig weitergebaut 
nisse der Bautätigkeit in den einzelnen Ländern. Der Woh- worden. Aus der Bautätigkeitsstatistik ist zu ersehen, daß in 
nungszugang war - bezogen auf die Einwohnerzahl im Jahre einer ganzen Reihe von Kreisen bereits der Ersatz veralteter 
1959 - abgesehen von den Stadtstaaten Hamburg und Bre- und dem heutigen Standard nicht mehr entsprechender Woh-
men - in Nordrhein-Westfalen entsprechend dem starken ·mungen durch Neubauten eine beträchtliche Rolle spielt. 
städtischen Einschlag am größten; aber auch in Schleswig- Daneben ist zweifellos in manchen Fällen auch der Bau massi-
Hol.stein und in Baden-Württemberg wurde der Bundesdurch- ver Wochenendhäuser durch Bauherren, die ihren Wohnsitz 
schnitt übertroffen; die übrigen Länder lagen mehr oder außerhalb der betreffenden Gemeinde haben, von einiger 
weniger darunter. Betrachtet man dagegen nur die Städte, so Bedeutung. 

Tabelle 3: Der Wohnungszugang 1959 nach Ländern 
Kreisfreie Stadte Landkreise Zusammen 

Zugang an Wohnungen darunter Zugang an Wohnungen darunter Zugang an Wohnungen darunter 
öffentlich öffentlich öffentlich 

Land geförderter geförderter geförderter 
auf sozialer auf sozialer auf sozialer 

insgesamt 10 000 Wohnurtgs- insgesamt 10 000 Wohnungs- insgesamt 10 000 Wohnungs-
Einwohner bau Einwohner bau Einwohner bau 

vH vH vH 

Schleswig-Holstein ................... 8 000 120 60 17 300 108 50 25 300 111 53 
Hamburg ··························· 22100 122 77 - - - 22100 122 77 
Niedersachsen ······················· 20 400 111 56 42 200 90 40 62 600 96 45 
Bremen ...•...................•..... 10 800 159 79 - - - 10 800 159 79 
Nordrhein-Westfalen ................. 97 900 124 67 81 300 107 66 179 200 116 67 
Hessen ····························· 18 900 123 54 28 500 92 38 47 400 102 44 
Rheinland-Pfalz ...................... 9 400 114 55 21 700 86 32 31100 93 39 
Baden-Wtirttemberg ....•............. 18 200 ' 106 39 62 700 110 40 so 900 109 39 
Bayern ............................. 40 400 125 39 55 100 91 23 95 500 103 30 
Saarland .•.......................... 1200 98 - 9 200 101 - 10 400 100 -
Bundesgebiet ohne Berlin ............. 247 300 122 59 318 000 99 

1 

43 565 30,0 

1 

108 50 

Berlin (West) ........................ 23 300 105 90 - - - 23 300 105 90 

' 
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Tabelle 4: Der Abbau des am 31. Dezember 1958 bestehenden Wohnungsdefizits durch die Wohnungsbautätigkeit 1959 

Land 
Wohnungsdefiznstufe 

Rheinland-Pfalz 
Kreise mit einem Wohnungsdefizit am 31. 12. 1959 unter 3,0 vH ...... 

davon hatten am 31. 12. 1958 ein Wohnungsdefizit von unter 3,0 vH .. 
3,0 bis unter 5,0 vH ........................................... 
5,0 und mehr vH ············································· 

Baden-Wurttemberg 
K.eise mit einem Wohnungsdefizit am 31. 12. 1959 unter 3,0 vH ...... 

davon hatten am 31. 12. 1958 ein Wohnungsdefizit von unter 3,0 vH .. 
3,0 bis unter 5,0 vH ...... ,· ..............................•..... 
5,0 und mehr vH ............................................. 

Bayern 
Kreise mit einem Wohnungsdefizit am 31. 12. 1959 unter 3,0 vH ...... 

davon hatten am 31. 12. 1958 ein Wohnungsdefizit von unter 3,0 vH .. 
3,0 bis unter 5,0 vH ........................................... 
5,0 und mehr vH ············································· 

1) des Rohzugangs insgesamt. 

Die Bautätigkeit nadl. Wirtschaftsräumen 
Neben der Gliederung nach Gemeindegrößenklassen hat 

si\h für bestimmte Uberlegungen eine solche nach wirtschafts-
räumlichen Einheiten als zweckmäßig erwiesen. Anhaltspunkt 
hierfür bieten die ökonomischen Strukturzonen, wie sie von 
Isenl;>erg2) entwickelt worden sind. Er unterscheidet jeweils 
nach Besiedlungsdichte und der gewerblichen Struktur zwi-
schen Ballungszonen mit Kerngebieten, Industnezonen, Misch-
zonen und Agra.nonen. So aufschlußreich diese Gliederung 
im einzelnen ist, so krankt sie doch in einigen Fällen daran, 
daß jeweils ganze Kreise der einen oder anderen Zone zuge-
teilt werden müssen; für manche Uberlegungen wäre es zwei-
fellos zweckmäßiger, auf die Gemeinden abzustellen. Der Ar-
beitsaufwand ist jedoch - abgesehen davon, daß nicht immer 
die Ausgangszahlen für eine derartige Klassifizierung vor-
liegen - außerordentlich groß. Für einen ersten Uberlfück mag 
daher die von Isenberg vorgenommene Gliederung ausreichen. 

Von dem Rohzugang an Wohnungen entfielen 1959 auf 
Wohnungen darunter öffentlich 

Strukturzone insgesamt geforderter sozialer 
Wohnungsbau 

Ballungszonen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 279 400 156 700 · 56,1 
davon: Kerngebiet . . . . . . . . . . . . . 170 900 105 500 61,7 

Randgebiet . . . . . . . . . . . . . . 108 500 51 200 47,2 
Industriezonen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 121 700 60 900 50,0 
Mischzonen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 101 500 42 300 41,7 
Agrarzonen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 52 300 20 300 38,8 

Von besonderem Interesse ist hierbei der Wohnungsbau in 

2) Vgl. hierzu „Bemerkungen zu einer Karte der ökonomischen 
Strukturzonen in der Bundesrepublik Deutschland", Informationen 

·.des Instituts für Raumforschung vom 14. Oktober 1959, Nr. 19, S. 475 ff. 

Kreisfreie Rohzugang an Wohnungen 
Stitdte und 

·---~-

1 1 

darunter offentlich --
Landkreise insgesamt auf 10 000 geforderter sozialer Einwohner Wohnungsbau 

Anzahl 1 vH1) 

24 1 12 300 83 4 200 34,0 
13 6 300 80 2 100 32,5 

9 4 500 82 1 600 36,4 
2 l 500 97 500 32,9 

37 27 900 98 10 800 38,8 
31 23 500 97 8 700 37,0 

2 1 400 105 600 44,0 
4 3 000 105 1 500 50,9 

28 9 900 97 2 800 28,0 
6 2 200 104 400 20,0 

11 3 100 

1 

82 1000 31,4 
11 4 600 106 1 400 29,5 

den einzelnen Ballungszonen. Die in der folgenden Tabelle 
zusammengestellten Zahlen erweisen sich allerdings erst dann 
als aussagekräftig, wenn man sie im Verhältnis zu der jewei-
ligen Bevölkerungszahl betrachtet und mit dem Bundesdurch-
schnitt von 108 Wohnungen je ·,rn 000 Einwohner vergleicht. 
Mit Ausnahme der Städte Stuttgart und Hannover sowie des 
Bremer Randgebiets war der Rohzugang an Wohnungen höher 
als im Durchschnitt des Bundesgebiets. 

Innerhalb der Ballungszonen war das Bild nicht einheitlich. 
So war in den Randgebieten von Hamburg, Hannover und 
Stuttgart der Wohnungszugang, bezogen auf 10 000 der Be-
völkerung, erheblich stärker als in den Stadtkernen. Die 
Knappheit an geeignetem Bauland dürfte hier wesentlich zur 
Verlag~rung der Bautätigkeit in die umliegenden Landkreise 
beigetragen haben. 

In einigen Fällen ist die Relation zwischen der Bautätigkeit 
im Kerngebiet und der des zugehörigen Randgebiets recht 
aufschlußreich. So wurden beispielsweise in der Um,gebung 
Stuttgarts dreimal so viel Wohnungen errichtet wie in der 
Stadt Stuttgart, und auch im Rhein-Neckar-Raum war in der 
Randzone von Mannheim - Ludwigshafen der Umfang der 
Bautätigkeit wesentlich stärker als in den Städten selbst. 

Die regionalen Momente, die hier in ihren Grundzügen dar-
gelegt worden sind, wobei erstmals Aussagen über den öffent-
lich geförderten sozialen Wohnungsbau nach Kreisen gemacht 
werden konnten, werden zweifellos künftig noch mehr an 
Gewicht gewinnen. Es erscheint daher zweckmäßig, bei spä-
teren Untersuchungen stärker als bisher die w'irtschaftsräum-
lichen Gesichtspunkte einzubeziehen. So. 

Tabelle 5: Der Wohnungsbau 1959 nach Ballungszonen1) 

Kerngebiet Randgebiet 
Zugang an W;ohnungen 1 ~' ,-., = warn-darunter darunter 

Ballungszone Kreisfreie auf öffentlich Kreisfreie Landkreise auf öffentlich 
Stadte insgesamt 10 000 geforderter Städte gesamt 10 000 geförderter 

Einwohner soz. Woh- Einwohner soz. Woh-
nungsbau nungsbau 

Anzahl vH Anzahl vH 

Hamburg ··························· 1 22 100 j 122 76,9 - 3 6 600 141 46,7 
Bremen ............................. 1 10 8_00 182 78,6 1 2 1 800 93 40,5 
Hannover ··························· 1 5 400 96 46,7 - 4 5 600 137 42,1 
Rhein,Ruhr ························· 28 86 300 125 69,1 3 17 42 100 117 63,8 
Rhein-Main ························· 4 14400 126 50,1 2 11 14 800 111 39,2 
Rhein-Neckar ······················ 2 6 400 140 44,8 5 8 11 800 '115 36,2 
Stuttgart ............................ 1 5 200 83 32,3 - 7 16 200 144 38,3 
Nürnberg ··························· 2 7 200 133 44,7 3 7 4 800 115 23,3 
München ··························· 1 15 700 151 29,5 - 4 4 800 151 16,1 

1) Nach Is~nberg. 

Binnenhandel 
Wareneinkauf, Lagerbestand und Rohertrag· ruhen, für das Jahr 1959 - es handelt sich zunächst um vor-

läufige Zahlen - fortgeführtl). Zum Vergleich wurden auch 
die endgültigen Ergebnisse der Jahre 1957 und 1958 heran-
gezogen. Darüber hinaus gibt dieser Bericht .:.... erstmals in 
dieser Veröffentlichungsreihe - einen Uberblick über die aus. 

1) Veröffentlichungen früherer Ergebnisse vgl. Fußnote in WiSta, 

in ausgewählten Zweigen des Großhandels 1959 
In der nachfolgenden Darstellung wird die Reihe der Un-

tersuchungen über die Wareneinkäufe und die Lagerbestände 
im Großhandel, die auf den Ergebnissen der im Rahmen der 
Großhandelsstatistik jährlich durchgeführten Erhebung be- Heft 11, November 1959, s. 627. . 

- 612 



dem Wareneingang und dem Warenbestand am Anfang und 
am Ende des Geschäftsjahres in Verbindung mit dem Umsatz 
errechneten Wareneinsatz- und Rohertragsquoten der an der 
Befragung beteiligten Großhandelszweige für die Jahre 1957 
bis 1959. Wie bereits in den vorangegangenen Jahren bezieht 
sich das veröffentlichte Zahlenmaterial auf das Bundesgebiet 
(ohne Saarland und Berlin). 

Insgesamt konnten die Meldungen von rund 2 800 Unter-
nehmen aus 23 Geschäftszweigen des einzelwirtschaftlichen 
Großhandels2) in die Aufbereitung einbezogen werden. Die 
Erhebung erstreckte sich wie jedes Jahr auf das Gesamt-
unternehmen, d. h. einschließlich _aller Zweigniederlassungen 
und einschließlich etwaiger großhandelsfremder Funktionen. 
Es wurden also auch Institutionen erfaßt, deren Tätigkeit über 
den Großhandel hinausgeht, sei es, daß sie gleichzeitig Ein-
zelhande1 betreiben, sei es, daß sie Reparaturen ausführen, 
selbst produzieren oder Vermittlertätigkeit ausüben. Der 
Schwerpunkt der wirtschaftlichen Tätigkeit liegt aber bei je-
dem der erfaßten Unterneh:rp.en beim Großhandel. 

Abweichungen, die sich gegenüber den im Vorjahr für das 
Jahr 1958 veröffentlichten vorläufigen Ziffern ergaben, sind 
darauf zurückzuführen, daß ein Teil der vorjährigen Firmen-
meldungen nur vorläufige, z. T. geschätzte Werte enthielt, die 
auf Grund von nachträglich eingegangenen Meldungen auf 
die endgültigen Werte berichtigt werden mußten. 

Der Wareneingang wurde zu Einstandspreisen, d. h. zu 
Einkaufspreisen zuzüglich aller Beschaffungskosten, und der 
Lagerbestand zu Inventurwerten erfragt. In welchem Aus-
maße in den aus diesen Wareneingangs- und Lagerbestands-
werten ermittelten Veränderungszahlen neben mengenmäßi-
gen Veränderungen auch Preiserhöhungen oder Preisrück-
gänge mitgewirkt haben, läßt sich mangels brauchbarer Un-
terlagen nicht zahlenmäßig genau nachweisen. 

Entwicklung der Wareneinkäufe 
Im Zuge des konjunkturellen Aufschwungs der Wirtschaft 

haben sich im Jahre 1959 gegenüber 1958 die Wareneinkäufe 
in fast allen in die Untersuchung einbezogenen Fachzweigen 
des Großhandels - meist beträchtlich - erhöht, während 

2) Dem eiil!Zelwirtschaftlichen Großhandel sind solche Unterneh-
men zuzurechnen, die Großhan:del nicht in genossenschaftlicher 
Rechtsform oder mit genossenschaftlicher Arbeitsweise und Ziel-
setzung in sonstiger Rechtsform ausüben. 

1958 in einer Reihe von Branchen die Wareneingänge gerin-
ger waren als 1957. Eine besonders kräftige Steigerung der 
Einkaufswerte ergab sich vor allem im Großhandel mit Sani-
tärem Installationsbedarf mit + 20 vH (1958: + 1 vH), im 
Schuhgroßhandel mit + 19 vH (1958: -2 vH), im Baustoff-
handel mit + 18 vH (1958: + 11 vH) sowie im Großhandel 
mit Farben, Lacken und Anstrichbedarf mit + 16 vH (1958: 
+ 9 vH). Aber auch die Zuwachsraten der Mehrzahl der übri-
gen Großhandelszweige erreichten eine beachtliche Höhe. 
Lediglich im Großhandel mit Rund-, Gruben- und Faserholz 
(1959: - 8 vH, 1958: - 14 vH) - hier allerqings unter Preis-
einflüssen - und ·im Großhandel mit Hohlglas und Keramik 
(1959: -1 vH, 1958: + 12 vH) waren die Wareneinkäufe ge-
ringer als 1958. 

Wie bereits in den vorangegangenen Jahren ist auch im 
Jahre 1959 im großen und ganzen eine gewisse Parallelität 
in der Entwicklung der Wareneinkäufe und der Jahresum-
sätze 1959 sowohl in der Richtung als auch in dem Ausmaß 
der Veränderungen festzustellen. Stärkere Unterschiede zwi-
schen der Entwicklung der Einkaufs- und der Umsatzwerte 
waren nur in fünf Großhandelszweigen zu beobachten. Wäh-
rend sich im Proßhandel mit Meterwaren, mit Schuhen sowie 
mit Sanitärem Installationsbedarf die Einkaufstätigkeit 1959 
stärker belebte als der Umsatz und im Großhandel mit Rund-, 
Gruben- und Faserholz der Rückgang der Wareneinkäufe ge-
ringer war als die Abwärtsbewegung der ·umsätze, verzeich-
nete der Großhandel mit Tuchen und Futterstoffen bei rück-
läufigen Umsätzen einen etwas höheren Wareneingang als 1958. 

Entwicklung der Lagerbestände 
Die Entwicklung der Lagerbestände zeigt im ganzen ge-

nommen ein der Entwicklung der Einkäufe entsprechendes 
Bild. Bei den meisten Großhandelszweigen lagen die Lager-
bestandswerte Ende 1959 höher als Ende 1958. Die stärkste 
Erhöhung gegenüber dem 31. Dezember 1958 wies bei gestie-
genen Preisen der Großhandel mit Gemüse und Früchten mit 
einer Zuwachsrate von 32 vH auf. Erst in gewissem Abstand 
folgen der Schuhgroßhandel mit + 21 vH (1958: -5 vH), der 
Eisen- und Stahlhandel mit + 20 vH (1958: -18 vH), der 
Großhandel mit Sanitärem Installationsbedarf mit + 18 vH 
(1958: -1 vH). Den bisher genannten und noch einigen wei-
teren Zweigen mit bedeutenden Zuwachsraten (die drei Fach-

Umsatz, Wareneinkauf und Lagerbestand im Großhandel 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1 

Lagerbestand Durchschnittlicher Umschlagshäufigkeit 
Umsatz Wareneinkauf (Wareneinsatz 

am Jahresende Lagerbestand') dividiert durch den im Verhaltnis durchschnittlichen 
Großhandelszweig Zu- ( +) bzw. Abnahme (-) zum Jahresumsatz Lagerbestand')) 

19571195811959 , 195711958119591
), 1957 1 1958119591

) 
195711958119591

) 
195711958119591

) 
gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen gegen 
1956 1957 1958 1956 1957 1958 1956 1957 1958 

vH 

Lebensmittel 
1 6,4 12,9 13,8 14,0 ................................. + 8 + 11 + 10 + 7 + 11 + 11 + 8 + 4 + 14 6,9 6,4 

Gemüse und F.rüchte .......................... + 17 - 4 + 5 + 18 + 2 + 4 + 2 -13 + 32 1,4 1,3 1,4 60,2 68,1 65,6 
Süßwaren .................................... + 8 + 4 + 3 + 9 + 3 + 4 + 17 + 4 + 11 5,9 6,2 6,4 14,3 13,4 13,0 
Bier und alkoholfreie Getränke .................. + 18 + 7 + 14 + 16 + 7 + 12 + 9 + 12 + 10 1,9 2,1 2,1 39,1 36,6 37,1 
Tabakwaren .................................. + 8 + 6 + 6 + 7 + 7 + 6 + 8 + 14 + 12 3,6 3,8 4,0 26,9 25,3 23,7 

Textilwaren ·································· + 7 - 1 + 3 + 8 - 8 + 6 + 20 -12 + 11 13,6 14,4 14,1 5,9 5,4 5,6 
davon: + Tuche und Futterstoffe ...................... + 4 - 5 - 4 + 8 -14 1 + 25 -17 + 8 16,2 17,2 16,9 4,7 4,4 4,4 
Meterwaren ................................ + 8 - 5 + 1 + 8 -12 + 5 + 14 -16 + 11 13,3 14,6 14,2 6,2 5,5 5,7 
Wirk-, Strick- und Kurzwaren ................ + 7 0 + 5 + 8 - 5, + 7 + 20 - 9 + 13 12,7 13,4 13,1 6,3 6,0 6,1 

Schuhe ...................................... + 9 + 3 + 13 + 13 - 2 + 19 + 26 - 5 + 21 14,9 15,2 14,4 5,7 5,5 5,9 

Eisen und Stahl ............................... + 5 - 2 + 10 + 6 - 2 + 12 + 16 -18 + 20 6,1 6,0 5,4 14,8 15,0 16,7 
Rund-, Gruben- und Faserholz ................. + 4 - 6 -:--13 + 6 -14 - 8 + 2 -18 -12 22,9 24,6 23,l 3,0 2,9 3,0 
Schnittholz ................................... + 1 - 1 + 4 + 3 - 3 + 2 + 11 + 2 - 2 15,2 16,9 16,2 5,3 4,8 4,9 
Sonst. Holzhalbwaren und Kunststoffplatten ...... + 5 + 6 + 7 + 5 + 1 + 8 + 8 - 2 + 10 13,3 14,4 13,9 6,0 5,5 r 5,6 
Baustoffe .................................... - 1 + 11 + 17 0 + 11 + 18 + 12 + 4 + 9 4,7 4,6 4,1 17,7 18,2 20,0 
Sanitärer Installationsbedarf .................... - 1 + 2 + 15 0 + 1 + 20 + 4 - 1 + 18 11,8 12,0 11,3 6,9 6,9 7,4 
Werkzeuge, Beschläge, Kleineisenwaren .......... + 2 + 6 + 12 + 2 + 8 + 13 + 3 + 5 + 14 11,8 11,7 11,3 6,4 6,4 6,5 
Haus- und Ktichengeräte, Öfen, Herde ........... + 5 + 8 + 8 + 4 + 3 + 9 + 11 - 3 + 11 11,9 11,8 11,4 6,8 6,9 7,1 
Hohlglas und Keramik ......................... + 9 + 9 - 1 + 7 + 12 - 1 + 8 + 6 - 4 12,8 12,9· 13,0 5,6 5,5 5,5 
Elektrogeräte und Leitungsmaterial ........ , ..... + 11 + 10 + 9 + 9 + 13 + 10 + 5 + 20 + 8 9,0 9,0 9,3 9,1 9,1 9,0 
Rundfunk-, Fernseh- und Phonoartikel .......... + 20 + 18 + 8 + 18 + 28 + 5 + 3 + 56 - 2 7,4 9,0 9,7 11,6 9,7 8,9 
Farben, Lacke, Anstrichbedarf .................. + 7 + 7 + 15 + 3 + 9 + 16 + 1 + 12 + 12 9,8 9,8 9,6 7,4 7,3 '!...7,5 

Arzneimittel und Drogen ....................... + 16 + 8 + 12 + 17 + 9 + 12 + 15 + 9 + 16 6,7 6,9 6,9 12,5 12,3 12,1 
Kbrperpflegemittel ............................ + 6 + 4 + 9 + 8 + 2 + 11 + 10 + 10 + 7 10,4 10,9 10,8 7,8 7,3 '1,4 
Schreib- und Papierwaren ...................... + 11 + 6 + 5 +11 + 7 + 2 + 5 + 20 + 2 9,8 11,2 11,9 8,1 6,9 6,5 

Getreide, Futter- und Dungemittel .............. + 4 + 1 + 13 + 3 + 4 + 11 - 3 + 22 -+ 18 8,2 8,8 9,5 10,9 io,2 9,4 

1) Vorlaufige Ergebnisse. - ') Jahresanfangs- und Jahresendbestand geteilt durch 2. 
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branchen des Textilwarengroßhandels, der Großhandel mit 
Sonstigen Holzhalbwaren und Kunststoffplatten, der Groß-
handel mit Haus- und Küchengeräten, Ofen und Herden) ist 
gemeinsam, daß sie am Jahresende 1958 niedrigere Bestände 
als 1957 zu verzeichnen hatt~n. In einigen anderen Groß-
handelszweigen war die Ausdehnung der Läger 1959 teils 
größer (so z. B. im Lebensmittelgroßhandel, Baustoffhandel, 
Großhandel mit Werkzeugen, Beschlägen und Kleineisen-
waren und im Großhandel mit Arzneimitteln und Drogen), 
teils ·geringer als 1958, wie u. a. im Biergroßhandel, Tabak-
warengroßhandel, Elektrogroßhandel und im Handel mit Ge-
treide, Futter- und Düngemitteln. 

Demgegenüber wurden von vier Großhandelszweigen 
(Großhandel mit Rund-, Gruben- und Faserholz, mit Schnitt-
holz, mit Rundfunk-, Fernseh- und Phonoartikeln sowie mit 
Hohlglas und Keramik) die Lagerbestandswerte vom Jahres-
ende 1958 nicht erreicht. Dieser Rückgang dürfte in den drei 
erstgenannten Geschäftszweigen mit rückläufigen Preisen im 
Zusammenhang stehen; im Großhandel mit Hohlglas und 
Keramik hat offenbar die Stagnation der Umsätze im Jahre 
1959 im Vergleich zu 1958 (-1 vH) zu vorsichtigen Lager-
dispositionen geführt. 

Der Lagerbestand im Verhältnis zum Umsatz 

Aus den bereits im vorjährigen Bericht genannten Grün-
den kann für die Berechnung der Verhaltniszahlen Lager-
bestand zu Jahresumsatz nur der Durchschnitt vom Jahres-
anfangs- und -endbestand, nicht aber der jal;uesdurchschnitt-
liche Lagerbestand, d. h. die Summe der Endbestände aller 
Kalendermonate eines Jahres, geteilt durch zwölf, zugrunde 
gelegt werden, was methodisch richtiger wäre. Ferner ist bei 
der Beurteilung der Bestandsquoten zu beachten, daß der 
Lagerbestand von den Berichtsfirmen zum Inventurwert an-
gegeben ist, der vom Einstandspreis der Ware ausgeht und 
für die Zwecke der Inventur um sämtliche Wertminderungen 
gekürzt ist. Es stehen sich also bei der Relation Lagerbestand: 
Umsatz zwei Zahlengrößen gegenüber, die nicht mit gleichen 
Wertmaßstäben gemessen wurden, nämlich der Lagerbestand 
zu Einsfandspreisen bzw. zu niedrigeren Teilwerten und der 
Umsatz zu Verkaufspreisen. Daraus ergeben sich gewisse 
Vorbehalte. 

In den einzelnen Großhandelszweigen ist die Lage:chaltung 
im Verhältnis zum Umsatz je nach der Art des Unternehmens, 
nach den vielseitigen Bedürfnissen der Abnehmer, nach der 
Beschaffenheit, der Lagerfähigkeit oder der Nachschubmög-
lichkeit der gehandelten Waren sehr unterschiedlich. An der 
Spitze der Skala steht der Großhandel mit Rund-, Gruben-
und Faserholz, dessen Vorräte sich am Bilanzstichtag auf 23,1 
vH des Jahresumsatzes 1959 beliefen. Relativ hohe Ziffern 
ergaben sich auch in den drei Geschäftszweigen des Textil-
warengroßhandels, ferner im Schuhgroßhandel, im Großhan-
del mit Hohlglas und Keramik, im Schnittholzhandel und im 
Großhandel mit Sonstigen Holzhalbwaren und Kunststoff-
platten. Die Lagerwerte erreichten in diesen Geschäfts-
zweigen rund 13 bis 17 vH des Jahresumsatzes. In diesen 
Großhandelszweigen erfordert die Reichhaltigkeit des Sorti-
ments eine breite Lagerhaltung. 

Demgegenüber hält sich die Bevorratung in denjenigen 
Fachzweigen, in denen vorwiegend Waren von begrenzter 
Lagerdauer geführt werden, in bescheideneren Grenzen; vor 
allem gilt dies für den Großhandel mit Gemüsen- und Früch-
ten (1,4 vH) sowie für den Biergroßhandel (2,1 vH). Relativ 
niedrige Lagerwerte weisen im Verhältnis zum Warenum-
satz neben den übrigen Zweigen des Nahrungs- und Genuß-
mittelgroßhandels auch der Eisen- und Stahlhandel (5,4 vH) 
sowie der Baustoffhandel (4,1 vH) auf. Bei den beiden letzt-
genannten sowie bei anderen Branchen, die sich vorwiegend 
mit dem Vertrieb von Schwergütern befassen, spielt das 
Streckengeschäft (Umsatz von Ware, die das eigene Lager 
nicht berührt) eine bedeutsame Rolle. 

Ein Vergleich der Ergebnisse für 1959 mit denjenigen für 
das Jahr 1958 läßt erkennen, daß der Lagerbestand 1959 in 
vielen Großhandelszweigen im Verhältnis zum entsprechen-
den Jahresumsatz hinter den Anteilziffern von 1958 etwas zu-

rückblieb. In anderen Branchen war er jedoch ebenso hoch 
oder etwas höher als ein Jahr zuvor. 

Wareneinsatz und Lagerbestand 

Um eine zahlenmäßige Vorstellung von der unterschied-
lichen Umschlagshäufigkeit des Warenlagers im Großhandel 
zu erhalten, wurde der Wareneinsatz, der sich aus dem 
Wareneingang unter Berücksichtigung der Lagerbestandsver-
änderungen (zuzüglich Lageranfangsbestand und abzüglich 
Lagerendbestand) errechnet, zu dem durchschnittlichen Lager-
bestand in Beziehung gesetzt. Dabei wird der Wareneingang 
zu Einstandspreisen, der Lagerbestand zu Inventurwerten be-
wertet. 

Den höchsten Wareneinsatz im Verhältnis zum Lager-
bestand lassen 1959 wie bereits in den vergangenE!n Jahren 
der Großhandel mit Gemüse und Früchten (65,6) sowie der 
Großhandel mit Bier und alkoholfreien Getränken (37,1) er-
kennen. Verhältnismaßig hohe Umschlagsziffern weisen neben 
den liblichen Ge,schäftszweigen des Nahrungs- und Genuß-
mittelgroßhandels auch diejenigen Branchen auf, in denen 
der Streckenumsatz eine größere Rolle spielt, so z. B. im Bau-
stoffhandel (20,0) und im Eisen- und Stahlhandel (16,7). Be-
sonders niedrige Umschlagsziffern entfallen auf den Groß-
handel mit Rund-, Gruben- und Faserholz (3,0) und auf den 
Großhandel mit Tuchen und Futterstoffen (4,4). In den übri-
gen Fachzweigen wurden die Waren im Jahre 1959 etwa 5 
bis 12mal umgeschlagen. 

Die Entwicklung der Umschlagsziffern während der letzten 
Jahre läßt erkennen, daß sich die Umschlagsgeschwindigkeit 
der Warenläger bei einer Reihe von Großhandelszweigen 
etwas erhöht hat, während sie in anderen Zweigen leicht 
rückläufig war. Eine allgemeine Tendenz zu einer Erhöhung 
der Umschlagshäufigkeit ist jedenfalls nicht erkennbar. -

WARENEINSATZ UND ROHERTRAG IN VH DES UMSATZES IM GROSSHANDEL 
1959 

Tabakwaren 
Getreide, Futter- und Dimgemittel 

Lebensmittel 
Eisen und Stahl 

Gemüse und Früchte 
Rundfunk-, Fernseh-u. Phonoart1kel 

Schuhe 
Süßwaren 

Arzneimittel und Drogen 
Sarutärer Installationsbedarf 

Elektrogeräte u. Leitungsmaterial 
Baustoffe 

Hau">· u. Küchengeräte, Öfen, Herde 
Körperpflegemittel 

Schnittholz 
Textilwaren 

Sonst.Holzhalbw .u. Kunststoffplatten 
Schreib-und Papierwaren 

Bier und alkoholfreie Gecranke 
Werkzeuge, Beschläge u.Kle1ne1senw. 

Farben, Lacke, Anstrichbedarf 
Hohlglas und Keramil.. 

Rund-, Gruben- und Faserholz 

STAT. BUNDESAMT 60- 503 

20 40 60 80 lOOvH 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin). 

Wareneinsatz und Rohertrag 

Die bereits angedeuteten Funktionsunterschiede in den 
einzelnen Großhandelszweigen werden nochmals besonders 
deutlich in der folgenden Tabelle 2, in welcher die Waren-
einsatz- und Rohertragsquoten in vH des Umsatzes darge-
stellt werden. Gerade aus diesem Zahlenmaterial läßt sid:J. 
nämlich ablesen, in welchem von Branche zu Branche unter-
schiedlichen Ausmaße die Ertragsgestaltung der Großhan-
delsunternehmen durch diese Funktionsunterschiede beein-
flußt wird. So führen z.B. eine ausgedehnte Lagerhaltung und 
ein breites Sortiment, ferner Umsätze im Einzelhandel und 
Umsätze von selbsthergestellten oder bearbeiteten Waren zu 
verhältnismäßig hohen Roherträge11, während ein hoher 
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Streckengeschäftsanteil sowie ein schneller Lagerumschlag 
niedrige Roherträge zur Folge haben. Auch wirkt sich die in 
manchen Branchen beobachtete Aus.weitung des Großhandels-
sortiments durch die Einbeziehung neuer, über den traditio-
nellen Warenbereich einer Branche hinausgehender Artikel 
unter Umstanden auf die Kosten- und Ertragslage der Groß-
handelsunternehmen aus. 

Wareneinsatz und Rohertrag im Großhandel 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Großhandelszweig 
Wareneinsatz I Rohertrag 

1957 \ 1958 \ 19591) 1957 1 1958 \ 19591) 

in vH des Umsatzes 

Lebensmittel ················ 88,6 
1 

88,9 89,4 11,4 1 11,1 10,6 
Gemuse und Fri:tchte .......... 87,4 89,7 88,7 12,6 10,3 11,3 
Sußwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . . 83,8 83,7 84,2 16,2 16,3 15,8 
Bier und alkoholfreie Getranke 76,1 76,9 76,9 23,9 23,1 23,1 
Tabakwaren . . . . . . . . . . . . . . . . . 96,1 95,7 95,4 3,9 4,3 4,6 

Textilwaren ........... ...... 79,8 79,3 79,0 20,2 20,7 21,0 
davon: 
Tuche und Futterstoffe 75,9 75,3 74,3 24,1 24,7 25,7 
Meterwaren ................. 83,0 80,7 81,3 17,0 19,3 18,7 
Wirk-, Strick- und Kurzwaren . 80,6 80,6 80,2 19,4 19,4 19,8 

Schuhe ...................... 84,4 84,1 84,6 15,6 15,9 15,4 

Eisen und Stahl ·············· 90,0 90,9 89,2 10,0 9,1 10,8 
Rund-, Gruben- und Faserholz 68,1 70,7 70,4 31,9 29,3 29,6 
Schnittholz ·················· 80,6 81,1 79,8 19,4 18,9 20,2 
Sonst. Holzhalbwaren und 

Kunststoffplatten ············ 79,7 79,4 78,7 20 3 20,6 21,3 
Baustoffe ···················· 82,3 83,1 83,0 17,7 16,9 17,0 
Sanitarer Installationsbedarf ... 82,1 82,4 83,6 17,9 17,6 16,4 
Werkzeuge, Beschlage, 

Kleineisenwaren ············· 74,9 74,8 74,2 25,1 25,2 25,8 
Haus- und Küchengerate, 

Öfen, Herde ............... 81,2 80,8 80,7 18,8 19,2 19,3 
Hohlglas und Keramik 71,4 70,9 71,9 28,6 29,1 28,1 
Elektrogerate und Leitungs-

material ....... ············ 82,: 82,3 83,2 17,8 17,7 16,8 
Rundfunk-, Fernseh- und 

Phonoartikel ................ 85,6 87,3 86,6 14,4 12,7 13,4 
Farben, Lacke, Anstrichbedarf .. 71,9 71,2 72,0 28,1 28,8 28,0 

Arzneimittel und Drogen ...... 83,6 84,3 83,6 16,4 15,7 16,4 
Körperpflegemittel ............ 81,4 79,6 80,3 18,6 20,4 19,7 
Schreib- und Papierwaren ..... 78,9 76,9 77,3 21,1 23,1 22,7 

Getreide, Futter- und 
Düngemittel ················ 89,2 89,4 89,8 10,8 10,6 10,2 

1) Vorläufige Ergebnisse. 

Die Berechnung des Rohertrages erfolgte in der Weise, daß 
der Wareneinsatz (Umsatz zu Einkaufspreisen) dem Umsatz 
zu Verkaufspreisen gegenübergestellt wurde. Zieht man den 
Wareneinsatz vom Umsatz ab, so erhält man den Rohertrag. 
Die daraus zu deckenden Kosten3) werden von der Großhan-
delsstatistik nicht erfaßt. Die Rohertragsquoten (Rohertrag 

in vH des Umsatzes) geben - reine Großhandelsfunktion bei 
den erfaßten Unternehmen vorausgesetzt - eine Vorstellung 
von der durchschnittlichen Großhandelsspanne innerhalb der 
einzelnen Zweige. 

Wenn man die Ergebnisse zunächst einmal für alle Groß-
handelszweige überschaut, so weisen die Wareneinsatzquoten 
in der Mehrzahl der Branchen die für den Großhandel charak-
teristische Höhe von 80 bis 90 vH des Umsatzes auf. Dies 
bedeutet,. daß die Rohertragsquote in vielen Zweigen zwi-
schen 10 und 20 vH des Umsatzes liegt. Im einzelnen ergeben 
sich jedoch beträchtliche Unterschiede. 

Die höchste Wareneinsatzquote verzeichnet der Tabak-
warengroßhandel (95,4 vH)4). In einigem Abstand folgt der 
Großhandel mit Getreide, Futter- und Düngemitteln, bei dem 
der Wareneinsatz etwa 89,8 vH des Umsatzes ausmacht. Zu 
den Großhandelszweigen mit hohen Wareneinsatzquoten ge-
hören ferner der Lebensmittelgroßhandel, der Eisen- und 
Stahlhandel, der Großhandel mit Gemüse und Früchten so-
wie der Großhandel mit Rundfunk-, Fernseh- und Phono-
artikeln. Besonders niedrige Wareneinsatzquoten und dem-
zufolge hohe Roherträge in vH des Umsatzes zeigen der Groß-
handel mit Rund-, Gruben- und Faserholz, der Großhandel 
mit Hohlglas und Keramik, der Großhandel mit Farben, Lak-
ken und Anstrichbedarf, der Großhandel mit Werkzeugen, 
Beschlägen und Kleineisenwaren sowie der Großhandel mit 
Tuchen und Futterstoffen. Die Wareneinsatzquoten der übri-
gen Großhandelszweige pendeln zwischen rund 77 und 87 vH 
des Umsatzes. Die Rohertragsquoten variieren entsprechend. 

Vergleicht man die für das Jahr 1959 errechneten Roh-
ertragsquoten mit denen der beiden vorangegangenen Jahre, 
so haben sie sich im allgemeinen nur geringfügig, teils nach 
oben, teils nach unten, verandert. Dabei wirkt sich in den 
Zweigen, in denen das Streckengeschäft gepflegt wird, u. a. 
auch die Tatsache aus, daß die Unternehmen im Wirtschafts-
verlauf zuweilen gezwungen sind, in mehr oder minder gro-
ßem Umfang von dem geringere Kosten verursachenden 
Streckengeschäft auf das teurere Lagergeschäft überzugehen 
und umgekehrt. · Wa. 

3) Vgl. dazu „Die Kostenstruktur in der gewerblichen Wirtschaft 
und in ausgewählten freien Berufen" (Ergebnisse der Kostenstruk-
turerhebung 1950) in StBRD, Bd. 49, Heft 3: Großhandel und Ver-
lagsgewerbe. - 4) Hierzu ist zu bemerken, daß von einem Teil der 
Tabakwarengroßhändler die ihnen über besondere Umsatzvergü-
tungsstellen für Zigaretten und Rauchtabak gewährten Boni, die 
von wesentlicher Bedeutung für die Ertragsgestaltung dieser 
Branche sind, auf der Meldekarte wegen der Schwierigkeiten des 
Verrechnungsverfahrens nicht vom Wareneingang abg,esetzt wur-
den. Das Ergebnis für den Tabakwarengroßhandel ist daher nur 
mit entsprechender Einschränkung verwertbar. 

Außenhandel 
Der Außenhandel im September 

und in den ersten neun Monaten 1960 
Der Außenhandel im September 

Für September 1960 sind im Außenhandel der Bundes-
republik Deutsch.land einschließlich Berlin (West) Einfuhren 
im Werte von 3 378 Mill. DM und Ausfuhren im Werte von 
3 887 Mill. DM angemeldet worden. Das waren in beiden 
Richtungen je rund 9 vH mehr als im September 1959. Etwa 
im selben Verhältnis hat der Ausfuhrwert gegenüber August 
1960 zugenommen, während der Einfuhrwert - bei höheren 
Bezügen an Erzeugnissen der Ernahrungswirtschaft ( + 61 
Mill. DM) und geringeren Bezügen ·an Erzeugnissen der ge-
werblichen Wirtschaft (- 48) - im gleichen Zeitabschnitt ins-
gesamt fast unverändert geblieben ist. 

Die Außenhandelsbilanz schloß im Berichtsmonat mit einem 
Aktivsaldo von 509 Mill. DM ab. Demgegenüber hatte der 
Ausfuhrüberschuß im September des Vorjahres 484 Mill. DM 
und im Vormonat 204 Mill. DM betragen. 

Der Außenhandel im Zeitabschnitt Januar/September 1960 
In den ersten neun Monaten dieses Jahres zusammen sind 

Waren für 31,0 Mrd. DM importiert und für 34,5 Mrd. DM 
exportiert worden, gegenüber 25,6 bzw. 29,3 Mrd. DM im 
entsprechenden Zeitabschnitt des Vorjahres. Aus dieser stär-

keren ·zunahme bei der Einfuhr ( + 21 vH gegenüber + 18 vH 
bei der Ausfuhr) ergab sich eine Verminderung des Ausfuhr-
überschusses von 3,7 auf 3,4 Mrd. DM. Ähnlich wie die tat-
sächlichen Werte hat sich auch das Außenhandels v o 1 u-
m e n (auf Preisbasis 1954) verändert, weil die Durchschnitts-
werte (Preise) für die Ein- und Ausfuhrwaren nahezu gleich-
geblieben sind. 

Einfuhr 
Von dem Wertzuwachs bei der Einfuhr ( + 5 444 Mill. DM) 

entfiel nur gut ein Zehntel auf Güter der E r nähr u n g s-
wirtschaft ( + 578 Mill. DM), also wesentlich· weniger, als 
ihrem Anteil am Gesamtimport (26 vH) entsprochen hätte. 
Dabei sind - jeweils in Mill. DM - vor allem höhere Ein-
fuhren gemeldet worden: 

unter den Nahrungsmitteln tierischen Ursprungs ( + 151): für 
Fleisch und Fleischwaren (+ 77), für Butter (+ 46) sowie für 
Fisch und Fiscll.zubereitungen ( + 25), 

unter den Nahrungsmitteln pflanzlichen Ursprungs (+ 380): für 
Gemüse, Obst und Südfrüchte einschl. Konserven (zusammen 
+ 295) sowie für ölfn.ichie und Ölkuchen(+ 70) - bei niedri-
geren Bezügen u. a. an Getreide (- 71) sowie an Kakao und 
Kakaoerzeugnissen (- 39) - und 

unter den Genußmitteln (+ 79): für Rohtabak (+ 33), für Wein 
und Branntwein (zusammen + 34) sowie für Kaffee (+ 11). 

An der Einfuhrsteigerung bei den Gütern der g e w e r b-
1 i c h e n Wirtschaft ( + 4 820) waren - von einem Rückgang 
beim Import von Steinkohlen (-170), von Fellen und Häuten 
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(- 62) und von em1gen wenigen anderen Erzeugnissen ab-
_ gesehen - die wichtigen Einfuhrwaren aller Verarbeitungs-
stufen beteiligt, und zwar 

unter den Rohstoffen (+ 1140): hauptsächlich Erze(+ 568), Erdöl 
(+ 211), Baumwolle(+ 200), Kautschuk und dergl. (+ 138) so-
wie Rundholz(+ 93), 

unter den Halbwaren(+ 1707): hauptsächl1ch NE-Metalle(+ 749), 
ferner Halbwaren der Eisen- und Stahlwirtschaft(+ 283), der 
Textilwirtschaft (+ 196), der Chemiewirtschaft (+ 147) und 
der Mineralölwirtschaft (+ 106, darunter Heizöl + 55) sowie 
Schnittholz (+ 98), Holzmasse und Zellstoff (+ 58), 

unter den Fertigwaren (Vor- und Enderzeugnisse zusammen 
+ 1973): hauptsächlich Maschinenbauerzeugnisse(+ 457), Tex-
tilien ( + 350), chemische Erzeugnisse ( + 261, darunter Kunst-
stoffe + 74, Pharmazeutika + 36), Eisen- und Stahlwaren 
(+ 192, darunter Eisenbleche + 105) sowie Papier und Pappe 
(+ 165). 

Im Gegensatz zur gesamten Einfuhr hat sich der Wert der 
sogen . .,Jedermann-Einfuhren" im Vergleich zu den ersten 
neun Monaten des Vorjahres stark vermindert (von 14,2 auf 
9,4 Mill. DM). Das war in erster Linie die Folge geringerer 
Bezüge an optischen Erzeugnissen, deren Anteil am Wert 
aller Importe in diesem vereinfachten Verfahren von rund 
60 vH auf etwas mehr als 40 vH zurückgegangen ist. Ferner 
haben noch Textilien (24 vH) nennenswerte Bedeutung, auf 
die die Vielzahl anderer Erzeugnisse - wie u. a. mechanische 
Gerate, Feuerzeuge, keramische Waren und Elektrogeräte -
erst mit Abstand folgt. 

Ausfuhr 
Wie bei der Einfuhr verteilte sich auch bei der Ausfuhr 

die wertmäßige Zunahme ( + 5 183 Mill. DM) gegenüber Ja-
nuar/September des Vorjahres auf fast alle wichtigen Wa-
rengruppen. Absolut am meisten haben sich - ebenfalls 
jeweils in Mill. DM - die Exporte von Waren aus dem Be-
reich der Eisen- und Stahlindustrie ausgeweitet ( + 1 161). 
Dabei ist allerdings ein guter Teil auf Lieferungen saarlän-
dischen Ursprungs entfallen, .die bis zur wirtschaftlichen Ein-
gliederung de!j Saarlandes am 6. Juli 1959 noch nicht in den 
Außenhandelsergebnissen enthalten waren und die immerhin 
rund 15 vH der gesamten Ausfuhr von Eisen und Stahl sowie 

- Eisen- und Stahlwaren aus dem Bundesgebiet ausmachen. 
Ferner sind Erzeugnisse des Maschinenbaues in erheblich 

größerem Umfange als im Vorjahr exportiert worden ( + 827), 
ebenso u. a. Landfahrzeuge ( + 705), Schiffe ( + 455) und che-
mische Erzeugnisse (ohne Düngemittel) ( + 427) sowie Tex-
tilien einschließlich Bekleidung ( + 237) und feste Brennstoffe 
(+ 234). 

DER AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND 
Mrd.DM 

EINFUHR 

0 

STAT. BUNDESAMT 60-430 i 
Einschl. Berlin (West), bis 5. Juli 1959 ohn_e §~adand. 

Relativ am stärksten war dem Werte nach der Anstieg bei 
der Ausfuhr von Schiffen ( + 55 vH). Insgesamt sind in der 
Berichtszeit 155 größere Einheiten für zusammen 1 247 Mill. 
DM abgeliefert worden, die für rund 30 Länder bestimmt ge-
wesen sind. Hauptabnehmer waren Liberia (11 Schiffe für 
215 Mill. DM), Norwegen (16 Schiffe für 199 Mill. DM), Groß-
britannien (11 Schiffe für 175 Mill. DM) und Panama (10 Schiffe 
für 109 Mill. DM), sodann Israel, Indien, die Niederlande, 
Chile und Indonesien. Schi. 

Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland ein.seht. Berlin (West) im September 1960 

Warengruppe 

Einfuhr insgesamt ................ . 
Ernahrungswirtschaft') ............ . 

darunter: 
Nahrungsmitteltier. Ursprungs 
Nahrungsmittel pflanz!. Ursprungs 
Genußmittel .................. . 

Gewerbliche Wirtschaft .......... . 
Rohstoffe ..................... . 
Halbwaren .................... . 
Fertigwaren ................... . 
Vorerzeugnisse : , ....... , .. , . , . 
Enderzeugnisse ............... . 

Ausfuhr insgesamt , .............. . 
Kohlen und Koks ............. .. 
Dimgemittel ................... . 
Andere chemische Erzeugnisse ... . 
Textilien einschl. Bekleidung 
Eisen und Stahl sowie Waren daraus 
Andere unedle Metalle und Waren 

daraus ....................... . 
Maschinen und Apparate ........ . 
Elektrotechnische Erzeugnisse 
Feinmechanik und Optik, Uhren .. 
Kraftfahrzeuge und andere 

Landfahrzeuge ................ . 
Schiffe ....................... . 
Sonstige Erzeugnisse ........... . 

Sept. Aug. 
1959 1960 

Mill.DM 

s 091 3 366 a 378 
895 806 867 

220 
500 
129 

2168 
649 
555 
964 
416 
548 

3 576 
177 

36 
282 
187 
415 

188 
663 
246 
131 

506 
91 

654 

179 
455 
118 

2528 
767 
686 

1 075 
484 
591 

3 569 
189 
44 

302 
180 
391 

155 
683 
237 
116 

410 
204 
658 

215 
470 
122 

2 480 
740 
662 

1 078 
489 
590 

3887· 
192 

52 
319 
206 
446 

189 
742 
282 
140 

481 
101 
737 

1 

vH der 
Gesamt-
ein- bzw. 
-ausfuhr 

100 
25,7 

6,4 
13,9 

3,6 
73,4 
21,9 
19,6 
31,9 
14,5 
17,5 

100 
4,9 
1,3 
8,2 
5,3 

11,5 

4,9 
19,1 

7,3 
3,6 

12,4 
2,6 

19,0 

Zu- (+)bzw. Abn,ahme (-) 

Mill. 1 DM vH l ~! 1 vH 

Januar/September 

19591) 1960') 

Zu-(+) bzw. 
Abnahme(-) 

:Januar/September 
1960 

gegenüber 
Januar/ September 

1959 

1 

vH der 1 1 vH der 1 Mill. Gesamt- Mill. Gesamt- Mill. 
DM ein- bzw. DM ein- bzw. DM 

-ausfuhr -ausfuhr 

vH 

+ 287 
- 28 

+ 9,3 · + 12 + 0,4 25 580 100 
- 3,1 + 61 + 7,6 7 612 29,8 

31 024 100 
8190 26,4 

+ 5444 
+ 578 

+21,3 
+ 7,6 

- 5 
- 30 
- 7 

- 2,3 
- 6,0 
- 5,4 
+ 14,4 + 14,0 + 19,3 
+ 11,8 
+ 17,5 

36 + 20,1 
15 + 3,3 

+ + 
+ 4 + 3,4 
- 48 - 1,9 
- 27 - 3,5 
- 24 -3,5 
+ 
+ 

+ 312 
+ 91 + 107 
+ 114 + 73 + 42 + 7,7 -

3 + 0,3 
5 + 1,0 
1 - 0,2 

+ 311 + 15' 
+ 16 + 37 + 19 
+ 31 

+ 1 + 79 + 36 
+ 9 

+ 8,7 
+ 8,5 + 44,4 + 13,1 + 10,2 
+ 7,5 

+ 0,5 
+ 11,9 + 14,6 + 6,9 

- 25 - 4,9 
+ 10 + 11,0 
+ 83 + 12,7 

+ 318 
+ 3 + 8 + 17 
+ 26 + 55 

+ 34 
+ 59 
+ 45 
+ 24 

+ 8,9 
+ 1,6 
+ 18,2 
+ 5,6 
+ 14,4 
+ 14,1 

+ 21,9 
+ 8,6 
+ 19,0 
+ 20,7 

+ 71 + 17,3 
- 103 -50,5 
+ 79 + 12,0 

1 540 
4 535 
1 077 

17750 
5 673 
4 226 
7 851 
3 399 
4452 

29 278 
1 469 

443 
2 426 
1495 
3216 

1 492 
5 802 
2 094 
1 014 

3 784 
824 

5 219 

6,0 
17,7 

4,2 
69,4 
22,2 
16,5 
30,7 
13,3 
17,4 

100 
5,0 
1,5 
8,3 
5,1 

11,0 

5,1 
19,8 

7,2 
3,5 

12,9 
2,8 

17,8 
1 

1 691 
4 915 
1156 

22 &70 
6 813 
5 933 
9824 
4172 
5652 

34461 
1 703 

432 
2853 
1 732 
4377 

1601 
6629 
2 249 
1146 

• 4489 
1 279 
5 971 

5,5 
15,8 

3,7 
72,8 
22,0 
19,1 

• 31,7 
13,4 
18,2 

100 
4,9 
1,3 
8,3 
5,0 

12,7 

4,6 
19,2 

6,5 
3,3 

13,0 
3,7 

17,3 

+ 151 + 380 + 79 + 4820 
+ 1140 + 1707 
+ 1973 
+ 773 + 1200 

+ 5183 + 234 
- 11 + 427 + 237 + 1161 

+ 109 
+ 827 
+ 155 + 132 

+ 705 
+ 455 
+ 752 

+ 9,8 
+ 8,4 + 7,3 + 27,2 
+20,1 
+ 40,4 
+ 25,1 + 22,7 
+ 27,0 

+ 17,7 + 15,9 
- 2,5 
+17,6 + 15,9 + 36,1 

+ 7,3 
+ 14,3 
+ 7,4 + 13,0 

+ 18,6 
+ 55,2 
+ 14,4 

1) Ab 6. Juli einschl. Saarland. - ') Vorlaufize Ergebnisse. - ') Einschl. ,,Lebende Tiere". 
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Verkehr 
Die Güterbewegung im grenzüberschreitenden 

Straßenverkehr 1959 
Der grenzüberschreitende Güterverkehr mit Kraftfahrzeu-

gen hat im Jahre 1959 abermals erheblich zugenommen. Die 
Zahl der Lastkraftfahrzeuge, die mit oder ohne Ladung die 
Grenzen des Bundesgebietes passierten, konnte den stärksten 
Zuwachs verzeichnen, der jemals beobachtet wurde. Die Zahl 
der Ein- und Ausfahrten übertraf die des Vorjahres nahezu 
um eine halbe Million; dieser Mehrverkehr verteilte sich fast 
gleichmäßig auf beide Verkehrsrichtungen. 

Mit der größeren Zahl der Fahrzeugbewegungen sind auch 
die von Lastkraftfahrzeugen über die Grenzen des Bundes-
gebietes beförderten Gütermengen gestiegen, vor allem der 
Empfang des Bundesgebietes aus dem Ausland. Die mit Kraft-
fahrzeugen in das Bundesgebiet' im Jahre 1959 eingeführte 
Gütermenge übertraf die des Vorjahres um mehr als vier 
Zehntel; in der umgekehrten Richtung entwickelte sich der 
Verkehr nicht in gleichem Maße: die auf Lastkraftfahrzeugen 
in das Ausland verfrachteten Waren überwogen das Vorjah-
resergebnis um etwa zwei Zehntel. 

Die Straßen des Bundesgebietes wurden im Berichtsjahr 
auch wesentlich stärker als im Vorjahr durch Transporte bela-
stet, die von Ausland zu Ausland führten. Die im Durchgangs-
verkehr durch das Bundesgebiet beförderte Gütermenge war 
im Berichtsjahr um mehr als ein Drittel höher als 1958. 

Dieses zusammengefaßte Ergebnis der Statistik für das Be-
richtsjahr 1959 zeigt, daß der Lastkraftwagen seine Bedeutung 
als Verkehrsmittel im ständig anwachsenden internationalen 
Güteraustausch abermals gefestigt hat. Indessen haben sich 
die einzelnen Fahrzeugbewegungen, die vielfältig verflochte-
nen Verkehrsrichtungen und die Arten der .beförderten Güter 
nicht einheitlich entwickelt. 

, Fahrzeugbewegungen, 
Die Lastkraftfahrzeuge, die in das Bundesgebiet einfuhren, 

entsprachen ungefähr der Zahr der Fa,hrzeuge, die es ver-
ließen. Der Anteil der beladenen Fahrzeuge war jedoch in 
den beiden Verkehrsrichtungen sehr verschieden. Bei der Ein-
fahrt führten nahezu drei Viertel der Fahrzeuge Ladung mit 
sidt und nur gut ein Viertel aller Lastkraftwagen rollte unbe-
laden über die Grenzzollstellen in das Bundesgebiet. Bei den 
Ausfahrten war das Verhältnis wesentlich ungünstiger: noch 
nicht einmal die Hälfte der Güterfahrzeuge, die das Bundes-
gebiet verließen, führte eine Ladung mit sich; der größere 
Rest trat die Ausfahrt an, ohne Güter zu transportieren. Diese 
Lage hat sich in den letzten sechs Jahren - zeitweise durch 
andere Entwicklungen unterbrochen - immer stärker aus-
geprägt. 

Im grenzüberschreitenden Straßenverkehr des Bundes-
gebietes ein-, aus- und durchgefahrene Lastkraftfahrzeuge1) 

Verkehrsbeziehung !Einheit 1954 
1 

1956 1957 
1 

1958 
1 

1959 

Einfahrten aus dem Saar-
land') und dem Ausland -1 000 309,4 451,2 523,9 621,9 848,3 
davon: mit Ladung ..... vH 63,9 63,8 63,4 68,1 71,2 

ohne Ladung ... vH 36,1 36,2 36,6 31,9 28,8 

Ausfahrten nach dem Saar-
land') und dem Ausland. 1 000 306,1 447,4 518,5 601,4 809,0 
davon: mit Ladung ..... vH 53,3 53,2 54,0 48,1 44,r 

ohne Ladung ... vH 46,7 46,8 46,0 51,9 55,9 

Durchfahrten von Aus-
land zu Ausland (ein-
schl. Saarland)') 1 000 8,8 12,0 13,0 . 17,4 22,3 
davon: mit Ladung ..... vH 82,6 79,4 79,6 81,3 83,2 

ohne Ladung .... vH 17,4 20,6 20,4 18,7 V6,B 

Grenzüberschreitender 
Verkehr insgesamt 1 000 624,3 910,6 1 055,3 1 240,7 1 679,6 
davon: mit Ladung ..... vH 59,0 58,8 59,0 58,6 58,3 

ohne Ladung .... vH 41,0 41,2 41,0 41,4 41,7 

1) Lastkraftwagen, Zugmaschinen, Kraftstoffkesselwagen, Kraftfahrzeuge mit 
Spezialaufbau. Lastzuge wurden jeweils als eine Einheit gezahlt; einschl. der leer 
aus-, ein- und durchgefahrenen Lastkraftfalirzeuge. - ') Bis zum 5. Juli 1959 
wurde das Saarland als Gebiet ~ußerhalb des Bundesgebietes erfaßt., 

Bei den Einfahrten zeigt der Anteil der beladenen fahr-
zeuge eine allmählich steigende Tendenz, bei den Ausfahrten 
ist eine entgegengerichtete Neigung zu vermerken. 

Die Ergebnisse der Statistik lassen erkennen, daß bei den 
grenzüberschreitenden Straßentransporten einseitige Ver-
kehrsbeziehungen - bezogen auf das Fahrzeug, mit dem die 
einzelnen Sendungen befördert werden - häufig vorkommen. 
In vielen Fällen müssen J<ahrzeuge, die Güter in das Bundes-
gebiet gebracht oder aus dem Bundesgebiet transportiert 
haben, ohne Rückfracht die Heimreise antreten. Von dieser 
Erscheinung sind die Fahrzeuge der einzelnen Staaten, die am 
grenzüberschreitenden Verkehr des Bundesgebietes teilhaben, 
unterschiedlich betroffen. Die deutschen Fahrzeuge führen bei 
der Einfahrt und bei der Ausfahrt ungefähr iz;u dem Anteil 
eine Ladung mit sich, wie es dem Durchschnitt aller Lastkraft-
fahrzeuge entspricht. Die im Ausland beheimateten Güter-
fahrzeuge führen vielfach bei der Einfahrt in das Bundesgebiet 
zu einem höheren Anteil Güter mit sich, als der Durchschnitt 
aller Fahrzeuge. Der Grad der Ausnutzung ist bei den italieni-
schen, dänischen und schwedischen Fahrzeugen am höchsten. 
Ausnahmen sind die in der Schweiz stationierten Fahrzeuge, 
die bei der Einfahrt ins Bundesgebiet - entgegen der allgemei-
nen Tendenz - nur zu einem außerordentlich geringen Anteil 
Fracht befördern. Umgekehrt sind die Verhältnisse bei der 
Ausfahrt aus dem Bundesgebiet; rund neun von zehn schwei-
zerischen Lastkraftwagen sind dabei beladen. Vergleicht man 
die Einfahrten und die Ausfahrte~ der beladenen und unbe-
ladenen ausländischen Lastkraftwagen mit den wechselseiti-
g_en Gütertransporten, so läßt sich erkennen: die Lastkraft-
fahrzeuge des grenzüberschreitenden Güterverkehrs sind in 
der vorherrschenden Hauptrichtung des Güterstromes in der 
Regel wesentlich häufiger beladen; viele Fahrzeuge, die Güter 
in das Bundesgebiet befördert haben, müssen die Heimreise 
ohne Rückfracht antreten, und ein großer Teil der Kraftwagen, 
die Exportgüter aus dem Bundesgebiet abholen, fährt unbe-
laden in das Bundesgebiet ein. 

Beim Durchgangsverkehr durch das Bundesgebiet kommen 
Leerfahrten wesentlich seltener vor. Dies ist hauptsächlich dar-
auf zurückzuführen, daß die Transportweite im Durchgangs-
verkehr in der Regel höher ist als bei den Fahrten, die im 
Bundesgebiet beginnen oder endigen. Es wäre besonders un-
wirtschaftlich, die im Durchgangsverkehr verwendeten Fahr-
zeuge über oft bedeutende Strecken ohne Rückfracht fahren 
zu lassen.1 ) 

Giiterarten 
Unter den mit Lastkraftfahrzeugen über die Grenzen des 

Bundesge.bietes beförderten Gütern1) kommt einer kleinen 
Zahl von Güterg_r.uppen besondere Bedeutung zu; das Ver-
kehrsaufkommen der übrigen Güterarten tritt demgegenüber 
stark zurück. Beim Versand d~s Bundesgebietes entfällt die 
Hälfte der ausgeführten Güter auf die drei Gütergruppen 
Steine und Erden - die allein mehr als ein Viertel der mit 
Lastkraftfahrzeugen versandten Güter darstellt -, Eisen und. 
Stahl und industrielle Fertigerzeugnisse einschließlich Sam-
melgut. Beim Empfang des Bundesgebietes -sind die mit Last-
kraftfahrzeugen eingeführten Güter noch stärker auf einige 
wenige Gütergrupp~n zusammengeballt: die Gruppen „Steine 
und Erden", ,,Kunststein-, Ton- und Glaswaren" und „Eisen 
und Stahl" stellen nahezu die Hälfte der Gütermengen dar, 
die mit Lastkraftwagen in das Bundesgebiet gebracht wur-
den. Einen weiteren Schwerpunkt bilden die Güter der Er-
nährungswirtschaft. Tierische und pflanzliche Rohstoffe für 
Ernährungsgüter und zubereitete Nahrungsmittel umfassen 
nahezu ein weiteres Viertel aller Güter, die von Lastkraft-
wagen in das Bundesgebiet eingeführt werden. Der verhält-
nismäßig kleine Rest verteilt sich auf die Mehrzahl der ver-
bleibenden Gütergruppen. 

Die Güterstruktur des grenzüberschreitenden Straßenver-
kehrs hat sich gegenüber dem Vorjahr nicht grundlegend ge-

1) Vgl. Tabelle s. 581•~. 
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Mill,t 

ENTWICKLUNG DES GRENZÜBERSCHREITENDEN GÜTERVERKEHRS 
MIT KRAFTFAHRZEUGEN Mill.t 

1954 1955 

STAT. BUNDESAMT 60-502 

Versand _OI._ Empfang 

des Bundesgebietes 

1956 1957 1958 

6 

0 
1959 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Bcrlin)r 
ab 6.7.1959 einschl. Saarland. 

ändert. Trotz der allgemeinen Zunahme des grenzüberschrei-
tenden Güterverkehrs mit Kraftfahrzeugen war bei einzelnen 
Gütergruppen beim Versand oder beim Empfang gegenüber 
dem Vorjahr ein Rückgang zu verzeichnen. Von den drei 
Gütergruppen, die den Hauptanteil des Versandes mit Last-
kraftwagen auf sich vereinigen, ist die stärkste - Steine und 
Erden - leicht zurückgegangen; die beiden anderen - Eisen 
und Stahl, Industrieerzeugnisse und Sammelgut - haben seit 
1958 um knapp die Hälfte zugenommen. Auch die Gewinne 
anderer Gütergruppen - an der Spitze Erze, sodann Mine-
ralöl, Düngemittel, Rohstoffe der Leder- und Textilwirtschaft, 
Umzugsgut - lagen weit über dem Gesamtdurchschnitt. We-
gen des vergleichsweise geringen Anteils dieser Güter am 
gesamten Inlandsversand konnten sich diese Zunahmen nicht 
entscheidend auf die Güterstruktur auswirken. Der Empfang 
des Bundesgebietes hat sich im Berichtsjahr ähnlich ent-
wickelt wie der Versand. Die wichtigsten Empfangsgüter 
haben gegenüber dem Vorjahr ausnahmslos der Menge nach 
zugenommen, doch lagen nur die Gruppen "Steine und Erden" 
und „Kunststein-, Ton- und Glaswaren" wesentlich über dem 
sehr hohen Durchschnittszuwachs von über 40 vH.' 

Länder 
Die Vergleichbarkeit der Länderergebnisse2J der Statistik 

des grenzüberschreitenden Straßengüterverkehrs ist für das 
Jahr 1959 empfindlich gestört. Als Folge davon, daß am 
6. Juli 1959 die Zollgrenze von der rheinland-pfälzisch-saar-
ländischen zur saarländisch-französischen Grenze verlegt 
wurde, ist das Saarland im ersten Halbjahr 1959 - wie in den 
Vorjahren - noch als Gebiet außerhalb der Bundesrepublik 
erfaßt worden. Der unmittelbare Lastzugverkehr des Saar-
landes mit dem Ausland ist daher nur im 2. Halbjahr 1959 
erfaßt; umgekehrt wurde im 2. Halbjahr 1959 der vorher nach-
gewiesene Verkehr des Saarlandes mit dem übrigen Bundes-
gebiet nicht mehr angeschrieben. Diese Besonderheiten müs-
sen berücksichtigt·werden, wenn man die Ergebnisse der Sta-
tistik auswertet. 

Hauptpartnerland des Bundesgebietes waren in beiden 
Verkehrsrichtungen nach wie vor die Niederlande; nahezu die 
Hälfte der Ausfuhr und mehr als ein Drittel der Einfuhr, die 
mit Lastzügen befördert wurden, entfielen auf den deutsch-
niederländischen Verkehr. Von den übrigen Nachbarländern 
der Bundesrepublik erzielte beim Versand mit Lastkraftwagen 
nur noch die Schweiz einen Anteil von mehr als einem Zehn-
tel; bei der Einfuhr sind neben den Niederlanden noch Däne-
mark, Frankreich und Osterreich zu nennen, deren Anteil 
gleichfalls ein Zehntel des Gesamtverkehrs überschritt. 

Die Gütermengen, die im Kraftfahrzeugverkehr mit den 
Nachbarländern der Bundesrepublik ausgetauscht wurden, 
haben sich im Berichtsjahr nicht einheitlich entwickelt. Die 

2) Vgl. Tabelle s. 581*. 

Güterströme, die im Laderaum von Lastzügen die Bundes-
republik in Richtung Schweden verließen, haben sich gegen-
über dem Vorjahr weit mehr als verdoppelt; auch Frankreich 
hat mehr als doppelt soviel Güter aufgenommen als im Vor-
jahr (hier ist allerdings anzunehmen, daß durch die Verlegung 
der Zollgrenze Vergleichsstörungen eingetreten sind). Auch 
Italien und Osterreich waren im Berichtsjahr wesentlich häufi-
ger als früher Ausladeland von Gütern, die mit Lastkraft-
wagen das Bundesgebiet verließen. In der Empfangsrichtung 
ragt Frankreich aus der Reihe der übrigen Länder heraus. 
Frankreich hat im Berichtsjahr nahezu dreimal soviel Güter 
aufgenommen als 1958. In dieser Zahl spiegelt sich wahr-
scheinlich zu einem großen Teil der starke saarländisch-fran-
zösische Kraftfahrzeugverkehr wider, der in der zweiten Jah-
reshälfte 1959 in die Statistik einbezogen wurde. 

Verkehrsgebiete 

Der grenzuberschreitende _Güterverkehr mit Lastkraftwag~n 
betrifft nicht gleichmäßig alle Bezirke des Bundesgebietes. Die 
mit Lastkraftwagen beförderte Ausfuhr aus der Bundesrepu-
blik kommt etwa zur Hälfte aus drei von sechzehn Verkehrs-
gebieten; in den gleichen Gebieten wird auch etwa die 
Hälfte der Güter abgeladen, die mit Lastkraftwagen in das 
Bundesgebiet eingeführt wurden. Der bei weitem wichtigste 
Schwerpunkt des internationalen Güteraustausches ist das 
Verkehrsgebiet 8 „Nordrheinland", das mehr als ein Drittel 
des Versandes der Bundesrepublik bestritten und über ein 
Viertel der mit Lastzügen eingeführten Güter aufgenommen 
hat. Das Verkehrsgebiet 12 „Oberrheingebiet in Baden-Würt-
temberg" war Ursprung von rund einem Achtel der Güter, die 
im Straßenverkehr das Bundesgebiet verließen. Die zu dem 
Verkehrsgebiet 1 zusammengefaßten nördlichen Bezirke der 
Bundesrepublik bildeten in der Empfangsrichtung nächst dem 
Nordrheinland den wichtigsten Schwerpunkt im grenzüber-
schreitenden Güterverkehr mit Kraftfahrzeugen: nahezu zwei 
Zehntel aller Güter, die mit Kraftfahrzeugen über die Grenzen 
in das Bundesgebiet gebracht wurden, waren für dieses Ver-
kehrsgebiet bestimmt. Der Rest des grenzüberschreitenden 
Straßenverkehrs verteilte sich auf die übrigen Verkehrsge-
biete, unter denen für den Güterempfang allerdings Franken 
und Südbayern hervorzuheben sind, die zusammen gleich-
falls rund zwei Zehntel des Grenzeingangs mit Lastkraftwagen 
aufgenommen haben3). 

DurdJ.gangsverkehr 

Der Durchgangsverkehr3) durch das Bundesgebiet tritt ge-
genüber dem unmittelbaren Güteraustausch mit dem Ausland 
zurück. Er ist aber gleichfalls in einer starken Aufwärtsent-
wicklung begriffen: 1959 übertraf der Durchgangsverkehr das 
Ergebnis des Vorjahres um mehr als ein Drittel. 

Grenzeingang und Grenzausgang von und nach den einzel-
nen Ländern haben sich dabei nicht gleichmäßig entwickelt. 
Beim Grenzausgang konnten die Länder Frankreich (beein-
flußt durch die Änderung der Zollgrenze), Osterreich und 
Schweden weit überdurchschnittliche Zunahmen verzeichnen; 
beim Grenzeingang war das Bild ausgeglichener. 

Ausgangspunkt und Zielland des Durchgangsverkehrs 
durch das Bundesgebiet waren nach wie vor in erster Linie 
die Staaten, mit denen auch ein bedeutender Wechselverkehr 
mit Lastkraftwagen betrieben wurde. Der Durchgangsverkehr 
der Lastkraftwagen durch das Bundesgebiet wickelt sich -
bedingt durch die geographischen und politischen Verhält-
nisse - in erster Linie zwischen den nördlichen und den süd-
lichen Nachbarländern der Bundesrepublik ab. Re. 

3) Vgl. TabeHe s. 581't·. 

Auswirkung zeitlich begrenzter Geschwindigkeits-
beschränkungen 1960 auf das Unfallgeschehen 
Bei der Aufhebung der allgemeinen Geschwindigkeits-

begrenzungen Anfang 1953 konnte die Straßenverkehrsunfall-
statistik zur Beurteilung der Auswirkungen dieser Maßnah-
men wegen gleichzeitiger methodischer Änderungen in der 
Unfallstatistik nur in sehr eingeschränkter Form herangezogen 
werden. Nach der Wiedereinführung von Beschränkungen 
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innerhalb von Ortschaften am 1. September 1957 ließ die 
Unfallstatistik deutlich erkennen, daß das Unfallgeschehen 
innerhalb der Ortschaften, insbesondere was seine Schwere 
betraf, auffallend zurückgegangen war. 

Durch Verordnung vom 21. Mai 1960 waren für die Tage 
um Pfingsten (3. Juni bis 7. Juni 1960) und Fronleichnam d. J. 
(15. Juni bis 20. Juni 1960) versuchsweise Geschw}ndigkeits-
begrenzungen auch außerhalb von Ortschaften vorgeschrie-
ben. Die höchstzulässige Geschwindigkeit betrug an diesen 
Tagen auf Bundesautobahnen 100 km/h und auf sonstigen 
Außerortsslraßen 80 km/h. 

Der Straßenverkehrsunfallstatistik, die normalerweise nur 
Monats- und Jahresergebnisse ermittelt, fiel in diesem Zusam-
menhang die Aufgabe zu, zu Vergleichszwecken für die ge-
nannten Zeiträume sowie für die entsprechenden des Vorjah-
res die wichtigsten Eck.zahlen auch tageweise festzustellen 
und die Auswirkungen zu analysieren. Dabei handelte es sich 
neben der Zahl der schwereren Unfalle um die Zahlen der bei 
ihnen getöteten, schwerverletzten und leiditverletzten Perso-
nen sowie um die Zahlen der unfallbeteiligten Verkehrsteil-
nehmer. Diese Angaben waren nach der Ortslage zu unter-
sdieiden. Für die Tage um Fronleichnam und den Tag der 
Deutschen Einheit (15. bis 20. Juni 1960) waren Vorjahresver-
gleiche nicht sinnvoll, da im Vorjahr kein ähnliches Zusam-
mentreffen mehrerer arbeitsfreier Tage gegeben war. Ein 
Vergleich mit 1959 muß sich also auf die Pfingsttage beschrän-
ken. Um den Vergleich von Pfingsten 1959 mit Pfingsten 1960 
vertiefen zu können, wurde auch das Unfallgeschehen an 
solchen Festtagen untersucht, an denen in beiden Jahren 
außerorts keine allgemeinen Höchstgeschwindigkeiten be-
standen. Es wurden also auch die Unfälle zu Ostern 1959 
und 1960 in die Sonderauszählung einbezogen. 

Die Ergebnisse lassen hinsiditlich der Personenschadens-
unfälle und der Unfallopfer folgendes erkennen: 

1. Von Ostern 1959 auf Ostern 1960 haben sowohl die Per-
sonenschadensunfälle als auch die Zahlen der bei ihnen 
verunglückten Personen, insbesondere der Getöteten, 
stark zugenommen. Mit Ausnahme bei den Getöteten 
lagen die Zuwachsraten außerhalb von Ortschaften durch-
weg höher als in den Ortschaften. 

2. Auch von Pfingsten 1959 auf Pfingsten 1960 hat sich die 
Zahl der Personenschadensunfälle und der LeichtverJetz-
ten erhöht, der Anstieg blieb jedoch weit hinter der für 
den Oster-Vergleich festgestellten Steigerung zurück. Be-
merkenswert ist außerdem, daß der Anstieg auf den freien 
Strecken geringer war als innerhalb von Ortschaften. 

3. Im Gegensatz zu Ostern 1960 sind aber zu Pfingsten 1960 
weniger Menschen getötet (- 33) und schwerverletzt 
(- 193) worden als im Vergleichszeitraum des Vorjahres. 
Der Rückgang der Getöteten konzentrierte sich ausschließ-
lich auf die freien Strecken. Der Rückgang der Schwerver-
letzten war außerorts verhaltnismäßig etwas größer als 
innerorts. 

4. Selbst wenn man annehmen würde, daß die Entwicklung 
von Ostern 1959 zu Ostern 1960 extrem ungünstig war -
wozu allerdings keine Veranlassung besteht -, und 
wenn man sie deshalb nicht als geeigneten Vergleichs-
maßstab für die Entwicklung um Pfingsten gelten ließe, 
läßt aber doch auch die Gegenüberstellung der Verände-
rungen um Pfingsten mit den Veränderungen im Jahres-
teil Januar/Mai einen relativ günstigen Verlauf des 
Unfallgeschehens während der Pfingstperiode 1960 erken-
nen. 

5. Für die Tage um Fronleichnam, den zweiten Zeitraum 
mit allgemeiner Geschwindigkeitsbegrenzung außerhalb 
von Ortschaften im Juni d. J., ist- wie bereits erwähnt-
ein Vergleich mit dem Vorjahr nicht möglich. Daß sich 
aber auch an diesen Tagen das Unfallgeschehen außerorts 
verhältnismäßig günstig gestaltete, ergibt sich einmal 
daraus, daß die Zahlen der Personenschadensunfälle und 
der verunglückten Personen je Tag noch 9.eringer waren 
als an Pfingsten 1960, vor allem aber auch dann, wenn 
man die Schwere der: Unfälle, ausgedrückt in den Zahlen 
der Unfallopfer je 1 000 Unfälle, den entsprechenden Zah-
len für die anderen Zeiträume gegenüberstellt: 

Ostern 1959 ............. 
Pfingsten 1959 ........... 
Ostern 1960 ............. 
Pfingsten 1960 ........... 
15. bis 20. 6. 1960 ........ 

Auf 1 000 Unfälle mit Per„onenschaden 
außerhalb von Ortschaften entfielen: 

Schwer- Leicht- Unfall-
Getötete verletzte verletzte opfer 

insgesamt 

76 733 851 1 660 
81 664 872 1 617 
80 635 1 018 1 733 
61 597 896 1 554 
58 607 928 1 593 

Im Vergleich zu Pfingsten 1960 waren also die Unfälle 
auf den freien Strecken an dem verlängerten Wochen-
ende um Fronleichnam etwa gleich folgenschwer. Beide 
Periöden zeichnen sich aber dadurch aus, daß der 
Schweregrad der Unfälle erheblich hinter dem der Unfälle 
an Ostern und Pfingsten 1959 sowie an Ostern 1960 zu-
rückblieb. 

Straßenverkehrsunfälle mit Personenschaden und Unfallopfer 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Ostern I Pfingsten I Fronleichnam · Zu- (+)bzw. Abnahme(-) · 

Ortslage 
1960 I 1959 1960 I 1959 1960 Ostern 1960 1 Pfingsten 19601 Jan.-Mai 1960 

14. 4.-19. 4. 60126. 3.-31. 3. 591 3. 6.-7. 6. 60 l 15. 5.-19. 5. 59115. 6.-20. 6. 60 gegenuber gegenüber gegenüber 
ie 6 Kalendertage I je 5 Kalendertage 16 Kalendertage Ostern 1959 Pfingsten 1959 Jan.-Mai 1959 

Anzahl vH 

Unfälle mit Personenschaden 1) 

innerhalb von Ortschaften ....... · 1 3 569 
1 

3 019 
1 

3 951 
1 

3 594 
1 

4103 
1 

+ 18,2 
1 

+ 9,9 
1 

+ 10,2 
außerhalb von Ortschaften ....... 1 793 1 439 1 898 1 837 1 979 + 24,6 + 3,3 - + 11,6 

zusammen ·············! 5 362 1 4 458 1 5 849 1 5 431 1 6 082 1 + 20,3 1 + 7,7 1 + 10,6 

Getötete') 
innerhalb von Ortschaften ....... · 1 109 

1 

77 
1 

97 
1 

96 
1 

87 
1 

+ 41,6 
1 

+ 1,0 
1 

+ 8,3 
außerhalb von Ortschaften ....... 143 110 115 149 115 + 30,0 -22,8 + 11,6 

zusammen ............. , 252 1 187 1 212 1 245 1 202 1 + 34,8 1 -13,5 1 + 10.0 

Schwerverletzte') 
innerhalb von- Ortschaften ....... · 1 1 402 

1 

1 306 
1 

1 449 
1 

1 555 
1 

1 545 
1 

+ 7,4 
1 

- 6,8 
1 

+ 0,1 
außerhalb von Ortschaften ....... 1 139 1 055 1 133 1 220 ·l 202 + 8,0 - 7,1 + 2,3 

zusanunen ............. , 2 541 1 2 361 1 2 582 1 2 775 1 2 747 1 + 7,6 1 - 7,0 1 + 0,9 

Leichtverletzte') 
innerhalb von Ortschaften ....... · 1 3 304 

1 

2 511 
1 

3 605 
1 

3 064 
1 

3 775 
1 

+ 31,6 
1 

+ 17,7 
1 

+ 18,5 
außerhalb von Ortschaften ....... 1 825 1 224 1 701 1 601 1 836 + 49,1 + 6,2 + 25,4 

zusammen ·············1 5 129 1 3 735 1 5 306 1 4 665 1 5 611 1 + 37,3 1 + 13,7 1 + 20,4 

Unfallopfer insgesamt 
innerhalb von Ortschaften ....... · 1 4 815 

1 

3 894 
1 

5 151 
1 

4 715 
1 

5 407 
1 

+ 23,7 
1 

+ 9,2 
1 

+ 12,1 
außerhalb von Ortschaften ....... 3107 2 389 2 949 2 970 3153 + 30,1 - 0,7 + 15,0 

zusammen ··"·········· 7 922 
1 

6 283 
1 

8100 
1 

7 685 
1 

8 560 + 26,1 
1 

+ 5,4 
1 

+ 13,0 

1 ) Teilweise auch in Verbindung mit Sachschaden. - ') Einschließlich der innerhalb 30 Tagen an den Unfallfolgen' Gestorbenen. - ') Stationärer Krankenhaus-
behandlung zvgeführte Verletzte. - ') Sonstige Verletzte. 
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STRASSENVERKEHRSUNFALLE MIT PERSONENSCHADEN UND UNFALLOPFER 
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STAT, BUNDESAMT 60- 507 Bundesgebiet ohn.e Berlin. 

Der Gedanke wäre naheliegend, die hinsichtlich der Unfdll~ 
schwere relativ günstige Situation zu -Pfingsten 1960 und an 
dem verlängerten Wochenende um Fronleichnam vielleicht 
darauf zurückzuführen, daß an diesen Tagen weniger Zwei-
radfahrer und Fußgänger, also solche Verkehrsteilnehmer, die 
bei Unfällen besonders gefährdet sind, an den Unfällen be-
teiligt waren als in den anderen Beobachtungsperioden. Dem 
ist aber nicht so. Die Auszählung der an den Unfällen Betei-
ligten nach Verkehrsteilnehmerarten hat vielmehr ergeben, 
daß der Anteil der Zweiräder und Fußgänger zu Pfingsten 
und Fronleichnam 1960 außerorts nicht unerheblich höher war 

· als in den anderen Zeiträumen1), eine Feststellung, die sich 

wahrscheinlich daraus erklärt, daß die Wetterlage im großen 
und ganzen an diesen Tagen nicht verkehrsungünstig war, 
wenn nicht sogar besser, so vor allem auch nicht schlechter als 
in den übrigen Beobachtungsperioden. Nur ein ausgesprochen 
schlechtes Fahrwetter zu Pfingsten und Fronleichnam 1960 
hätte eine Erklärung für den günstigen Verlauf des Unfall-
geschehens' abgeben können, da erfahrungsgemäß bei ungün-
stiger Witterung die schweren Unfälle und Unfallopfer -
einmal wegen des allgemein geringeren Verkehrs und vor 
allem wegen des sinkenden Anteils der ungeschützten Ver-
kehrsteilnehmergruppen - abnehmen. Nach den Beobachtun-
gen der Polizei war aber der Pfingstverkehr 1960 bedeutend 
stärker als der Osterverkehr und der Verkehr zu Pfingsten 
des Vorjahres. 

Daß in den beiden Perioden des Monats Juni 1960, in denen 
die Geschwindigkeit auch außerhalb von Ortschaften allge-
mein begrenzt war, nicht von der Witterung bedingte Fak-
toren wirksam gewesen sind, die besonders das außerörtliche 
Unfallge.schehen günstig beeinflußten, wird somit nicht be-
stritten werden können. Man wird auch annehmen können, 
daß diese günstigen Einflüsse in der Hau)?tsache von der ver-
suchsweisen Geschwindigkeitsbegrenzung auf den freien 
Strecken ausgegangen sind, wobei allerdings diese Maßnahme 
als ein Gesamtkomplex gesehen werden muß, der sich nicht 
allein in der Anordnung von Höchstgeschwindigkeiten er-
schöpfte. Schon Wochen vorher sind die Verkehrsteilnehmer 
mit Hilfe aller Nachrichtenmittel intensiv auf diesen Versuch 
hingewiesen und auch während der geschwindigkeitsbegrenz-
ten Tage über Presse und Rundfunk ständig an die geltenden 
Sonderbestimmungen erinnert und zu einer bes.anders vor-
sichtigen Verhaltensweise im Verkehr ermahnt worden. Hinzu 
kam ein Großeinsatz der Polizei, wie er in der Bundesrepublik 
bisher wohl kaum seinesgleichen hatte. Daraus resultierte 
eine Verkehrsdisziplin, die nicht nur die 100- bzw. 80 km/h-
Grenze beachten ließ, sondern auch in den niederen Geschwin-
digkeitsbereichen außerorts die Verkehrssicherheit erhöhte 
und schließlich auch auf den innerörtlichen Verkehr über-
strahlte. 

Die Zahlen erweisen, daß - entgegen den allgemeinen 
Entwicklungstendenzen und anders als an Festtagen .ohne 
zusätzliche Geschwindigkeitsbegrenzungen (Ostern 1960) -
die Schwere der Unfälle um Pfingsten außerhalb von Ortschaf-
ten gegenüber dem Vorjahr zurückgegangen ist. Inwieweit 
dieses günstige Ergebnis der Beschränkung des schnellen Fah-
rens auf den freien Strecken oder der allgemein erhöhten 
Verkehrsdisziplin zuzuschreiben ist, läßt sich nicht entschei-
den. Wesentlich ist aber die Feststellung, daß sich durch eine 
Kombination geeigneter Maßnahmen das Unfallgeschehen be-
einflussen läßt. Erfreulich ist auch, daß dank der Zusammen-
arbeit zwischen Bund und Ländern die Straßenverkehrsunfall-
statistik in der Lage war, mittels Sonderauszählungen nicht 
lange nach den in Frage kommenden Zeiträumen vollständige 
und einwandfreie Unterlagen zur Beurteilung der Auswir-
kungen zu liefern.' · Pa. 

1) Vgl. Tabelle S. 583•~. 

Preise 
Die Preise im September/Oktober 1960 

Der für die Rohstoffversorgung europäischer Länder vor-
nehmlich bedeutsame englische Index der Weltmarktpreise 
nach Reuter ist von der ersten Septemberwoche bis zum 
7. Oktober d. J. erneut zurückgegangen (-;- 1,3 vH). Der Index 
nach Moody (USA) stieg indes um 0,8 vH. Im Vergleich zum 
Preisstand im September/Oktober 1959 ist nach beiden In-
dices eine leichte Abschwächung zu verzeichnen. Bemerkens-
wert seit Jahresfrist sind vor allem kräftige Preisrückgänge 
bei Rindshäuten, Wolle und bei pflanzlichen Rohstoffen zur 
01- und Fettgewinnung sowie Kakao; zu etwas geringeren Ab-
schwächungen kam es bei Kautschuk, Kohle an europäischen 
Exportmärkten, bei Blei, Erdöl aus Nahost und bei Kaffee aus 
Kenya, In den Vereinigten Staaten verbilligte sich auch 

Stahlschrott Höhere Preise wurden indessen erzielt für San-
tos-Kaffee, Eier (Dänemark) und unter den NE-Metallen für 
Zink, während Kupfer noch die vorjährige Preislage ein-
nimmt. Die leichte Preisabschwächung während der letzten 
Wochen betraf eine ganze Reihe von Handelsgütern wie Mais, 
Zucker, Eier, Schmalz, Leinsaat, Kopra, Wolle, Baumwolle, 
Kautschuk, ferner Schrott, Kupfer und Blei, denen eigentlich 
nicht viel Erhöhungen gegenübe.rstanden (Kakao, an Teil-
märkten auch Kaffee sowie Erdöl und Zink). 

Die deutschen S e e f r acht in d i c es erhöhten sich von 
August auf September durchweg, vor allem infolge ,zuneh-
mender Getreide- und Olverschiffungen (Trampfahrt + 4,3 vH, 
Tankerfahrt + 21 vH, Linienfahrt + 0,4 vH). 

Die d e u t s c h e n E i n k a u f s p r e i s e f ü r A u s-
1 an d s g ü t er zeigten von August auf September 1960 und 
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Preisindexziffern 
Weltmarkt Binnenmarkt 

Internationale Erzeu- Ein- Erzeu-Rohstoffpreise Ein ger- kaufs- ger- Preise Preis-
kaufs- preise preise preise Ein- für index 
preise Grund- land- land- zel- die 
tor Stoff- wirt- wlrt- indu- han- Le- für 

Zeit Moody Reuter Aus- preise schaft- schalt- strie1- de!s- bens- Wohn-
llcher !er ') ') lcmds- ') !icher Be- preise hal- ge-

gOter Pro- trlebs- Pro- ') tung baude 
') dukte mittel dukte ') ') ') ') 

') ') ')') ') 

1938 = 100 1950-1 100 1938 = 100 11954= 
100 

D 
1950 291 368 100 192 166 163 186 172 156 
1954 294 350 103 235 193 189 217 179 169 100 
1955 282 354 103 240 204 191 222 180 172 ... 
1956 292 348 107 248 211 198 226 183 176 ... 
1957 287 329 106 253 218 201 232 188 180 ... 
1958 276 297 100 253 216 209 233 192 186 116 
1959 268 299 97 253 228 214 231 193 188 122 

1959 

April 272 296 97 250 220 215 231 191 186 
Mai 270 301 98 251 220 215 231 191 186 121 
Juni 271 296 96 250 222 214 230 192 186 

Juli 267 293 96 254 238 212 230 194 189 
Aug. 267 299 97 254 230 214 231 194 189 123 
Sept. 266 303 98 253 227 214 231 193 189 

Okt. 266 306 99 254 229 213 232 194 191 
Nov. 268 308 100 257 231 213 233 195 192 125 
Dez. 262 309 100 256 229 213 233 195 192 

1960 
Jan. 264 313 100 256 229 214 233 195') 192,07) 
Febr. 262 310 99 254 228 216 233 195') 191,67) 127 
März 261 306 99 254 229 216 233 1957) 191,47) 

April 265 308 99 254 230 215 233 1957) 191,47) 
Mai 265 309 100 253 224 215 234 195 7) 191,67) 131 
Juni 262 306 98 253 223 216 234 1947) 19-1,2') 

Juli 261 302 98 253 224 215 234 1967) 192,6')1 Aug. 255 301 97 249p 212p 216 235 1937) 192,07) 132p 
Sept. 253 298 97 248p 208p, 216 236 193') 191, 77) 

Veränderung') in vH gegenüber dem jeweiligen Vormonat bzw. Vorvierteljahr 
1960 

April + 1,7 + 0,6 +0,3 + 0,1 + 0,8 -0,4 + 0,1 -0,1 -0,0 
Mai -0,1 ·+ 0,1 +0,6 -0,2 -2,6 -0,1 + 0,1 + 0,2 + 0,1 + 3,2 
Juni -0,9 -1,0 -1,5 -o,o -0,8 + 0,4 + 0,1 -0,2 -0,2 

Juli -0,7 -1,0 -0,2 -0,2 + 0,7 -0,3 + 0,2 + 0,9 +0,8 
Aug. -2,3 -0,5 -0,9 -1,4 -5,4 + 0,5 + 0,3 -1,4 -0,3 + 1,2 
Sept. -0,6 -1,1 + 0,1 -0,4 -1,7 -0,3 + 0,3 -0,1 -0,2 

Hinweis: Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produkte nur Im Ta-
bellenteil dieses Heftes. - 1) Monatsdurchschnitte. - ') Preisstand am 21. 
jeden Monats. - ') D = Wirtschaftsjahresdurchschnitte Juli bis Juni; 1938/ 
1939 = 1-00. - ') Preisstand am 15. jeden Monats. - ') Mittlere Verbraucher-
gruppe. - ') Bauleistungen am Gebäude. - ') Einschl. Saarland. - 8) Berech-
net auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indices. 

von September 1959 bis September 1960 folgenden durch-
schnittlichen Verlauf: 

Einfuhrpreise insgesamt ......................... . 
Güter aus Land-, Forst- und Plantagenwirtschaft .. 
Jndustrielle Erzeugnisse ....................... . 
Güter für die Ernährungswirtschaft ............. . 

Gewerbllche Wirtschaft ........... . 

Veranderung in vH 
September 1960 gegen 
Aug. 1960 Sept. 1959 

+ 0,1 + 0,7 
-0,6 
+ 0,2 
- 0,1 

-0,3 

-0,6 
-2,0 
+ 1,2 

Ausländische und inländische Grundstoffe wiesen in 
den gleichen Zeitabschnitten folgende Preisbewegung auf: 

Ausgewählte Grundstoffe insgesamt ............... . 
ausländische ................................. . 
inländische ................................ , .. 
landwirtschaftliche ........................... . 
industrielle .................................. . 

Veränderung in vH 
September 1960 gegen 
Aug. 1960 Sept. 1959 

- 0,4 - 2,0 
- 0,1 - 0,8 
- 0,4 - 2,2 
- 0,8 - 5,1 

+ 0,9 

Für den Indexverlauf von August zu September d. J. waren 
besonders die letzten Preisermäßigungen für inländische 
landwirtschaftliche Rohprodukte, vor allem für Kartoffeln, 
ausschlaggebend. 

Der Index der Erzeugerpreise landwirtschaft-
1 ich er Produkte gab v9n August auf September 1960 um 
1,7 vH nach. Dies lag hauptsächlich an Preisrückgängen fur 
Speisekartoffeln um 18 vH. Sonst ermäßigten sich die Preise 

u. a. noch für Futterhafer, für Schlachtochsen, Bullen, Kühe und 
Färsen, für Nutz- und Zuchtvieh, für Milch, für Weiß- und 
Wirsingkohl, Möhren, Salat, Zwiebeln und Tomaten sowie für 
Äpfel. Dagegen kam es infolge der saisonalen Staffelung zu 
Aufschlägen für Roggen und Weizen. Erhöht haben sich die 
Preise für Stroh (Nachfrage nach Qualitätsstroh zu indu-
strieller Verarbeitung), besonders stark auch für Hopfen 
( + 34 vH), für eine Anzahl Gemüse- und Obstarten und von 
den Erzeugnissen tierischer Herkunft namentlich für Kälber 
(+ 4,0vH), Schweine(+ l,3vH) und Schafe(+ 4,9vH). 

Gegenüber der gleichen saisonalen Preislage im Vorjahr 
(September 1959) ist ein Preisrückgang um 8,1 vH zu ver-
zeichnen, der besonders durch die im laufenden Jahr wieder 
größeren Ernteerträge bei Kartoffeln, Gemüse und Obst ver-
ursacht wurde . 

Landwfrtschaftliche Produkte insgesamt ........... . 
Pflanzliche Produkte ........................... . 

Getreide und Hülsenfruchte ............ ' ....... . 
Saatgut ........................... , ......... . 
Hackfrüchte ................................. . 
Öl- und Faserpflanzen ........................ . 
Heu und Stroh .............................. . 
Genußmittelpflanzen ......................... . 
Obst ....................................... . 
Gemüse . , ......... , ........................ . 
Weinmost ............................. , . , , .. . 

Tierische Produkte ............................ . 
Schlachtvieh ................................. . 
Nutz- und Zuchtvieh ......................... . 
Milch ...................................... . 
Eier ........................... , . , . , ....... , . 
Wolle, Häute und Felle ...... : .............•... 

Veranderung in vH 
September 1960 gegen 
Aug. 1960 Sept. 1959 

- 1,7 
- 3,4 
+ 0,9 

-13,1 

+ 3,4 
+11,8 
+ 3,9 
+ 1,7 

- 0,9 
- 0,2 
- 3,8 
- 1,1 
+ 0,8 
- 2,3 

- 8,1 
-17,0 
- 0,3 
-11,0 
-30,2 
- 0,1 + 2,9· 
+20,5 
-32,1 
-39,9 

- 3,2 
-l,8 
- 2,3 
- 6,0 
+ 4,5 
-21,7 

Der Index der Einkaufspreise 1 a n d w i r t s c h a f t-
1 i c h e r B e t r i e b s m i t t e 1. hat sich von August auf Sep-
tember 1960 um 0,3 vH ermäßigt und liegt um 0,9 vH höher 
als im September 1959. 

Gesamtindex · .................................. . 
Einkäufe von Waren und Dienstleistungen fur die 

laufende Produktion insgesamt ..... • ............ . 
Handelsdimger .............................. . 
Futtermittel ................................. . 
Saatgut ... , . : ............................... . 
Nutz- und Zuchtvieh .... , .................... . 
Pflanzenschutzmittel .........•................. 
Brenn- und Treibstoffe ....................... . 
Allgemeine Wirtschaftsausgaben ................ . 
Unterhaltung der Gebäude ............ -........ . 
Unterhaltung von Maschinen und Geräten ....... . 

Ausgaben für Neubauten und Maschinen insgesamt . 
Neubauten .................................. . 
Neuanschaffung größerer Maschinen . , .......... . 

Veränderung in vH 
September 1960 gegen 
Aug. 1960 Sept. 1959 

- 0,3 

- 0,5 
+ 1,0 
- 0,3 
+ 0,0 
- 3,8 

+ 0,1 + 0,3 

+ 0,4-+ 0,6 

+ 0,8 

+ 0,9 

+ 0,2 + 0,9 
- 1,8 

-12,8 
- 2,1 
- 0,5 
- 0,1 
-f 1,5 
+ 6,7 + 5,0 + 4,6' 
+ 7,2 + 2,7 

Der Rückgang dieses Index von August auf September d. J. 
ist hauptsächlich auf Preisermäßigungen für Nutz- und Zucht-
vieh wegen erhöhten Angebots von Rindern nach dem 
Weideabtrieb und auf jahreszeitlich geringe Nachfrage nach 
Ferkeln zurückzuführen. Unter den Futtermitteln drückt zu-
nehmendes Angebot an Kleie und·schadhaftem Brotgetreide 
auf die Preise. Im übrigen stiegen saisonal die Listenpreise 
für Düngemittel. Die Unterhaltung von Maschinen und Ge-
räten verteuerte sich durchweg, wofür als Ursache Lohn-
erhöhungen genannt wurden. An der Indexsteigerung gegen-
über dem Vorjahresstand sind vor allem die erhöhten Preise 
für Neubauten und Reparaturen an Gebäuden sowie für 
Unterhaltung und Neuanschaffung von Maschinen und Ge- , 
räten beteiligt. 

Die Preise für die Produkte der F o r s t w ~ r t s c h a f t , 
zeigten von Juli auf August d. J. einen Rückgang um 0,7 vH 
und im Vergleich zum August 1959 eine Erhöhung um 3,8 vH. 

Rohholz aus den Staatsforsten insgesamt .......... . 
Stammholz .................................. . 
Grubenholz ................................. . 
Faserholz ................................... . 
Brennholz ................................... . 

Veränderung in vH 
August 1960 gegen 

Juli 1960 Aug. 1959 

- 0,7 
- 1,2 
+ 0,8 
+ 0,8 
+ 1,1 

+ 3,8 
+ 3,8 + 4,4 + 8,2 
- 0,1 

Der Preisindex i n d u s t r i e 11 e r P r o d u k t e erhöhte 
sich von August auf September 1960 um 0,3 vH und erreichte ' 
damit einen um 2,0 vH höheren Stand als im September.1959.,:" 
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Industrielle Produkte insgesamt .................. . 
Bergbau und Erdölgewinnung .................. . 
Verarbeitende Industrie ....................... . 

Grundstoffe und Produktionsgüter ............ . 
Investitionsgüter ........................... . 
Verbrauchsgüter ............. , ............. . 
Nahrungs- und Genußmittel ................. . 

Energieerzeugung ............................ . 

Veränderung in vH 
September 1960 gegen 
Aug. 1960 Sept. 1959 

+ 0,3 + 0,3 + 0,3 + 0,1 + 0,4 
+ 0,6 
+ 0,3 + 0,1 

+ 2,0 
- 0,7 
+ 2,3 
+ 1,7 
+ 3,2 
+ 4,4 
- 0,9 
+ 0,0 

' 
Die industriellen Erzeugerpreise haben damit ihren im gan-
zen leichten Preisanstieg fortgesetzt. Die Auswirkung der 
Preisänderungen war im Index seit Jahresbeginn fol-
gende (vH): 

von Januar auf Februar 
von Februar auf März 
von März auf April 
von April auf Mai 

-0,l 
+ 0,1 
+ 0,1 

von Mai auf Juni 
von Juni auf Juli 
von Juli auf August 
von August auf Sept. 

+ 0,1 
...1.. 0,2 
+ 0,3 
+ 0,3 

Hielt sich im Rahmen der Erzeugerpreisstatistik die 
Z a h 1 der Preiserhöhungen zwischen Februar und Juli d. J. 
monatlich bei 14 vH der Fälle, so wuchs der Anteil auf 31 vH 
im August und 28 vH im September an. 

Gemildert wird die Bedeutung der Preisanstiegs vielleicht 
daäurch, daß. laufend an Erzeugnissen qualitative und kon-
struktive Verbesserungen vorgenommen werden. Vielfach 
ändert sich so der Nutzwert einer Ware, ohne daß dies in der 
Preisstatistik berücksichtigt wird und werden kann. Sofern es 
den Betrieben indes möglich ist, hierüber quantifizierbare 
Angaben zu machen, findet dies in den Zahlen als P r e i s-
e r m ä ß i g u n g seinen Niederschlag, wie kürzlich bei zwei 
Fabrikaten von Personenkraftwagen, die jetzt zu gleichen Prei-
sen, aber in besserer Ausführung auf den Markt kommen. 
Außerdem wird der U'berg_ang auf bessere Ausführungen mit 
e r h ö h t e n Preisen im Index n i c h t als Preissteigerung 
gewertet, wenn die Erhöhung des Preises ganz oder über-
wiegend auf Verbesserungen in der Beschaffenheit eines 
Gutes zurückzuführen ist. 

Die im Bereich der Grundstoff-, Investitionsgüter- und 
Verbrauchsgütererzeugung im September aus fast allen In-
dustriegruppen gemeldeten Preisheraufsetzungen wurden 
überwiegend mit Lohnerhöhungen, zum Teil in Verbindung 
mit Materialpreiserhöhungen, begründet. Im Rahmen der 
laufenden Preiserhebungen ist es natürlich nicht möglich, die 
Ursachen von Preisbewegungen zu ermitteln oder zu über-
prüfen; dazu müßte man die Kalkulationsvorgänge in den 
Betrieben und die Marktgegebenheiten im einzelnen kennen. 
Preisrückgänge meldeten Betriebe der NE-Metallindustrie als 
Folge von Materialverbilligungen am Weltmarkt. Preis-
ermäßigungen für Leder können sich aus vorausgegangenen 
Verbilligungen der Häute erklären. In Teilen der Textil- und 
Bekleidungsindustrie und gelegentlich auch sonst wurde auf 
ausländische Konkurrenz hingewiesen, die zu niedrigeren 
Preisen führte. 

Bei Mehl und Grieß sind Rabatte weggefallen, so daß die 
Preise um durchschnittlich 2,5 vH stiegen. Die unterschied-
lichen Preisbewegungen in den Nahrungsmittelindustrien 
dürften überwiegend mit der Saisonlage und den derzeitigen 
Ernteerträgen zusammenhängen. 

Der Preisindex für W o h n g e b ä u d e '(Bauleistungen) 
liegt im August um 1,2 vH höher als im Mai d. J. Wenn 

Insgesamt 
erfaßte 

sich die Aufwandsummen für Wohngebäude gegenüber dem 
August vorigen Jahres preisbedingt um 7,8 vH erhöht haben, 
so geht dies in erster Linie auf die Preisentwicklung um die 
Jahreswende und im Frühjahr zurück, weniger auf den rela-
tiv geringen Preisanstieg während der gegenwärtigen ,Bau-
periode. Jm einzelnen verliefen die Preise der Bauleistungen 
uneinheitlich. Während sie für bautechnische Anlagen von 
Mai bis August d. J. um 2,6 vH stiegen, gingen sie für Erd-
und GrtlJ).dbauarbeiten um -0,2 vH zurück. Die Preise der 
Rohbauarbeiten zogen um 0,9 vH, für Ausbauarbeiten um 
1,2 vH an. 

D e r P r e i s i n d e x f ü r d i e L e b e n s h a 1 t u n g ist 
von Mitte August auf Mitte September 1960 um 0,2 vH zu-
rückgegangen und liegt damit um 1,4 vH über dem Stand des 
Vorjahres. 

Für die erneute leichte Verbilligung der gesamten Lebens" 
haltung waren wieder die stark saisonbedingten Preis-
senkungen bei Nahrungsmitteln um durchschnittlich 1,2 vH 
bestimmend. Bei den übrigen Bedarfsgruppen - mit Aus-
nahme von „Getränken und Tabakwaren", deren Preise 
nahezu gleich blieben - ist dagegen eine Erhöhung des Preis-
niveaus zu verzeichnen, am stärksten wiederum bei • Woh-
nung" (um 2,7 vH), bei Hausrat" um durchschnittlich 0,8 vH 
und bei „Heizung und Beleuchtung" um 0,5 vH. 

Lebenshaltung insgesamt (Schema 1950, mittlere 
Verbrauchergruppe) ................... , ...... . 
Ernahrung .................................. . 
Getränke und Tabakwaren ......... , , , ........ . 
Wohnung ..... , , , .. ·, ·, ·, ·,, · · · · · · · · · · · · · · · · · 
Heizung und Beleuchtung ..................... . 
Hausrat ..................... , ....... , ..... , , . 
Bekleidung ..................................• 
Reinigung und Körperpflege ............ : ...... . 
Bildung und Unterhaltung .................... . 
Verkehr ..................................... . 

Veränderung in vH 
September 1960 gegen 
Aug. 1960 Sept. 1959 

- 0,2 
- 1,2 
- 0,0 
+ 2,7 
+ 0,5 + 0,8 + 0,2 + 0,2 
+ 0,0 
+ 0,3 

+ 1,4 
- 1,3 
+ 0,1 
+13,1 
+ 2,0 
+ 1,4 + 2,2 
+ 1,6 
+ 1,8 
+ 1,8 

Bei den Nahrungsmitteln gaben die Preise für Kartoffeln 
(- 12 vH) und Obst (- 22 vH) weiter stark nach. Gemüse 
verbilligte srch ebenfalls erneut (- 4,7 vH), jedoch nicht 
mehr in dem Maße wie von Juli auf August, einer Preissen-
kung von 0,6 vH (bei Tomaten) bis 25 vH (bei Lauch) stan-
den hier Preiserhöhungen um 6,6 vH bei Blumenkohl und 
33 vH bei Salat gegenüber. In den übrigen Warengruppen 
herrschten - zumeist geringfügige - Preissteigerungen vor. 
Am stärksten verteuerten sich im Zug einer saisonalen Ver-
knappung des Angebots oder .zunehmenden Bedarfs deutsche 
Eier um 2,3 vH (ausländische Eier um 1,1 vH), Schweine-
schmalz um 2,0 vH, Schweinebauchfleisch um 1,7 vH, Schweine-
kotelett um 0,5 vH, Rindfleisch um 0,5 vH, Speck um 1,3 vH, 
frischer Seefisch um 1,6 vH, Fischfilet um 3,7 vH, Bücklinge 
um 3,2 vH und Teigwaren um 1,3 vH .. Von den Südfrüchten 
zogen Zitronen im Preis um 6,5 vH an, während sich Apfel-
sinen um 4,5 vH verbilligten. 
- Nach den w ö c h e n t 1 i c h e n Preisermittlungen in den 
Landeshauptstädten stiegen in der Zeit von Mitte Septem-
ber 1960 bis 7. Oktober die Preise für Butter um 1,1 vH, 
Schweinebauchfleisch um 2,8 vH und Schweineschmalz um 
6,6 vH und noch um 0,2 bis 0,7 vH in der folgenden Woche. 

In der Bedarfsgruppe „Wohnung" erhöhten sich von Mitte 

Von Mitte August bis Mitte September 1960 
festgestellte Preisanderungen Bedarfsgruppe Waren und Preiserhöhungen in vH Unveran- Preissenkungen in vH Leistungen 5,1 undmehrl 1,1 bis 5,0 1 0,6 bis 1,0 1 bis 0,5 derte Preise bis 0,5 0,6 bis 1,0 1 1,1 bis 5,0 b,1 und mehr 

Ernährung ··············· 78 3 8 4 26 13 8 1 1 14 
Getränke und Tabakwaren .. 6 - - - - 4 2 - - -'-
Wohnung ................ 4 - 3 - - 1 - - - -
Heizung und Beleuchtung .. 10 - 2 1 1 5 1 - - -
Hausrat ..... , ............ 59 - 26 4 17 11 1 - - -
Bekleidung ··············· 50 - - - 44 4 2 - - -
Reinigung und Körperpflege 21 - - 1 5 14 1 - - -
Bildung und Unterhaltung 11 - - - 4 6 1 - - -
Verkehr ················· 10 - 1 - 2 7 - - - -

zusammen ······· 249 3 40 10 99 65 16 1 1 14 

dagegen 
von Mitte Juli 1960 
bis Mitte August 1960 ... 249 6 6 26 95 67 29 4 3 13 
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August auf Mitte September in weiterer Auswirkung des Zwei-
ten Bundesinietengesetzes die Wohnungsmieten einschließlich 
Nebenkosten um 2,9 vH; ein Teil dieser Erhöhung war schon 
in der Zeit von Mitte Juli auf Mitte August eingetreten, 
wurde aber erst später gemeldet. Die Mieten des in den Er-
hebungen berücksichtigten Wohnungstyps alter und neuer 
Bauart mit 2 Zimmern und Küche liegen damit um 12,0 vH 
über dem Stan,d im Juni 1960. Dabei fällt auf die Altbauwoh-
nungen ein Mietaufschlag um 12,3 vH, auf die Neubauwoh-
nungen um 13,2 vH und auf die Neustbauwohnungen (ab 1948 
erbaut) um 7,0 vH. Berücksichtigt man indes, daß sich der Ge-
wichtsanteil der Neustbauwohnungen seit 1950 erheblich 
vergrößert hat, so bleibt die durchschnittliche Steigerung bis 
jetzt unter 12,0 vH. Gewisse gesetzlich zugelassene Mietauf-
schläge sind in den nächsten Monaten noch zu erwarten; es 
dürfte aber der allgemeine Steigerungssatz zunächst nicht 
mehr erheblich zunehmen. 

bewegung industrieller Fertigwaren im Einzelhandel zeigt 
also in die gleiche Richtung wie die Erzeugerpreise. 

Bei „Hausrat" verteuerten sich vor allem Möbel aus Holz 
um 1,5 vH sowie Porzellan-, Steingut- und Glaswaren um 
1-,4 vH. Bemerkenswert ist das Anschwellen der Zahl der 
Preiserhöhungen in den letzten Monaten (siehe Streuungsüber-
sicht). Die Preiserhöhungen in der Gruppe „Heizung und Be• 
leuchtung" betreffen ausschließlich Kohlen, für die - infolge 
weiteren Abbaus der Sommerrabatte - um 1,1 vH gestiegene 
Preise gemeldet wurden. In der Gruppe „Verkehr" ergab sich 
u.a. eine Preiserhöhung bei Fahrrädern um 1,8 vH. Die Preis-

Legt man die Einkommens- und Verbrauchsverhältnisse 
des Jahres 1957 zugrunde, in denen manchen Nahrungs-
mitteln ein geringeres Gewicht zukommt, so ergibt sich 
für die Zeit von Mitte August auf Mitte September eine 
Indexerhöhung um 0,1 vH für eine mittlere und um 0,3 vH 
für eine gehobene Verbrauchergruppe. Angesichts der gegen-
wärtig starken saisonalen Preiseinflüsse von Monat zu Monat 
ist den Unterschieden gegenüber der laufenden Berechnung 
(Basis 1950) keine zu große Bedeutung beizumessen. Seit 1957 
hat sich der Index für die mittlere Verbraucherschicht nach 
den Einkommens- und Verbrauchsverhältnissen des Jahres 
1957 um 5,0 vH, nach der Struktur von 1950 um 6,5 vH erhöht, 
weil im Schema 1950 verschiedene damals bedeutsamere Ver-
brauchsgüter mit ihren Preissteigerungen stärker zu Buch 
schlagen und andere billiger gewordene neu entwickelte 
Waren noch nicht die Bedeutung hatten. 

Der Index der E i n z e 1 h a n d e 1 s p r e i s e ging von 
Mitte August auf Mitte September um 0,1 vH zurück. Die 
Indices der Hauptbranchen veränderten sich dabei wie folgt: 
Lebensmittelgeschäfte - 1,0 vH, Geschäfte für Textilwaren 
und Schuhwerk + 0,2 vH, Geschäfte für Hausrat und Wohn-
bedarf + 1,3 vH, sonstige Branchen + 0,4 vH. Der Index liegt 
im ganzen fast auf gleicher Höhe wie im September des Vor-
jahres. Ke. 

Anhang 
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II/6/11 

VIII/7/94 

VIII/1/46 

Wirtschaft und Statistik, 12. Jg., Heft 9/1960 . • . . 
Statistischer Wochendienst, 11. Jg., Heft 38 bis 41/1960 
Internationale Monatszahlen, September 1960 . • • 

Wirtschaftsbeobachtung, Strukturun tersu c Hungen 
Statistische Unterlagen zur Beurteilung der Bevölkerungsstruktur und Wirtschafts-

kraft der Bundesländer 1950, 1954 bis 1959 • . • • • • • . . • . . . . . . • 

Bevölkerung 
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III/4/300 
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IIl/16/253 
IIl/16/254 
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lll/25/211 
III/26/95 

Industrie 1 
Industrie 2 
Industrie 3 
Industrie 4 
IV/8/132 
IV/21/120 
IV/22/96 

BBW 1 

V/28/100 
V/37/65 
V/20/123 
V/18/124 
V/38/21 

V/31/144 
V/30/136 
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Lehrernachwuchs für das Lehramt an Höheren Schulen, Januar 1960 
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Anbau von Gemüse und Erdbeeren 1960 (vorl. Erg.) . . . . . . . . . . . . . . 
Anbau von Blumen und Zierpflanzen zu Erwerbszwecken 1960 (vorl. Erg.), Anbau-

flächen von Gemüse und Erdbeeren 1960 (Ergänzung) . . . • • • . . . . . . 
Wachstumsta:nd uqd Ernteschätzung von Gemüse, August 1960 . • . • . . . • • • 
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Zwetschen) . . . . . . . . . . • . 
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Milcherzeugung und -verwendung, Juli 1960 
Milcherzeugung, August 1960 (vorl. Erg.) . 
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See- und Küstenfischerei, Juli 1960 . • . . . . • . .. . . . . . . 
Fangergebnis der deutschen Bodenseefischerei, Juli und August 1960 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigung und Umsatz, Brennstoff- und Energieversorgung, Aug. 1960 (Vorbericht) 
Produktion ausgewählter Erzeugnisse, Produktionsindex, August 1960 
Die industrielle Produktion, 2. Vj. 1960 . . . . 
Heft 24: Wasserwirtschaft 1957 . . . . . . . . 
Index der industriellen Produktion, August 1960 
Eisen- und Stahlstatistik, August 1960 • . . . 
Monatszahlen zur Montan-Union, August 1960 • 

B a u w i r t s c h a f t, B a u t ä t i g k e i t, W o h n u n g e n 
Ausgewählte Zahlen für die Bauwirtschaft, Juli 1960 . 

B i n n e n- u n d I n t e r z o n e n h a n d e l 
Umsatzentwicklung im einzelwirtschaftlichen Großhandel, Aug. 1960 (Schnellbericht) 
Meßziffern zur Umsatzentwicklung im einzelwirtschaftlichen Großhandel, August 1960 
Umsatzentwicklung des Einzelhandels, September 1960 (Schnellbericht) . • . . . . 
Umsatzindex des Einzelhandels, August 1960 . . . . . . . . . . . . . . . . . 
Umsatzentwicklung ausgewählter gewerblicher und landwirtschaftlicher Ein- und 

Verkaufsvereinigungen, August 1960 . . . . . . . . . . . . • . . . . • . • 
Warenverkehr zwischen Berlin (West) und dem übrigen Bundesgebiet, August 1960 . 
Warenverkehr im Interzonenhandel zwischen den Währungsgebieten der DM-West 

und der DM-Ost, August 1960 . • . . . . . . . . . . . . . • 
1. Hj. 1960 . . . . . . . . . . . . . . . . . 
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Arb.-Nr. 

Außenhandel 1 
Außenhandel 2 
Außenhandel 3 
Außenhandel 5 

Außenhandel 
des Auslandes 

V/25/118 
V/32/8 
V/33/11 

Verkehr 1 
Verkehr 2 
Verkehr 7 
V/26/124 

VII/8/136 
VII/26/205-209 

VI/28/46 
VI/30/36 

VII/41/38 
VII/42/37 

PLWl 
PLW2 
PLW3 
PLW4 
PLW5 

PLW6 

PLW8 

PLWlO 

PLWll 

VII/61/159 
VII/62/160 ' 
VII/60/28 
VII/64/12 

noch: Veröffentlichungen vom 20. September bis 14. Oktober 1960 
Titel Bezugspreis 

je Stück in DM') 

Außenhandel 
zusammenfassende "Obersichten, August 1960 . . . . . . . . . . . . . . . . . 2.50 
waren nach Herstellungsländern und Verbrauchsländern, Juli 1960 . . . . . . . . 9.50 
Bezugs- und Absatzgebiete nach Warengruppen und -untergruppen, April/Juni 1960 . 10.-
Special Trade according to the Standard International Trade Classiflcation (SITCY, 

May 1960 . . . . . . . 5.-

Belgien-Luxemburg (Nr. 140) . . . . . . . . . . . . . . . . ·. . 5.-
Cypern ............. , . . . . . . . . . . . . . 3.-
Malaya . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4.-
Einfuhr und Ausfuhr an Kohlen und Koks (Spezialhandel), August 1960 !.-
Einfuhr und AusfUhr an MineralöI (Generalhandel), August 1960 2.-
Außenhandel mit den Mitgliedsländern der OEEC, 1959 . . • . . . . 6.-

Verkehr 
· Binnenschiffahrt, Juli 1960 . . . . . . . 
Seeschiffahrt, Juli 1960 . . . . . . . . . . . . 
Grenzüberscllreitender Reiseverkehr, August 1960 . . . 
Fremd:nverkehr in den Beherbergungsstätten, Juni 1960 

Geld und Kredit 
Boden- und Kommunalkreditinstitute, Juni 1960 . . . . . . . . . . . 
Index der Aktienkurse am 7., 15., 23., 30. September und am 7. Oktober 1960 

Offentliche Sozialleistungen 
Einmalige Unterstützungen der offenen wirtschaftlichen Fürsorge, 1958/59 . 
Unterhaltsbeihilfen für Angehörige von Kriegsgefangenen, Januar/März 1960 

Offentliche Finanzen 
Einnahmen aus Gemeindesteuern am 1. Rvj. 1960 ..... 
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Durchschnittlidie Bruttomonatsverdienste der Angestellten in Industrie und Handel .. 
Aufwendungen der Unternehmen für ihre Arbeitnehmer .............•.•••....•.••..•. 

Versorgung und Verbrauch 
Monatliche Ausgaben je Haushalt ............ • · • · • . · · • · } . 1 V b eh 
Eingekauljte Mengen an ausgewählten Nahrungsmitteln . . mitt ere er rau ergruppe 
Monatlicher Verbrauch an Nahrungsmitteln, Getränken und Tabakwaren je Haushalt, 

mittlere Verbrauchergruppe ................•.•.•...•............................. 
Monatlich verausgabte Beträge für Lebensmittel und eingekaufte,Mengen je Haushalts-

mitglied ..............•.........•.•.•....•.......•......•.............. · · · ... · · · 
Durchschnittlicher Verbrauch an Nahrungsmitteln, Getränken und Tabakwaren je Haus-

haltsmitglied 1952 und 1954 bis 1959 ..............••.............................. 
Monatliche Einnahmen je Haushalt, mittlere Verbrauchergruppe ••••.................• 

untere Verbrauchergruppe ...................... ." 
Monatliche Ausgaben je Haushalt, mittlere Verbrauchergruppe ........•............. 

untere Verbrauchergruppe ...................... . 
Tabak, Bier, Branntwein, Schaumwein, Zucker und Mineralöl ....................... . 
Absatz von Tabakerzeugnissen ............••.•......•••............................. 

1 

Heft 

9 
5 

8 

9 

8 

8 

8 
8 
9 
7 

10 
10 

9 

6 

4 
9 
9 
9 
9 

10 
4 

·' VolkswirtsdJ.aftlidle Gesamtredlnungen 
Die VoJkswirtschaftliche Gesamtrechnung für die Bundesrepublik 1950 bis 1959 10 
Verfügbares Einkommen, Verbrauch und Ersparnis der Privaten Haushalte ........... . 10 
Die nicht entnommenen Gewinne der Unternehmen ................................. . 10 
Das Sozialprodukt 1950 bis 1959 ..............•..................... : . ............. . 3 
Die Beiträge der. Unternehmen, des Staates und'· der Organisationen zum Bruttoinlands-

produkt ................ · .......................................................... . 3 
Die Entstehung des Inlandsprodukts ...•.................•.......................... 3 
Die Beiträge der Wirtschaftsbereiche zum Bruttoinlandsprodukt ..................... . 3 
Die Beiträge der Wirtschaftsbereiche zum Nettoinlandsprodukt ..................... . 3 
Das Einkommen aus unselbständiger Arbeit ....................................... . 3 
Die Verwendung des Sozialprodukts .•.............................................. 3 
Waren- und Dienstleistungsumsätze ............................................... . 9 

Abkürzungen 
'{1', 

WiSta = Wirtschaft und Statistik 
MD = Monatsdurchschnitt a = Ar kWh 
VjD = Vierteljahresdurchschnitt ha Hektar Vj. 
HjD Halbjahresdurchsdmitt qkm Quadratkilometer S.Hj. 
D. = Durchschnitt nicht kumulier- Pkm Personenkilometer W.Hj. 

barer, nicht addierfähiger tkm Tonnenkilometer Std 
Massen ccm Kubikzentimeter vH 

JD Jahresdurdlsc:bnitt cbm Kubikmeter aT 
Pf Pfennig fm Festm'eter BG 
RM Reichsmark rm Raummeter SchH 
DM Deutsche Mark 1 Liter Hmb 
$ Dollar hl' Hektoliter Ndsa 
f. Pfund Sterling kg Kilogramm NrhW 
cts Cents dz Doppelzentner Brm 
sh Schilling t = Tonne (1 000 kg) Hess 
d Pence t-eff · = Effektivtonne · RhPf 
Mill. Millionen BRT . Bruttoregistertonne Bay 
Mrd. Milliarden NRT = Nettoregistertonne BaWü 
qm Quadratmeter SKE Steinkohleneinheit Saar 

= 
= 
= 
= 
=. 

= 

= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 
= 

km Kilometer PS Pferdestärke Bln(W) = 
., 
1 
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Bayern !' 
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Bevölkerung 
Bevölkerungsstand und -veränderung 

Bevölkerungsstand am Ende des Berichtszeitraumes Veranä.erung 3) 
Wohnbevblkerung Mehr (+)bzw. Index des 

Zeit 1 und zwar weniger (-) Zu-(+) bzw.Ab- Bevölkerungszu-~+ ~ Bevölke-
wanderungs-(-) bzw. -abnahme -

insgesamt 
1 

1 Vertriebene 1 Zugewanderte geboren rungs-
weiblich 1) 2) als gestorben uberschuß Auf 1 000 standes 

Einwohner 
1 000 und 1 Jahr 25.9-56 =100 

Bundes5ebiet ( ohne Saarland und Berlin) • 1954 

1 

48 954 

1 

26 062 

1 

8,576 

1 

2 378 

1 

+ 264 

1 

+ 221 

1 

+ 485 

1 

+ 10,0 

1 

98,0 
1957 50 a11 26 957 9 149 3 029 + 285 + 415 + 706 + 14,1 101,7 
1958 51 453 27 268 9 397 3 176 + 313 + 322 + 636 + 12,5 103,0 
1959 52 009 27 531 9 556 3 308 + 350 + 203 + 556 + 10,8 104,1 

Bundess:ebiet ohne Berlin 
1954 ' 49 935 26 575 8 576 2 378 + 273 + 219 + 493 + 10,0 
1957 51 820 27 483 9 149 

98,0 
3 029 + 293 + 418 + 717 + 14,0 101,7 

1958 52 475 27 802 9 397 3 176 + 322 + 330 + 654 + 12,6 103,0 
1959 53 049 28 073 9 556 3 308 + 360 + 211 + 575 + 10,9 104,1 
1959' April 52 685r + 32,2 + }5,8 + ,8,0 + 15,7 103,4 

Mai 52 745r 487a)' 246a) + 34,3 + 25,8 + 60, 1 + 13,4 103,5 
Juni 52 785 27 947 9 3 + 32,2 + 6,1 + 38,3 + 8,8 103,6 
Juli 52 937· + 32,3 + 20,4 + 52,8 + 11,8 103,7 
Aug. 52 889 

524a) 3 279a) 
+ 33,4 + 17,1 + 50,2 + 11 ,2 103,8 

Sept. 52 940 28 018 9 + 34,6 + 15,5 + 52, 1 + 12,0 103,9 
Okt. 52 987 + 27,9 + 19,9 + 47,8 + 10,6 104,0 
Nov. - 53 019 

9 5515&) 308a) + 23,3 + 8,2 + 31,5 + 7,2 104,0 
Dez. 53 049 28 073 3 + 22,6 + 6,0 + 29,5 + 6,6 104, 1 

1960 Jan. 53 081 + 17,9 + 14,1 + 32,0 ·+ 7, 1 104,2 
Febr. 53 105 

58;a) 335a) 
+ 8,3 + 15,2 + 23,6 + 5,6 104,2 

Marz 53 159 28 116 9 3 + 29,4 + 24,7 + 54, 1 + 12,0 104,3 
April 53 218 + 34, 1 + 25,8 + 59,9 + 13,7 104,4 
Mai 53 291 

9 624a) 3 379a) 
+ 36, 1 + 36,4 + 72,6 + 16, 1 104,6 

Juni 53 372 28 201 + 35,2 + 45,2 + 80,9 + 18,5 104,7· 
Juli 53 445 + 35,9 + 36,6 + 72,5 + 16,0 104,9 

!!e!:l!n_ (!!e~t l 
1960 Juli 1 2 203 1 1 270 1 1 1 - 0,8 1 - o, 1 1 - 1,0 1 - 5,2 1 99, 1 

1) Vertriebene sind Deutsch i e, d e am 1.9.1939 in den z.Z. unter fremder Verwaltung stehenden Ostgebieten des Deutschen Reichs (Stand· 31 12 1937) 
oder im Ausland gewohnt haben, einschl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder.- 2) Zugewanderte sind Deutsche, die am 1.9.1939 in Berlin.ode; d;r so-
w,etischen Besa1:zungszone gewohnt haben, einschl. ihrer nach 1939 geborenen Kinder. 1954 einschl. Personen mit Wohnsitz am 1 9 1939 im Saarland _ 
3) Ab 1959 vorlaufige Ergebnisse.- a) Ohne Saarland. 1" · • 

Natürliche Bevölkerungsbewegung1
) 

Grundzahlen Verhal tniszahlen 
Lebendgeborene Gestorbene 2) Auf 1 000 Einwohner und 1 Jahr Auf 1 000 Lebend2eborene 

Ehe- und zwar Mehr (+) Mehr (+) Gestorbene Von 1 000 
bztr. we- Lebend- u. 

Zeit schlies- ins- dar. Totge- in den niger(-) Ehe- Geator- bzw. we- Un- im in den Tot-
ins- im Lebend- niger(-) ersten ewigen gesamt un- borene ersten Geborene sohliee- bene ehelich ersten geborenen 

ehelich gesamt ersten 28 Le- als Ge- geborene 2) Geborene Lebend- Lebens- 28 Le- waren Tot-
Lebens- eungen als Ge- geborene bens-

jahr bens- storbene jahr3) tagen4) geborene 
tagen storbene 

Bundesgebiet {ohne Saarland und Berlin) 

1954 MD} 135 617 164 98815 402 l l 337142 96412 779 l 1 880 I+ 22 024 I 8,8 

1 

16,0 

1 

10,6 

1 

+ 5,4 , 83, 1 

1 

42,9 

1 

28,9 

1 

20,2 
1957 MD 5) 37 818 71 270 5 053 271 47 550 2 585 1 733 + 23 721 9,0 16,9 11,3 + 5,6 70,9 36,5 24,3 17,5 
1958 MD 38 726 72 159 4 853 202 46 109 2 591 1 763 + 26 050 9, 1 16,9 1d,8 + 6, 1 67,3 36, 1 24,4 16,4 
1959 MD 39 472 75 B42 4 923 193 46 648 2 590 , 1 76B + 29 194 9,2 17,6 10,8 + 6,8 64,9 34,2 23,3 15,5 

!!undeagebiet ohne Berlin 

1954 MD} 36 276 66 540 5 471 1 367 43 750 2 856 1 937 + 22 790 8,8 16,1 10,6 + 5,5 82,2 43,3 29,1 20,1 

1957 MD 5 ) 38 556 72 864 4 117 1 298 48 426 2 653 1 775 + 24 437 9,0 17,0 11,3 + 5, 7 70,2 36,6 24,4 17,5 
1958 MD 39 484 73 805 4 920 1 231 46 993 2 655 1 807 + 26 812 9,1 17,0 10,8 + 6,2 66,7 36,0 24,5 16,4 

1959 MD 40 274 77 556 5 022 1 219 47 564 2 657 1 816 + 29 993 9,2 17,6 10,8 + 6,8 64,8 34, 7 23,4 15,5 

1959 April 40 050 82 585 5 511 1 281 50 351 2 898 1 915 + 32 234 9,3. 19,1 11,6 + 7,4 66, 7 36,6 23,2 15,3 
Mai 52 938 81 214 5. 383 1 293 46 871 2 792 1 846 + 34 343 11,8 18,1 10,5 + 7,7 66,3 34,4 22,7 15,7 
Juni 37 678 76 554 4 995 1 220 44 379 2 673 1 796 + 32 175 8,7 17,6 10,2 + 7,4 65,2 35,3 23,5 15, 7 

Juli 51 106 78 100 5 204 1 187 45 791 2 896 1 866 + 32 309 11,4 17,4 10,2 + 7,2 66,6 36,7 23,9 15,0 
Aug. 70 776 75 458 4 792 1 160 42 068 2 531 1 745 + 33 390 15,8 16,8 9,4 + 7,4 63,5 32,6 23, 1 15, 1 
Sept. 31 677 76 117 4 805 1 170 41 469 2 398 1 710 + 34 648 7,3 17,5 9,5 + 8,0 63,1 31,8 22,s 15,1 

Okt. 42 186 74 940 4 489 1 196 47 069 2 444 1 775 + 27 871 9,4 16,7 10,5 + 6,2 59,9 31,6 23, 7 16, 7 
Nov. 36 605 71 462 4 508 1 115 48 147 2 407 1 712 + 23 315 8,4 16,4 11,0 + 5,4 63, 1 33, 1 24,0 15,4 
Dez. 37 010 75 954 4 871 1 126 53 371 2 745 1 889 + 22 583 8,2 16,9 11,8 + 5,0 64, 1 35,4. 24,9 14,6 

1960 Jan. 23 721 77 749 5 083 1 269 59 807 2 865 1 891 + 17 942 5,3 17,3 13,3 + 4,0 65,4 36,4 24,3 16,1 

Febr. 33 799 79 694 §}&l 1 284 71 362 2 794 1 831 + 8 332 8,0 18,9 16,9 + 2,0 64,4 37,3 23,0 15,9 
März 29 333 84 607 1 285 55 235 2 907 2 013 + 29 372 6,5 18,7 12,2 + 6,5 62, 7 34, 7 23,8 15,0 

'tpril 43 289 81 433 li 513 1 255 . 47 318 2 668 1 902 i- ,4 115 9,9 18,6 10,8 .. 7,8 67,7 33,5 23,4 15,2 
llai 50 243 83 637 5 742 1 306 47 512 2 943 1 982 + 36 125 11,1 18,5 10,5. + 0,0 68,7 35,2 23,7 15,4 
Juni 47 278 78 860 5 284 1 167 43 634' 2 573 1 826 + 35 226 10,8 18,0 10,0 + 8,o 67,0 32,9 23,2 14,6 

Juli 52 951 79 518 4 634 1 233 43 634 2 546 1 891 + 35 884 11, 7 17,5 9,6 + 7,9 58,3 32,0 23,8 15,3 
Aug. 68 840 81 065 4 649 1 227 44 523 2 483 1 768 + 36 542 15,2 17,9 9,8 + 8,1 57,3 30,6 21,8 14,9 

!!eo:l:!,n_(!!•!!tl 
1%0 Juli 

1 
2 167 

1 
1 895 1 294 

1 281 2 7281 44 
1 

31 1: 833 1 11,6 
1 

10, 1 
1 

14,6 1: 
4,5 

1 
155, 1 

1 
23,2 

1 
16,4 

1 
14,6 

Aug_. 2 366 1 823 279 22 2 628 65 51 805 12,6 9,7 14,0 4,3 153,0 35, 7 28,0 11,9 

1 ) Eheschließungen nach dem Registrierort; Geburten und Sterbefalle nach dem Wohnort, ab 'Januar 1960 nach dem Registrierort. Monatszahlen vorl8.u-
fige Ergebnisse.- 2) Ohne Totgeborene, nachträglich beurkundete Kriegssterbefälle und gerichtliche Todeserklärungen.- 3} Unter Berücksichtigung 
der Geburtenentwicklung in den vorhergehenden, 12 Monaten, Monatszahlen nach vorlS.ufigen Berechnungen.- 4) Bezogen auf die Lebendgeborenen des Be-
richtezeitraume.- 5) Bei •Verhaltniszahlen nicht MD sondern Jahreszahle.n.. 
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Jahr -- Aus-
Staats- wanderer 

ruigehörig-
keit 

insgesamt 

1946 
Deutsohe 2 200 
Ausländer 6 600 
zusammen 8 800 

1947 
Deutsche 4 200 
Ausländer 40 400 
zusammen 44 600 

1948 
Deutsche 27 400 
Ausländer 98 500 
zusammen 125 900 

1949 
Deutsohe 24 800 
Ausländer 245 900 
zusammen 270 700 

1~50 
Deutsche 31 300 
Ausländer 136 500 
zusammen 167 800 

1951 
Deutsche 65 000 
Ausländer 94 600 
zusammen 159 600 

1952 
Deutsohe 90 400 
Ausländer 15 700 
zusammen 106 100 

1953 
Deutsohe 75 900 
Ausländer 4 100 
zusammen 80 000 

1954 
Deutsche 76 300 
Ausländer 3 300 
zusammen 79 600 

1955 
Deutsche 60 500 
Ausländer 5 300 
zusammen 65 800 

1956 
Deutsche 82 200 
Ausländer 10 200 
zusammen 92 400 

1957 
Deutsche 70 800 
Ausländer 8 000 
zusammen 78 800 

1958 
Deutsche 54 200 
Ausländer 6 800 
zusammen 61 000 

1959 
Deutsohe 46 900 
Ausländer 5 300 
zusammen 52 200 

1946 bis 
1959 

Deutsche 712 100 
Ausländer 681 200 
zusammen 1 393 300 

Zum Aufsat~: nDie Auswanderung 1946 bis 1959" in diesem Heft 
Die Auswanderung nach Obersee 1946 bis 1959 

Zieluebiete 
Amerika Afrika 

darunter darunter 
insgesamt V.St. Argen- llra- ins- Süd- Asien 

Kanada von gesamt afrikan, 
Amerika tinien silien Union 

1 800 • - 1 800 - - - - 400 
6 000 500 5 500 - - - ' - 500 
7 800 500 7 300 - - - - 900 

3 700 - 3 700 - - - - 500 
30 800 '6 800 19 600 100 2 400 500 - 8 100 
34 500 6 800 23 300 100 2 400 500 - 8 600 

25 600 5.000 18 000 300 2 200 - - 1 600 
53 800 31 100 7 800 2 200 3 800 3QO - 31 700 
79 400 36 100 25 800 2 500 6 000 300 - 33 300 

18 600 5 700 8 300 2 400 2 000 - - 5 300 
146 300 21 900 112 000 700 10 100 400 . 29 100 
164 900 27 600 120 300 3 100 12 100 400 - 34 400 

27 400 4 600 17 600 2 200 2 600 1 900 1 900 1 400 
87 700 11 600 73 700 400 400 300 - 800 

115 100 16 200 91 300 2 600 3 000 2 200 1 900 2 200 

59 400 28 000 25 500 1 900 2 700 2 400 2 300 700 
88 800 13 600 72 900 200 1 200 100 - 400 

148 200 41 600 98 400 2 100 3 900 2 500 2 300 1 100 

82 200 24 400 53 200 1 200 2 200 3 000 2 400 300 
14 000 2 900 10 400 100 500 - - 600 
96 200 27 300 63 600 1 300 2 700 3 000 2 400 900 

64 600 32 500 27 900 700 2 200 2 900 2 800 800 
3 300 1 700 1 300 - 300 - - 400 

67 900 34 200 29 200 700 2 500 2 900 2 800 1 200 

59 600 27 800 28 900 300 1 800 2 300 2 100 100 
3 100 700 2 000 - 400 - - 100 

62 700 28 500 30 900 300 2 200 2 300 2 100 200 

51 800 16 600 33 100 400 1 000 2 200 1 900 200 
5 000 1 000 3 900 - 100 - - -

56 800 17 600 37 000 400 1 100 2 200 1 900 200 

73 300 24 400 47 200 300 800 1 700 1 600 100 
9 800 1 700 8 100 - - - - -

83 100 26 100 55 300 300 800 1 700 1 600 100 

64 000 27 000 35 300 400 900 1 200 1 100 100 
7 600 1 400 6 100 - - - - -

71 600 28 400 41 400 400 900 1 200 1 100 100 

46 800 13 100 32 000 300 1 000 1 600 1 300 100 
6 400 800 5 500 - - - - -

53 200 13 900 37 500 ·300 1 000 1 600 1 300 100 

34 700 9 900 23 000 400 1 000 1 500 1 300 100 
4 600 500 4 000 - - - - -

39 300 10 400 27 000 400 1 000 1 500 1 300 100 

613 500 219 000 355 500 10 800 20 400 20 700 18 700 11 700 
467 200 96 200 332 800 3 700 19 200 1 600 - 71 700 

1 080 700 315 200 688 '500 14 500 39 600 22 300 18 700 83 400 

Auf 
tlbrige 

100 000 
Ein-

Austra- über- wohner 
lien seeische ins-Länder gesamt 

- - . 
100 - . 
100 - 20 

- - . 
1 000 - . 
1 000 - 101 

200 - . 
12 500 200 . 
12 700 200 278 

900 - . 
69 400 700 . 
70 300 700 586 

600 - . 
46 800 900 . 
47 400 900 358 

2 300 200 . 
4 600 700 . 
6 900 900 337 

4 800 100 . 
1 100 - . 
5 900 100 222 

7 500 100 . 
400 - . 

7 900 100 166 

14 200 100 . 
100 - . 

14 300 100 163 

6 300 - . 
300 - . 

6 600 - 134 

7 000 100 . 
400 - . 

7 400 100 186 

5 300 200 . 
400 - . 

5 700 200 153 

5 500 200 . 
400 - . 

5 900 200 117 

10 500 100 . 
700 - . 

11 200 100 104 

65 100 1 100 . 
138 200 2 500 . 
203 300 3 600 . 

.. Für 1946 bis 1957 auf Grund einer Zusammenstellung des Europaischen Wirtschaftsrats (OEEC) unter Mitwirkung der Vereinten 
Nationen, des Internationalen Arbeitsamtes und des Zwischenstaatlichen Komitees für Europäische Auswanderung. Für 1958 
und 1959 auf' Grund grober Schätzungen, da noch nicht alle ausländischen Ergebnisse vorliegen. 
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Zeit -I,and 

Gesundheitswesen 
Zum Aufsatz: .Die Tuberkulose im Jahr 1959u in diesem Heft 

Neuzugänge und Bestand der an aktiver Tuberkulose Erkrankten 
Tuberkulose der Atmungsorgane Tuberkulose Tuberkulose der Atmungsorgane 

ansteckend (offen) L,icht en- endererl aller ansteckend ( offen) L,cht an-
mit I ohne ins- teckend ins-

Organe i~:::. mit I ohne ins- steckend 
Bazillennachweis gesamt 1) gesamt l3azil.lennaohweie gesamt 1) 

ins-
gesamt 

Neuz:!Y!i~e2 ) Bestand (Jahresendel 
Anzahl der Erkrankten 

Bundees:ebiet (obne Saarland und Berlinl 

Tuberkulose 

anderer I aller 
Organe Jormen 

insges. 

1954 

1 

19 898 

1 

5 435 

1 
25 3331 56 927 182 260113 6431 96 1031 97 753 

1 

30 7951128 5481260 6141389 1621,64 6001453 762 
1955 18 906 5 488 24 394 53 414 77 808 13 847 91 655 92 425 27 576 120 001 248 824 368 82? 61 736 430 561 
1956 17 047 4 920 21 967 51 050 73 017 12 545 85 562 87 702 23 920 111 622 238 542 350 16 59 172 409 336 

Bundes11ebiet .ohne Berlin 
1957 

1 

16 819 

1 

4 837 

1 

21 6561 48 689 170 345111 672 1 82 0171 83 892 

1 
22 420 1106 3121229" 5491 ;35 861 1 

1958 16 405 4 704 21 109 46 260 67 369 11 807 79 176 80 079 20 740 100 819 215 757 16 576 
1959 15 380 4 095 19 475 42 761 62 236 10 580 72 816 75 621 18 624 94 245 203 302 297 547 

nach Ländern 12:!2 
Schlesw. -Holst. 697 261 958 2 249 3 207 534 3 741 3 054 1 551 4 605 12 668 17 273 
Hemburg 685 245 930 3 231 4 161 345 4 506 3 924 1 540 5 464 16 349 21 813 
lfiedersachsen 1 787 458 2 245 5 004 7 249 1 224 8 473 9 469 1 440 10 909 22 858 3' 767 
Bramen 141 58 199 507 706 170 876 1 125 291 1 416 4 529 5 945 
lfordrh.-West:t. 5 306 943 6 249 11 576 17 825 2 900 20 725 23 501 5 102 28 603 63 668 92 271 
Hessen 1 074 327 1 401 2 458 3 859 1 000 4 859 5 608 822 6 430 12 540 18 970 
Bheinld.-P:talz 979 267 1 246 2 268 3 514 848 4 362 4 833 2 254 7 087 13 665 20 752 
Baden-lftirttembg. 1 778 405 2 183 6 387 8 570 1 749 10 319 9 361 1 468 10 829 24 068 34 897 
Bayern 2 591 1 035 3 626 8 157 11 783 1 571 13 354 13 421 3 490 16 911 29 859 46 770 
Saarland 342 96 438 924 1 362 239 1 601 1 325 666 1 991 3 098 5 089 

!!•!:l!n_ (J!e!!t l 
1958 

1 
1 178 

1 
466 

1 
1 6441 3 507 

1 
5 1511 417 1 5 5681 8 182 

1 
6891 8 871 1 21 041 1 29 9121 

1959 1 120 381 1 501 3 208 4 709 401 5 110 7 816 629 8 445 20 870 29 315 

Erkrankte auf 100 000 der Bev6lk&!3!11 
Bundesßebiet !ohne §aarland und j!erlinl ,. 

1 
1954 

1 
40,9 

1 

11,l! 

1 

52,01 116,9 

1 

168,91 28,41 197,31 199,71 62,91 262,61 532,41 795,01 
1955 38,4 11,2 49,6 108,6 158,1 28,1 186,3 186,7 55,7 242,4 502,6 745,0 
1956 34,1 9,9 44,0 102,2 146,2 25,1 171,3 175,0 47,7 222,0 476,0 69e,8 

11Undes5ebiet ohne Barlin 
1957 

1 

32,7 

1 

9,4 

1 

42, 1 1 94,6 

1 

136,71 22,71 159,31 161,9 

1 
43,31 205, 1 1 442,81 647,91 1958 31,5 9,0 40,5 88,7 129,2 22,6 151,8 152,4 39,5 192,1 411,0 603,1 

1959 29,1 7,8 36,9 81,0 117,9 20,0 138,0 142,6 35,1 177,7 383,2 560,9 

nach !il!i:!dern 12~2 
Scblaaw.-Holat. 30,5 11,4 41,9 98,5 140,4 23,4 163,8 133,4 67,7 201,1 553,2 754,3 
Hemburg 37,7 13,5 51,2 177,9 229,2 19,0 248,2 215,2 84,4 299,6 896,5 1 196,2 
Hiedersaohsen 27,4 1,0 ' 34,4 76,7 111,1 18,8 129,8 144,8 22,0 166,8 349,6 516,4 
Bramen 20,6 8,5 29,1 74,1 103,2 24,9 128,1 1;~:T 42,1 204,7 654,9 ;~:; ll'ordrh. -westt. 34,1 6,1 40,2 74,4 114,5 18,6 133,2 32,6 ,182,7 406,7 
Baasen 23,0 7,0 30,0 52,6 82,5 21,4 10,,9 119,2 17,5 136,7 266,6 403,4 
Bheinld. -P:!als 29,1 7,9 37,0 67,3 104,3 25,2 129,5 143,1 66,7 209,9 404,7 614,5 
Baden-WUrttembg. 23,7 5,4 29, 1 85,1 114,2 23,3 137,6 123,8 19,4 143,2 318,6 461,6 
Bayern 27,8 11,1 38,9 87,5 126,4 16,8 143,2 14-,,2 37,2 180,5 297,0 499,1 
Saarland 33,2 9,3 42,5 89,6 132,0 23,2 155,2 127~4 64,0 191,4 383,2 489,3 

!e!:l!n_(!•!tl 
1958 

1 
52,9 

1 
20,9 

1 
. 73,ä 1 157,6 

1 
231,41 18,7 1 250,1 1 '76,6 

1 
31,01 398,51 945,21 1 343,81 

1959 50,6 17,2 67, 144,9 212,7 18,1 230,8 354,0 28,5 352,5 945,2 1 327,7 

1) Aktiv geschlossen.- 2) Nur Neuzugänge, keine Zugänge aus anderen Gruppen. 

Bestand der an aktiver Tuberkulose Erkrankten am 31. Dezember 1958 und 1959
1 

nadl Altersgruppen und Gesdlledlt 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

56 701 1392 562 
53 f6 369 802 
50' 33 347 8801 

2 342 19 615 
2 093 23 906 
5 944 39 711 

932 6 877 
18 203 110 474 

4 177 23 147 
4 257 25 009 
6 138 41 035 
5 378 52 148 

869 5 958 

2 172 
1 

32 084 
2 023 31 338 

,), 
~ 

132,01 9:Z~,9 
124,7 869,7 
118,1 816,9 

109,41 757,4 
101,4 704,5' 
94,9 655 1 8 

102;3 856,6 
114,8 1 310,9 
90,9 607,4 

134,8 994,4 
116,3 705,7 

880 8 
126,1 

492,2 
740,6 

81,2 542,7 
57,4 5.56,5 
83,5 572,8 

97,611 
91,6 1 

441,5 
419, 

Grundzahlen Verbal tniszahlen auf 100 000 der Bevölkerl.µ1.g 
Altersgruppe hberkuloee der Atmungsora:ane !uberkulose Tuberkulose aller fuberku.lose der Atm:u.rureorgane Tuberkulose ~berkuloae aller von bis ansteckend anai!~~!nd 1 ) anderer Organ.E Pormen insgesamt ansteckend ansi!~~!.,d 1) 

anderer Organe 1onien insgesamt unter ... (offen) (o:f1'en) Jahren 
männl. weibl. 1 mann.1. weibl. mlllln~. weibl, mannl. weibl. männl. weibl, männl. weibl. männl./ weibl. männl. / Weibl. 

31.12.1955 
0 - 1 ' 8 9 278 227 29 27 315 263 1,8 2,2 64,2 55,6 6,7 6,6 72,8 64,4 
1 - 5 101 71 5 536 5 082 620 577 6 257 5 730 6,3 4,6 343,3 332,2 38,4 37,7 388,0 374,6 
5 - 10 136 113 9 303 8 265 1 403 1 377 10 842 9 755 7,1 6,2 489,0 456,8 73,8 76, 1 569,9 539,2 

10 - 15 242 336 5 371 4 889 1 689 1 662 7 302 6 887 14,6 21,1 323,4 306,4 101,7 104,2 439,6 431,6 
15 - 20 1 706 1 588 5 901 6 259 1 865 2 115 9 472 9 962 78,3 75,8 270,9 298,6 85,6 100,9 434,8 475,2 
20 - 25 3 661 2 640 8 586 9 218 1 911 2 581 14 158 14 439 171,6 127,9 402,4 446,6 89,6 125,1 663,6 699,6 
25 - 30 4 648 3 147 9 591 9 411 2 055 2 833 16 294 15 391 261,5 187,5 556, 1 560,7 119,1 168,8 944,7 917,1 
30 - 35 5 830 3 540 11 090 9 668 2 327 2 903 19 247 16 111 352,4 187,7 670,3 512,6 140,6 153,9 1 163,2 854,2 
35 - 40 5 966 3 235 9 930 8 791 2 159 2 672 18 055 14 698 401,0 158,4 667,4 430,4 145,1 130,8 1 213,5 719,7 
40 - 45 5 070 2 424 8 012 5 793 1 697 2 075 14 779 10 292 475,6 166,8 751,6 398,6 159,2 .142,8 1 386,4 708,2 
45 - 50 7 725 2 597 10 466 6 223 1 868 2 225 20 059 11 045 465,6 121,2 630,7 290,4 112,6 103,8 1 208,9 515,4 
50 - 55 8 998 2 236 11 171 5 029 1 782 1 963 21 951 9 228 518,2 108,6 643,3 244,3 102,6 95,4 1 264,2 448,4 
55 - 60 9 076 2 074 10 307 3 960 1 491 1 796 20 874 7 830 572,4 113,8 650,1 217,2 94,0 89,5 1 316,6 429,5 io - 65 6 727 1 824 7 163 3 184 1 034 1 454 14 924 6 462 596,9 117,6 635,6 205,3 91,7 93,7 1 324,2 416,6 

5 - 70 4 227 1 581 4 169 2 286 686 1 041 9 082 4 908 501,8 128,9 495,0 186,4 81,~ 84,9 1 078,2 400,2 
70 u.lilter 4 845 2 277 4 319 2 647 904 1 469 10 068 6 393 350,9 119,6 312,8 139,1 65,5 77,2 729,2 335,9 
insgesamt 68 966 29 692 121 193 90 932 23 520 28 770 213 679 149 394 285,2 108,9 501,1 333,,. 97,3 105,5 . 883,5 547,9 

31.12.1959 
0 - 1 8 5 235 188 25 31 268 224 1,8 1,2 51,8 43,8 5,5 7,2 59,0 52, 1 
1 - 5 102 77 4 995 4 756 499 472 5 ,96 5 305 6,2 4,9 301,8 303,2 30, 1 30,1 338,1 338,2 
5 - 10 126 104 8 ,22 7 416 1 248 1 158 9 896 8 678 6,6 5,7 445,8 408,0 6,,3 63,7 511,7 477,4 

10 - 15 210 254 4 817 , 4 453 1 473 1 425 6 500 6 132 12,5 15,7 285,8 275,8 87,4 88,3 385,7 3'/9,9 
15 - 20 1 417 1 317 , 391 , 434 1 6U6 1 853 8 414 8 604 68,8 66,5 216,6 274,5 77,9 93,6 408,3 434,7 
20 - 25 3 303 2 227 8 264 8 416 1 807 2 380 13 374 13 023 146,6 103,0 366,9 389, 1 80,2 110,0 593,8 602,1 
25 - 30 4 048 2 553 8 430 8 370 1 856 2 607 14 334, 13 530 229, 1 149,5 477,2 490,2 105·,1 152,7 811,4 792,3 
30 - 35 5 270 3 028 9 940 8 726 2 253 2 810 17 463 14 564 303,1 163,3 517,7 470,6 129,6 151,5 1 004,4 785,4 
35 - 40 5 666 3 026 9 636 8 339 2 209 2 679 17 511 14 044 370,2 144,5 629,6 398,3 144,3 128,0 1 144,2 670,9 
40 - 45 4 469 2 145 7 362 5 287 1 594 1 935 13 425 9 367 442,7 155,9 729,3 384,4 157,9 140,7 1 329,9 681,0 
45 - 50 7 123 2 317 10 211 5 825 1 859 2 193 19 193 10 335 440,4 108,9 631,4 273,8 114,9 103,1 1 186,7 485,8 
50 - 55 8 494 2 114 11 075 4 799 1 801 1 928 21 370 8 841 493,2 100,5 643,0 228,9 104,6 92,0 1 240,8 421,7 
55 - 60 8 893 1 927 10 478 3 893 1 477 1 770 20 848 7 590 545,5 103,2 642,7 208,5 90,6 94,8 1 27808 406,4 
60 - 65 7 034 1 835 7 636 3 130 1 106 1 400 15 776 6 365 590,0 115,0 640,4 196,1 92,8 87,7 1 323,2 m:i 65 - 70 4 379 1 481 4 318 2 358 661 1 021· 9 358 4 860 514,0 117,2 506,9 186,6 77,6 80,8 1 098,5 
70 u.alter 4 962 2 340 4 552 2 952 848 '1 480 10 362 6 772 354,6 118,4 325,3 149 4 60 6 74,9 740 4 342 7 
insgesamt 65 504 26 750 115 862 84 342 22 322 27 142 203 688 138 234 267,6 97,2 473,3 306,4 91,2 98,6 832, 1 502, 1 

1) Aktiv geschlossen. ., -553···-
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Rechtspflege ll 

~um Aufsatz: "Die Straffälligkeit nach Hauptdeliktgruppen 1882 bis 1958" in diesem Heft 
Die wegen Verbrechen und Vergehen Verurteilten nach Hauptdeliktgruppen des Strafgesetzbuches 

und· Altersklassen 1882 bis 1936 im Reichsgebiet und 1954 bis 1958 im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Verurteilte nach dem Strafgesetzbuch 

wegen Verbrechen u. Vergehen gegen wegen 

Jahr insgesamt Staat, Offentl. Sittlichkeit anderer Personen- Diebstahl und Raub und anderer gemeingefahrl. 
Ordnung u. im Amte delikte Un,terschlagung Erpressung Vermogensdelikte Delikte 

Anzahl Auf 1) Anzahl Auf 1) .Anzahl- Auf 1) Anzahl Auf 1) 
Anzahl t~~ o~6 Anzahl Auf 1)' Anzahl Auf 1) Anzahl Auf 1) 

100 000 100 000 100 000 100 QOO 100 000 100 000 100 000 

Jue;endliche (12 bis unter 18 Jahre bzw. ab 1,7,1923 14 bis unter 18 Jahre) 
Reichsgebiet ( Jeweiliger Gebietsstand) 

1882 ,30 662 566,9 809 15,0 838 15,5 4 105 ,'75,9 20 003 369,8 53 1,0 '4 511 83,4 343 6, 3 
1883 29 917 547,B 750 13, 7 706 12,9 4 274 ·78,3 19 301 353,5 79 1,4 4 480 82,0 327 6,0 
1884 31 267 576,8 922 17 ,o 840 15,5 5 108 94,2 19 393 357, 7 8& 1,6 4 599 84,8 319 5, 9 
181)5 30 608 557,8 840 15, 3 836 15,2 5 359 97, 7 18 387 335, 1 58 1,1 4 747 86,5 381 6,9 
1886 31 417 563, 7 930 16, 7 815 14,6 5 658 101,5 18 780 336,9 81 1,5 4 826 86,6 327 5,9 
1887 33 006 574,0 938 16,3 932 16,2 5 947 103,4 19 391 337,2 78 1,4 5 270 91, 7 450 7,8 
1888 32 897 560,5 927 15,8 894 15,2 5 817 99, 1 19 612 334, 1 92 1,6 5 200 88,6 355 6,0 
1889 36 636 611,8 1 009 16,9 936 15,6 6 420 107,2 22 108 369,2 98 1,6 5 738 95,8 327 5, ~ 
1890 40 803 660,2 l 199 19,4 1 053 17,0 7 393 119,6 24 184 391,3 115 1,9 6 417 103,8 442 7,2 
1891 42 099 668, 1 1 233 19,6 1 128 17 ,9 7 667 121,7 24 670 391,5 127 2,0 6 839 108,5 435 6,9 
1892 46 325 726, 7 1 327 20,B 1 187 18,6 8 388 131,6 27 398 429,8 121 1,9 7 201 113,0 703 11,0 
1893 43 480 681,0 1 420 22,2 1 235 19,3 9 134 143, 1 23 981 375,6 109 1,7 6 956 108,9 645 10, 1 
1894 45 150 709,9 1 601 25,2 1 421 , 22,3 9 362 147,2 24 993 393,0 136 2,1 7 223 113,6 414 6,5 
1895 44 026 ~96,3 1 621 25,6 1 295 20,5 9 588 151,6 24 019 379,9 122 1,9 6 996 110,6 385 6, 1 
1896 43 893 695,6 1 571 24,9 1 298 20,6 9 875 156, 5 23 555 373,2 117 1,9 7 052 111, 7 425 6,7 
1897 44 929 695,9 1 582 24,5 1 177 18,2 9 713 150,4 24 659 381,9 117 1,8 7 252 112,3 429 6,6 
1898 47 608 7~7,9 1 718 26,6 1 241 19,2 10 489 162,6 25 901 401,5 149 2,3 7 595 117,7 515 8,0 
1899 47 151 7 7,3 1 828 28,2 1 223 18,9 10 823 166,9 24 863 383,5 142 2,2 7 647 118,0 625 9,6 
1900 48 293 739,8 1 684 25,8 1 247 19, 1 11 081 169, 7 25 822 395,6 129 2,0 7 655 117,3 675 10,3 
1901 49 233 733,0 1 749 26,0 1 368 20,4 11 568 172,2 25 940 386,2 129 1,9 7 939 118,2 540 8,0 
1902 50 547 732,4 1 863 27,0 1 385 20,1 11 530 167, 1 26 819 388,6 211 3, 1 8 210 119,0 529 7,7 
1'!103 49 744 719, 1 l 875 27, 1 1 502 21,7 11 310 163,5 26 369 381,2 143 2, 1 7 989 115,5 556 8,0 
1904 49 505 707,4 ''1 804 25 ,8 1 430 20,4 11 509 164,5 26 282 375,5 143 2,0 7 735 '110,5 602 8,6 
1905 50 948 724,7 1 927 2'7,4 1 384 19,7 11 266 160,3 27 627 393,0 202 2,9 8 003 113,8 539 7,7 
1906 54 660 755,3 1 950, 26,9 1 385 19, 1 11 922 164,8 29 981 414,3 201 2,8 8 557 118,3 664 9,2 
1907 53 571 720,3 2 038 27,4 1 346 18,1 11 408 153,4 29 682 399, 1 181 2,4 8 222 110,6 694 9,3 
1908 54 108 719,6 1 928 25,6 1 319 17,5 10 931 145,4 31 133 414,0 204 2, 7 8 013 106,6 580 7,7 
1909 49 176 644,8 1 655 21, 7 1 141 15,0 9 754 127,9 28 362 371,9 192 2,5 7 416 97 ,2 656 8,6 
1910 50 820 661,5 1 573 20,5 1 264 16,5 9 977 129,9 29 813 3,88,0 206 2,7 7 588 98,8 399 5,2 
1911 50 236 630,3 1 518 19,0 1 371 17,2 9 679 121,5 29 286 367,5 203 2,5 7 559 94,8 620 7,8 
1912 5~ 244 674, 1 1 692 21,0 1 378 17, 1 10 505 130,5 32 031 398,0 178 2,2 ,7 989 99,3 471 5,9 
1913 53 372 652,8 1 534 18,8 1 387 17,0 10 298 -126,0 31 376 383,8 192 2,3 8 063 98,6 522 6,4 
1914 46 259 556,5 1 333 16,0 1 383 16,6 8 821 , 106,n 27 177 326,,9 152 1,8 6 879 82,7 514 6,2 
1915 63 638 1 830 1 168 7 960 41 102 247 9 609 698 
1916 79 933 2 908 1 126 8 667 53 127 372 13 008 725 
1917 95 274 3 533 778 6 957 67 083 355 15 377 1 182 
1918 98 956 3 894 818 7 470 

48,6 
69 024 267 16 393 1 099 

1919 63 535 789,5 1 912 23,8 507 6,3 3 909 47 351 588,4 186 2,3 9 273 115,2 397 4,9 
1920 89 122 1 111,4 1 981 24,7 678 8,5 4 816 60, 1 69 738 869, 7 251 3, 1 11 258 140,4 400 5,0 
1921 74 885 930,9 1 5134 19, 7 989 12,3 4 259 52,9 56 197 698,6 339 4,2 10 842 134,8 675 8,4 
1922 70 291 883,4 1 412 17,7 884 11,1 3 212 40,4 54 681 687,2 236 3,0 9 322 117 ,2 1 544 6,8 
1923 83 591 1 051,6 1 451 18,3 777 9,8 2 769 34,8 66 691 839,0 140 1,8 11 466 144,2' 297 3, 7 
1924 41 196 773,2 1 981 37 ,2 1 035 19,4 2 566 48,2 28 900 542,4 188 3,5 6 295 118, 1 231 4,3 
1925 22 578 427,3 772 14,6 1 216 23,0 2 621 49,6 14 105 266,9 87 1,6 3 507 66,4 270 5, 1 
1926 21 623 416,0 645 12,4 1 225 23,6 2 744 52,8 13 096 251,9 72 1,4 3 544 68,2 297 5, 7 
1927 21 219 412,3 552 10,7 1 242 24, 1 2 814 54, 7 13 194 256, 3 62 1,2 3 075 59, 7 280 5,4 
1928 23 050 456,0 608' 12,0 1 187 23,5 3 124 61,8 14 173 280,4 90 1,8 3 483 68,9 385 7 ,6 
1929 22 509 453,4 638 12,9 1 035 20,9 3 174 63,9 13 930 280,6 100 2,0 3 347 67 ,,4 285 5,7 
1930, 23 410 501,9 679 14,6 1 062 22,8 3 331 71,4 14 557 312, 1 126 2, 7 3 394 72,8 261 5, 6 
1931 20 245 497,7 661 16,2 985 24,2 2 856 70,2 12 679 311,6 131 3,2 2 761 ,67 ,9 172 4,2 
1932 18 852 545,8 607 17,6 898 26,0 2 370 68,6 12, 323 356,8 132 3,8 2 366 '68,5 156 4,5 
1933 14 269 494,3 433 15,0 860 29,8 1 527 '52,9 9 565 331, 3 126 4,4 1 648 57, 1 110 3,8 
1934 10 959 373,9 268 9, 1 779 26,6 949 32,4 7 521 256,6 68 2,3 1 285 43,8 89 3,0 
1935 15 319 ~1,3 196 5,5 1 058 29,8 1 426 40,1 10 4-67 294,7 57 1,6 1 995 56,2 120 3,4 

· '1936 14 939 8,4 155 3,7 1, 465 35, 1 1 476 35,4 9 640 231,3 74 1,8 1 962 47,1 167 4,0 
Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin) 

19542 ) 

j 
20 772 

1 

598,8 

1 

560 

1 

16,1 

1 

1 353 

1 

39,0 1 1 9121 
55, 1 113 619, 392,5 

1 

141 

1 

4, 1 

1 

2 804 

1 

80;8 

1 

383 

1 

11,0 
1955 24 296 674,0 640 17,8 1 649 45,7 2 305 63,9 16 038 444,8 179 5,0 3 203 88,8 282 7,8 
1956 27 364 746,8 750 20,5 1 823 49,8 2 ~47 72,2 17 555 47!!-, 1 256 7,0 3 861 105,4 472 12,9 
1957 32 312 936,3 863 25,0 2 000 57,9 2 881 83,5 21 035 609,4 342 9,9 4 853 140,6 338 , 9,8 
1958 32 565 993, 7 1 027 31,3 1 898 57,9 3 029 92,4 20 896 637, 5 357 10,9 5 022 152,2 336 10,3 

geranwachse!!de ( 18 bis unter 21 Jahre) 
: Reichsgebiet ( jeweiliger Gebietsstand) ', 

1882 33 725 1 367,0 2 810 113,9 689 27,9 11 357 460,t 13 806 559,6 108 4,4 4 825 195,6 130 5,3 
1883 34 688 1 393,7 ·2 876 115,5 683 27,4 12 173 

-m:5 
13 786 553,9 126 5, 1 4 928 198,0 116 , 4,7 

1884 36 964 1 472, 1 3 307 131,7 689 27,4 14 023 13 496 537 ,5 113 4,5 5 218 207,0 118 ,4,7 
1885 36 996 1 455,4 3 037 119,5 730 28,7 14 781 581,5 12 994 510,8 106 4,2 5 209 204,9 149 S,9 
1886 37 786 1 477,7' 3 344 130,8 772 30,2 15 402 602,3 12 668 495,4 94 3,7 5 337 208,7 169 ' 6,6 
1887 38 118 1 476,3 3 401 • 131,7 1 815 31,6 15 453 598,5 12 681 491,1 110 4,3 5 495 212,a 163 6,3 
1888 38 590 1 480,2 3 287 126,1 743 28,5 15 830 607,2 13 020 499,4 114 4,4 5 446 208,9 150 5,8 
1889 41 247 1 567,1 3 554 135,p 742 28,2 16 226 616,5 14 542 552,5 115 4,4 5 938 225,6 130 4,9 
1890 42 468 1 591 ,8 3 716 ·139,3 822 30,8 , 17 044 638,8 14 445 541,4 120 4,5 6 143 230,2 178 6,7 
·1B91 43 604 1 620,4 3 574 132,8 792 29,4 17 458 648,8 14 885 553, 1 139 5,2 6 571 244,2 185 6,9 
1892 48 258 1 767,1 3 81-1 139,6 906 33,2 19 369 709,5 16 638 809,5 168 6,2 7 152 262,0 214 7,8 
189~ 50 693 1 831,4 4 043 146, 1 1 009 36, 5 21 728 785,0 )'5 932 575,6 139 5,0 7 592 274,3 250 9,0 
1894 52 974 1 887,2 4 303 153,3 1 060 37,8· 22 830 813,3 16 354 582,6 162 ,5,8 8 085 288,0 180 6,4 
1895 54, 088 1 889,9 4 198 146,7 1 043 36,4 23 670 827,0 16 616 580,6 154 5,4 8 211 286,9 196 , 6,8 
1896 52 820 1 931,5 4 279 148, 1 1 096 37,9 25 359 877,5 16 639 575,7 155 5,4 1 8 115 280,8 177 , 6,1 
1897 58·014 1 975,3 4 526 154, 1 1 003 34,2 26 698 909,0 17 079 581,5 137 4,7 · 8 308 ,282,9 263 9,0 
1898 58 977 1 977,1 4 571 153,2 1 037 34,8 26 488 888,0 17 690 593,0 178 6,0 ; 766 293,9 247 8,3 
189~ 59 749 1 971,9 4 861 160,4 1 096 36,2 27 263 899,8 17 350 572,6 190 6,3 702 ?87,2 287 9,5 
1900 57 502 1 857,3 4 598 148,5 1 038 33,5 26 313 849,9 16 780 542,0 168 5,4 8 279 267,4 326 10,5 
1901 59 993 1 920,4 4 426 141,7 1 147 36,7 27 487 879,9 17 796 569, 7 177 5,7 8 684 278,0 276, 8,8 
1902 59 700 1 882,7 4 396 138,6 1 159 36,5 27 267 859,9 17 759 560,0 192 6, 1 8 636 272,3 291 9,2 
'1903 57 298 1 780,8 4 212 130,8 1 173 36,4 26 037 808,9 17 073 530,4 183 5,7 8 338 259,0 282 8,8 
1904 57 998 1 775,8 4 085 125, 1 1 120 34,3 27 013 827, 1 16 883 516,9 192 

' 
5,9 , 8 379 256,6 326 10,0 

1905 58 951 1 768,2 4 169 125,0 1 183 35, 5 27 238 817,0 17 182 515,4 198 5,9 8 646 259,3 335 10,0 
1906 61 818 1 838,7 4 377 1'0,2 1 180 35,1 27 471 817, 1 ~im 572,5 191 5,7, 9 006 267,9 346 10,3 
1907 61 793 1 809,5 4 331 126,8 1 108 32,4 26 485 775,~ 586,2 210 6, 1 9 256 271,0 383 11,2 
1908 64 483, l B59,9 4 316 124,5 1 099 31, 7 27 268 786,5 21 834 629,8 225 6,5 9 378 270,5 363 10,5 
1909 62 020 1 762,4 4 028 114,5 1 162 33,0 25 448 723,0 21 581 613,3 209 5,9 9 202 261,5 390 11,1 

1910' 60 101 1 68'.5,0 3 828 107,2 1 198 3},5 24 126 675,6 21 291 596,2 253 7,1 9 072 254,0 333 9,3 
1911 59 443 , 637, 1 3 525 97,1 1 153 31,8 23 943 659,4 21 410 589,6 278 7,7 8 703 239,7 431 11,9 
1912 63 917 1 728,0 3 941 106,5 ,1 134 30,7 25 360 686,6 23 506 635,5 253 6,8 9 328 252,2 395 1,0,7 
1~13 62 528 1 659,9 3 783 100,4' 1 309 34,7 24 479 '649,8 23 060 612,2 285 7,6 9 285 246,5 327 8,7 
1914 53 203 1 883,3 3 058 108,2 1 135 40,2 19 500 690,3 20 922 740,6 254 9,0 8 052 285,0 ; 282 10,0 
1915 31 637 1 609 551 8 568 , 15 995 134 4 536 244 
1916 30 508 1 416 407 6 022 17 607 180 4 721 155 
l917 28 106 1 15,5 207 2 983 19 439 78 4 084 160 

Fußnoten vgl. folgende Sei~e. ., -554·'-



i 
noch: Die wegen Verbrechen und Vergehen Verurteilten nach Hauptdeliktgruppen des Strafgesetzbuches 

und Altersklassen 1882 bis 1936 im Reichsgebiet und 1954 bis 1958 im Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Verurteilte nach dem Strafgesetzbuch 
wegen Verbrechen u. Vergehen gegen wegen 

insgesamt Staat, dffentl. anderer Personen- Diebstahl und Raub und anderer gemeingefährl. 
Jahr OrdnWlg u. im A.m1B Sittlichkeit delikte Unterechlagtu1g Erpressung Vermogenedelikte Delikte 

Anzahl Auf 1) Anzahl Auf 1) Anzahl Auf 1) Anzahl Auf 1) Anzahl Auf 1) Anzahl Auf 1) Anzahl Auf 1) Anzahl Auf 1) 
100 000 100 000 100 000 100 000 100 000 100 000 100 000 100 000 

noch: Heranwachsende ( 18 bis unter 21 Jahrei 
noch: Reichsgebiet ( ;ieweilfa:er Gebietsstand) 

1928 48 713 1 069,4 3 611 79,3 1 200 26,3 12 426 272,8 20 357 446,9 251 5,5 9 886 217,0 892 21,6 
1929 51 430 1 140, 1 3 784 83,9 1 202 26,6 13 327 295,4 21 535 477,4 288 6,4 10 399 230,5 895 19,8 

1930 53 359 1 214, 1 3 952 89,9 1 282 29,2 13 986 317,8 22 763 517,9 312 7,, 10 309 2~4,6 773 17,6 • 
1931 52 225 1 256,0 3 828 92,1 1 088 26,2 12 782 ,01,4 23 -430 563, 5 410 9,9 10 051 241, 7 636 15,3 
1932 52 861 1 389,6 3 666 96,4 1 205 31, 7 11 356 298,5 26 194 688,6 453 11,9 9 487 249,4 500 13, 1 
1933 43 387 1 246,8 2 '155 84,9 1 343 38,6 8 215 236, 1 22 530 647,4 434 12,5 7 425 213,4 485 13,9 
1934 29 805 915,4 1 434 44,0 1 212 37,2 5 285 162,3 15 886 487,9 253 7,B 5 374 165,0 361 11,1 
1935· 29 484 895,6 1 251 38,0 1 324 40,2 5 900 179,2 14 914 453,0 201 6, 1 5 527 167,9 367 11,1 
1936 21 925 694,0 848 26,8 1 572 49,8 4 255 134, 7 10 668 337,7 190 6,0- 4 064 128,6 328 10,4 

Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin) 
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1 

31 
03211 

383,5 

1 

2 226 

1 

99,2 

1 

1 111 

1 

49,51 5 4181241,5 

1 

15 169, 676,0 

j 
297 

1 

13,2 , 5 958 

1 

265,5 

1 

853 

1 

38,0 
1955 32 249 1 314, 1 2 251 91,7 1 237 50,4 5 860 238,8 15 549 633,6 379 15,4 6 092 248,2 881 35,9 
1956 34 232 1 346,7 2 277 · 89,6 1 323 52,0 6 140 241,5 15 854 623,6 ;65 14,4 7 202 283,3 1 071 42, 1 
1957 38 673 1 493,2 2 466 95,2 1 435 55,4 6 959 268, 7 18 024 695,9 01 19,3 8 193 316,3 1 095 42,3 
1958 41 967 1 543,5 2 849 104,8 1 471 54, 1 7 614 280,0 19 24 1 . 707, 5 545 20,0 9 049 332, 7 1 ,198 44,0 

J!!!!fjerwachsene (21 bis unter 25 Jahre) 
Reichsgebiet ( jeweiliger Gebietsstand) 

1882 41 034 1 333,6 4 715 153,2 680 22, 1 15 211 494,3 14 327 465,6 139, 4,5 5 816 189,0 146 4,7 
1883 40 468 1 307, 1 4 552 147,0 648 20,9 15 495 500,5 13 732 443,5 126 4, 1 5 763 186,1 152 4,9 
1884 43 635 1 400,3 5 165 165,8 684 22,0 17 696 567,9 13 ,63B 437,7 156 5,0 6 140 197,0 156 5,0 
1885 43 702 1 390,4 4 948 157,4 729 23,2 18 661 593, 7 13 038 414,B 137 4,4 ' 6 017 191,4 172 5,5 
1886 45 403 1 433,6 5 180 163,6 860 27,2 19 527 616,6 13 067 412,6 113. 3,6 6 4BO 204,6 176 5,6 
1887 45 681 1 424,0 5 206 162,3 831 25,9 19 900 620,3 12 951 403,7 134 4,2 '6 412 199,9 247 7,7 
1888 45 046 1 386,5 4 933 151,B B15 25, 1 19 509 600,5 12 877 396,3 147 4,5 6 573 202,3 192 5,9 
1BB9 46 124 1 401,9 5 162 156,9 809 24,6 19 775 601, 1 13 452 408,9 131 4,0' 6 623 201,3 172 5,2 · 
1690 47 549 1 420,2 5 543 165,6 792 23, 7 20 826 622,0 13 231 395,2 139 4,2 6 793 202,9 225„ 6,7 
1891 49 606 1 464,6 5 449 160,9 836 24,7 21 508 635,0 14 111 416,6 170 5,0 7 313 215,9 219 6,5 
1692 52 027 1 506,7 5 347 154,9 856 24,8 21 875 633,5 15 552 450,4 176 5,1 7 977 231,0 244 7,1 
1893 53 219 1 511,9 5 424 154, 1 1 019 2B,9 23 914 679,4 14 226 404, 1· 153 4,3 8 264 234,8 219 6,2 
1894 54 922 1 531,6 5 670 158, 1 1 015 28,3 25 052 698,6 14 336 399,8 169 4,7 8 476 23p,4 204 5,7 
1895 56 431 1 533,4 5 656 153, 7 1 139 31,0 26 201 712,0 14 424 392,0 164 4,5 8 648 235,0 199 5,4 
1896 58 987 1 563,1 6 058 162,6 1 114 29,9 28 616 768,0 14 103 378,5 177 4,8 B 697 233,4 222 6,0 
1897 62 256 1 635, 7 6 380 167,6 1 223 32, 1 30 000 788,2 14 941 '92,6 153 4,0 9 290 244, 1 269 7, 1 
1898 65 964 1 697,9 6 539 168,3 1 173 30,2 31 850 819,8 16 217 411,4 , 187 4,8 9 713 250,0 285 7,3 
1899 67 875 1 112,3 7 022 177, 1 1, 224 30,9 33 094 834,9 15 884 400, 7 202 5, 1 10 058 253, 7 391 9,9 
1900 66 553 1 632,8 6 682 163,9 1 283 31,5 ~2 195 789,9 16 257 398,8 153 3,8 9 551 234,3 432 10,6 
1901 69 576 1 698,2 6 665 162, 7 1 493 36,4 33 212 810,6 17 349 423,5 217 5,3 10 167 248,2 !73 11,5 
1902 69 394 1 679,8 6 389 154, 7 ,1 532 37, 1 32 7~3 792,9 17 586 425,7 238 5,8 10 479 253, 7 17 10,1 
1903 67 024 1 608,8 6 280 150,7 1 497 35,9 31 628 759,2 16 883 405,3 204 4,9 10 108 242,6 424 10,2 
1904 67 087 1 596,9 6 254 148,9 1 487" 35,4 32 205 766,6 16 530 393,5 23! 5,6 9 925 236,3 452 10,8 
1905 66 367 1 561,6 6 039 142, 1 1 484 34,9 31 496 741,1 16 776 394,7 24 5,8 9 857 231,9 470 11,1 
1906 67 031 1 569,4 6 156 144, 1 1 424 33,3 31 500 737,5 17 389 407, 1 187 4,4 9 878 231,3 497 11,6 
1907 66 572 1 545,7 5 989 139, 1 ,1 375 31,9 30 686 7.12,5 17 856 414,6 235 5,5 9 931 230,6 500 11,6 
1908 70 327 1 61B,9 6 062 139,5 1 359 31,3 31 557 726,5 20 114 463,0 277 6,4 10 465 240,9 493 11,3 
1909 71 588 1 634,4 6 208 141,7 1 478 33,7 30 763 702,4 21 248 485, 1 248 5,7 11 135 254,2 508 , 11,6 
1910 72 103 1 632,4 5 797 131,2 1 602 36,3 31 190 706, 1 21 675 490,7 262 5,9 11 108 251,5 469 10;6 
1911 70 233 1 569, 1 5 707 127,5 1 615 36, 1 29 788 665,5 21 306 476, 1 250 5,'6 10 876 243,0 689 15,4 
1912 73 792 1 619,0 6 062 133,0 1 543 33,9 31 799 697,7 22 172 486,4 294 6,5 11 318 248,3 604 13,3 
1913 70 724 1 524,2 5 756 124,1 1 716 37,0 29 340 632, 3 21 940 472,8 274 5,9 11 203 241,4 495 10,7 
1914 55 052 1 167,3 4 358 92,4 1 419 30, 1 21 381 553,4 18 097 383,7 256 5,4 9 193 194,9 348 7,4 
1915 21 628 1 436 522 5 823 10 017 98 3 574 158 
1916 20 026 1 072 363 4 597 10 436 88 3 345 127 '. 
1917 25 553 1 129 234 3 816 16 074 55 4 046 199 
1928 72 524 1 437,8 5 837 115,7 ; 1 531 30,4 21 588 428,0 25 875 513,0 387 7,7 16 021 317,6 1 285 25, 5 
1929 79 066 1 549,4 6 184 ,121,2 1 643 32,2 23 972 468,6 28 065 550,0 399 7,B 17 482 342,6 1 381 27, 1 
1930 83 789 1 631,4 6 628 129,0 1 662 32;4 25 472 496,0 30 199 588,0 523 10,2 18 219 354, 7 1 086 " 21, 1 
1931 83 963 1 637,7 7 198 140,4 1 596 31, 1 24 480 477,5 30 726 599,3 593 11,6 18 502 360,9 868 16,9 
1932 84 502 1 688,7, 7 864 157,2 1 588 31, 7 21 914 437,9 33 373 666,9 720 14,4 18 276 365,2 767 15,3 
1933 67 156 1 352,6 5 605 112,9 1 723 34, 7 16 709 336, 5 27 970 563, 3 

' 
618 12,4 13 806 278, 1 725 14-,6 

1934 49 048 1 001,6 3 119 63,7 1 535 31,3 11 751 240,0 20 776 424,3 349 7, 1 10 824 221,0 694 14,2 
1935 54 834 1 138,3 3 166 65, 7 1 924 39,9 15 145 314,4 21 747 451,5 388 8, 1 11 .552 239,B 912 18,9 
1936 47 979 1 053,6 2 568 56,4 2 680 58,8 12 757 280, 1 18 676 410, 1 329 · 7,2 10 181 223,6 788 17,3 

Bundesgebiet .( ohne Saarland und Jlerlin) 
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43 168 

1 j 
534,0 

1 

4 117 

1 

146,3 

1 

1 274 

1 

45,31 8 3591297 ,o 
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17 1111608,,0 

1 
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1 

10,9 

1 

10 448 

1 

371,2 

1 

1 553 

1 

55,·2 
1955 42 597 555, 7 3 870 141,3 1 239 45,3 8 746 319,4 16 553 604,6 363 13,3 110 359 378, 3 1 467 53,6 
1956 45 579 619, 1 4 009 142,4 1 298 46, 1 9 090 322, 9 17 758 630,8 395 14,0 11 368 403,8 1 661 59,0 
1957 48 959 660,2 3 986 135, 1 1 472 49,9 9 720 329,5 19 101 647,5 422 14,3 12 516 424, 3 1 742 59, 1 
1958 51 114 683,0 4 292 141,3 1 538 50,6 10 346 340,6 19 344 636,8 475 15,6 13 320 438,5 1 799 59,2 

Vollerwacheene (25 Jahre und alter) 
Reichsgebiet ( jeweiltger Gebietsstand) ' 

1882 204 299 957,8 26 413 123,8 4 236 19,9 70 282 329,5 69 491 325,8 639 3,0 31 668 148,5 1 570' 7,4 
1883 203 305 , · 947,5 25 142 117,2 4 395 20,5 73 863 344,3 67 382 314,0 569 2, 7 30 447 141,9 1 507 7,0 
1BB4 210 B30 '. 975,9 26 977 124,9 4 231 19,6 82 028 379,7 64 82J, 300, 1 563 2,6 30 B26 142,7 1 382 6,4, 
1885 206 988 945,6 26 700 122,0 4 495 20,5 82 274 376,0 60 421 276, 1 516 2,4 31 151 142,4 1 4.31 6,5 
1886 211 442 961,6 27 722 126, 1 4 966 22,6 86 019 391,2 59 032 268,5 555 2, 5 31 522 143,4 1 626 7,4 
1887 211 640 953,6 28 456 128,2 4 917 22,2 88 950 400,8 54 888 247,3 519 2,3 31 976 144, 1 1 934 8,7 
18BB 204 496 911, 3 26 657 118,8 4 835 21,5 86 226 384,3 53 649 239, 1 497 2,2 30 965 138,0 1 667 7,4 
1889 216 631 954,4 27 970 123,2 4 790 ,21, 1 89 941 396,3 59 142 260,6 527 2,3 32 641 143,8 1 620 7, 1 
1890 222 053 965,6 28 558 124,2 4 857 21, 1 95 309 414,5 57 20, 248;8 567 2,5 33 591 146, 1 1 966 8.'5' 
1891 228 683 986,8 28 588 123,4 5 270 22, 7 95 091 410,3 61 451 265;2 509 2,2 35 845 154,7 1 929 8,3 
1692 · 245 4B3 1 04B,7 30 OB6 128,5 5 695- 24,3 99 652 425,7 67 979 290,4 645 2,8 39 486 168,7 1 940 8,3 
1893 247 980 1 049,3 31 698 134, 1 6 016 25, 5 108 041 457,~ 59 671 252,5 564 2,4 40 026 169,4 1 964 8,3 
1894 257 055 1 073,5 33 593 140,3 6 408 26,8 114 829 479, 58 491 ·244,3 606 2,5 41 384 172,8 1 742 7,3 
1895 261 260 1 066, 1 34 262 140,2 6 873 28,Ö 118 025 481,6 57 267 233, 7 667 2,7 42 075 171,7 1 991 8,1 
1696 256 324 1 045,2 34 253 138,6 7 114 28,8 120 110 486,() 55 248 223,5 599 2,4 38 927 157,5 2 073 8;4 
1897 258 677 1 031,4 34 955 139,4 6 762 2,7,0 119 186 475,2 55 912 222,9 588 2,3 38 588 153, 9 2 686 1?:l, 1898 265 662 1 043,2 34 455 135,3 7 342 28,8 12~ 678 485, 7 57 168 224,5 600 4,8 39 630 155, 6 2 789 
1899 265 759 1 027,9 34 659 134, 1 7 342 28,4 125 ?67 484,5 55 062 213,0,' 580 2,2 39 456 152,6 3 393 13, 1 
1900 261 538 993,2 33 247 126,3 7 830 29, 7 122 189 464,0 ,55 972 212,5 559 2, 1 38 308 145,5 3 433 13,0 
1901 278 508 1 047,3 35 264 132,6 8 556 · 32,2 128 616 483,6 61 339 230, 7 595 2,2 41 005 154,2 3 133 11,8 
1902 288 825 1 067,4 36 269 134,0 9 313 34,4 131 096 464,5 63 896 . 236, 1 713 2,6 44 371 164,0 3 167 11,7 
1903 286 185 1 040,8 35 994 130,9 9 170 33,3 130 642 475, 1 62 378 226,9 662 2,4 44 157 p60,6 3 182 11,6 
1904 293 206 1 050,2 38 210 136,9 9 534 34,2 135 866 486,7 61 691 221,0 683 2,4 43 866 157, 1 3 35.6 12,0 
1905 292 912 1 028,4 38 027 133,5 9 324 32,7 135 693 476,4 62 052 ~17,9 623 2,2 43 833 153,9 3 360 11,8 

Fußnoten vgl. folgende Seite, 
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noch: Die wegen Verbrechen und Vergehen Verurteilten nach Hauptdeliktgruppen des Strafgesetzbuches 
und Altersklassen 1882 bis 1936 im Reichsgebiet und 1954 bis 1958 im Bundesgebiet fohne Saarland und Berlin) 

Verurteilte nach dem Strafgesetzbuch 
wegen Verbrechen u. Vergehen gegen wegen 

insgesamt Staat, offentl. Sittlichkeit anderer Personen- Diebstahl und Raub und anderer gemeingefährl. 
Ordnung u .im Amte delikte Unterschlagung Erpressung Vermogensdelikte Delikte 

Anzahl Auf 1) Anzahl Auf 1) Anzahl Auf 1) Anzahl Auf 1) Anzahl Auf 1 ) Anzahl Auf 1) Anzahl Auf 1) Anzahl Auf 1) 
100 000 100 000 100 QOO 100 000 100 000 100 000 100 000 100 000 

noch: Vollerwachsene (25 Jahre und alter) 
noch: Reichsgebiet ( jeweiliger Gebietsstand) 

' 298 389 1 037,1 38 981 135,5 9 520 33, 1 138 420 481,1 62 445 217,0 686 2,4 44 805 155, 7 3 532 12,3 
297 213 1 016,4 38 472 131,6 9 350 32,0 135 688 464,0 64 181 219,5 601 2, 1 45 233 154,7 3 688 12,6 
307 497 1 035, 1 36 301 126,9 9 729 32,6 135 603 457,2 70 705 238,0 691 2,3 48 661 163,8 3 607 12,1 
309 714 1 026,4 36 269 126,6 9 926 32,9 133 321 441,6 73 240 242,7 7~1 2,5 50 379 167,0 3 616 12,6 
306 601 1 000,7 37 167 121,3 9 731 31,8 132 495 432,5 71 170 232,3 688 2,2 51 878 169,3 3 472 11,3 
309 610 995,8 37 231 119,7 10 676 34,3 133 858 430,5 68 861 221,5 799 2,6 51 631 166, 1 6 554 21,2 
323 017 1 022,5 39 320 124,5 10 666 34,5 141 334 447,4 71 803 227,3 727 2,3 53 652 169,8 5 293 16,6 
308 183 959, 1 37 523 116,8 11 349 35,3 132 027 410,9 68 818 214,2 775 2,4 54 153 168,5 3 536 11,0 
251 048 745, 1 30 389 90,2 10 549 31,3 102 628 305,2 57 951 172,0 705 2, 1 45 753 135,8 2 673 8,5 
149 228 15 651 6 070 55 841 41 982 365 26 713 2 606 
139 728 12 201 4 679 48 383 44 416 400 27 353 2 296 
135 065 10 844 2 876 38 686 51 016 268 28 977 2 432 
252 996 709,3 26 057 76,7 9 414 26,4 61 549 228,6 61 765 173,2 815 2,3 64 719 181 ,4 6 659 18,7 
267 025 736,3 28 772 79,3 9 317 25, 7 66 022 237 ,2 66 264 162,8 607 2,2 66 972 190,2 6 851 18,9 
261 236 762,3 30 262 62,0 9 526 25,6 91 525 246, 1 70 169 190,2 950 2,6 72 951 197,7 5 653 15,9 
286 025 761,6 31 309 83,4 9 130 24,3 89 140 237,4 71 963 191,6 1 099 2,9 78 347 208,6 5 037 13,4 
284 992 743,6 33 449 67,3 9 401 24,5 75 348 196,7 78 705 205,4 1 422 3,7 62 466 215,2 4 201 11,0 
247 647 635,0 28 196 72,3 11 071 26,4 69 344 177,6 66 141 169,6 1 376 3,5 67 220 172,4 4 299 11,0 
196 011 494,0 16 323 46,2 10 367 26,2 56 016 141,2 50 076 126,2 933 2,4 56 142 141,5 4 134 10,4 
220 023 539,5 19 475 47,6 11 767 26,9 74 273 182, 1 51 899 127,3 917 2,2 55 655 136,5 6 017 14,8 
203 710 490,4 16 414 39,5 14 554 35,0 65 666 158,6 47 229 113,7 944 2,3 52 920 127,4 5 743 13,6 

Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin) 

1155 1341 
505,6 

1 

14 442 

1 

47, 1 

1 

9 900 1 32. 3135 3631 
115,3 

142 5371136,61 
431 

1 

1,4 

1 

44 6791 145,6 

1 

7 782 

1 

25,4 
153 145 492,6 14 805 47,6 9 953 32,0 36 631 116,5 41 375 133,1 461 1,5 42 270 136,0 7 450 24,0 
155 004 492,2 14 516 46, 1 9 665 30, 7 36 621 116,9 40 751 129,4 486 1,5 44 199 140,0 8 566 27,2 
154 966 494,4 14 254 45,5 9 374 29,9 37 505 119,6 40 917 130,5 513 1,6 44 412 141,7 7 991 25,5 
150 406 474, 1 13 349 44,0 6 989 26, 3 36 467 115,0 36 317 120,8 465 1,5 44 541 140,4 7 678 24,2 

StrafmJl;!!dige insgesamt ( 12 bzw. ab 1.z.122~ 1! Jahre und älterl 
Reichsgebiet ( jeweiliger Gebietsstand) 

309 720 976,4 34 747 109,5 6 443 20,3 100 955 316,3 117 627 370,6 939 3,0 46 620 147,6 2 169 6,9 
306 376 965,9 33 320 104,4 6 432 20, 1 105 605 331,4 114 2-01 357,7 900 2,8 45 618 142,9 2 102 6,6 
322 696 1 006,9 36 371 113,5 6 444 20, 1 116 B55 370,9 111 350 347,5 916 2,9 46 783 146,0 1 975 6,2 
316 294 964,9 35 525 109,9 6 790 21,0 121 075 374, 7 104 630 324,4 617 2, 5 47 124 145,6 2 133 6,6 
326 046 997,7 37 176 113,6 7 413 22,7 126 606 367,4 103 547 316,9 843 2,6 46 165 147,4 2 296 7,0 
326 445 996,6 36 001 115,3 7 495 22,7 130 250 395,2 99 911 303,2 641 2,6 49 153 149,2 2 794 6,5 
321 029 959,7 35 804 107,0 7 287 21,8 127 382 360,6 99 156 296,4 650 2,5 46 164 144,0 2 364 7, 1 
340,636 1 002, 1 37 695 110,9 7 277 21,4 132 362 369,4 109 244 321,4 671 2,6 50 940 149,9 2 249 6,6 
352 673 1 022,3 39 016 113,0 7 524 21,6 140 572 407,2 109 065 316,0 941 2,7 52 944 153,4 2 611 6,1 
363 992 1 046, 1 36 644 H1,6 6 026 23, 1 141 724 407,3 115 117 330,6 945 2,7 56 566 162,6 2 766 6,0 
392 093 1 116,2 40 571 115,5 6 644 24,6 149 264 425,0 127 567 363,2 1 110 3,2 61 616 176,0 3 101 6,6 
395 372 1 113,5 42 565 119,9 9 279 26, 1 162 617 456,5 113 610 320,5 965 2,7 62 636 177,0 3 078 6,7 
410 101 1 143,9 45 167 126,0 9 904 27,6 172 073 460,0 114 174 316,5 1 075 3,0 65 166 181,6 2 540 7, 1, 
415 805 1 143,7 45 637 126, 1 10 350 26,5 177 464 466,2 112 326 306,9 1 107 3,0 65 930 181,3 2 771 7,6 
417 024 1 135,2 46 161 125, 7 10 622 28,9 163 960 500,8 109 545 298,2 1 046 2,9 62 791 170,9 2 697 7,9 
423 676 1 139,3 47 443 127,5 10 165 27 ,3 165 597 498,6 112 591 302,6 995 2,7 63 436 170,5 3 647 9,6 
436 211 1 157 ,5 47 263 124,9 10 793 26,5 192 505 508,5 116 976 309,0 1 114 2,9 65 704 173,6 3 636 10, 1 
440 534 1 142,3 48 370 125,4 10 665 28,2 196 447 509,4· 113 159 293,4 1 114 2,9 65 663 170,6 4 696 12,2 
433 666 1 106,2 46 211 117,6 11 396 29, 1 .191 776 466,9 114 631 292,6 1 009 2,6 63 793 162,6 4 666 12,4 
457 310 1 155, 1 48 104 121,5 12 564 31,7 200 663 507,4 122 424 309,2 1 116 2,6 67 795 171,2 4 422 11,2 
466 466 1 169,6 46 917 122, 1 13 369 33,4 202 646 505,9 126 060 314,7 1 354 3,4 71 696 179,0 4 404 11,0 
460 251 1 129,0 46 361 116,6 13 342 32, 7 199 617 469,9 122 703 301 ,o 1 192 2,9 70 592 173,2 4 444 10,9 
467 796 1 126,2 50 353 121,4 13 571 32,7 206 593 498,3 121 366 292,6 1 252 3,0 69 905 166,6 4 736 11,4 
469 176 1 112,6 50 162 119,0 13 375 31,7 205 693 467,9 123 637 293,2 1 266 3,0 70 339 166,6 4 704 11,2 
461 B96 1 130,3 51 464 120,7 13 509 31 ,7 209 313 490,9 129 062 302,7 1 265 3,0 72 246 169,5 5 039 11,8 
479 149 1 111,0 50 630 117,6 13 179 30,5 204 267 473,4 131 739 305,3 1 227 2,6 72 642 166,4 5 265 12,2 
496 415 1 130,6 50 607 115,3 13 506 30,6 205 559 466,3 143 766 327,5 1 397 3,2 76 517 174,3 5 043 11, 5 
492 496 1 102,9 50 160 112,3 13 709 30,7 199 266 446,3 144 431 323,4 1 410 3,2 76 132 175,0 5 370 12,0 
469 625 1 077,0 48 365 106,4 13 795 30,3 197 788 435,0 143 949 316,6 1 409 3, 1 79 646 175,2 467' 10,3 
469 522 1 060,0 47 961 103,9 14 615 32,1 197 266 427,1 140 665 305,0 1 530 3,3 76 769 170,6 6 294 18,0 
514 970 1 096,6 51 015 106,9 14 943 31,9 206 996 445,9 149 512 319,0 1 452 3, 1 62 267 175,6 6 763 14,4 
494 807 1 041,4 48 596 102,3 15 761 33,2 196 144 412,6 145 194 305,6 1 526 3,2 62 704 174, 1 4 662 10,3 
405 562 639,5 39 136 61 ,o 14 466 30,0 152 530 315, 7 124 147 257,0 1 367 2,6 69 877 144,6 4 017 B,3 
265 107 20 226 6 311 76 129 109 096 644 44 432 3 706 
270 194 17 597 6 575 67 669 125 566 1 040 46 427 3 303 
264 034 16 661 4 104 52 442 153 614 756 52 464 3 973 
326 596 

679,5 
19 066 3 612 56 506 

127,9 
179 637 604 

3,2 
63 242 

120,5 
3 925 

321 324 20 696 43,6 3 564 7 ,5 60 479 176 216 372,6 1 504 56 961 1 902 4,0 
547 633 1 155,2 35 016 73,9 6 557 13,6 106 616 224,9 295 595 623,6 2 129 4,5 96 676 206,6 2 642 6,0 
574 624 1 193,6 38 011 79,0 9 967 20,7 114 177 237,2 284 171 590,4 3 153 6,6 121 204 251,8 3 921 6,1 
562 654 1 171,5 40 644 65,0 10 194 21,2 102 996 214,4 263 230 569,7 2 597 5,4 116 510 246,7 4 281 8,9 
733 212 1 506,6 46 794 96,1 9 203 16,9 106 695 219,6 404 646 631 ,4 1 917 3,9 160 006 326,6 3 751 7,7 
553 575 1 167,0 56 566 121, 3 12 207 26,2 102 722 220,3 254 518 545,7 2 659 6, 1 120 660 256,6 4 023 6,6' 
416 502 880,4 43 954 92,9 15 456 32,7 111 519 235,7 143 898 304,2 1 803 3,B 94 262 199,3 5 610 11,9 
ll14 646 664,2 43 722 91,1 15 937 33,2 115 716 241 ,2 129 406 269,7 1 667 3,5 102 225 213,0 5 971 12,4 
411 214 644,2 40 637 63,4 14 644 30, 1 121 236 246,9 125 562 257,6 1 495 3, 1 100 625 206,6 7 015 14,4 
397 265 605,9 36 113 77,3 13 332 27,0 116 667 240,6 122 190 247,9 1 543 3, 1 94 109 190,9 9 311 16,9 
420 030 642,6 39 376 79,0 13 197 26,5 126 435 253,5 129 614 260,3 1 594 3,2 100 200 200,9 9 412 18,9 
441 796 861,7 41 521 62,9 13 534 27,0 134 296 266,0 137 668 274,8 1 911 3,8 104 an 209,3 7 973 ·1~:i 442 456 661,5 42 996 65,7 12 799 25,5 129 256 257,5 136 796 276,5 2 233 4,4 109 661 216,5 6 713 
441 207 876,9 45 586 90,8 13 092 26, 1 110 986 221, 1 150 595 300,0 2 727 5,4 112 595 224,3 5 624 11,2 
372 459 741,3 37 169 74,0 14 997 29,B. 95 795 190,7 126 206 251,2 2 554 5, 1 90 099 179,3 5 619 11,2 
285 623 566,9 23 144 45,9 13 913 27,6 74 001 146,8 94 259 167,0 1 603 3,2 73 625 146,0 5 276 10,5 
319 660 620,6 24 066 46,6 16 093 31 ,3 96 744 167,9 99 027 192,3 1 563 3,0 74 729 145, 1 7 416 14,4 
266 553 555, 1 19 965 38,4 20 271 39,0 84 374 162,3 86 233 165,9 1 537 3,0 69 127 ·133,0 7 026 13,5 

Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin) 

12
50 106

1 

637,9 

1 

21 345 

1 

54,41 13 638 1 34,6 151 0521 
130,2 

1 

66 4 361225' 51 
1 175 

1 

3,0 

l 
63 669 

1 

162,9110 571 

1 

27,0. 
252 267 632,7 21 566 54, 1 14 076 35,3 53 742 134,6 69 515 224,5 1 362 3,5 61 924 155,3 10 060 25,3 
262 179 647,2 21 552 53,2 14 109 34,6 54 696 135,0 91 918 226,9 1 502 3,7 66 630 164,5 11 770 29,1 
274 910 661 ,5 21 569 53,5 14 261 35,4 57 065 141,5 99 077 245,6 1 778 4,4 69 974 173,5 11 160 27, 7 
276 052 677,3 22 117 54,3 13 696 34, 1 57 456 141,0 97 798 240,0 1 642 4,5 71 932 176,5 11 011 27,0 

• 1) Verurteilte J• 100 000 Personen gleichen Alters.- 2) 1954 bis 1956 ohne Vergehen im Str4ßenverkehr. 
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Verurteilte nach ausgewählten Straftaten 1882 bis·19531} 

Wider- Schwerer 
Hoch- ,u. stand Haus- Wider-

Jahr r,andes- geg. Voll- Aufruhr, Haus- friedens Fäl- Falsche Amt,- Unzucht natu.r--- verrat streck.- Auflauf frie- bruch, schung Anachu1 del1.kte Blut- mit A'b- liehe 
Jahres- ( §§ 80 - beamte (§§ 115, dens- Land- tvon Geld digung ( §§ ;31 schande hangigen Unzucht 
durch- 87 u. 99 (§§ 113, 116) bruch friedens (§§ 146 (§ 164) - 359) (§ 173) (§ 174) (§~ 175, 
schnitt (§ 123) bruch - 151) 175a - 101) 114, 117 m 1211 und b) - 119) 

~ 
Reichsgebiet ( j ewe1liger Gebietsstand) 

1882 2 11 948 160 13 826 158 256 511 1 613 314 67 329 
1883 - 11 853 114 13 306 126 234 516 1 617 330 34 269 
1884 6 12 462 171 15 353 168 287 499 1 698 323 42 345 
1885 2 12 507 175 14 855 153 222 511 1 580 288 34 391 
1886 3 13 127 186 15 983 207 196 501 1 593 338 34 373 
1887 7 13 447 226 15 969 174 202 507 1 519 347 38 418 
1888 3 12 387 156 14 851 163 196 548 1 538 312 46 353 
1889 - 12 713 248 16 244 364 193 559 1 567 326 43 367 
1890 1 13 133 351 17 104 319 174 523 1 499 310 39 412 
1891 - 13 268 257 17 031 236 206 554 1 485 404 39 446 . 
1892 5 13 985 215 17 725 171 237 553 1 570 375 40 4'59 
1893 1 15 151 253 18 229 224 218 542 1 555 402 57 524 
1894 - 16 297 402 19 391 162 219 622 1 590 417 51 532 
1895 - 16 063 606 20 095 175 293 654 1 453 486 65 484 
1896 - 16 578 273 20 595 188 234 592 1 417 462 62 536 
1897 1 16 547 243 21 535 665 166 591 1 330 381 45 563 
1898 - 16 083 320 22 207 233 203 606 1 346 397 55 533 
1899 - 17 148 281 22 601 140 212 550 1 316 411 56 491 
1900 1 16 120 231 22 218 137 18j; 517 1 300 448 52 535 
1901 - 17 030 157 22 822 89 181 516 1 342 491 45 621 
1902 - 17 098 316 23 488 107 183 556 1 341 534 58 613 
1903 - 16 568 293 23 597 105 189 540 1 250 497 58 600 
1904 - 17 493 277 24 701 86 199 510 1 275 487 73 570 
1905 - 17 832 217 24 819 193 205 504 1 161 493 63 605 
1906 - 18 085 324 25 624 134 159 463 1 210 480 67 623 
1907 1 17 834 32f 25 249 160 162 455 1 117 467 71 612 
1908 1 17 893 229 25 032 181 184 457 1 074 486 87 658 
1909 - 18 056 227 24 390 125 253 406 1 174 456 78 677 
1910 - 17 631 285 22 955 82 236 422 993 487 92 732 
1911 - 17 160 287 22 855 145 205 375 965 491 97 708 
1912 - 18 829 228 23 546 133 199 403 982 498 107 761 
1913 - 18 817 215 21 024 65 217 414 1 093 541 130 698 
1919 255' 5 473 730 5 137 1 948 92 128 1 517 261 37 ,89 
1920 65 10 471 1 180 9 694 2 226 267 198 2 531 421 69 1q7 
1921 52 15 150 446 8 577 1 589 441 392 3 058 760 118 425 
1922 95 21 038 477 6 601 1 060 314 497 2 910 711 156 499 
1923 41 24 664 686 7 930 2 029 217 523 2 734 613 136 445 
1924 356 23 254 1 877 8 909 9 225 1 392 529 2 599 862 180 696 
1925 343 20 228 468 8 046 2 638 587 641 2 753 1 010 222 1 107 
1926 17 20 696 549 8 691 559 439 630 2 734 971 255 1 040 
1927 55 1.8 655 342 8 139 521 358 613 2 249 807 271 848 
1928 31 17 681 332 8 268 309 268 594 1 866 720 223 804 
1929 25 18 249 278 9 063 246 263 558 1 791 730 273 837 
1930 64 19 113 833 9 126 453 297 534 1 735 751 244 804 

1931 72 18 566 975 8 092 1 591 452 552 1 718 740 215 665 

1932 231 17 475 1 129 7 210 3 071 836 595 1 889 808 194 801 

1933 1 700 12 318 633 5 972 1 184 934 946 1 906 834 255 853 

1934 39 6 600 164 3 033 416 454 2 252 1 686 832 272 948 

1935 552 8 398 119 3 913 184 366 2 843 1 651 635 355 2 106 

1936 489 6 380 64 2 834 79 259 2 927 1 649 767 376 5 320 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1954 71 6 168 161 5 642 110 91 1 464 1 244 399 665 2 661 

1955 120 5 610 200 5 873 104 111 1 629 1 055 432 766 2 687 
1956 196 5 629 176 5 895 222 51 1 644 1 059 378 901 ,2 873 

1957 212 5 348 177 5 783 289 396 1 789 1 129 • 271 1 150 3 234 

1958 213 4 949 157 6 804 338 176 1 638 1 156 248 1 175 3 278 

Reichsgebiet (jeweiliger Gebietsstand) 
1884-1888 

1 

4 

1 

12 786 

1 

183 ! 15 402 

11 

173 

1 

221 

! 
513 

11 586 

! 
322 

1 

39 

1 

376 
1894-1898 1 16 314 369 20 765 285 223 613 1 427 429 56 530 

1904-1908 2 17 827 274 25 085 151 182 478 1 167 483 72 614 

1928-1932 85 18 217 709 8 352 134 423 567 1 800 750 230 782 

Bundesgebiet (ohne Saarland und :Berlin) 

1954-1958 1 162 1 5 541 1 174 1 5 999 1 213 1 165 1 1 633 11 129 1 346 1 931 1 2 947 

Verurteiltenzi!fer (Auf 100 000 Personen der -strafmündigen Bev6lkerwig) 
Reichsgebiet ( jeweiliger Gebietsstand) 

1884-1888 0,01 39, 1 

1 

0,56 47, 1 

1 

0,53 

J 

0,68 1 ,6 
1 4,9 

0,99 o, 12 

1 

1,2 

1894-1898 0 . 44,3 1,00 56,4 0,77 0,61 1, 7 1 3,9 1, 17 0,15 1,4 

1904-1908 0 41,8 0,64 58,8 0,35 0,43 1,1 2, 7 1, 13 0,17 1,4 

1928-1932 0,17 36,5 1,42 16,7 2,27 0,85 1,1 3,6 1,50 0,46 1,6 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1954-1958 1 0,40 1 13,8 1 0,43 1 14,9 1 0,53 1 0,41 1 4,1 1 2,8 1 0,86 1 2,32 1 7,3 

Fußnoten V.Q:l. folgende Seite. 
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Kuppelei, 
Unzucht, Zu-
Notzucht hälterei 
(§§176 (§§ 180, 
- 178) 

1~~!1 

2 851 1 377 
2 737 1 657 
2 755 1 454 
2 862 1 586 
3 187 1 856 
3 131 1 919 
3 042 1 952 
3 170 1 794 
3 254 1 783 
3 293 1 958 
3 450 2 481 
3 802 2 513 
4 093 2 656 
4 156 2 886 
4 477 2 816 
4 177 2 671 
4 505 2 765 
4 594 2 622 
4 760 2 684 
5 143 3 405 
5 099 3 910 
5 406 3 836 
5 380 3 877 
5 359 3 716 
5 417 3 797 
5 237 3 646 
5 205 3 726 
5 063 4 293 
5 314 4 068 
5 487 4 324 
5 590 4 178 
5 703 4 646 
1 406 920 
2 268 1 316 
3 560 2 195 
3 578 2 487 
3 303 2 233 
4 658 2 802 
5 706 3 395 
6 108 3 363 
5 8J9 2 822 
5 472 1 801 
5 092 1 985 
5 161 2 088 
4 784 2 216 
4 954 2 280 
6 324 2 400 
6 534 2 109 
7 100 2 214 
8 037 2 166 

5 296 2 607 
5 404 2 573 
5 437 2 254 
5 119 2 006 
4 893 1 838 

12 995 

1 

1 753 

1 

4 282 2 759 
5 320 3 752 
5 093 2 074 

1 5 230 1 2 256 1 

1 

9,2 5,4 
11 ,6 7,5 
12, 5 8,8 
10,2 4,2 

1 13,0 1 5, 6 1 

Beleidi-
gung u. 
uble 
Nach-
rede, 

Verleum-
dung 

(§§ 185 
- 189) 

38 971 
39 911 
42 616 
40 859 
42 586 
44 084 
42 959 
43 600 
45 351 
44 809 
46 458 
50 424 
52 721 
53 192 
53 968 
54 143 
55 988 
55 514 
52 8133 
55 752 
58 12'5 
57 710 
60 913 
59 482 
61 047 
60 _895 
59 830 
59 673 
60 344 
61 899 
66 006 
61 002 
20 180 
39 410 
49 002 
48 662 
53 361 
46 998 
48 395 
46 713 
47 845 
42 228 
41 517 
43 995 
41 800 
30 284 
27 985 
23 358 
29 776 
22 201 

8 635 
9 307 
9 395 
9 157 
9 262 

42 621 
54 002 
60 433 
39 964 

9 151 

130,4 
146, 7 
141, 7 
so,"o 

22,B 

Mord 
(§ 211) 

151 
153 
139 
126 
144 
131 

95 
107 
133 
88 

144 
114 
110 
113 
108 
101 
106 

79 
89 
84 

103 
86 
94 
91 
93 
82 
80 
96 
93 
93, 
94 

110 
164 
209 
243 
200 
139 
193 
185 
170 
124 
90 
69 
90 
94 

100 
163 
319 
170 
153 

95 
123 
95 
97 

114 

1 

127 
106 
88 
89 

1 105 

0,39 
0,29 
0,21 
0,18 

1 0,26 

,. 
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noch: Verurteilte nach ausgewählten Straftaten 1882 bis 19581) 
Ur-

Gefahr- Begtin- kunden- vor-Jahr Tot- fal- Sachbe--- Abtrei- liehe Dieb- Schwere!' Unter- Raub- Er- st1gung Betrug schung, sc:hadi- satzl. Fabrl. 
Jahres- schlag bung Korper- stahl Dieb- schla- deliktE. u.Heh- (§§ 263 Untreue Falsch- Brand- Brand-

( §§ 212, verlet- stahl (§§ 249 - pressung lere1. (§ 266) ,ir~o3 stiftu.ng durch- 213) {§ 218) (§ 242) {§ 243) (§g~:/f) 252,255) (§ 253) (§§ 257 - 265a) beur- ( §§ 306 ·w;~9, schnitt zung kundung - 305) (§ 223a,b) - 261) <!\m - 308) 

Anzahl ' Reichsgebiet ( jeweiliger Gebietsstand) 
1882 169 191 38 291 79 116 8 972 14 577 413 526 9 539 11 969 267 2 899 11 639 644 536 
1883 164 167 40 933 76 929 7 841 14 568 419 481 8 967 12 387 277 2 933 11 153 627 569 
1884 1}1 258 48 118 74 293 7 893 14 630 445 473 8 589 12 690 350 2 973 12 379 609 480 
1885 164 243 51 449 69 241 7 207 14 432 365 452 8 313 12 618 292 2 895 12 812 573 653 

. ; 1886 154 226 53 759 68 479 6 658 14 731 417 426 7 871, 13 609 387 2 948 12 798 552 581 
1887 142 226 55 821 65 297 6 885 14 504 386 455 7 901 14 560 418 3 130 13 099 524 748 
1888 117' 216 55 223 65 060 6 972 14 781 393 457 7 799 14 978 479 3 119 12 239 482 522 
1889 148 268 57 191 71 881 7 978 15 888 404 467 8 298 16 848 493 3 430 12 880 419 513 
1890 125 243 60 948 70 945 8 370 16 340 437 504 8 394 17 364 524 3 631 13 959 488 641 
1891 160 287 61 896 75 256 8 695 17 184 459 486 8 632 18 949 570 3 856 13 839 465 6/iO 
1892 172 · 330 65 666 82 751 10" 748 18 372 486 624 10 098 20 711 655 4 265 14 768 577 ' 1 141 
1893 167 313 72 919 71 810 9 379 18 055 389 576 9 063 20 583 692 4 387 15 969 532 1 148 
1894 165 402 77 401 70 990 9 553 18 715 458 61} 8 868 21 923 690 4 517 16 719 508 629 

"' 1895 170 361 80 096 69 765 8 811 19 282 415 692 8 543 22 392 738 4 758 16 258 485 646 
1896 162 403 85 032 67 556 8 972 18 398 442 606 8 164 21 175 668 4 556 17 485 479 589 
1897 174 458 86 624 70 215 8 821 19 162 368 627 7 922 23 075 716 4 820 17 486 468 571 
1898 163 376 90 826 72 446 9 619 19 775 485 629 8 490 24 198 782 4 911 18 213 501 577 
1899 171 395 94 657 69 154 9 290 20 201 505 609 8 124 24 169 764 5 189 18 858 519 826 
1900 162 411 93 079 70 950 9 213 20 030 446 %3 ; B 068 23 374 790 4 963 18 261 472 916 
1901 158 457 98 110 75 222 10 229 20 866 521 597 ,8 566 25 255 992 5 356 19 077 453 844 
1902 179 558 97 376 76 426 11 303' 22 185 597 757 9 050 26 634 , 112 5 817 19 721 437 597° 
1903 189 575 96 177 74 098 10 592 21 844 516 676 8 701 26 234 1 207 5 882 19 543 459 824 
1904 179 634 98 985 73 021 10 099 22 504 566 686 8 231 25 803 1 344 5 788 19 496 517 883 
1905 180 549 97 673 73 595 10 549 23 454 556 712 8 317 25 827 1 325 5 747 20 051 443 711 
1906 168 609 97 943 76 361 11 754 24 807 564 701 8 786 26 242 1 292 6 123 20 362 450 802 
1907 190 656 94 471 77 487 12 017 25 740 602 '625 8 978 26 234 1 313 6 272 19 919 431 941 
1908 210 799 97 235 83 477 14 160 27 812 708 689 9 775 26 584 1 516 6 496 19 865 434 817 
1909 193 1 030 93 175 81 214 14 845 29 013 675 735 10 098 27 881 1 633 6 772 19 579 446 1 381 
1910 210 976 , 92 193 80 049 14 737 29 742 695 714 9 985 28 507 1 567 7 243 19 492 395 627 
1911 229 1 028 90 881 78 019 13 719 30 117 662 868 9 795 28 922 1 457 7 451 18 895 435 1 130 
1912 229 1 318 96 848 83 434 14 921 31 450 695 757 10 788 30 086 1 413 7 974 19 934 398 800 
1913 257 1 518 90 990 79 554 15 845 30 487 754 772 11 120 29 257 1 493 8 249 19 776 465 ' 843 

1919 267 988 23 092 105 121 38 082 16 461 972 532 24 069 12 725 170 6 062 7 068 94 573 
1920 393 1 990 37 406 189 519 53 962 30 264 1 327 802 41 051 24 542 385 8 760 10 485 120 652 
1921 383 4 408 33 159 179 075 49 333 32 259 1 789 1 364 46 511 34 078 758 11 106 9 873 226 1 485 
1922 330 5 178 25 491 193 818 34 821 31 701 1 517 1 080 44 359 33 877 866 9 367 8 913 190 1 086 
1923 280 3 677 24 971 286 178 50 684 37 211 999 918 71 991 32 483 723 8 669 10 651 146 726 
1924 409 5 629 25 189 162 693 37 222 29 988 1 155 1 704 47 796 37 120 768 10 594 8 424 252 754 
1925 385 7 193 28 371 79 465 16 627 31 302 864 939 20 184 44 677 1 613 10 379 7 970 389 989 
1926 404 6 268 32 146 67 148 13 003 34 061 811 , 856 14 082 53 718 2 232 ,1 673 9 197 534 1 012 
1927 385 5 313 33 064 64 491 12 021 34 660 707 788 12 147 54 473 2 234 11 788 9 343 511 991 
1928 317 3 892 32 677 61 345 11 136 35 823 683 860 10 021 ?o 401 2 091 11 743 9 931 461 1 947 
1929 . 348 3 597 34 950 63 8'3 12 075 38 675 811 :783 9 ,912 52 626 2 488 12 620 10 482 466 1 831 
1930 345 3 796 35 429 66 754 14 778 40 064 1 028 883 10 156 55 538 2 788 12 790 11 957 518 1 285 
1931 408 3 889 34 599 66 218 16 959 39 415 1 197 1 036 10 963 57 667 3 397 12 746 10 446 573 1 128 l_-'11. 
1932 5,3 4 233 32 349 72 638 21 746 '7 981 1 471 1 256 12 757 57 ~88 4 243 12 604 11 200 717 1 211 

1933 508 3 809 22 909 64 661 19 285 24 582 1 283 1 271 12 639 45 010 3 154 9 165 7 113 680 1 340 

1934 348 4 539 13 699 51 311 11 698 18 437 649 954 8 746 39 318 3 560 8 064 4 021 526 1 422 

1935 308 2 754 19 402 58 664 10 897 16 932 620 943 8 927 35 405 4 978 7 775 6 043 507 1 414 

1936 234 3 552 15 903 48 784 10 582 14 977 598 939 7 258 33 1'1 5 319 7 728 4 775 450 1 114 

Bundesgebiet ( ohne Saarland Wld Berlin) 

1954 130 3 Z93 9 667 47 526 11 699 16 984 873 302 7 639 39 172 3 398 3 904 5 199 226 2 270 

1955 139 2' 306 10 501 49 108 11 944 15 635 1 009 373 7 020 37 326 3 266 4 020 5 716 182 1 512 

1956 122 2 476 10 829 50 272 12 676 15 406 1 101 -401 7 045 40 310 3 554 4 468 6 606 187 2 386 

1957 148 2 751 12 279 55 042 14 997 14 246 1 42'9 349 7 182 43 422 3 74 7 2 'Q8 8 183 213 1 553 
1958 137 2 182 12 854 53 945 15 458 14 016' 1 531 305 6 961 44 463 3 426 3 247 9 156 222 1 583 

Reichsgebiet (jeweiliger Geb1eteatand) 

1684-1888 

1 

142 

1 

234 

1 

52 874 

1 

68 4741 
7 123 

1 

14 6161 
401 

1 

453 
18 095 113 691 

1 

3851 
3 

013 l 12 665 j 548 

1 

597 

1894-1898 167 400 83 996 70 194 9 155 19 066 434 634 8 397 22 673 719 4 712 17 232 488 602 

1904-1908 185 649 97 261 76 788 11 716 24 863 599 683 8 817 26 138 1 358 6 085 19 939 455 831 

1928-1930 394 3 881 34 001 66 196 ;5 339 38 392 ,1 038 964 10 762 54 824 3 001 12 501 10 803 547 1 480 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin} 1 1 

1954-1958 1 135 1 2 602 1 11 226 
1 

51 179 1 13 355 1 15 257 1 1 190 1 346 1 7 169 1 40 939 1 3 478 1 3 715 1 6 972 1 206 1 1 861 

verurte1ltenzif'.fer (Au'f 100 0'00 ;ferson~n der atra:fmund1sen Bevblkeruns 
Reichsgebiet (jewei;f1ger Gebietsstand) 

1884-1888 0,43 o, 72 161, 7 209, 5 21,8 44, 7 1,2 1,39 24,8 41,9 1, 2 9,2 38, 7 1,68 1,8 

1894-1898 0,45 1,09 228,2 190, 7 24,9 51,8 1,2 1, 72 22,8 61,6 2,0 12,8 46,8 1,33 1,6 

1904-1908 0,43 1, 52 228,0 180,0 27,5 j;8,3 1,4 1,60 20,7 61,3 3 ,2 14,3 46, 7 1',07 1,9 
1928-1932 ·o, 79 7, 77 68,1 132,6 30, 7 76,9 2, 1 1,93 21,~ 109,8 6,0 25,0 21,6 1, 10 3,0 

'' l. 
Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin) 

1954-1958 1 0,34 1 6,48 1 28,0' 1 127,5 1 33, 3 1 38,0 1 3,0 1 0,86 1 17,9 1 '102,0 1 8, 71 ~,3 1 17,4 1 0,51 1 4,6 

1 Par raphen'angabe nach der derzeitigen Fassung des StGB. - 2 J Bis 1901 einschl. § 127 StGB, 

,, 



Zeit 

Geschlecht 

1954 D} 1957 D 2 ) 
1958 D 
1959 D 

1959 D2 ) 
1959 Juli 

Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan, 
Febr. 
MB.rz 
April 
Kai 
Juni 
Juli 
Aug. 

dar. mannlich 

1960 Aug. 
dar. mannlich 

Zeit 

Geschlecht 

1954 D} 1957 D 2 ) 
1958 D 
1959 D 

1959 D2 ) 
1959 Juli 

Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez, 

1960 Jan, 
Febr. 
M.tirz 
April 
118.i 
Juni 
Juli 
Aug. 

dar. männl1-ch 

1960 Aug, 
dar. mB.nnlich 

Zeit 

Gesohlech't 

1954 D} 
1957 D 2 ) 
1958 D 
1959 D 

1959 D2 ) 
1959 Juli 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan, 
Febr. 
'M,arz 
AprJ.l 
Mai 
Juni 

Juli 
- Aug. 

dar. ma.nnlich 

1960 Aug. 
dar. m!:lnnlich 

Erwerbstätigkeit 
Arbeitslose und offene Stellen nach Berufsgruppen 

Stand Monatsende 
(Nach den Unterlagen der Arbeitsämter) 

Insgesamt 
1) 

1

1 220 607 
662 334 
683 117 
475 725 

479 924 
215 460 
196 349 
187 _199 
197 061 
230 605 
443 320 
626 999 
529 592 
256 585 
188 
153 
134 
119 
113 

&5 

764 
161 
382 
351 
1·09a)I 
112 

538 028 
320 017 

Ackerbauer, J!~~~t~.:i_d 
Tierzucht.' F1schere1-
Ga:rtenbauer berufe 

58 569 
30 259 
28 115 
21 407 

21 466 
4 ·799 
4 342 
4 637 
6 041 

15 838 
36 100 
4a 091 
35 881 
15 333 

7 378 
4 208 
3 450 
2 854 
2 246 
1 605 

15 956 
11 893 

1

, 26 413 
14 323 
16 391 
12 157 

'12 178 ~m 
2 823 
2 368 
4 457 

15 884 
33 217 
29 467 

9 893 
073 
534 
072 
79b 
680 
417 

519 
311 

Holzver- Pa.pier-
arbei ter u. hersteller G;raphische 
zugehdrige und -ver- - Berufe 

Berufe arbeiter 

42 094 
17 023 
16 842 
10 749 

10 874 
3, 157 
2 654 
2 392 
2 495 
3 093 

10 377 
14 772 
11 235 

5 075 
3 034 
2 499 
2 119 

842 
660 
247 

13 359 
11 855 

VeJ"kebrs-
berufe 

71 714 1 34 006 
34 499 , 
25 582 

25 864 
, 11 765 

10 791 
11 446 
14 974 
19 005 
25 811 
34 243 
,28 677 
17 434 
12 267 

9 141 
7 608 

7 023 
6 776 

199 

22 827 
15 880 

6 167 
3 418 
3 193 
2 248 

2 262 
409 
220 
054 
009 
016 
408 
700 
349 
111 
996 
956 
823 

700 
591 
217 

4 903 
1 163 

28 269 
12 345 
10 094 

6 633 

6 783 
4 691 
4 244 
4 2·47 
4 985 
5 341 
5 669 
5 858 
5 054 
4 396 
3 962 
3 220 
2 775 
2 611 
2 470 

4 

30 177 
4 

6 363 
3 463 
, 378 
Z. 524 

2 559 
781 
672 
697 

1 785 
1 805 
1 879 
2 020 
1 884 
1 662 
1 568 
1 291 
1 158 
1 049 

962 
578 

963 
940 

33 098 
17 427 
14 357 
10 231 

10 344 
7 065 
6 308 
6 351 
7 062 
8 107 
8 747 
9 132 
8 109 
6 865 
5 703 
4 731 
4 192 

3 670 
3 495 

427 

16 77, 
2 080 

Berg-
manniache 

ßerufe 

Stein-

~!=~~~~i~:, Glasmacher 
Keramiker 

Bauberufe 

Arbeitslose 
Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin) 

7 161 l 26 526 3 231 
3 732 19 107 1 798 
4 449 21 404 1 628 
4 243 14 375 1 104 

Bundesgebiet 
4 835 14 451 

267 737 
402 452 
644 234 

2, 092 
2 827 
5 788 
6 762 
5 an 
2 837 
2 040 
1 717 
1 540 

219 
190 

1 123 

1 706 
3 262 

24 244 
41 071 
31 832 

6 434 
822 
073 
916 
810 
744 
525 

ohne Berlin 
,1 110 

625 . ' 
487 
429 .. 
422 
444 • 
081 
030 
822 
547 
383 
349. 
302 
290 
253 
113 

Offene ·stellen 
11 292 
11 237 

6825 1911 
5 534 1 215 

221 639 
169 816 
200 566 
126 738 

127 330 
12 275 
9 360 
8 979 

10 545 
22 657 

130 196 
238 522 
191 224 

40 711 
16 201 
10 043 

8 055 
6 623 
5 615 
5 594 

93 393 
93 283 

Metall-
er~~ger Elektriker 

verarbeiter 

78 451 
29 896 
32 817 
23 347 

23 825 
11 851 
10 250 
9 330 
9 205 
9 773 

15 189 
18 771 
15 401 
10 730 
9 158 
8 407 
7 823 
7 288 
7 076 
6 195 

83 148 
72 888 

12 258 
5 415 
5 180 
3 460 

3 506 
1' 948 
1 605 
1 463 

464 
529 

2 249 
3 3S4 
2 577 
1 758 

573 
447 
234 
172 
123 
794 

15 503 11 
9 900 

! 

Chemie-
werker 

9 347 
4 519 
4 260 
2 831 

2 864 
'1 883 

1 665 
1 643. 
1 618 
1 603 
2 076 
2 468 
2 216 
1 847 

642 
396 
305 
191 
134 
733 

8 006 
5 978 

Textil-
hersteller 
und -ver-

arDeiter 

Lederher-
steller, 
Leder- u. 

lfahrungs- Ing' enieure 
u. Genus- Gewerbliche und 

Techn. aschinist. 
Sonder- und 

Fellverarb. i!;!!:~ler Hilfsberufe Techniker fachkräfte zui::~~!ge 

Arl::ieitslose 
Bundeegebiei (ohne Saarland und 

81 082 1 25 244 1 47 986 35 094 7 938 21 942 
37 393 7 692 19 412 
23 345 4 809 14 228 

Bunde"Bgebiet ohne Berlin 
23 543 4 846 14 342 
14 119 2 476 7. 069 
12 340 1 947 5 662 
10 5'4 1 694 5 678 
9 554 1 703 7 060 
9 724 1 796 8 689 

15 048 3 352 13 420 
14 893 
12 684 
9 867 
8 482 
8 121 
7 977 
7 074 
6 570 

364 

37 993 
4 755 

4 053 
3 575 
2 404 
1 945 
2 222 
2 016 

408 
100 
617 

14 356 
12 859 
10 14', 

8 518 
6 542 
4 852 

3 636 
3 118 

215 

Of'f'ene Stellen 
6 754 25 673 
2 173 9 365 

Berlin) 

155 465 j 90 238 
89 000 
62 518 . 

62 860 
39 68', 
33 927 
31 831 
31 719 
34 830 
49 533 
56 129 

'50 210 
39 009 
32 642 
27 560 
24 793 
22 700 
21 168 
14 420 

63 182 1 
33 893 

Geeundh.-
dienet u. Volke pflege ve~a~~e R;1~::;_ u. cS~!~~~;i.- berufe berufe heitswahrer 

Bundesgebiet 
11 693 
6 869 
6 281 
4 793 

A:rbeitelose 
( ohne Saarland und 

582 1 52 517 
331 33 609 
341 29 648 
298 21 603 

Bundesgebiet ohne Berlin 
4. 840 300 

,3 517 282 
3 227 247 
3 373 231 
3 778 
3 951 
4 061 
4 542 
3 808 
3 252 
3 332 
2 982 
2 522 

2 194 
2 102 

551 

252 
243 
250 
277 
232 

,2?9 
.1m 

216 

20.1 
188 

4J 

21 733 
18 463 
17 510 
16 694 
n 115 
16 264 
15 175 
16 112 
14 797 
14 210 
15 105 
1'3 149 
11 684 

11 178 
10 702 

3 734 

Offene Stellen 
8 353 
1 790 

128 1 21 233 
30 1 789 

Berlin) 
2 696 
1 287 
1 140 

909 

919 
795 
738 
747 
767 
758 
734 
770 
726 

· 632 
683 
611 
580 

519 
504 
381 

386 
321 

8 595 
3 908 
4 027 
3 081 

3 1s, 
2 710 
2 570 
2 395 
2 368 
2 219 
2 186 
2 477 
2 289 
2 194 
2 239 
1 991 
1 826 

877 
820 
713 

5 243 
5 086 

245 
708 
678 
545 

549 
386 
384 
395 
429, 
457 
480 
442 
397 ' 
365 
366 
337 
283 
272 
278 
116 

801 
152 

Dienst- Erziehungs 
und U:::r~!~7 

Wachberufe Seelsorger 

19 574 
8 550 
7 864 
5 934 

5 983 
4 743, 
4 432 
4 191 
4 182 · 
4 643 
5 010 

, 5 388 
5 006 
4 315 
3 786 
3 363 
3 060 

2 904 
2 760 
2 465 

1 837 
1 593 1 

4 013 
2 437 
2 451 
1 877 

1 903 
560 
516 
449 
484 
509 
490 
576 
402 
31? 
411 
238 
144 

067 
192 
395 

1 438 
127 

10 089 
5 182 
6 328 
4 7g4 

4 863 
2 076' 
1 871 
1 724 
1 756 
2 012 
3 836 ~m 
2 690 

974 
678 
491 
397 
351 
346 

2 162 
2 148 

Bildungs-
und 

Forschungs 
berufe 

988 
021 
903 
647 

652 
583 
548 
519 
546 
498 
480 
503 
464 
431 
449 
436 
384 

376 
395 
222 

1 

179 
82 

Kunststoff-
verarbeiter 

088 
785 
849 
600 

607 
350 
292 
2~1 
241 
269 
335 
390 
330 
273 
245 
274, 
244 
207 
211 

59 

2 312 
1 051 

Kauf-
männische 

:Berufe 

83 266 
50 518 
47 646 
36 097 

36 451 
'27 629 
29 848 
27 696 
27 370 
23 865 
23 916 
26 577 
28 701 
25 450 
25 516 
21 887 
19 569 
16 293 
17 408 
7 158 

29 350 
8 167 

KUnst-
let::ische 

Bflrufe 

11 887 
, 5 384 

, 5 013 
4 111 

' '4~ 126 
3 383 
3 022 
2 908 
3 501 
3 928 
3 952 
3 838 
3 569 
3 320 
2 960, 
2 381 
2 121 

2 376 
2 057 

562 

449 
334 

1) EinsChl. der Gruppe Beruf'statige ohne nähere Angabe des Berufes.- 2) D errechnet aus 1/2 Dezember des VQrJalires '+ Januar bis November + 1/2 De~ 
zember des laufenden Jahres.- a} Einschl. 1 9?6 arbeitslose Flüchtlinge in Durchgangslagern und 4 170 (darunter 2 9?6 1,Ianner) ,,rbeitslose ohne na-
here Angabe des Beru!'es. ~559,:·_ Bundesanstalt f'ur Arbe1 tsvermi ttlung und Arbe1 tslosenversicherung 
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1 

Zeit --Land 

1954 n 1) 
1957 
1958 
1959 
1959 Juni 

Juli 

1959 n1> 
1959 Juli 

Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan, 
Febr. 
14ärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Schleaw. -Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
llordrh. -Weatf. 
Hessen 
Rheinld. -Pfalz 
Baden-WUrttbg. 
Bayern 
Saarland 

1960 Aug. 1 
1 ) Errechnet aus 

insgesamt 

Arbeitslose, offene Stellen und Notstandsarbeiter 
Stand Monatsende 

(Nach den Unterlagen der Arbeitsämter) 
Arbeitslose 

mämllioh weiblich Zu-(+) bzw.Abnahme (-)gegenüber dem VorJahr bzw. Vormonat 

Anzahl ' vH Anzahl vH insgesamt mannlich 1 weiblich 
Anzahl vH Anzahl vH Anzahl vi! 

Bundese;ebiet ( ohne Saarland und Berlinl 
1 220 607 806 458 66, 1 414 149 33,9 - 37 994 - 33,0 - 39 400 - 4,7 + 1 406 + 0,3 

662 334 415 796 62,8 246 538 37,2 - 99 079 - 13,0 - 54 059 - 11,5 - 45 020 - 15,4 
683 117 459 351 67,2 223 766 32,8 + 20 783 + 3,1 + 43 555 + 10,5 - 22 772 - 9,2 
475 725 321 252 67,5 154 473 32,5 - 207 392 - 30,4 - 138 099 - 30,1 - 69 293 - 31,0 
255 395 135 809 53,2 119 586 46,8 - 65 464 - 20,4 - 36 712 - 21,3 - 28 752 - 19,4 
212 026 116 896 55, 1 95 130 44,9 - 43 369 - 17,0 - 18 913 - 13,9 - 24 362 - 20,4 

Bundese;ebiet ohne Berlin 
479 924 324 156 67,9 155 768 32, 1 - 208 685 - 30,5 - 139 414 - 30,1 - 69 271 - 30,8 
215 460 119 196 55,3 96 264 44,7 - 43 795 - 16,9 - 19 386 - 14-,0 - 24 409 - 20,2 196 349 107 162 54,6 89 187 45,4 - 19 111 - l:l,9 - 12 034 - 10, 1 - 7 077 - 7,4 187 199 102 080 54,5 85 119 45,5 - 9 150 - 4,7 - 5 082 - 4,7 - 4 068 - 4,6 
197 061 107 524 54,6 89 537 45,4 + 9 862 + 5,3 + 5 444 + 5,3 + 4 418 + 5,2 230 605 131 913 57,2 98 692 42,8 + 33 544 + 17,0 + 24 389 + 22,7 + 9 155 + 10,2 
443 320 312 126 70,4 131 194 29,6 + 212 715 + 92,2 + 180 213 + 136,6 + 32 502 + 32,9 
626 999 492 163 78,5 134 836 21,5 + 183 679 + 41,4 + 180 037 + 57,7 + 3 642 + 2,8 
529 592 406 463 76,8 123 129 23,2 - 97 407 - 15,5 - 85 700 - 17,4 - 11 707 - 8,7 256 585 161 715 63,0 94 870 37,0 - 273 007 - 51,6 - 244 748 - 60,2 - 28 259 - 23,0 
188 764 107 695 57, 1 81 069 42,9 - 67 821 - 26,4 - 54 020 - 33,4 - 13 801 - 14,5 153 161 85 098 55,6 68 063 44,4 - 35 603 - 18,9 - 22 597 - 21,0 - 13 006 - 16,0 
134 382 75 286 56,0 59 096 44,0 - 18 779 - 12,3 - 9 812 - 11,5 - B 967 - 13,2 
119 351a) 69 821 58,5 49 530 41,5 - 15 031 - 11,2 - 5 465 - 1,3 - 9 566 - 16,2 113 109 1 65 112 57,6 47 997 42,4 - 6 242 - 5,2 - 4 709 - 6,7 - 1 533 - 3, 1 

nac;e Ländern (A!!BJ!st 1260l 
10 722 5 615 52,4 5 107 47,6 - 988 - 8,4 - 719 - 11,4 - 269 - 5,0 4 379 2 777 63,4 1 602 36,6 - 95 - 2, 1 - 132 - 4,5 + 37 + 2,4 17 ;;99 9 622 54,4 8 077 45,6 - 1 707 - 8,8 - 1 410 - 12,8 - 297 - 3, 5 3 224 1 225 38,0 1 999 62,0 - 206 - 6,0 - 84 - 6,4 - 122 - 5,8 36 621 22 376 61, 1 14 245 38,9 + 194 + 0,5 - 374 - 1,6 + 568 + 4,2 
6 426 4 162 64,8 2 264 35,2 - 417 - 6, 1 - 253 - 5,7 - 164 - 6,8 4 910 3 250 66,2 1 660 33,8 - 432 - 8,1 - 305 - 8,6 - 127 - 7, 1 5 121 3 631 70,9 1 490 29, 1 - 236 - 4,4 - 105 - 2,8 - 131 - 8, 1 21 862 11 128 50,9 10 734 49, 1 - 2 329 - 9,6 - 1 371 - 11,0 - 958 - 8,2 
2 145 1 326 61,8 819 38,2 - 26 - 1,2 + 44 + 3,4 - 70 - 7,9 

!!e!:l!n_(!!e2t2 
19 822 1 9 654 1 48,7 1 10 168 1 51, 3 1 - 1 5281- 7,21 - 6821- 6,61 - 846 1- 7,7 

Dezember des 

Offene Notstands-
Stellen arbeiter 

Anzahl 

138 352 56 041 
216 607 17 959 
215 707 14 527 
279 716 12 140 
319 455 15 728 
337 002 13 846 

284 147 12 140 
341 176 13 846 
350 362 11 656 
350 393 10 282 
325 698 8 468 
284 545 6 987 
240 570 4 398 
312 682 5 945 
389 248 8 153 
452 965 10 760 
459 983 8 798 
487 746 8 722 
504 195 7 836 

524 297 6 837 
538 028 5 705 

12 318 1 620 
22 908 1 434 
52 881 1 246 
6 507 -166 424 34 

48 541 20 
23 726 38 

108 078 6 
90 727 ' 2 307 

5 918 -
1 16 290 1 6 382 

12 Monatswerten \ 1/2 
lose FlUchtlinge in Durchgangslagern. 

Vorjahres + Januar bis November + 1/2 Dezember des laufenden Jahres) , - a)Einschl.1 976 arbeite-

Zeit Schweine -- ins-
Land gesamt 

1954 

1 

13 919,9 
i957 15 696,4 
1.958 15 400,5 
1959 15 297,8 

19602) 1 15 825,5 

Schlesw. -Holst. 1 432,7 
Hamburg 26,2 
Niedersachsen 4 456,3 
Bremen 18,5 
Nordrh. -Westf. 2 665,7 
Hessen 1 209,3 
Rheinld. -Pfalz 733,7 
Baden-Wurttbg. 1 761,9 
Bayern 3 448,4 
Saarland 72,8 

Bundesanstalt !Ur Arbeitsvermittlung und A:rbeitslosenversicherung 

Land- und Forstwirtschaft, Fischerei 

Ferkel 
unter 

8 Wochen 
alt 

1 

3 887, 1 
4 331,2 
4 148,0 
4 430,4 

1 4 633,8 

459,7 
5,7 

1 428,7 
4,2 

737,9 
301, 7 
169,7 
503, 1 

1 009, 1 
14,0 

Schweinebestand am 2. bzw. 3. September 
1 000 St 

Schlacht- Zucht sauen 
Jungschweine u.Mast- 1/2 bis unter 8 Wochen bis schweine 1 Jahr 1 Jahr alt und älter 

unter 1/2 Jahr alt 

1 1 
1/2 Jahr und älter nicht trächtig nicht 

1) tri!.dhtig trächtig trächtig 

Bunde!i!gebiet ,ohne SaarlBZld und Berlinl 

1 

6 189,4 

1 

2 520,6 

1 

214,8 

1 

163, 1 

1 

503,9 

1 

405,3 
7 202,5 2 ß2,4 203,7 148,9 583,0 455,4 
7 256,4 2 620,0 163,5 129,8 585,8 457,8 
6 980, 1 2 420,2 214,4 142, 1 607,2 463,3 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1 7 254, 1 1 2 380,1 1 240,0 1 152,5 1 640,7 1 483,6 

1 
nach Ländern (1260l : 

699, 1 113,8 21,2 15,6 70,5 42,3 
12, 1 6,6 0,4 0,2 0,6 0,5 

1 924,3 617,4' 74,7 45,5 204,6 149,8 
8, 1 4,4 0,4 0,2 0,7 0,5 

1 168,8 495,9 49,6 30,3 106,0 71, 1 
552, 7 250,3 16,5 12,9 40,9 31,0 
382,5 125 ,5 </,2 6,6 20,8 17,8 
826, 1 265, 1 22,5 15,0 64, 1 61,0 

1 637,6 490,2 38,8 25,5 130,5 108,0 
42,8 10,9 0,7 0,7 2,0 1,6 

Eber 
1/2 Jahr alt 

und älter 

1 

35,7 
39,3 
39,2 
40, 1 

1 40,7 

4,5 
O, 1 

11,3 
o,o 
6, 1 
3,3 
1,6 
5,0 
8,7 
0,1 

1) Einschl, der zur Mast aufgestellten Sauen und kastrierten Eber.- 2) Vorläufiges Ergebnis. 
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Mikherzeugung und -verwendung 
lllilohkühe 

Milcherzeugung Milchverwendung lllilch bei den Molkereien 2) 
Zeit 1) /6 lllilchertrag je Kuh insgesamt an Molkereien und Trinkmilch- Herstellung von 4J monatlich } täglich Handler geliefert absatz ; ) Butter l Käse- fSpeisequar 

1 000 kg 1 1 000 t 1 vH 5) 1 000 t t 

Bundeae;ebiet { ohne Saarland und Bel"l.in) 
1954 111D 

1 

5 831,1 

1 

244 

1 

8,0 

1 

1 421,2 

1 

953,2 

1 

61;1 

1 

236,6 

1 

25 263 

1 

12 976 

1 

6 949 1957 111D 5 641,2 255 8,4 1 438,6 1 002,8 69,7 230,1 25 908 12 882 9 055 1958 IIID 5 572,3 267 8,8 1 489,0 1 069,6 71,8 228,3 29 946 11 996 9 479 1959 ND 5 561, 1 276 9, 1 1 532,5 1 121,6 73,2 233,4 31 257 12 859 9 913 
Bundess:ebiet ohne Berlin 

1957 111D 5 684,4 255 8,4 1 448,2 1 009,3 69, 7 . 
1958 MD 5 612,4 267 8,8 1 498, 1 1 075,8 71,8 
1959 ND 5 599,3 275 9,0 1 541,4 1 127,8 73,2 
1959 Juli 5 599,3 304 9,8 1 701,9 1 275,7 75,0 2n,2 3' 727 11 557 11 427 

Aug. 5 599,3 283 9,1 1 586,0 1 175,3 74,1 249,2 31 798 12 535 9 566 
Sept. 5 599,3 25Y 8,6 1 437,0 1 044,2 72,7 242,0 27 998 13 707 8 778 
Okt. 5 599,3 244 7,9 1 368,2 971,2 71,0 252,9 26 521 14 509 9 815 
Nov. 5 599,3 233 7,8 1 302,5 905,6 69,5 223,4 25 484 13 173 9 228 
Dez. ·5 599,3 249 8,0 1 392,3 993,4 71,4 232,2 28 434 13 438 8 101 

1960 Jan. 5 671 ,5 258 8,3 1 463,0 1 058,3 72,3 221,5 30 432 13 857 8 618 
l!'ebl". 5 671 ,5 258 8,9 1 460,6 1 061,6 72,7 225,0 30 635 10 527 9 920 
Jliirz 5 671,5 296 9,5 1 678,3 1 ~54,9 74,8 245,1 35 954 11 337 11, 749 
April 5 671,5 307 10,2 1 740,3 1 309,5 75,3 234,5 37 288 13 043 12 371 
Kai 5 671,S 342 11,0 1 941,2 1 505,9 77,6 248,0 42 554 14 280 13 455 
Juni 5 671,5 322 10,7 1 828, 1 1 400,0 76,6 241,8 37 221 12 735 11 954 
Juli 5 669,8 312 10,0 1 770,4 1 354,3 76,5 240,7 37 022 13 811 10 911 
.w.J• 5 669,8 292 9,4 1 657,7 1 248,0 75,3 ... . " '" . " 

1) Jleetand Deseaber des Vorjahres • .,. 2) Quelle: Bundesminieteriua !Ur Ernährung, Landwirtschaft und l!'orsten,Bonn.- 3) Ohne Versand nach Berlin;Voll- -., 
ailch einschl. sterilisierter Milch.- 4) Einschl. Schichtkäse und ab Juli 1953 einschl. l!'rischkäse.- 5) vH dsr Erzeugung. 

Gewerblidle Sdllac:htungen 
Tiere inländischer Herkunft Tiere ausländischer Herkunft 

Schlachtme~e Rinder Schweipe Sonstige darunter 
Tiere 3) Schlacht-

Zeit menge Rinder Schweine 
insgesamt Schlacht- Sohlach- Schlacht- Schlach- Schlachtmenge insgesamt Schlach- Schlacht- Sch1ach- Schlacht-

1) fette 2) tungen .menge 1) tungen 1) 1) tungen 11.enge 1) tungen menge 1) . 

t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 1 000 t 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlinl 
1954 EI 

1 

146 796 

1 

12 263 l 213,3 

1 

54 444 

1 

860,0 

1 

79 8741 12 477 

1 

7 109 

1 

15,3 

1 

4 090 

1 

23,2 

1 

3 019 
1957 ND 176 404 15 762 237,1 60 554 1 186,9 105 057 10 792 8 990 22,9 6 367 21,6 2 623 
1958 EI 183 811 16 795 243,2 63 369 1 279,9 110 210 10 232 11 598 28,7 7 518 38,0 4 080 
1959 ND 163 486 16 937 245,9 63 801 1 260,7 109 462 10 223 14 769 33, 1 8 722 59,6 6 051 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1957 IIID 177 200 15 849 236,2 60 835 1 192,3 105 507 10 858 10 099 24, 1 6 703 31,1 3 382 
1958 IID 184 519 16 856 244,3 63 635 1 284,4 110 594 10 290 12 677 29,8 7 828 47,6 4 840 
1959 111D 184 220 17 003 246,9 64 068 1 265,7 109 lil77 10 275 15 945 34,4 9 077 69,6 6 846 

1959 Juli 171 343 15 820 233,2 59 779 1 188,7 102 191 9 373 14 179, 35,9 9 104 47,4 5 054 
Aug. 191 430 17 649 263,5 67 121 1 311,4 113 876 fo 433 12 543 27, 1 7 077 51,2 5 45'2 
Sept. 200 928 17 996 304,4 76 777 t 299,4 113 647 10 504 13 035 25, 1 6 690 61,0 6 326 

Okt. 198 795 17 449 316,4 80 243 1 240,4 108 479 10 073 11 668 15,4 4 161 73,8 7 474 
Nov. 198 548 18 076 282,B 72 624 1 301,0 115 484 10 440 15 410 25,5 6 836 88,1 8 549 
Dez. 189 533 17 331 254,2 66 166 1 279,7 111 743 11 604 15 991 27,6 7 403 91,0 8 580 

1960 Jan. 176 512 16 039 242,6 63 798 1 160,2 102 656 10 058 14 841 31,6 8 407 64,6 6 421 
l!'ebr.' 180 916 16 865 231 ,2 60 648 1 276,2 109 851 10 417 13 760 31,8 8 725 48,7 5 032 
llärz 196 638 18 139 257,4 67 722 1 360,8 117 412 11 504 13 599 37,7 10 096 30,9 3 496 

April 184 725 17 192 232, 1 61 191 1 309,9 112 163 11 371 12 492 33,0 8 781 35,2 3 703 
l!ai 212 798 ~~ in 262, 1 68 879 1 m:i 131 610 12 309 13 239 35,4 9 361 37,5 3 854 
Juni 185 737 235,0 61 859 1 113 657 10 221 14 546 38,5 10 079 42,9 4 367 

Juli 183 197 17 037 242,3 62 ,819 1 276,9 110 506 9 872 13 688 34,6 9 017 46,0 4 620 
J.ug. 214 838 20 026 284,6 73 246 1 503,8 130 067 11 525 16 448 37, 7 9 811 68,1 6 588 

' 1) Die Gesamtschlachtmenge stellt den Anfall an Fleisch (ohne Innereien) und an Schlachtfett dar.- 2) Reinfettwert; es wurde ein Ausbeutesatz bei 
Rindern von 3,16 vH, bei Schweinen TOD 1'.5,2 vH def Schlachtmenge zu Grunde gelegt.- 3) Kälber, Schafe, Ziegen, l>ferde. 

Fangergebnisse der deutsdlen Hochsee- und KüstenHsdleret 

1954 111D 
1957 IIID 
1958 11D 
19,9 ND 

Zeit 

1959 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
Y.ärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 

Insgesamt 
t 1 000 DIii 

54 747 
57 149 
54 260 
56 460 
77 87'} 
90 643 
92 147 
63 895 
45 822 
40 718 
39 968 
53 450 
50 711 
45 075 
40 035 
38 936r 
54 240r 
73 234 

19 047 
20 955 
23 692 
23 030 
26 131 
31 843 
31 849 
28 282 
24 526 
20 026 
18 723 
21 993 
21 930 
20 006 
16 100 
15 991r 
20 722r 
27 355 

a) vorläufiges Ergebnis. 

Dampferhochseefischerei 
t 1 000 IK 

38 418 
37 242 
34 707 
35 889 
42 378 
50 558 
53 156 
39 261 
28 577 
31 658 
30 416 
37 419 
38 614 
35 448 
26 201 
23 158r 
29 771 
42 903 

14 057 
14 558 
16 829 
16 720 
16 022 
20 520 
20 666 
20 274 
19 015 
16 613 
16 222 
18 000 
17 642 
16 470 
11 227 
10 562r 
12 990 
18 771 

-561* -

Große Heringsfischerei 
t 1000m 

5 063 
6 261 

, 6 118 
• 6 325 
14 000 
15 491 
11 830 
9 576 
4 297 
3 074 

107 
2 238 
3 798 
4 197' 
4 194 
5 765 
9 341r 

10 297 

2 185 
2 852 
2 957 
2 487 
5 605 
6 202 
4 737 
3 834 
1 721 
1 230 

54 
911 

1 290 
1 134 J ma) 
3 753a) 
4 0558 ) 

Kl.eine Hochaee-u.Küstenfiecherei 
t 1 000 D11 

11 264 
13 646 
13 435 
14 245 
21 495 
24 594 
27 161 
15 057 
12 949 

5 986 
9 444 

13 793 
8 299 
5 430 
9 640 

10 013 
15 128 
20 034 

2 728 
3 668 
3 905 
3 823 
4 504 
5 121 
6 446 
4 174 
3 791 
2 183 
2 44.8> 
3 081 
2 999 
2 402 
3 694 
3 263 
3 979 
4 528 

;•. 

\. t 

., 1 
1, 
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,, 

1 

Zeit --
Land 

1954 
}n4l 

j 

'1 

1957 
1958 bzw. 
1959 

2.Hj • 11D 1959 

1959 n4> bzw.llll7 
2.Hj. 11D 

1959 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr, 
Kärw 
April 
lla1 
Juni 
Juli 
Aug. 

Schleaw.-Holst. 
Hamburg 
Niedersachsen 
Bremen 
Nordrh. -West!. 
Hes",l!n 
Rhe:Lnld.-P!alz 
~aden-Württbg. 
Ba;irern 
Sa~r1and 

1960' Aug. 1 

zeit --Land 

" 

1954 11D 1 

1 

1957 11D 
1958 11D 
1§59 11D 
1 59 2.Hj. MD 

1959 11D 
2.Hj. 11D 

1959 Juli 
Aug, 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

'·1960 Jan. 
:Pebr. 
lllirZ 
April 
lfai 
JU%li 

. Juli 
Aug. 

' 
Schles,w. -Holst. 
Hamburg 
Nied.Etrsachsen 
Brelllen 
Nordrh. -Weatf. 

;::md.-Pfalz 
Baden~Württbg. 
Bayern 
Saarland· 

1960, Aug. 1 

Industrie und Handwerk 
Beschäftigte, Umsatz, Kohle- und Stromverbrauch der Industrie1) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 
Am Monatsende Bruttosumme der 

Beschäftigte , Geleistete 

1 

Erfaßte Be- Arbeiter- Löhne Gehälter triebe (örtl. ·1 darunter stunden insgesamt Arbeiter Einheiten) 
Anzahl 1 000 Mill. Std. Mill. 

Bundesgebiet (o!Yle Saarl!!,!ld und :Ber11n·i 
50 784 

1 

6 062 

1 

5 070 

·I 

960 

1 

1 624 

1 

503 

1 

52 609 7 221 5 984 1 052 2 284 752 
52 257 7 273 5 979 1 031 2 413 835 
52 081 7 301 5 949 1 019 2 525 913 
52 112 7 396 6 026 1 050 2 660 950 

Bundeage biet ohne :Berlin 
52 51'7 7 477 , 6 100 1 045 2 5638 ) 924a) 
52 836 7 570 6 176 1 075 2 735 972 
52 771 7 503 6 122 1 049 2 664 921 
52 76$ 7 5'59 6 150 1 018 2 579 923 
52 808 7 570 6 177 1 086 2 656 934 
52 829 7 601 6 204 . 1 124 2 741 949 
52 882 7 637 6 233 1 085 2 791 1 ~02 
52 944 7 574 6 171 1 089 1 2 980 1 01 
52 873 7 568 6 158 1 027 2 653 1 011 
52 978 7 607 6 189 1 018 2 534 987 
53 062 7 652 6 2'29 1 123 2 803 1 014 
53 102 7 716 6 267 l 060 2 800 1 017 
53 080 7 747 6 288 1 D93 2 894 1 034' 
53 147 7 757 6 295 1 042 2 974 1 054 
53 1,~4 7 792 6 321 1 046 2 1 065 
53 247 7 843 6 357 1 072 3 115 1 087 

nach Ländern (Auimat 1260J' 
1 488 171 140 25 66 19 
1 529 234' 174 29 91 43 
4 579 71~ ,, 588 98 288 89 

476 109 88 15 45 15 
16 111 2 832 2 314 385 1 230 403 

4 617 655 513 88 244 104 
2 902 359 290 51 134 : ,50 

10 264 1 410 1 134 190 522 ,r 
10 582 1 186 966 165 414 1 3 

699 175 150 25 BQ 23 

~e!:l!n _ ('!!e!t 2 
2 969 1 310 1 239 1 37 1 100 1 45 J 

Verbrauch an 
1

Brennatoffen 

( 
darunter 

Kohle Steinkohlen un Braunkohlen- HeizBl. Gas 
Steinkohlen- Steinkohlen- briketts-

briketta koke und -koke 

1 000 t-SXE 5 ) 1 000 t 11111.obm 

Bundesgo biet (ohne, Baarl~d und :Berlin l 
I 403 

1 

2 640 

1 

1 676 

1 

51' 

1 

114 

1 

1 198 

1 

165 2 913 2 195 552 291 1 540 
5' 779 2BH 1 967 523 403 1 498 
5 706' 2 ne 2 026 481 529 1 336 
5 B86 2 795 2 131 481 558 1 336 

Bundhgebiet ohne Berlin 
6 185 2 936 2 307 481 530 1 442 
6 365 2 997 2 408 4B1 560 1 444 
5 851 2 646 2 300 459 462 1 470 
5 806 2 640 2 287 460 482 1 457 
6 098 2 796 2 401 460 496 1 39-6 
6 821 3 237, 2 542 499 590 1 453 
6 867 3 329 2 502 502 653 1 425 
6 839 3 335 2 507 507 678 1 463 
6 B99 3 225 2 690 484 755 1 494 
6 575 3 055 2 576 481 753 1 448 
6 841 3 092 2 762 499 761 1 522 
6 101 2 748 2 499 ,, 444 674 1 485 
6 208 2 726 2 593 459 645 1 559 
S: 783 2 560 2 423 406 592 1 481 
6 102 2 638 2 590 414 613 1 545 
6 159 2 684 2 590 433 646 1 562 

liach Ländern (AU!>J!as'I.. 12§Ql 
64 33 31 1 44 12 
16 10 6 0 42 6 

499 178 ~60 51 81 45 
29 7 22 1 19 6 ' 4 008 1 712 1 702 232 252 1 249 

177 94 41 27 54 32 
260 143 82 52 24 43 
243 184 48 16 56 ,17 
366 132 93 s, 69 15 
497 192 305 0 5 137 

~e!:l!n_ ('!!e~t 2 
18 1 10, 1 2 1 9 1 6 1 12 1 

Umsa,.tz 2) 
da.runter 

insgesamt Auslands-
umeatz 3) 

Dll 

11 745 

1. 

1 543 
16 629 2 532 
17 089 2 512 
18 638 2 813 
19 972 2 990 

18 819a) 2 883a) 
20 334 3 131 
19 290 2 972 
18 644 ,2 734 

, 20 782 3 158 
21 326 3 165 
20 821 3 220 
21 147 3 534 
18 669 2 925 
19 257 3 133 

·22 069 3 510 
20 301 3 124 
21 415 3 331 
20 591 3 246 
20 977 3 179 
21 685 3 257 

582 118 
1 132' 143 
2 268 390 

415 96 
B 141 1 108 
1 598 269 
1 005 149-
3 423 501 
2 737 349 

384i 134 

699 1 61 

Strombezug 
aus dem Strom-

öf!entl1chen verbrauch 
Netz 

Mill, kWh 

2 096 

1 

3 828 
2 850 5 054 
2 938 ,5 228 
3 345 5,620 
3 551 5 900 

, 3 397 • 5 800 
3 596 6 084 
3 489 5 ,841 
3 476 5 841 
3 613 5 967 

' 3 749 6 379 
3 616 6 229 
3 635 6 245 
3 580 , 6 225 
3 522 6 068 
3 838 6 537 
3 664 6 091 
3 879 ' 6 388 
3 685 6 050 
3 667 6 344 
3 941 6 471 

/ 64 1 85 
' 83 95 
' 244 457 

43 48 
1 844 3 379 

214 336 
312 445 
513 648 
580 791 

' 43 ' 187 

- 1 56 

1) Ohne Elektrizitäts .. , Gas- und Wasserwerke :f'fl.r die bf:f'entliche Versorgung sowie ohne .ijauilidustrie.- 2) Ohne Umsatz in Handelsware, einschl. Ver-
brauchsteuern.- 3) Umsätze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland (bis Juli 1959 auöh im Saarland) sowie - soweit einwand:frei erkennbar -
Umsätze mit d,eu.tschen Exporteuren.- 4) Filr Betriebe und Besoh8.ft1gte D aus 12 Monaten.- 5) In Tonnen Steinkohle-Einheiten; 1 t Steinlfohle ent-
spricht: 1 t Steinkohlenbriketts, 1 t Steinkohlenkoks, 3 t Rohbraunkohle,1,5 t Braunkohlenbriketts. 1,5 t Braunkohlenkoks, 2 t tschechischer Hart-
braunkohle, 1,5 t bayerischer Pechkohle.- a) Janua:r bis Juni Bundesgebiet ohne, ,Juli bis Dezember einschl. Saarland. 
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Zeit Gesamte Kohlen-Industrie bergbau 

1954 D} 6 061,6 563,7 
1957 D 2 ) 7 221, 1 583,8 
1958 D 7 272,7 579,0 
1959 D 7 300,9 539,5 
1959 April 7 250,3 554,4 

Mai 7 270,0 549,6 
Juni 7 296,4 545,2 
Juli 7 326,7 539,8 

1959 D2) 7 476,9 
1959 Juli 7 503,2 a) 

Aug. 7 538,9 
Sept. 7 569,7 
Okt. 7 601, 1 
Nov. 7 637,0 . 
Dez. 7 574,5 

1960 Jan. 7 567,8 570,1 
:Pebr. 7 606,8 566,2 
JlärZ 7 651,5 560,3 
April 7 716,4 556,9 
Jlai 7 746,9 551,3 
Juni 7 757,2 546,4 
Juli 7 792,4 540,9 
Aug. 7 842,8 537, 1 

1954 MD 11 745,3 536, 1 
1957 11D 16 629,2 693,0 
1958 MD 17 089,1 649,2 
1959 11D 18 638,0 625,5 
1959 2 .Hj .l!D 19 971,9 629,5 ,. 
1959 April 18 703,5 616, 1 

lf.ai 16 957,6 594,4 
Juni 18 659,3 599,3 
Juli 18 906,3 588,1 

1959 IID4 ) 18 819,2 . 
2 .Hj .IID 20 334,2 

1959 Juli 19 290,3 a) 
Aug. 18 643,8 
Sept. 20 777,6 
Okt. 21 325, 7 
Nov. 20 821,4 
Dez. 21 146,6 

1960 Jan. 16 668,7 965,5 
J'ebr. 19 256,8 761,5 
114ärz 22 069,2 746,2 
April 20 301,1 717,8 
Mai 21 414,9 758,0 
Juni 20 591 ,o 717, 7 
Juli 20 977,4 737,8 
Aug. 21 684,7 755,2 

1954 MD 1 543,3 125,6 
1957 MD 2 532,1 141,4 
1958 MD 2 572,4 135,2 
1959 11D 2 812,7 125,0 
1959 2.Hj.MD 2 969,6 122,3 
1959 April 2 833,2 127,1 

llai 2 532,3 128,7 
Juni 2 96&, 1 127,3 
Juli 2 807,5 122,9 

1959 MD4) 2 883, 1 
2.Hj.MD 3 130,6 

1959 Juli 2 972, 5 a) 
Aug. 2 733,6 
Sept. 3 157,9 
Okt. 3 °165,4 
Nov. 3 220,2 
Dez. 3 533,9 

1960 Jan. 2 925,0 ' 189,4 
:Pebr. 3 133,0 163,5 
März 3 509,9 157,8 
April 3 124,5 143,4 
Jlai 3 331,5 161,9 
Juni 3 245,7 159,4 
Juli 3 178,9 163,6 
Aug. 3 257, 2 159, 9 

Beschäftigte und Umsatz in ausgewählten Industriegruppen1) 

Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten 

darunter ausgewählte Industriegruppen 
Industrie Eisen- tl NE- .Mascb.inen-1 Fahrzeug-! Schiff- Elektro- j der Stein schaffende Metall-
und Erden Industrie bau 

Beschäftigte insgesamt, in 1 000 
Bundesgebiet !ohne Saarland und Berlin) 

233,5 231,2 69, 7 641,6 237,0 83,8 402,8 
253,9 294,0 73,5 831,0 316,3 111,8 578,1 
241,0 297,6 74,9 846,6 323,9 110,4 620,9 
247,7 296,4 78,2 859,4 348,8 101,4 654,2 
254,0 292,2 77,4 852,7 341,8 104,0 642,7 
259,4 293,8 77,6 856,5 343,7 103,3 643,8 
262,0 295,9 77,9 859,2 346,8 102,0 647,8 
263,6 297,7 78,6 863,3 348,9 101, 1 652,3 

Bundesgebiet ohne Berlin 
251,3 334,4 78,3 868,2 

a) a) 
658,8 

267,3 335,2 78,7 872, 1 657, 3 
266,9 339,5 79,0 876,6 666, 1 
266,2 339,8 79,5 879,1 673,7 
262,7 340,2 79,8 880,9 678,4 
258,0 341,6 80,0 887,1 . 684,5 
244,3 341,9 79,9 887,3 682,9 
221,7 344,0 80,3 899,2 370,9 97,3 688,9 
225,9 346,7 80,7 905,3 375,9 97,0 694,7 
247,6 349,0 81,0 909,1 380,8 96,6 702,0 
259,2 352,3 81,4 924,8 385,6 98,5 708,7 
263,5 353,5 81,9 931,6 388,2 98,4 714,9 
264,7 354,4 82,1 934,8 389,8 98,2 720,5 
266,6 357,1 82,7 939,9 390,7 98, 1 728,9 
266,7 360,3 83,4 948,4 394,7 98,6 741,8 

Umsatz3) insgesamt, Mill. ]ll,I 

l!!!!!desgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
338,9 823,6 242,8 1 005,5 553,2 150,3 658,9 
454,5 1 324,4 288,9 1 512,8 844,3 205,4 1 088,8 
473,8 1 213,0 273,4 1 584,0 969,6 221,3 1 216,3 
545,7 1 280,8 314,2 1 703,1 1 149,6 231,4 1 366,1 
615,1 1 396,6 335,0 1 821,3 1 202,2 238,2 1 500,0 
609,7 1 276,1 325,6 1 720,7 1 236,9 169,0 1 257, 1 
553,6 1 135,0 282,9 1 576,4 1 044,6 223, 1 1 191,7 
623,8 1 293,7 327,3 1 7fi7,8 1 220,9 336,0 1 341,1 
652,6 1 321,9 321,4 1 742,2 1 091,1 204,8 1 343,5 

Bunde!!Jilebiet ohne Berlin 
548,2 1 343,0 314,5 1 711,8 . 1 370,4 
620,2 1 521,0 335,5 1 838,6 1 508,5 
658,2 1 451,3 321,9 1 769,1 a) a) 1 358,6 
629,3 1 452,5 311,3 1 595,7 1 325,9 
661,1 1 536,6 338,8 1 844,0 1 581,5 
668,4 1 597,0 355,5 1 876,0 .. 1 493,0 
593,8 1 550,4 342,3 1 817,3 1 646,3 
510,2 1 538,0 343,2 2 129,5 l 645,6 
352,6 1 537,0 324,5 1 612,4 1 135,7 178,2 1 390,2 
379,4 1 613,4 336,9 1 754,1 1 301,9 187,6 1 393,2 
592,0 1 754,1 383,1 2 047, 1 1 535, 1 238,9 1 574,0 
617,7 1 592,7 369,3 1 918,3 1 344,2 180,2 1 423,8 
683,2 1 689,4 . 385,2 2 010,4 1 465,3 215,8 1 522,,5 
651,5 1 589,2 368,5 2 026,6 1 357, 1 229,8 1 524,0 
710,3 1 719,1 382,6 1 998,7 1 233,7 170,7 1 552, 5 
713, 1 1 753,0 391,0 1 956,6 1 224,9 289,4 1 597 ,6 

darunter Auslandsumsatz5), Mill. DM 
Bundesgebiet ( ohne Saar land und Berlin l 

16,0 104,7 31,8 292,6 146,2 65,7 107,8 
23,1 246,1 44,9 472,7 264,6 114,0 214,0 
20,3 215, 6 40,8 477,9 351,8 117,0 227,2 
18,4 235, 1 48,6 495,0 412',6 112,5 260,7 
18,5 266,2 49,2 520,2 431,6 123,0 274,5 
20,7 235,5 52, 1 514,3 443,2 67,9 266,8 
18,9 199,9 44,3 461,6 370,0 78,6 221,6 
20, 6 234,3 52,4 522, 1 450,9 192,2 265,0 
19,8 230,6 50,4 502,9 380,7 134,8 255,7 

Bundess:ebiet ohne Berlin 
18,6 266,6 48,6 500,0 261,5 
18,9 329,2 49,3 530,3 276,1 
20,2 295,9 50,4 523,6 a) a) 258,5 
18,5 297,1 45,2 426,7 241,1 
20,2 330,5 46,2 525,9 300,9 
18,8 348,6 57,0 529,5 . 238,7 
17,7 347,8 47,6 526,7 315,2 
18,0 355, 3 49,3 647,6 302,5 
16,8 320,3 45,5 488,2 406,7 108,5 256,8 
17,7 339, 1 46,0 528,0 457,9 139,3 270,0 
21,0 348,5 50,3 619,6 528,2 137,5 306,2 
19,2 306,0 46,8 562,9 446,2 115,4 264,4 
20,4 330,6 49,0 581, 3 487,6 169,4 281,4 
20,8 307,6 45,8 601,3 477,8 139,5 268,8 
20,5 316,2 45, 6 570,6 415,9 117,5 274,0 
24,4 336,6 49,0 553,6 419,4 209, 1 276, 5 

Uhemischel Textil- j Beklei-
dungs-

· Industrie 

333,6 609,2 251,4 
400,3 648,0 317,3 
414,0 618,8 313,8 
426,5 594,6 312,6 
423,2 588,4 310,1 
424,8 588, 1 310,5 
426,9 590,2 310,7 
429,6 591,0 311,0 

428,1 595,2 316,2 
431,2 591,6 314,6 
433,2 594,8 316,7 
433,5 598,6 320,5 
434,6 602,6 324,8 
436,4 610,2 327,7 
434,8 608,3 324,9 
436,8 609,7 326,9 
440,1 612,6 328,0 
442,8 613,3 328,9 
446,9 615,~ 332,6 
451,4 614, 332,2 
453,3 612,9 330,6 
456,9 611,3 329,7 
460,4 612,5 330,9 

. 
967,0 1 022,6 330,8 

1 363,3 1 282,1 491,0 
1 439,6 1 177,4 485,4 
1 652,9 1 237,9 502,4 
1 773,1 1 343,9 530,3 
1 665,5 1 224,2 565,8 
1 521, 1 1 001,6 461,2 
1 634,7 1 145,2 423, 1 
1 791,7 1 194,2 420,9 

1 655,1 1 238,5 504,5 
1 777,4 1 344,8 534,6 
1 797,2 1 194,9 424,1 
1 719,3 1 167,4 457,0 
1 765,2 1 417,7 586,4 
1 642,2 1 520,5 646,7 
1 792,3 1 443,4 602,6 
1 748,2 1 325,2 488,8 
1 656,7 1 311,3 445,5 
1 738,7 1 320,4 500,3 
1 949,3 1 489,4 619,2 
1 833,2 1 278,4 593,0 
1 880,9 1 298,5 581 ,o 
1 802,4 1 167,9 457 ,3 
1 924,4 1 247,3 440,8 
1 890, 1 1 314,3 530,9 

193,5 83,9 5, 1 
312, 1 96,3 10,0 
323,5 87,7 9,4 
386,4 97,3 11,5 
413,0 101,7 12,8 
394,4 101,9 11,4 
367,8 84,6 9,0 
405,5 90,8 11,3 
391,6 94,9 10,1 

386,6 97,4 
413,4 101,9 

11,6 
13,0 

393,1 95, 1 10,, 
375,7 88,6 13,4 
405,0 102,9 16,2 
428,3 107,3 14,5 
431,9 104,8 13,2 
446,6 112,6 10,7 
379,3 102,8 6,3 
404,1 111,4 11,8 
476,6 125,5 16,0 
435,9 110,3 14,1 
434,6 111,3 14,2 
432,3 103,6 13,5 
421,0 106,8 13,8 
425,6 105,7 19,0 

.. 1) Ohne Elektrizitats-, Gas- und Wasserwerke fur die offentliche Versorgung sowie ohne Bauindustrie. Die Ergebnisse beziehen sich auf sogenannte 
"hauptbeteiligte Industriegruppen", d.h. kombinierte Betriebe sind mit ihren Angaben derjenigen Industriegruppe zugerechnet worden, bei der der 
Schwerpunkt des Betriebes liegt. (Vgl. "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland", Reihe 1, die neben einer Vorbemerkung auch die Angaben ftir 
die Ubrigen Industriegruppen enthalt).- 2) D errechnet aus 12 Monaten.- 3) Ohne Umsatz in Handelsware, einschl. Verbrauchsteuern.- 4) Januar bis 
Juni ohne, Juli bis Dezember einschl. Saarland.- 5) Umsätze der Industriebetriebe mit Abnehmern im Ausland(bis Juli 1959 auch im Saarland) sowie 
- soweit einwandfrei erkennbar - Umsätze mit deutschen Exporteuren.- a)Aus Gründen der Geheimhaltung betrieblicher Einzelangaben nicht veröffent-
licht, aber in der Gesamtsumme enthalten. 
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Industriezweig 
Betriebe insgesBJJ1t Tä.tige 

~ Anzahl 

lohf!~bergbau 
661 652 057 89 
310 573 596 8 

Eieenerzbergbau 73 23 246 5 
Metallerzbergbau 22 6 618 -Kali- u. Steinsalzbergbau, Salinen 39 23 526 2 
Erdöl- und Erdgasgewinnung 67 13 192 1 
l!'lußspat-, Schwersplit, - Graphit- und 

sonstiger Bergbau, Torfindu11trie 150 11 879 73 
Grundst~:ff- und Produktionsl<iiterindustrien 11 873 1 559 577 11 210 
.1I1ausi;rie der Steine und =nen 5 110 258 070 4 516 
Eisenschaf:fende Industrie 133 295 795 53 
.Eisen-, Stahl- und Temperl.!;ießereien 550 128 422 520 
Ziehereien und Ka1 twalzwerke, 446 69 457 395 
NE-Metallindustrie ' 191 75 238 122 

=-:~;f~i!:;:;:\ tung3) 
260 21 6,72 297 

91 28 459 44 
Kohlenwertsto:ffindustrie 19 5 116 6 
Chemische Industrie ) 1 881 416 875 1 545 
Sägew,rke u. holzbearbeitende Industrie4 2 543 83 367 3 177 
Holzschliff, Zellstoff, Papier u.Pappe 

erzeugende Industrie 358 82 362 292 
Kautschuk u.A.sbest verarb. Industrie 291 94 744 243 
Investi tionagüterindustrien 13 416 2 745 934 \4 146 
Stählbau ( einschl.Leichtmetallbau) 1 067 185 630 988 
Maschinenbau 4 060 850 008 4 171 
l!'ahrzeug- und Luftfahrzeugbau 605 335 590 484 
Schiffbau 179 '108 015 132 
Elektrotechnische Industrie 2 012 637 876 1 621 
l"ei.nmechanische u. optische sowie Uhrenind. 884 138 681 985 
Stahlverformung 1 216 120 894 1 479 
Eisen-, Blech-u. Metallwarenindustrie, 3 393 369 240 4 286 
Verbrauchs.!Ztiterindustrien 19 425 1 878 113 23 396 
.rellllter.amiscne Industrie 352 85 545 346 
Glasindustrie 522 83 4,24 557 
Ho"lzverarbei tende Industrie 3 123 222 244 4 042 
Musi\tinstr.-,,Spiel-, Schmuckwaren- und 

Sportgeräte:.. Industrie 4) 993 59 307 1 455 
Papier und Pappe verarb. Industrie 1 089 95 877 1 246' -
Druckerei- und Vervielfältigungsindustrie 2 761 170 344 3 243 
Kunatsto:ffverarbei tende Industrie 689 62 085 686 
Ledererzeugende Industrie 264 36 922 319 
Lederverarbei tende Industrie 661 39 460 ~86 SchUhindustrie 719 104 596 27 
Textilindustrie 4 389 607 292 5 060 
Bekl!eidungsindustrie 3 863 ·311 017 4 629 
~- und Genußmittelinduat~ien 6 910 486 272 5 559 

gsindustrie 6 430 423 685 5 236 
dar.Nährmittelindustrie 150 20 052 217 

BackwarenindustD"ie 349 ~1 ;~:- 397 
Zuckerindustrie 78 72 
Obst u.Gemüse verarbeitende Inliustrie 448 28 261 591 

~~::~:d!~!ii~hverarb. Industrie4) 
403 71 639 623 

2 045 46 284 763 
Fleischverarbei tende Indus'Wie 250 25 257 392 
Brauereien und Mälzereien 901 71 158 879 

Tabakverarbei tende Industrie 480 62 587 323 
Gesamte Industrie 52 285 7 321 953 54 400 

Lei:tende kauf-
Inhaber männische u.tech-

nische Angestellte 
2) 

vH Anzahl vH 

o,o 4 660 0,7 
o,o 3 816 0,7 
o,o 199 0,9 - 37 0,5 
o,o 251 1,1 
o,o 207 1,6 

0,6 150 1,3 
0,1 25 483 1,6 
1,7 4 269 1,7 
o,o 2 739 0,9 
0,4 1 689 1,3 
0,6 1 057 1,5 
0,2 1 006 1,3 
1,4 334 1, 5 
0,2 467 1,6 
0,1 118 2,3 
0,4 10 166 2,4 
3,8 1 318 1,6 

' 173' 0,4 1 1,4 
0,3 1 147 1,2 
0,5 35 795 1,3 
0,5 2 973 1,6 
o,s 12 124 1,4 
0,1 2 723 o,8 
o, 1 676 o,6 
0,2 8 087 1,3 
0,7 1 923 1,4 
1,2 1 867 1,5 
1,2 5 422 1, 5 
1,2 25 629 1,4 
0,4 918 1,1 
0,7 987 1,2 
1,8 2 874 1,3 

2,5 792 1,3 
l,3 1 605 1,7 
1,9 3 549 2, 1 
1,1 1 137 1,a 
0,9 541 1,4 
2,3 563 1,4 
0,9 917 0,9 
0,8 7 472 1,3 
1,5 4 274 1,4 
1,2 10 042 2,1 
1,2 9 503 2,3 
1.,1 337 1,7 
1,9 255 1,2 
0,3 120 o,6 
2, 1 401 1,4 
0,9 629 0,9 
1,6 2 152 4,7 
1,6 262 1,0 
1,2 1 818 2,6 
0,5 539 0,9 
0,8 101 609 1,4 

Zum Aufsatz: ,.Die Angestellten in 
Die Beschäftigten in der Industrie 

Stand 

Beschäf 

Kaufm!lnnische Technieohe 
Angestellte Angestellte 

Anzahl vH Anzahl vH 

21 489' 3,3 31 104 4,8 
17 143 3,0 26 966 4,7 

924 4,0 1 242 5,3 
220 3,3 350 5,3 

1 253 5,3 1 328 5,6 
1 600 12,1 1 050 8,0 

349 2,9 168 1,4 
148 313 9,5 65 678 4,2 

13 946 5,4 4 209 1,6 
21 612 7,3 12 359 4,2 

8 591 6,7 3 815 3,0 
5 844 8,4 1 510 2,2 
7 081 9,4 3 369 4,5 
1 405 6,5 657 3,0 
3 335 11,7 2- 255 7,9 

536 10,5 452 8,8 
64 505 15,5 30 901 7,4 

5 477 6,6 945 1,1 

5 846 7, 1 1 787 2,2 
10 135 10,7 3 419 3,6 

246 276 9,0 180 776 6,6 
12 695 6,8 16 374 ~,8 78 921 9,3 67 613 ,o 
27 785 8,3 16 175 4,8 / 4 362 4,1 5 512 5,1 
70 243 11,0 56 283 8,8 
11 896 B,6 6 315 4,6 
6 687 7,2 2 927 2,4 

31 687 8,6 9 577 2,6 
132 780 7,1 n 530 2,0 

5 750 6,8 1 823 2,1 
5 044 6,1 1 525 1,8 

13 504 6, 1 3 ,271 1,5 ,, 
4 201 7,0 994 1,7 
8 609 9,0 1 666 1,7 

16 647 9,8 4 944 2,9 
6 186 10,0 1 612 2,6 
2 249 6,1 9.63 2,6 
2 964 7,5 446 1, 1 
6 076 5,8 1 598 1,5 

40 786 6,7 12 463 2,1 
20 764 6,7 6 233 2,0 
67 176 13,8 11 212 2,3 
63 238 14,9 10 657 2,5 

4 542 22,6 513 2,6 
1 886 8,9 210 1,0 
1 267 5,9 674 3,2 
2 738 9,7 303 1,1 
6 887 9,6 910 1,3 
7 893 17,1- 3 119 6,7 
3 083 12,2 414 1,6' 
9 889 U,9 1 696 2,4 
3 938 6,3 555 0 9 

616 034 0,4 326 308 4,4 

1) Betriebe mit 1 o und mehr Beschäftigten (Monatsmelder des Industrieberichts) -- 2) Einschl. Vorstandsmitglieder von Akt. -Ges .u. Geschä:ftafiihr,r 
nig.er als 10 Beschäftigten. 

'• 

Steinkohle, Steinkohlenbriketts und -koks 
Erzeugung, Inlandversorgung 

1000 t (t=t) ., 
Steinkohlenförderung Kokserzeugung Aus Zum Halden- ' 'Produktion Absatz 

abzgl,Ein-1 Bri~it- bestände 
Zeit verfügbare verfügbar li) insgesamt satzkohlr) herstellung Menge 2) 

Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin) 
'1954 MD 10 670 6 660 3 139 9 799 8 377 2 079 

1957 MD 11 096 5 987 4 054 10 041 8 649 753 
1958 MD 11 049 6 244 3 76B 10 012 8 601 13 065 
195~ MD 10 466 6 226 3 286 9 513 8 134 J6 449 

1959 Juli 10 250 5 955· 3 306 "• 9 261 8 078 ;-16 722 
Aug, 9 725 5 495 3 339 8 833 7 575 16 791 

- Sept. 10 285 6 020 3 335 9 355 7 915 16 850 
. , Okt • 10 648 6 306 3 383 9 689 8 240 17 141 

Nov. 10 601 6 373 3 281 9 654 8 145 16 864 
Dez. 10 989 6 659 3 331 9 990 8 395 16 449 

' Bundesj!ebiet ohne Berlin 

1960 Jan. 12 300 7 631 3 637 11 262 9 465 17 098 
l!'ebr. 11 721 7 446 3 273 10 717 9 028 16 349 
März 12 779 '8 342 3 326 11 665 9 956 1~. 51'6 
April 11 418 7 107r 3 429 10 53':lr 9 110r 16 26Br 
llai 11 948 7 235r 3 627 10 861r 9 445r 1~ 912r 
Juni 11 259 6 834r 3 394 10 227r 8 919r 15 'l'85r 

JUli /~ 1 507 6 86? 3 580 10 447 9 039 15 171 
AUg. 720 7 03 3 629 ,. 10 664 9 172 14 610 

11 564 6 952 3 575 '. ,; 10 525 8 905 13 770 

Inlands-Einfuhr Ausfuhr verso.r~ 3; , 4 

721 2 220 7 016 
1 808 1 965 8 451 
1 362 · 1 748 7 188 

' . 
. 

404 2 506 8 169 
477 2 378 7 876 
504 2 344 7 950 
596r 2 '194r 7 760r 
59Br 2 430 7 969;r 
722r 2 380r 7 7B9r 
627 2 390 7 489 
674 2 351 8 056 
648 2 357 _, 8 035 Sept. .. 1 J Einsatzkohle der Zechenkokereien und Brikettfabriken.- 2) Aue Produktion verfugbare_ llenge abzüglich Zechenselbstverbrauch, Kohlenverbrauch _Z1ll:',; 

Erzeugung der an Dritt& abgegebenen Energie sowie Deputate.- 3) Einfuhr ohne Verbrauch der Zechenkoltereien.- 4) Berecl!net aus der zum Absatz ver- . 
fügbaren llenge unter Berücksiohtigung der veränüerung der Raldenbestände sowie der Ein- und AusfUhr.- 5) Ende des Berichtszeit:raumes. 

Statistik der Kohlenwirtschaft e, V. 
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,,, 
der lndustrfe" in diesem Heft 
nach der Stellung im Betrieb1) 
Sept. 1958 

tigte 

Werkmeister und Kaufm.ar..ni a-Che 
Meia;ter im .Angestell- u.technisobe 

tenverhäl tnis Lell.rlinge 

Anzahl vH Anzahl vH 

4 641 0,7' 1 560 0,2 
3 758 o,6 1 237 0,2 

1D2 0,4 91 0,4 
97 1,5 13 0,2 
82 0,4 64 0,3 

,,.486 3,7 106 o,8 

116 1,0 49' 0,4 
31 398 2,0 

, 
1,1 ·' 17 432 

4 139 1,6 1 740 0,7 
4 811 1,6 2 512 0,9 
2 462 1,9 1 144 0,9 
1 347 1,9 886 1,3 
1 488 z,o 925 1,2 

443 2,0 302 1,4 
1 021 3,6 350 1,2 

153 3,0 33 0,7 
10 563 2,5 6 962 1,7 

1 389 1,7 1 005 1,2 

1 936 2,-3 605 0,7 
1 646 1,e 968 1,0 

46 260 1,7 39 236 1,4 
3 278 1,8 3 991 2,2 

15 776 1,9 14 869 1,7 
5 046 1,5 2 502 o,e 
1 8212 1,7 699 o,6 
8 375 1,3 8 119 1,3 
2 839 2,0 1 770 1,3 
2 495 2, 1 1 672 1,4 
6 629 1,8 5 614 1,5 

34 897 1,9 24 037 1,3 
1 306 1,5 698 0,8 
1 114 1,3 687 0,8 
4 173 1,9 2 830 1,2 

914 1,5 876 1,5 
1 445 1, 5 1 467 1,5 
2 106 1,2 2 135 1,2 

997 1,6 953 1,5 
726 2,0 260 0,7 
451 1,2 761 1,9 

1 820 1,7 1 110 1,1 
18 173 3,0 6 842 1,1 

1 672 o,5 5 418 1,7 
7 014 1,4 6 995 1,4 

·5 914 1,4 \i 501 1, 5 
292 1,5 347 1,7 
250 1,1 251 1,2 
452 2,1 4'H 0,4 
23g 0,8 1,6 
74 1,0 ;1a. 1,1 

' 
794 1,7 , · 2t 1,3 
326 1,3 474 1,9 
978 1,4 717 1,0 

1 100 1,7 494 0,8 
124 210 1,7 89 260 1,2 

Angestellte 
zusammen 

Anzahl vH 

63 454 9,7 
52 920 9,2 

2 558 11,0, 
717 10,8 

2 978 12,7 
3 449 26,2' 

832 7,0 
, 288 304 18,4 

28 303 11,0 
44 033 14,9 
17 701 13,8 
10 644 15,3 
13 869 18,4 

3 141 14,4 
7 428 26,0 
1 292 25,3 

123 097 29,5 
10 1;4 12,2 

11 347 13,7 
17 315 18,3 

548 343 20,0 
39 31'1 21,2 

189 303 22,3 
54 231 16,2 
13 071 12,1 

151 107 23,7 
24 743 17,9 
17 648 14,6 
58 929 16,0 

254 881 13,7 
10 495 12,3 

9 357 11,2 
26 652 12,0 

7 777 13,0 
H 792 15,4 
29 381 17,2 
10 885 17,5,. 

4 739 12,8 
5 185 13, 1 

11 521 11,0 
85 736 14,2 

, 38 361 1-2,3 
102 439 21,0 
'95 813 22,6 

6 031 30,1 
2 852 13,4 
2 592 12,2 , 
4 116 14,6 
9 990 13,9 ' 14 579 31,5 
4 559 18,0 

15 098 21,3 
6 626 10,6 

1 257 421 17,1 

~ Gewerblich"e Arbeiter !ndustD±~zweig Lehrlinge ,, 
,-, 

Anzahl vH Anzahl vH 

560 027 85,9 28 487 4,4 l~~f !~bergbau -494 453. 86, 2 . 26· 21.5 4,6 
19 816 85,3 867 3,7 Eisenerzbergbau 

5 690 86,0 2t1 3,2 Metallerzbergbau 
19 779 84,1 767 3,2 Kali- ,u. Steinealzbergbau, Salinen 

9 418 71,4 324 2,4 Erdöl- und Erdgasgew;wnung 
Flußspat-, Schwerspat,- Graphit- und 

10 871 91, 5 103 0,9 sonstiger Bergbau, Torfindustrie 
1 Grundstoff- und Produktions.....--iterindustrien 223,245 78,4 36 818 2,4 

222 274 86, 1 2 977 . 1,2 .inctustrie der 81:e~ und El"den 
242 213 81,9 9 496 3,2 Eisenachaffende Industrie 
103 602 80,7 6 599 5, 1 Eisen-, Stahl- und Tempergießereien 

56 910 81,9 1 508 ~·2 Ziehereien und Xal twaJ.zwerke 
/ 59 157 78,6 2 090 ,8 NE-Metallindustrie 

17 018 78,6 1 216 5,6, ;:::!!f~~!:~:!~!1 tung3) 20 083 70,6 904 3,2 
3 646 71,3 172 3,3 Xohlenwertstof:f'industrie 

283 246 68,0 8 987 2,1 
~~:;:~~: !~d~~i:~:arbeitende Induatr1'e4),, 69 401 83,3 . 655 0,7 
Holzschliff, Zellstoff, Papier u. Pappe ; 

69 327- 84,2 1 396 1,7 erzeugende Industrie 
76 368 80,6 818 0,8 Kautschuk u.Asbest vere.rb. Industrie 

2 004 249 73,0 179 196 6,5 Invuti tionsgj!terindust~~ 
132 126 71,2 13 205 7,1 Stählbau (einsch1.Le!ch0 allbau) 
572 058 , 67,3 84 476 9,9 Maschinenbau 
267 223 79,6 13 652 4,1 Fahrzeug- und. Luftfahrzeugbau 

84 624 78,4 10 188 9,4 Schiffbau 
457 128 71,7 28 Q20 4,4 Elektrbtechnische Industrie 
104 309 75,2 8 644 6,2 Peinmechanische u. optische sowie Uhrenind. 
96 002 79,4 5 765 4,8 st..-erformung 

290 779, 78,7 15 246 4,1 Eisen-, Blech-u. Metallwareninduatrie 
1 545 '169 82,3 54 667 2,9 VerbrauohsBY,terindustrien 

73 282 85,7 1 422 1,6 l!'einkerämlech$ Industrie 
71. 864 86,2 1 626 i:i, Glasindustrie 

187 571 84,4 3 979 Holzve'rarbei tende Industrie 

60,2 ·" Mu.sikinstr. -,Spiel-, Schmuckwaren- und 
47 535 2 540 4,3 Sportgeräte- Industrie 4) 
78 086 81 ,5 1 753 1,8 Papier und Pappe verarb. Industrie 

125 317 73,6 12 403 7,3 Druckerei- und Vervie.lfäl tigungsindustrie 
49 035 79,0 1 479 2,4 KW1stetoffverarb&i tende Industrie 
31 237 84,6 627 1,7 Ledererzeugende Industrie 
32 163 81,5 1 226 3,1 Lederverarbei tende Industrie 
90 641 86,7 1 507 1,4 Schuhindustrie.... 

505 936 83,3 10 560 1,7 Textilindustrie 
252 4S2 81,2 15 545 5,0 Bekleidungsindustrie 
372 737 76,7 5 537 1', 1 l~gefugu:\~r!mi ttel.industrien 
317 271 74,9 5 365 1,3 

13 7!4 68,5 60 o., dar.Nährmittelindustrie 
17 7 3 84,0 '~ 0,7; Backwarenindustrie 
18 564 86,9 14 o,6 Zuckerindustrie 
23 380 82,7 174 o,6 Obst u. Gemüse verarbei tend.e Industrie 
60 677 84,7 349 0,5 

~;:::~~d!~!ii:hverarb. Ind<istr1e4 ), 29 700 64,2 1 242 2,7 
20 071 79,5 235 0,9 Fl..eisohverarbei teride Industrie 
52 801 74,2 2 380 3,3 Brauereien und Mälzereien 
55 466 88,6 172 0,3 Tabakverarbei tende Industrie 

5 705 427 77,9 304 705 4,2 Gesamte Industrie 

. bei GmbH.-3) Einschl.Braunkohlen- u.Torfteerdestil!ation,Ölschieferverechweltmg und -verarbeitung.- 4) In einigen Ländern auch Betriebe mi-c we-

Zeit 
•' 

1954 MD 
1957 MD 
1958 MD 
1959 MD 

EJektrizitätserzeugung und -versorgung 
Mill. kWh 

Stromerzeugung ,, 

in ) davon in Selbst-
" verbrauch 2) H:ffentlichen industriellen insgesamt Wasser- 1) ] Wärme-

WerkeJl}) g=~~!=~~ kntf--twerken 

l!Un$!~sebiet (ohne Saarland und Berlin) 
3 454 2 202 5 656' 671 4 785 27;, 
4 692, 2 885 7 577 994 6 583 379 
4 795 3 056 7 851 1 064 6 787 392 
5 224 3 264 8 488 887 7 601 443. 

Inlands-

Einfuhr 3) 
versorgung 

Ausfuhr 4) (Einschl. 
Leitungs-
verluste) 

208 111 5 480 
290 208 7 281 
377 172 7 66, 
401 157 8 289 

,,• ,, "1959 Juli 1 4 892 1 ·3 055 1 7 947 1- f 118 1 6 829 1 420 1 72.0 1 121 1 8 126 ,, 
~" ,,, Bundesgebiet ohne Berlin ' 1959 MD 5 289 3 448 8 738 ,,, 889 7 848 447 373 f'\_8 8 516 

1959 Aug, 5 10'7 3 227 8 433 1 095 7 338 458 531 112 8 394 
Sept. 5 436 3 452 8 888 680 8 208 464 405 177 8 652 
Okt. 5 '915 3 894 9 809 546 9 264 520 308 213 9 385 
Nov. 6 012 3 820 9 832 564 9 268 512 - 206 220 9 307 
Dez. 6 299 3 874 10 173 622 9 551 544 · 231 210 9 650 

1960 Jan. 6 165 3 914 tO 079 836 9 243 469 184 221 9 572 
Febr. 5 908 } 728 9 637 777 ' 8 860 ' 456 169 231 9 118 
März 6 046 '5 925 9 971 1 066 B 905 478 253 1 204 9 542 
April 

~ 
5 424 3 478 8 902 900 8 001 442 407 i21 8 747 

Mai 5' 591 3 470 9 061 1 068 7 993 500 640 117 9 083 
.runi 5 099 3 288 8 387 1 130 7 256 469 763 112 8 569 

11:~: 5 484 ~ 481 8 966 1 203 7 763 478 700 110 9 078 ,_ 5 538 545 9 083 1 318 7 764 471 791 76 9 326 
i ' .. 1) Jinschl.Speicher- und. Pumpspeichererzeugung.- .2} Selbstverbrauch der offentlichen Werke sowie '\lerbrauoh der Pumpspeicherwerke.- 3) Bi• Juli 1959 

einschl. Bezug aus dem Saarland und aus der sowjetis~hen :Besatzungszone; ab August 1959 einschl. Bezug aus der sowjetischen Besatzunguone.- 4) :Bis 
Jull, ,1959 einschl.Lieferungen an das Saarland und die sowjetische Besatz~zone.; ab August 1959 einschl.Lieferungen an die sowjetische Besatzungs-
-ione .. ~ ' Bundesministerium für Wirtschaft 
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Zeit insgesamt 

1954 D} 155 
1957 D 3) 203 
1958 D 209 
1959 D 225 
1959 April 222 

Mai 227 
Juni 227 
Juli 212 
Aug. 214 
Sept. 236 
Okt, 243 
Nov. 258 
Dez. 246 

1960 Jaz,. 225 
Jebr. 231 
lliirz 243 
April 247 
llai 254 
Juni 257 

Jali4) 233 

~~i,.5) 
233 
253 

1954 D} 172 
1957 D 3) 225 
1958 D 232 
1959 D 249 
1959 April 246 

lla1 252 
Juni 252 
Juli 235 
Aug. 237 
Sept. 261 

1960 April 274 
llai 282 
Juni 285 
Juli4) 259 

258 
~~;,_5) 261 

Zeit Kohlen-
bergbau 

1954 D} 117 
1957 D 3 ) 127 
1958 D 125 
1959 D 117 
1959 April 117 

lla1 122 
Juni 115 
Juli 108 
Aug. 107 
Sept. 112 
Okt. 112 
Nov. 124 
Dez. 123 

1960 Jan. 123 
Jebr. 117 
llärz 117 
April 118 
llai 119 
Juni 120 

Juli4) 111 

~~t.5) 
110 
112 

1954 D} 115 
1957 D 3) 124 
1958 D 122 
1959 D 114 
1959 April 114 

llai 120 
Juni 113 
Juli 106 
Aug. 105 
Sept. 110 

1960 April 115 
Kai 116 
Juni 118 
Jul1 4 ) 109 

~:i,.5) 
107 
110 

Index der industriellen Nettoproduktion (arbeitstäglich) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Industrie Verarbeitende Industrie Energieversorgungsbetriebe 
ohne Grund- Ver-Bauhaupt- sto:f'f-u. Investi- brauchs- N~s- Elektri-Bau- gew.und Bergbau Prod~- tions- güter- u.Gen: - insgesamt zitäts- Gas- insgesamt haupt- Energie- tions- güter- mittel- erzeugung 

gewerbe versorg.- güter- industr. induatr. induetr. erzeugung 
betriebe induetr. 1) 

Originalbasis 1950 = 100 
155 155 128 151 181 146 150 158 155 138 151 
204 204 147 198 253 186 195 209 210 17' 203 
210 210 147 203 271 184 202 216 215 169 206 
225 225 142 228 293 195 207 233 234 169 221 
222 222 142 227 290 195 197 230 215 168 206 
226 227 145 233 295 193 210 235 219 161 207 
227 228 140 238 299 190 207 236 216 159 204 
212 212 134 230 262 175 206 220 210 152 199 
213 213 133 229 263 184 198 221 221 151 207 
235 236 139 243 309 213 201 245 239 161 223 
243 243 140 244 315 215 230 253 251 168 235 
259 259 151 254 335 230 251 269 274 181 255 
247 246 149 239 332 211 229 255 277 186 259 
227 226. 151 232 304 196 184 233 271 190 255 
233 232 147 242 317 200 183 240 269 195 254 
244 244 147 258 330 213 192 253 257 182 242 
247 247 147 261 333 214 202 257 248 172 233 
254 255 148 271 347 217 209 266 246 166 230 
257 259 147 274 356 203 229 269 237 163 222 
233 233 140 261 305 186 201 242 238 163 223 
232 233 139 259 300 191 206 242 237 161 221 
254 254 140 268 343 221 209 265 258 171 240 

umbasiert auf 1936 = 100 
172 169 133 156 205 166 162 172 320 169 275 
226 222 152 204 285 211 210 229 436 212 369 
233 229 152 210 306 209 219 237 446 207 374 
250 245 148 236 330 222 224 255 485 207 402 
246 242 147 235 327 221 213 251 445 205 374 
251 247 150 241 333 219 227 257 454 197 377 
251 248 145 246 337 215 224 258 446 195 371 
235 231 139 238 296 198 223 240 435 187 361 
236 232 138 237 297 208 215 241 457 185 376 
261 257 145 251 349 241 218 268 495 197 406 
273 269 152 270 376 242 218 281 513 211 423 
282 278 154 280 392 246 227 290 510 204 419 
285 281 153 263 402 230 246 294 492 200 404 
258 254 145 270 344 211 218 265 4'12 200 405 
258 254 144 261i1 338 217 223 264 490 197 . 403 
281 277 146 277 368 251 227 290 534 210 437 

Bergbau Grundato:f':f'- und Produktionagiiterinduetrien -
Eisen- lletall- Kali- u. Industrie Eisen- Eisen- Zie- n- lfE- Chelllische Stein- Erd81- scha:f'- Stahl-u. hereien erz- erz- salz- gewinnung d.Steine :f'ende Temper- u.Kalt- lletall- lle:tall- Industrie 
bergbau bergbau bergbau u. Erden Industrie gießerei walzwerke industrie gießerei 2) 

Originalbasis 1950 = 100 
121 137 166 238 147 141 140 158 161 176 158 
165 140 176 368 176 202 167 213 168 238 220 
162 125 178 407 180 184 155 219 193 249 236 
163 114 189 468 204 205 164 230 209 277 269 
162 110 191 463 225 198 160 217 204 271 265 
166 107 163 468 225 209 159 243 207 271 273 
166 115 169 469 241 208 165 225 212 276 274 
155 110 184 475 238 206 153 213 200 244 265 
158 111 178 479 233 209 156 221 203 256 262 
162 113 194 478 246 217 174 237 220 293 277 
163 111 195 482 234 224 176 239 221 306 281 
178 119 206" 488 220 239 188 273 231 327 296 
166 120 202 493 180 222 179 258 227 312 285 
173 121 218 489 117 234 176 256 221 314 267 
169 120 213 492 136 242 183 253 228 330 297 
165 118 212 501 205 243 169 255 236 353 306 
175 124 202 510 229 240 185 274 236 352 307 
173 125 2-01 511 251 246 191 266 243 365 316 
177 114 200 500 251 245 168 280 240 362 323 
167 115 191 509 252 242 175 248 2~1 296 301 
161 112 166 506 249 241 169 247 233 323 298 
163 114 193 510 252 243 187 ... 244 . .. 309 

umbasiert auf 1936 = 100 
171 148 247 599 148 113 123 124 162 210 195 
234 152 263 927 177 162 147 167 169 285 272 
229 135 265 1 026 160 146 H6 172 194 299 292 
231 123 282 1 180 204 164 144 180 210 332 333 
229 119 265 1 166 226 159 141 170 205 325 328 
235 116 243 1 178 225 168 140 190 206 325 336 
235 124 252 1 181 242 167 145 176 213 333 340 
219 119 275 1 197 238 165 135 167 201 293 328 
224 120 265 1 206 234 168 137 173 204 307 324 
229 123 289 1 203 246 174 154 186 221 351 343 
246 134 301 1 284 230 192 163 215 239 422 380 
245 136 300 1 266 251 197 168 209 244 437 91 
250 124 298 1 259 252 196 165 220 242 434 400 

237 12~ 284 1 282 253 194 15• 194 233 357 372 
227 121 280 1 274 250 193 149 194 234 387 368 
231 123 288 1 28~ 252 195 164 ... 245 . .. 383 

Bau-
haupt-

gewerbe 

153 
177 
183 
213 
220 
256 
244 
235 
238 
249 
235 
245 
204 
142 
149 
210 
249 
256 
276 
246 
243 
245 

169 
196 
203 
235 
243 
283 
270 
260 
263 
275 
275 
283 
305 

~i~ 
270 

Chemie-
fe.ser-

erzeugung 

141 
229 
234 
311 
310 
282 
316 
329 
303 
335 
337 
341 
342 
352 
375 
378 
364 
364 
367 
380 
364 
396 

379 
613 
628 
835 
830 
757 
846 
882 
612 
899 

r6 i~ 
1 018 

976 
1 062 

1) Ohne Nahrungs- und Genußmittelindustrie.- 2) Einschl. Kohlenwertstoffindustrie; einschl. Chem.iefasererzeugung. - 3) D errechnet aus 12 Monats-
werten. - 4) Vorlaufige, z.T. berichtigte Zahlen.- 51 Vorlaufige Zahlen. 

-566''·-



noch: Index der industriellen Nettoproduktion (arbeitstäglicb) 

noch: Grundstoff- und Produktionsgti.terindustrien Inveeti tionsgüterindustrien 
Kau- Sägewerke Zell- Stahlbau Fein- Eisen-, 

Mineral- techuk- Flach- etoff- lila- Elektro- mechan. Stahl- Blech-u. Zeit Bl.verar- verar- glas- und holz- u.papier- einschl. schinen- Fahrzeug- Schiffbau techn. u. opt. ver- Metall-
beitung beitende industrie bearbeit. erzeug. Waggon- bau bau Industrie Induetrie formung waren-

Industrie Industrie Industrie bau 1) ind. 2) 

Originalbasis 1950 = 100 

1954 D} 227 163 148 105 142 145 171 210 305 198 191 169 155 
1957 D 5) 289 202 191 114 173 187 237 317 392 291 242 230 199 
1958 D 351 209 197 109 174 185 239 378 395 334 239 227 199 
1959 D 446 242 215 113 185 173 247 441 357 368 258 241 222 
1959 April 422 237 223 117 185 167 249 453 373 355 251 236 209 

Mai 424 233 187 131 186 174 257 440 384 365 259 238 214 
Juni 473 251 197 121 188 174 255 461 358 371 259 240 218 
Juli 482 222 195 115 182 159 235 350 318 328 252 216 208 
Aug. 449 233 222 112 184 170 218 384 329 327 228 229 216 
Sept. 468 263 220 113 188 175 255 486 342 386 273 253 240 
Okt. 452 259 219 112 191 182 262 481 342 396 283 259 250 
Nov. 461 274 224 119 198 195 268 506 383 435 309 278 268 
Dez. 468 272 214 113 181 211 286 494 355 413 299 264 252 

1960 Jan. 490 249 211 198 163 246 498 337 387 244 263 225 
l!'ebr. 495 274 228 195 167 260 528 338 394 257 273 230 
März 490 288 243 198 165 274 565 344 394 279 283 243 
April 493 277 224 190 177 275 551 353 407 292 284 243 
Mai 511 290 218 205 186 284 585 371 430 291 285 251 
Juni 538 281 221 200 208 302 573 350 441 306 289 255 
Juli6) 561 250 224 200 183 263 419 304 394 284 269 245 
t~i.7l 

575 255 226 201 180 252 445 319 373 251 255 244 
564 284 240 202 189 274 548 ... 444 ... 283 269 

umbasiert auf 1936 = 100 

1954 D} 317 192 197 115 135 84 198 301 164 396 235 150 
1957 D 5) 404 238 252 126 163 109 274 454 211 581 298 196 
1958 D 492 246 261 120 165 108 277 543 212 667 294 195 
1959 D 623 285 285 125 175 101 286 633 192 735 318 215 
1959 April 591 279 296 128 175 98 288 650 200 709 309 205 

Mai 593 274 247 144 176 102 298 632 206 729 318 209 
Juni 661 296 261 133 178, 102 296 661 192 742 318 212 
Juli 674 262 258 126 172 93~ 272 502 171 654 310 199 
Aug. 628 274 294 123 174 99 252 551 177 653 280 208 
Sept. 654 310 291 125 178 102 296 697 184 771 336 231 

1960 April 690 326 296 180 103 319 791 190 813 359 240 
l4ai 715 342 288 194 109 329 839 199 858 358 246 
Juni 753 331 293 189 121 349 822 188 880 376 250 
Juli6) 784 295 296- 189 107 304 601 164 787 349 238 

t~i. 7 l 
804 300 299 190 105 292 638 172 745 308 ~ 234 
789 335 317 191 110 318 787 ... 887 ... 258 

Verbrauohsgiiterindustrien 
Mueik- Fein- Holz- Papier- Drucke- Kunst- Leder- Leder-

Zeit instr.-, kera- Hohlglas- verar- Möbel- verar- reien stoff- erzeu- verar- Schuh- Textil- Beklei-
Spiel-u. beitende industrie und Ver- verar- dungs-
Schmuck- mische industrie Industrie 4) beitende vielfält. beitende gende beitende induetrie industrie industrie 
warenind. Industrie 3) Industrie Industrie Industrie Industrie Industrie 

Originalbasie 1950 = 100 • 
1954 D} 221 164 149 141 185 143 145 252 111 162 123 139 164 
1957 D 5) 270 198 191 175 258 187 180 475 135 228 162 167 241 
1958 D 273 199 215 182 279 188 197 585 129 222 158 157 229 
1959 D 282 204 230 194 305 205 207 758 132 230 170 163 242 
1959 April 241 207 234 186 289 196 202 715 146 235 184 160 262 

l4ai 249 198 221 197 301 196 214 801 139 220 176 154 254 
Juni 252 206 225 192 299 196 200 765 136 195 126 163 231 
Juli 268 195 212 177 267 188 181 728 123 181 144 147 203 
Aug. 276 199 224 185 289 192 189 721 122 202 167 152 226 
Sept. 343 211 229 209 338 216 213 812 133 250 186 178 280 
Okt. 367 211 246 215 348 227 217 827 126 269 189 177 282 
Jfov. 376 216 261 240 401 257 237 909 129 306 197 188 287 
Dez. 332 213 245 227 365 239 244 827 120 259 175 177 223 

1960 Jan. 241 207 254 173 273 227 190 797 121 191 182 172 230 
Febr. 244 215 251 173 282 230 194 827 123 206 194 174 242 
März 266 215 258 194 308 240 206 888 f22 241 206 180 269 
April 273 214 257 212 331 240 219 937 115 251 197 174 275 
l,lai 279 219 254 213 342 236 213 970 117 236 202 179 281 
Juni 295 215 253 215 345 235 220 993 107 219 126 164 241 
Juli5) 291 206 256 197 314 222 193 896 102 188 133 155 198 

t~i. 7 l 301 214 251 196 320 224 196 892 110 214 175 151 230 ... 220 272 ... 367 . .. ... ... 121 ... 191 179 ... 
umbaaiert auf 1936 = 100 

1954 D} 125 160 276 158 145 163 436 78 134 97 168 281 
1957 D 5 ) 152 192 354 196 191 202 824 95 189 128 202 413 
1958 D 154 19:, 399 204 192 221 1 013 91 1'83 125 190 393 
1959 D 159 198 426 217 . 208 232 1 314 93 190 134 196 416 
1959 April 136 201 434 208 200 227 1 240 102 195 146 193 451 

l,lai 140 193 409 221 200 240 1 388 98 182 139 186 437 
Juni 142 200 416 215 199 225 1 325 96 161 100 196 397 
Juli 151 190 393 199 191 203 1 262 87 150 114 177 348 
Aug. 156 194 415 207 195 212 1 249 86 167 132 184 389 
Sept. 194 205 424 234 220 239 1 407 94 207 147 214 482 

1960 April 154 209 476 237 245 246 1 624 81 207 156 210 473 
Mai 157 213 471 ~39 240 240 1 681 82 195 159 215 483 
Juni 166 210 469 241 239 247 1 721 75 181 100 198 414 
Juli6) 164 201 474 221 226 216 1 553 72 156 105 187 340 
:~i.7) 170 209 466 220 228 219 1 545 77 177 1>9 182 395 ... 215 503 . .. ... . .. . .. 85 ... 151 216 . .. 

1) Einschl.Uhrenindustrie,- 2) Bei Umbasierung auf 1936 • 100: einschl.Stahlverformung,- 3) Einechl.Möbelindustrie,- 4) Nur Möbel für Wbhnzwecke.-
5) D errechnet aus 12 Monatswerten.- 6) vorläufige, z.T. berichtigte Zahlen.- 7) Vorläufige Zahlen. • 
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I'· 
Produktionsindex für Investitions- und Verbrauchsgüter (ohne Nahrungs- und Genußmittel) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1950 = 100 

arbeitstäglidl 
Investitionsguter 

Maschinen und maschinelle Anlagen Kraftfahrzeuge 
insgesamt 

ll!etall- .1 Textil-, Maschinen Kombin., Elektro- ./ Sonstige 
einschl· I ohne 

sonstige Personen- techn. . ;;f!i~:x; Zeit Stahl- Landwtrt- bear- Nah-, für die Maschinen kraft- Liefer- u. 
bauten ins-1 schaft- bei t=s.- S~~:;~· Nahrungs- und ma- ins- wagen Lastkraft-

gesamt liehe mittel- schinell,e g~samt uber wagen ein-
Personenkraftwagen Maschinen maec.hinen industrie Anlagen 1,5 Ltr. schL :Zug- Investitionsgüter 

über 1, 5 Ltr. maschinen 

1954 180 178 142 171 149 207 113 133 191 197 201 193 192 199 
1957 252 244 195 229 186 307 1-46 178 256 321 344 302 ,260 271 
1958 272 257 197 2'4 201' 281 138 191 266' 397 435 363 284 274 
1959 288 273 182 244 215 300 134 213 274 445 :450 440 310 281- l, 

1959 April 292 276 175 251 251 309 124 201 275 466 469 464 302 278 
lfai 298 285 179 258 250 295 141 .208 288 450 '440 458 310, · ~4 
Juni 296 280 177 255 238 319 134 194 285 466 477 457 '" 311" 1 -.~ , .. 
Juli 263 256 163 232 211 261 119 200 265 372 333 '. · 406 293 263 
Aug. 255 245 174 213 188 270 119 192 235 382 364 398' 281 258 
Sept. 299 282 179 253 ·216 299 139 211 292 279 492 468 321 280 
Okt. 296 279 184 255 200 298 142 398 269 466 498 437 318 274 
Bov. 316 299 199 260 211 342 158 210 293 486 511 464 356 322 
Dez„ 326 310 239 286 203 416 169 225 326 473 511 439 350 308 

1960 Jan. 292 272 169 243 223 286 138 179 277 481 525 443 317 274 
J!'ebr. - 306 286 174, 257 247 328' 149 204 278 §08 546 475 332 283 
llärz 322 300 166 274 268 319 •153 242 299 36 566 510 347 293 
April 321 302 176 275 267 339 ,147 238 299 499 537 ; 467 366 297 
lfai 332 3n 186 - 283 241 355 158 15!7 316 530 577 490 370 308 
Juni 339 319 200 302 236 374 159' 313 343 525 570 485 371 296 
Juli1 297 279 177 261 :·,224 333 150 247 286 456 512 408 329 272 
Aug.1 276 270 175 246 164 294 138 258 283 383 377 368 331 269 
Sept, 316 292 181 270 210 356 148 260 303 4g2 ~84 411 ·364 ~qo 

Verbrauchsgüter \ ohne Nahrungs- und Genußmittel/ 
l!'ahrzeuge Elektroholmisehe Verbraucha_gµter 

insgesamt , Textilien, Sonstige Pllarmazeut. •Sonstige 
Rundfunk-, ,..::u.kosmet. im Index Zeit ohne Bekleidung Peraonen- Kraftrad er, Fernseh- elektro- Möbel Artikel, erfaßte einschl., und insgesamt 'kraftwagen l!'ahrri!der insgesamt und technische Waeoh- u. Verbrauchs-Schuhe bis 1,5 Ltr. Verbrauchs Personenkraftwaga: Phonogeräte Putzmittel güte:r'_ 

bis 1 T,tr. güter 

1954 165 160 149 218 271 162 257 147 410 183,' 144 159 
1957 232 221 209 301 476 1~ 512 '527 770 253 187 201 
1958 243 228 199 C 350 593 634 406 952 275 :?O•. --"~- 207 
1959 ' 265 243 210 430 743 101 707 442 1 076 299 i'; 218 , 219 ,· 
1959 .lpril 265 242 218 446 767 108 669 368 1 089 283 222 209 

lla1 - 261 241 211 424 726 105 677 377 1 096 294 225 211 
,Juni 257 233 1'92 462 794 114 710 415 1 122 293 222 , 209 

211 179 294 473 ' 106 571 - 304 944 262 m 196 Juli 222 
Aug. 242 223 199 383 663 87 602 371 924 284' 200 

, Sept. 292 267 238 495 858 113 754 486 1 127 331 223 236 
Okt. 300 275 240 490 853 108 814 548 1 186 342 227 247 
Bov. 321 297 252 501 870 112 906 624 ,1 300 393 „ 241 270 
Dez. 3ll!!a 261 209 504 , 885 102 808 566 1 146 358 225 250 

1960 Jan. 271 243 213 509 '901 96 752 462 1 158 268 229 208 
l!'ebr. 282 25} 222 538 945 111 758 437 1 206 277 239 217 
llärz 300 268 2'6 591 1 031 126 755 -•26 1 214 302 25~ 232 
April 299 266 236 594 1 033 130. 745 391 1 239 324 233 233 
llai 310 275 242 631 1 099 137 ' 800 452 1 285 335 244 235 
Juni 296 261 2-06 614 1 071 132 840 480 1 344 338 2,59 236 
Juli, 244 231 180' 340 551 117 732 393 1 207 308 214 217 

t~i! 264 236 199 511 902 99 6~0 414 1 026 5~ 210 221 
515 281 239 612 1 093 · 105 8 0 555 1 262 ,f\ 238 254 

1) vorläufige Zahlen, 
<, 

' Produk,ion ausgewählter Erzeugnisse1 ) 

Steinkohle, 3) Bra\lllkohle, Braunkohlen Eisenerz Abeatzi'ahiie ZelDent Gebrannter (Förcterung), ohne Zechenkoks roh briketts (Fe-Inhalt Kalisalze Erdöl (ro~l (o.z,Absatz Kalk einschl 
Zeit Stockheimer Steinkohle 3) (1/örder,,,l 3) der (berechnet best. Zement- Sinter-monatlich I arbei tstägl. Förderung) auf K20) klinlter) dolomit 

1 000 t 

Bundees;ebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1954 11D} 

1 

10 670 

1 

422,5 

1 

2 ·671 

1 

7 316 

1 

1 389 

1 

296 

1 

135 

'' 1 

222 

1 

1 302 

r ... 
563 ' 

1957 11D 2) 11 096 442,4 3 441 8 068' 1 402 402 141 330 1 567 675 1958 MD 11 049 440,5 ,: 3 298 7 791 1 370 395 143 369 1 616 656 
1959 MD 10 466 415,8 2 894 7 786 1 267 399 153 425 1 904 728 

'-A ,,f,., \' Bundes11,ebiet ohne Berlin· 
1958 MD }2> 12 403 492,0 3 375 7 791 1 j70 1 395 143 m-,- 1 _644 681 
1959 MD 11 807 469,5 2 994 7 786 1 267 399 153 ',, 1 932 754 
1959 Juli 11 566 428,4' 3 OÖ3 7''767 ,l 367 405 160• 446 2 324 840 

Aug. 11 037 426,5 2 980 7'627 1 255 397 148 445 2 302 857 Sept. 11 628 , 447,2 2 898 7 939 1 274 4Cl8 163 ,, 430 2 368 850 
Okt. 12 121 448,9 3 026 8 529 1 334 426 171 443 2 376 856 
Nov. 12 033 501,4 2 966 8 337 1 201 416 158 431 1 965i\' 753 Dez. 12 297 494,0 3 074 8 492 1 249 406 161 450 1' 556 · 661 

1960 Jan. 12 300 492,0 3 188 8 434 1 272 . 416 173 446 948 597 
Febr. 11 721 468,9 2 977 8 004- 1 224 ' 40~ 173 421 1 163 654 
llärz 12 779 473,3 3· 104 8 236 1 323 43 188 459 2 164 904 
April 11 418 475, 7 3 018 7 420 1 132 407 157 457 2 252 m llai 11 948 . 477,9 3 177 7 77.5 1 238 419 

j' 
163 476 2 572 j; Juni 11 259 489,5 3 006 6 982 1 099 404 150 453 2 280 817 

Juli 11 506r 442,6 3 132 7 729 1 305 '421 158 473 '2 6-34p 881 
Aug. 4) n 720 436,0 3 149r 7 778 1 346 420r 163 467 2 484p 895r 
Sept. 564 444,8 3 063 8 016 1 323 411 161 453 2 456 816 

1) Auoführliohe qaben über die industrielle Produktion siehe Veröffentlichungsserie "Die Industrie der Bundesrepublik Deutschland" Reihen 2 und 
;.~ 2} Die Durchschnittswerte werden z.T. aus besonders ermittelten Jalg-eszahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen erreqhnet,- 3) Quelle: 
Statiotil< der Kohlenwirtschaft e.V. fur Kohlenzahlen; Wirtsohaftsverban<i Erdölgewinnung e.v. filr Erdöl.- 4) vorläufige Ergebnlsse. . ' 
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noch: Produktion ausgewählter Erzeugnisse 
' Roheisen Stahl- Hütten- Elektrolyt- Rohzink Schwefel-

Mauer- und Gießerei- aluminiwn (Gesamterz. Hlittenblei saure, 
ziegel Hochofen- rohblocke Walzstahl erzeugnisse {Elektro- kupfer der 2)3) berechnet Zeit ferroleg. u. -brammen lyse) 2) 2) Irutten) 2) auf so3 4) , 

1 000 cbm 1 000 t 1, 1 000 t 

Bundesgebiet {ohne Saarland und Berlin) 

1954 I(])} 
1 

1 105 

1 

1 043 

1 

1 413 

1 

956 

1 

251 

1 

10 768 

1 

13 739 

1 

13 971 

1 

12 306 

1 

142 
1957 MD l) 1 117 1 530 1 992 1 371 297 12 820 15 240 15 312 14 778 185 
1958 MD 1 099 1 388 1 855 1 268 275 11 397 16 186 14,725 14 450 198 
1959 MD 1 243 1 533 2 107. 1 404 293 12,597 17 578 15 099 16 '035 200 

Bundesgebiet ohne Berlin 

1958 MD} 1) 1 114 1 645 2 143 1 470 293 11 397 16 186 14 725 14 450 198 
1959 Mll 1 256 1 800 2 406 1 613 311 12 597 '17 577 15 099 16 035 200 
1959 Juli 1 639 1 886 2 ~91 1 727 312 14 135 16 885 14 810 14 861 197 

Aug. 1 539 1 897, 2 47 1 680 302 14 089 16 817 15 046 13 840 201 
Sept. 1 587 1 915 2 568 1 759 340 13 836 16 396 14 847, 16 124 197 
Okt. 1 532 2 075 ·2 744 1 863 357 14 161 18 264r 15 480 16 393 205 
Nov. 1 348 1 961 2 6~?> 1 781 341 13 315 17 790 15 140 ,16 166 205 ,, 
Dez. 1 176 1 926 2 4~ .. 1 751 337 1}' 4 ;8 19 169 15 727 17 895 212 

1960 Jan. 758 2 094 2 720 1 803 328 13 374 18 717 15 793 17 621 218 
Febr. 663 2 059 2 723 1 859 344 12 484 17 581 14 970 16 '1245 205 
März 1 005 2 232 2 923 2 057 385 13 665 20 142 16 024 17 911 227 
April 1 206 2 065 ' 2 607 1 762 336 13 806 18 960 15 316 17 420 213 ' 
Mai 1 462 2 202 2 809 1 884 360 14 381 20 655 15 556 18 415 21} 
Juni . 1 503 2 058 2 580 1 730 326 14 112 1ß 902 14 501 14 853 212r 
Juli 1 546 2 244 2 899 1 922 346 14 572 20 220 15 324 15 455 207 

~~i.14) 
1 597r 2 252r 2 951r 1 975r 347r 14 780 20 112 15 131 17 050 220r 
1 534 2 155 2 863 1 940 366 14 295 19 168 14 408 16 686 209 

~tznatron u. Stickstoff'- Phosphat- Calciwn- Heizöl Soda, Chlor, !Natronlauge t haltige haltige carbid Kunststoffe Chemie- Benzin aus Erdöl, berechnet (Primär- berechnet Dlingemit'liel., DU~mittel., (Primär- 6) fasern 8) 9) 8) Zeit auf Na2co3 produktion) auf NaOI! , ber. auf N ber.auf P205 produktion) 7) 
: 5) 5) aus in-u. ausland. Rohölen) 

; t 1 000 t 

Bundess:e biet (ohne Saarland:'>U.1'.J.d Berlin) 

1954 I(])} 
1. 

77 886 

1 

30 133 

1 

41 513 

l 
58 003 

1 

40 899 

1 

66 995 

1 
24 576 

1 

15 794 

1 

216 

1 

134 
1957 MD 1 ) 82 412 4, 353 54 033 81 121 50 633 79 991 45 806 19 892 276 22J 
1958 MD 75,153 44 871 52 9'59 89 772 53 686 83 098 51 771' 16 961 323 36 
1959 MD 83 251 49 347 58 289 84 775 58 950 86 288 66 ,251 1~ 636 387 715 

Bundess:ebiet o!!!!e Berlin ,,.~ 

1958 MD} 1) 75 153 44 871 52 959 90 367 58 815 83 098 51 771 16 961 323 36:i' 
1959 MD 83 251 49 347 58 289 85 414 65 082 · 86 288 66 251 18 636 387 715 
1959 Juli 78 858 51 504 60 774 ·83 314 67 433 96 874 66 979 19 748 422 692 . Aug • 86 474 51 721 61 ,pi 86 194 65 439 92 359 67 708 18 153 '98 730 

,;~ Sept. i,1 848 49 972 60 1 85 205 68 220 )'i', 84 490 71 711 19 012 408 708 
Okt • §2 263 51 860 60 705 86 751 n 826 88 600 75 241 20 070 412 798 
Nov. 3 004 49 583 59 860 81 108 65 97' ,76 084 75 928. 19 588 .397 865 
Dez. 96 244 53 097 62 400 90 031 67 204 80 116 73 520 18 696 429 907 

1960 Jan. 96 253 52 395 62 907 93 370 69 655 83 137 7'3 510 20 025 450 1 089 
Febr. 87 211 49 629 58 721 88 720, 64 286 71 550 75 826 19 353, 432 1 000 
März 93 404 53 203 63 ·539 85 391 67 944 89 594 86 833 21 7}4, 441 971 ' 
April 90 446 52 427 62 147 87 511 66 271 90 221 79 813 19 606'• 407 922 
llai 93 315 54 717 65 215. 92 753 71 147 98 539 85 505 20 339 437 923 
Juni 91 416 53 734 61 810 88 832 66 942 95 898 79 997 18 148 444 831 
Juli ' 0q 304r 55 977 64 480 92 695r 74 189r 98 039 82 797 18 828 490 1 012 

!:;,.14) 
94 612 57 381r 68 452r 100 035r 75 432r ' 99 697r ~ 679r 17 833r 503 1 157 
92 770 54 780 • 65 858 94 456 69 471 93 163 85 631 18 652 163. 1 192 

Holaschli:f'f 1 Zellsto:f':f' da.runter Metallbe- Masohinen-u. Ver-
Bereifungen Schnittholz (mech. be- ( chem. be- Papier arbeitungs- Präzisions- brennungs-

Zeit 10) 11) reitet) reitet) ( unveredel t) Zeitungs- Druck-und maschinen werkzeuge motoren 
absolut trocken ( 100 ") druclg>apier Schreibpapier 12) 12) 13) 

t 1 000 obm t / .. 
Bundesgebiet (ghne Saarland und,Berlinl 

1954 1,1])} 
1 

10 875 

1 

559 

1 

42 077 

1 

52 441 

l 
142 22.0 

1 

18 949 

1 

37 821 

1 

14 314 

1 

1 523 

1 

6 852 
1957 MD 1) 13 572 577 50 418 56 827 176 628 22 521 48 924 21 124 2 435 9,607 
1958 MD 13 867 548 48 641 55 649 180 232 20 369 51 959 19 561 2 411 10 314 
1959 MD 16 944 587 49 131 58 930 191 582 20 260 58 217 · 21 074 2 844 10 279 

•, Bundesgebiet ohne Berlin 
' 

1958 MD} l) 13 867 ... 48 6<i1 55 649 180 232 20 369 51 959 19 561 2 441 10 314 
1959 MD 16, 944 ... 49 131 58 930 191 582 20 260 58 217 21 074 2 869 10 279 
1~59 Juli 16 698• ... 49 423 60 270 202 265 21 423 61 358 19 831 3 075 10 569 

Aug. 16 883 ... 49 588, · 61 609 197 358 20 319 61 740 19 676 
' 2 492 9 694 

Sept. 19 294 . .. 49 945 60 240 201 672 20 371 61 502 21 7'6 3 042 9 919·· 
Okt. 18 974 . .. 51 995 61 502 214 200 22 212 62 744 22 835 3 556 10 548 
Nov. 18 288 . .. 50 818 60 101 200 070 20 652 60 317 23 -070 2 783 10 615 
Dez, 18 620 ... 45 818 . 59 347 186 618 19 094 53 813 29 038 3 361 10 12!3, 

1960 Jan. 16 564 ... 50 555 62 718 202 107 17 910 62 366 20 203 2 462 9 254 
Febr. 19 118 . .. 49 379 56 439 204 502 19 792 62 290' 23 301 2 961 9 358 
März 21 760' ... ~ 54 71'7 63 365 222 518 20 763 69 077 24 018 3 253 10 731 
April 18 159 ... 46 268 58 740 189 315 17 562 58 293 22· 725 2 911 10 499 
Mai 20 085 660 52 ·335 63 046 213 561 19 794 66 982 25 148 3 707 9 790 
Juni 18 525 46 727 61 360, 193 379 17 778 60 552 24· 199 3 205 8 993 
Juli 18, 127 690 52 010 65 545 213 080 19 206 67 416 24 252 3 309 9-438 
:~i.14) 

19 193r 680r 51 756r 66 021r 222 082r 20 147 70 159r 22 465r 2 899r 9 48Er 
20 849 660 51 746 63 785 217 350 20 286 70 382 26 451 3 323 10 339 

1) Die Dllrohschni ttswerte werden z. T. aus besonders ermittel.ten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen errechnet.- 2) Quelle:Bun-' 
desamt für gewerbliche Wirtschaft.- 3) Weich-, Fein- und Hartblei aus Hütten und Raffinerien der Akkumulatorenwerke.- 4) Einschl. Ol.eum.- 5) Mehr-

/ 
nährstoffdllnger.- 6) Zell,üosederivate, Kondensations- und Polymerisationaprodukte ohne Kunstgwnmi.- 7) Zellwolle und Reyon (ohne Abfälle, kUJ!stl. 
Roßhaar wid Borsten).- 8) Quelle: Arbeitsgemeinschaft Erdölgewinnung und -Verarbeitung.- 9) Motoren-, Flug-,Spezial- und Testbenzin.- 10) Einechl. 
Vol.lgummireife:r,, ohne Reifenzubehör und Repare.t1lTl!IB.terial..- 11) Ab 1960 nur in Bayern Jj.epräsenta.ti...,rhebung; auf' Grund des Berichts.!g-eis"es d. Vier-
teljährlichen Produktionserhebung hochgerechnet. - 12) .. Einschl. Zubehör, Einzel- und Ersatzteile.- 13) Ohne solche für Kraftfahrzeuge· und Straßen-
zugmaschinen. - 14) Vorläufige Ergebnisse. 
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noch: Produktion ausgewählter Erzeugnisse 

Maschinen Landwirt- Textil- Personen-1 Liefer- und Kraftrad er Fahrrader Elektro-
für die Bau- schaftliche maschinen kraftwa,en Lastkraft- (über 100 ccm Mopeds Motorroller ( ohne Spiel- motoren und 

Zeit wirtschaft Maschinen 3) 4 5) wagen 4)6) Zyl. Inh,) fahrräder) Generatoren 
2) auch dreirädrige zweirädrig 2)7) 

t St t 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1954 MD} 

1 

8 783 

1 

12 564 

1 

5 364 

1 

43 183 

1 

9 429 

1 

19 975 

1 

37 329 

1 

9 947 

1 

74 185 

1 

8 677 
1957 11D 1) 10 942 19 532 7 011 79 914 13 840 3 159 41 781 7 775 74 334 12 497 
1958 11D 12 197 20 578 6 925 98 395 15 066 2 015 32 250 5 458 72 061 12 972 
1959 MD 16 588 24 093 6 298 113 027 17 308 1 376 33 880 5 562 85 151 14 142 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1958 11D} 1) 12 502 20 612 6 925 98 395 15 066 2 015 32 250 5 458 72 061 12 972 
1959 llD 16 966 24 133 6 298 113 027 17 308 1 376 33 880 5 562 85 151 14 142 
1959 Juli 19 046 28 209 5 847 87 668 15 738 1 727 37 121 6 629 98 325 14 998 

Aug. 17 391 23 678 5 525 100 024 16 323 1 235 30 2133 4 024 78 425 12 592 
Sept, 18 604 25 017 6 555 131 177 18 946 1 609 41 552 6 251 95 555 15 200 
Okt, 18 134 25 115 7 174 134 799 19 288 1 944 37 668 6 185 107 717 15 775 
Nov. 17 337 23 935 7 120 124 636 18 480 1 958 35 114 5 924 94 273 15 188 
Dez. 17 552 22 148 7 999 126 657 17 979 2 338 34 608 5 611 72 623 15 593 

1960 Jan. 13 797 22 178 6 567 128 112 18 201 1 912 30 854 5 608 62 225 14 243 
Pebr. 17 747 26 557 7 142 135 294 18 454 2 056 38 081 6 372 73 117 15 317 
Jlärz 22 908 33 111 7 980 156 158 20 636 2 322 46 179 7 701 102 179 15 987 
April 21 394 27 677 6 692 135 976 17 653 1 867 41 326 6 932 102 060 15 493 
Mai 23 014 27 819 7 380 151 302 19 645 1 955 44 058 7 649 115 542 16 398 
Juni 21 219 25 027 7 051 139 323 19 129 1 810 38 209 6 635 98 896 15 665 
Juli 21 686 26 117 7 547r 98 393 14 660 2 174 38 101 6 329 95 603 16 062 :~·L 12J 

21 579r 26 994r 7 156r 124 962 18 521 1 286 30 361r 4 659r 92 504r 17 126r 
21 868 26 158 7 314 157 908 19 423 2 189 31 066 5 242 106 859 17 694 

Installa- Elektrische Rundfunk- L Fernseh- Fotoapparate Gro.BUhren Haushalt-, 
tionsgeräte lfühlschränke I Meßgeräte Augengliis er (ohne Armband Uhren (ohne Wirtschafts-
bis 1 000 V u.-truhen b. u.llormalien empi'angsgeräte aller Art Spezial- TurmUbre:l und Zier-Zeit 2) 250 1 Inh.2) 2) 8) ) kameras) porzellan 

t 1 000 St 1 000 DM 1 000 St t 

.Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1954·llD} 

1 

2 754 

1 

3 661 

1 

215 

1 

219 

1 

11 

1 

1 306 

1 

16 181 

1 

488 

1 

1 362 

1 

5 571 
1957 11D 1) 3 269 5 797 316 249 65 1 524 20 925 627 1 723 6 575 
1958 llD 3 361 8 983 338 249 124 1 463 19 422 601 1 721 6 814 
1959 11D 3 713 10 555 377 279 150 1 410 20 247 607 1 692 6 680 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1958 IID} 1) 3 384 8 983 338 249 124 1 463 19 422 601 1 721 6 814 
1959 11D 3 721 10 555 377 279 150 1 410 20 247 607 1 692 6 680 
1959 Juli 3 710 12 499 383 233 114 1 296 23 425 568 1 653 6 640 

Aug. 3 476 9 529 361 237 128 1 395 14 728 546 1 403 6 644 
Sept, 3 945 10 427 378 308 169 1 474 23 842 712 1 871 6 669 
Okt. 4 360 10 379 404 340 195 1 542 23 694 846 2 091 6 960 
lfov. 4 401 10 265 405 341 199 1 483 23 169 838 2 082 6 815 
Dez. 3 883 9 457 413 311 180 1 434 23 298 736 1 830 6 679 

1960 Jan, 4 052 9 812 375 297r 161 1 406 20 222 530 1 565 6 576 
Febr. 4 135 l1 625 402 304 151 1 463 23 162 603 1 739 6 644 
Jlärz 4 551 13 324 447 344 157 1 687 25 083 681 2 067 7 177 
April 4 030 12 904 424 303 135 1 529 22 139 576 1 744 6 477 
Mai 4 332 14 176 468 324 175 1 445 23 450 569 1 865 6 802 
Juni 4 186 13 740 449 292 180 1 394 23 065 566 1 665 6 126 
Juli 4 208 14 746 425 266 156 1 410 22 749 588 1 825 6 537 :~·L 12J 

4 4DOr 10 58Dr 446r 293r 164 1 395r 18 454r 543r 1 581r 6 607r 
4 663 12 623 455 311 218 1 381 25 861 663 1 826 6 642 

Getränke- Konserven- Leder- Baumwoll- 1 Wollgarn 1 Bastfaser- Anzüge Fleisch-Hohlglas flaschen glas straßen- garn 11) 11) garn für llänner wai-en Zigaretten 
Zeit schUhe 10 ) auch gezwirnt 1Uld Knaben 

t 1 000 P t 1 000 St t Mill, St 

.Bundesg!biet ( ohne Saarland und Berlin) 

1954 11D} 

1 

53 651 

1 

30 796 

1 

6 646 

1 

4 947 

1 

30 775 

1 

8 774 

1 

13 391 ,. 306 

1 

14 549 

1 

3 292 
1957 11D 1) 69 973 43 012 6 004 6 738 34 820 1Ö 330 13 757 479 18 389 4 352 
1958'11D 80 136 48 729 8 316 6 601 32 726 8 858 1;/ 787 472 18 678 4 581 
1959 11D 87 608 53 431 10 205 7 117 33 200 9 389 12 795 499 19 122 4 425 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1958 11D} 1) 80 136 48 729 8 316 6 637 32 726 8 858 12 787 479 19 860 4 733 
1959 11D 87 608 53 431 10 205 7 148 33 200 9 389 12 795 508 20 441 4 537 
1959 Juli 82 926 54 141 10 546 6 493 31 685 9 871 12 263 417 19 670 4 918 

Aug, 85 017 53 687 13 205 7 155 29 139 9 397 12 711 448 20 418 4 404 
Sept. 89 390 57 391 13 287 7 882 36 818 10 347 12 739 528 21 832 4 335 
Okt, 92 196 58 807 11 647 8 334 37 800 10 811 13 575 526 21 811 4 395 
Nov. 86 898 56 003 9 326 7 710 35 646 10 295 12 734 511 21 815 4 227 
Dez. 85 947 56 035 8 722 7 153 36 421 9 935 13 058 467 22 413 4 245 

1960 Jan, 92 358 62 591 8 749 7 643 33 995 9 485 13 196 576 19 809 3 857 
Pebr. 85 386 57 535 6 111 8 276 35 453 9 824 13 467 632 19 118 3 914 
lllirz 92 959 61 209 8 210 9 475 40 184 10 934 15 361 724 21 033 4 463 
April 88 370 58 062 8 962 7 996 33 890 9 526 13 020 668r 19 917 4 028 
lla1 95 962 64 818 10 572 8 475r 36 531 10 150 U 904 691r 20 945 4 521 
Juni 90 923 60 915 10 420 4 657 30 822 8 416 12 016 467 21 173 4 740 
Juli 99 538 65 780 12 482 5 770 32 728 9 321 11 996 444 21 552 4 431 
:~i.12) 

101 288r 65 852r 14 099r 7 781r 29 36Br 9 699r 13 215r 521r 21 761 4 944 
103 801 66 764 14 656 B 153 37 556 10 117 12 668 576 22 245 4 484 

.. 
1) Die Durchachni ttawerte werden z.T. aus besondere ermittelten Jahreszahlen und nicht aus den angegebenen Monatszahlen errech?iet.- 2) Einecbl. Zu-
behör, Einzel- 1Uld Ersatzteile,- 3) Einschl.Einzel- und Ersatzteile,- 4) Quelle• Statistik des Verbandes der Automobilindustrie,- 5) Einschl. Klein-
omnibusse und Fahrgestelle mit Motor.- 6) Einschl. Kommunalfahrzeuge und Fahrgestelle mit Motor.- 7) Ohne Elektroschweißmaschinen.- 8) Ohne Gerade-• 
ausempfänger, Detekto.r-Emp.fangs6eräte, .Draht.funkzusatzeinrichtungen W'ld UXW-Vorsatzgerate.- 9) Ohne elektrische Zei tdienstgerS:te.- 10) Ohne Arbeite-
schUhwerk und Sportstiefel,- 11) Auch aus Zellwolle und Mischgarn, ohne Reyon und synthetische Fäden, Handstrick- und Handarbei tsgarn,aber einschl. 
Garn, das zur Weiterverarbeitung :für bandelsfertige Aufmachung bestimmt ist.- 12) Vorläu.:fige Ergebnisse. 
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tatige In-
Zeit insgesamt haoer (auch -- aelbatändige 
Land Handwerker) 

im} D1 ) 
1 094 780 70 661 
1 200 927 67 401 

1958 bzw.MD 1 206 090 66 251 
1959 1 287 365 65 406 
1959 April 1 350 151 65 461 

Mai 1 368 576 65 415 
Juni 1 392 093 65 362 
Juli 1 409 125 65 741 

1959 D1 \zw.JID 1 321 572 66 537 
1959 Jul.i 1 444 070 66 876 

Aug. 1 435 436 66 534 
Sept. 1 no 653 66 440 
Okt. 1 416 895 66 417 
Nov. 1 386 462 66 383 
Dez. 1 314 434 66 270 

1960 i~;.2) 1 201 773 66 061 
1 203 244 65 983 

llärz 1 3'1 709 66 036 
April 1 375 760 65 973 
ll!ai 1 401 910 66 049 
Juni 1 406 612 66 262 
Juli 1 429 186 66 311 
Aug. 1 418 195 66 287 

Schlesw.-Holst. 62 469 2 744 
Hamburg 49 820 1 358 
Niedersachsen 183 858 8 392 
Bremen 21 140 650 
Nordrh. -Weetf. 405 803 16 447 
Hessen 120 167 6 101 
Rheinld. -Pfalz 82 230 4 714 
Baden-Württbg. 209 305 13 610 
Bayern 252 071 11 164 
Saarland 31 332 1 107 

1960 Aug. 1 47 786 1 1 225 1 

Umsats 
Zeit 1 darunter -- insgesamt Wohnungsbau 
Land 

11111.Illl 

1954 11D 976,8 455,9 
1957 MD 1 331,5 567,6 
1958 11D 1 431,0 613,8 
1959 11D 1 754,8 706,6 
1959 April 1 689,8 721,9 

llla1 1 620,2 701,0 
Juni 1 877,4 784,6 
JuJ.i 2 016,0 816,2 

1959 11D 
1959 Juli 2 068,1 831,7 

Aug. 1 973,7 791,8 
Sept. 2 042, 1 811,3 
61ct. 2 214, 5 655,3 
Nov. 2 033,1 787,2 
Dez. 2 409,5 903,2 

1960 i~;. 2) 1 414,0 495,5 
1 339,3 502,4 

lllärz 1 685,3 635,2 
April 1 813,7 719,7 
lllai 2 007,1 797,6 
Juni 2 055,5 787,7 
Ju_"li 2 282,5 883,1 
Aug. 2 273,2 855,2 

Schleew.-Holst. 103,0 43,9 
Hamburg 90, 1 32,5 
Niedersachsen 264, 1 111,1 
Bremen 35,9 13,3 
Nordrh. -Westf. 641,2 247,4 
Hessen 194,7 64,4 
Rheinld. -Pfalz 120,4 38,9 
Baden-WUrttbg. 344,2 125,3 
Bayern 436,8 163,9 
Saarland 42,7 14,5 

1960 Aug. 1 76,5 1 39, 3 1 

Bauwirtschaft 
Bauhauptgewerbe 

Alle Betriebsgrößenklassen 
Be schaftigte am Monatsende 

kaufm„ u. techn. übrige Beschäftigte 
Angestellte Facharb. ein-einschl. zusammen achl. Poliere Helfer und 

Lehrlinge und Meister Hilfsarbeiter 

Anzahl 

Bundea5ebiet ! ohne Saarland und Berlin/ 
53 771 970 348 472 640 394 506 
67 648 1 065 878 557 747 409 949 
69 674 1 070 165 570 150 422 663 
73 114 1 148 84, 628 115 460 444 
72 624 1 212 066 653 427 497 062 
72 917 1 230 244 665 282 505 134 
73 566 1 253 165 676 800 516 459 
74 030 1 269 354 694 078 515 773 

Bundea5ebiet ohne Berlin 
75 232 1 179 803 643 951 474 978 
76 208 1 300 986 710 428 530 388 
76 573 1 292 329 700 035 532 375 
76 899 1 287 314 700 743 528 154 
77 016 1 273 462 696 965 520 088 
77 121 1 242 958 684 448 503 155 
76 966 1 171 198 657 041 459 090 
76 530 1 059 182 605 420 400 328 
76 794 1 060 467 606 463 401 021 
77 462 1 188 211 667 760 467 '73 
79 194 1 230 593 691 069 488 656 
79 788 1 256 073 705 885 499 650 
79 976 1 260 374 708 826 501 847 
80 572 1 282 303 71,7 929 484 328 
80 809 1 271 099 721 568 499 071 

nach L~dern (Au~at 1:;160l 
2 793 56 932 29 853 21 992 
3 602 44 860 27 374 15 338 
8 645 166 821 93 768 61 659 
1 316 19 174 11 438 7 039 

28 160 361 196 211 826 • 138 112 
7 124 106 942 63 952 39 356 
4 021 73 495 40 642 30 096 

10 253 185 442 102 559 78 812 
12 772 228 135 125 250 93 959 

2 123 28 102 14 906 12 708 

!Je:rl!n_('!!•!!t2. 
3 587 1 42 974 1 24 704 1 16 516 

Löhne Gehalter 
gewerbl. 
Lehrlinge 

1 000 lllo! 

103 202 327 612 24 874 
98 182 440 97ll 38 458 
77 352 474 321 42 309 
60 286 543 482 47 586 
61 577 568 739 44 678 
59 828 585 112 46 425 
59 906 617 014 48 160 
59 503 636 781 48 002 

60 874 
60 170 653 366 49 698 
59 919 626 410 49 842 
58 417 651 002 50 202 
56 409 649 404 50 393 
55 355 609 416 52 271 
55 067 573 603 60 107 
53 434 383 733 50 399 
52 983 388 329 50 226 
53 078 578 002 51 204 
~o 868 611 617 52 009 
50 538 676 690 54 889 
49 701 687 640 56 419 
50 046 694 619 57 079 
50 460 711 822 57 283 

5 067 31 501 1 819 
2 148 31 558 2 977 

11 394 89 627 5 785 
697 11 722 1 002 

11 258 214 789 20 488 
3 634 57 384 5 116 
2 757 39 031 2 592 
4 071 101 707 7 132 
8 926 117 569 8 658 

488 16 934 1 714 

1 1 754 1 25 815 1 2 500 

Geleistete Arbeitsstunden 

landwirt- gewerblicher tlffent licher und Verkehrsbau 
und insgesamt Wohnungsbau echaftlicher industrieller zusammen Hochbau Tiefbau Bau Bau 

1 000 

Bundeesebiet (ohne Saarland und Berlin) 
188 473 93 287 6 316 37 417 51 453 15 842 35 611 
198 265 92 467 6 562 41 245 57 991 15 693 42 298 
194 967 90 563 6 095 38 467 59 842 15 456 44 386 
207 755 93 210 6 970 40 476 67 099 17 688 49 411 
231 872 109 241 8 411 40 776 73 444 18 53' 54 911 
226 980 106 84-1 8 846 39 246 72 047 17 386 54 661' 
240 029 112 447 9 239 42 148 76 195 1!3 759 57 436 
245 923 109 175 10 490 46 313 79 945 20 418 59 527 

.Bundes5ebiet ohne Berlin 
213 011 94 961 6 981 41 718 69 351 18 386 50 965 
252 386 111 309 10 503 47 790 82 784 21 372 61 412 
239 854 106 525 8 555 45 708 79 066 20 694 56 172 
249 726 110 785 8 577 47 985' 82 379 21 776 60 603 
242 173 104 197 8 420 48 294 81 262 21 973 59 289 
224 899 96 756 7 271 45 682 75 190 _ 20 846 54 342 
191 521 80 598 5 274 41 832 63 817 18 040 45 777 
130 495 52 425 2 836 33 563 41 671 12 206 29 465 
138 369 55 042 2 696 36 083 44 548 13 293 31 255 
210 336 88 104 6 404 47 023 68 805 18 935 49 870 
220 772 93 463 8 277 47 007 72 025 18 954 53 071 
235 318 99 199 9 888 49 697 76 534 19 757 56 777 
234 318 98 876 9 803 49 392 76 247 19 905 56 342 
2'3 922 96 902 9 245 ,o 750 77 025 19 971 57 054a) 
236 779 98 033 8 548 52 033 76 165 20 930 57 235a) 

nach Ländern tA~st 1260l 
10 428 4 526 838 1 156 3 908 786 3 120 

7 921 3 062 - 1 756 3 103 714 2 389 
31 270 13 787 1 854 5 350 10 279 2 641 7 638 

3 541 1 400 15 932 1 194 343 851 
66 715 27 755 1 006 17 769 20 185 4 725 1~ 460 
19 662 7 303 800 4 595 6 964 2 359 4 605 
13 916 5 574 448 2 765 5 129 1 321 3 808 
35 220 14 458 1 296 7 65S 11 809 3 526 8 283 
42 570 18 173 2 262 8 582 13 553 3 911 9 642 

5 536 1 995 27 1 473 2 041 602 1 439 

!Je:rl!n _ ( '!!e~t l. 
7 339 1 3 683 1 - 1 1 357 1 2 151 1 731 1 1 420 

1) Beschäftigte: D errechnet aus 12 Monatswerten; Löhne und Gehälter l!D.- 2) Ab Februar 1960 vorläufige Ergebnisse.- a) Davon etwa 48 vR Straßen-
bau,- b) Einschl. Umsatz bzw. Arbeitsstunden fUr TrUmmerbeseitigung und Abbruch. 
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Erteilte Baugenehmigungen für Bauvorhaben des Hochbaus (Normalbau) 
Von je 100 ,DII( In den genehmigten Bau.vorhaben geplante Wohnungen Neubau 

V!:r&Jlschlagte veranschlagten 
reu1.e Baukosten reinen Bau- Von 100 genehllligten Wohnungen Durchschni ttl. veran-
!Ur Bauvorhaben kosten ent- schlagte reine Baukosten Index 

fallen auf in in Wohnbauten entfallen auf je Wohnung in 1 000 DII bei Durch- des ge-
Zeit Wohn- schnittl. nehmigten -- und in gemeinn. gemeinn. Jlri,tto- Bau-
Land l!licht- Wohn- Woh- freie Be- Woh- wohn- volumens 

DII l!licht- bauten nungs- Woh- private hörden privaten Be- fläche je MD Wohn- wohn- nunge- trieben llill,DII je Ein- bauten wohn- bauten 1',lllndl, nungs- Baus- i,nd 1',ländl. Haus- u.nd Be- Wohnung 1954 • 100 
wohn.er bauten Siedl.- unter- halte Venal- Siedl,- halten htirden qm 1) 

unter- nehmen tungen unter-
nehmen nehmen 

Bundese;ebiet (ohne Saarland i,nd Berlin) 
1954 2 ) 13 375,2 273 77,5 22,5 607 439 595 672 30,3 4,2 59,4 .3,4 13,3 17,0 15,2 

66,,9 
115 

1957 16 403,6 325 63,B 36,2 510 707 501 · 874 30, 5 3,6 60, 1 2,5 17,7 23,9 20,4 117 
1958 19 207,8 376 54,5 35,5 556 399 547 649 30,6 4,2 58, 7 2,6 19,3 26,0 21,5 69,2 127 
1959 22 136, 1 428 64,'7 35,3 587 864 577 718 27,8 4,2 61,8 2,4 20,7 28,2 24,0 71,3 140 
1959 April 1 B73,3 36'' 67,B 32,2 53 485 52 720 28,0 ,,1 61,9', 2, 1 19,6 27,6 22,4 69,5 152 

llai 1 883,7 37 66,1 33,9 51 207 50 373 26,3 2,8 66,0 2,2 20,4 27,7 24,9 71 ,8 147 
Juni 2 101,5 41 65,4 34,6 56 415 55 409 25,7 5,1 63, 1 2,4 20,6 28,1 2',4 71,2 156 
Juli 1 975,2 38 64,9 35, 1 51 909 50 979 23,3 3,6 66,5 2,0 21,3 28,2 24,9 72,0 152 
Aug, 2 151,6 42 64,7 35,3 56 206 55 230 26,2 3,9 63,5 2,4 21,4 28,1 25,4 71,6 158 
Sept. 2 062,6' 40 66,6 33,4 54 402 53 343 26,2 3,7 64,0 2,5 20,7 29,3 25,5 72,9 153 
Okt. 2 055,2 40 p4,3 35, 7 52 492 51 478 27, 1 3,2 63,9 2, 1 20,8 29,2 25,3 72,4 151 
Nov. 2 030,9 39 61,3 38,7 49 678 48 740 29,2, 5,9 57,0 3,9 21,4 29,3 24,3 71,8 146 
Dez. 1 996,2 39 59,6 40,4 47 643 46 864 33,5 5, 7 54,8 2,0 21,2 29,2 25,2 69,8 145 

Bundese;!!'.!iiet ohne Berlin 
1960 Jan, 1 m:1 29 60,8 39,2 36 404 35 743 30,3 3,7 60,0 2,8 21,6 29,7 • 24,6 71,0 109a) 

Pebr, 1 30 62,2 37,8 38 113 38 118 30,4 ~:~ ~~:t 1,7 20, 7 30,,3 26,0 72,9 114aJ 
llllrz 2 009,2 38 63,9 36,1 48.'377 47 532 28,5 2,1 21,8 31,2 25,4 74,1 146a 
April 2 032, 7 38 64, 7 35,3 48 120 47 297 25,0 2,8 66,7 1,3, 22,8 31,6 25,0 74,6 146:l 
Mai 2 303,6 43 ~t~ 36,0 54 421 53 394 23, 1 5,2 65,9 1,6 22,3 31,3 25,0 74,3 166 
Juni 2 289, 1 43 35,4 53 649 52 635 22,3 4,9 68,5 1, 5 23,2 31, 1 27, 7 74,8 163a 

Juli 2 558,4 48 63,4 36,6 59 092 58 240 24,6 4,0 63,8 2,0 23,5 31,4 25,2 73,2 179:? 
Aug. 2 521, 1 48 63,9 36, 1 58 687 57 586 23,9 5,5 64·,9 2, 1 22,6 32,0 25,4 73,5 171 

dar. Neubau 2 130,3 40 67 ,5 32,5 51 023 50 214 26,9 6,3 60,9 2,3 22,6 32,0 25,4 73,5 199a) 

nach Ländern (A!!ß!!•t 1~60) 
Schlesw'. -Holet 115,7 51 70,8 29,2 3 386 3 353 34,4 15,3 46,4 1,5 ~1:~ 31,3 19,3 65,4 262 
Hambi,rg 110,9 61 68, 1 31,9 3 0§2 2 966 72,8 7, 1 19,7 o,o 33,6 27,8 60,2 198 
Biedersacheen 270,9 41 69,1 30,9 7 0 4 6 944 17,4 9,9 69,1 1 ,4 21,9 29,;2 22,5 73,6 174 
Bremen 127,8 40 30,9 69, 1 314 305 32,1 5,3 59,3 - 28,1 38,3 , 17,8 82,4 134 
Nordrh. -Weetf. 651,7 42 67, 1 32,9 16 078 15 857 24,2 3,0 66,7 1,8 22,4 30,6 ' , 28,3 72,3 142 
Hessen, 247 ,7 53 5'9,0 41,0 5 w30 5 643 '7,5 2,5 57, 1 1,7 18,7 31,8 23,5 71,9 194 
Rhein1d .,.Pfalz 165,7 49 59,3, 40,7 3 519 3 456 15, 1 3,3 76, 7 4,2 25,9 33,9 25, 7 81,4 200 
Baden~WUrttbg. 438,2 58 61 ,9 38,l 8 848 8 633 16, 1 2,9 74,2 2,0 27,2 36,2 32,0 79,4 173 
Bayern 443,8 47 61,8 38,2 9 909 9 666 13,0 7,8 69, 1 3,6 24,1 31,0 24, 1 75,3 181 
Saarland 48,7 47 61,9 38, 1 817 771 3,8 - 95,8 0, 1 34,6 41,2 100,0 88,0 

- !!e!:l!n_(!e!!tl 
1960 Aug. :'I , 47 ,41 21 1 77,3 I 22,7 f 1 589 I 1 5791 46,4 1 - 1 41,3 1 0,4 1 23,6 1 28,3 1 28,8 1 62,0 1 121 . 
1) Monatedurchschnitt dee tertiggeetell ten umbauten 'Raumes in Wohn- und Nichtwohnballten 1954 = 100.- 2) Einschl. Nqtbau.- a) Ohne Saarland, 

Erfaßte Baufertigstellungen von Gebäuden, Wohnungen und Wohnräumen (Normalbau) 
Nichtwohnbauten ,•' Wohnbauten Wohnungen in' Wohn- und Nichtwohnbauten Wohnraume in Wohn-

Wohnunuen u.Nichtwohnbauten 4) 

Zeit1 ) 
dar. Neubau von von 100 Wohnungen hatten 

Um- Gebäude gemein-
1 und 2 l 

1 1 5 u.mehr -- bauter ins- ine- Woh- nlitzigen ins- 3 4 Räume je 
Land Gebäude Raum gesamt gesamt ins- nungen Wohn.:.. gesamt insgesamt Wohnung 

1 000 gesamt je untern. ill1 Neubau 
cbm Gebäude errich- Wohnräume 3) tet 2) 

Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin) 
1954 182 3371 84 0141176 1661532 7471391 3451 2,5 1172 9981542 8051 11,4 

,1 
39,7 

1 

37,2 

1 

11,7 

1 

1 956 448 

1 

3,7 
1957 99 071 111· 645 189 128 518 443 399 903 2,3 153 089 527 766 8,9 30,4 42,0 18,7 2 030 279 3,8 
1958 101 758 103 905 179 347 480 726 383 048 2,3 139 069 488 414 8,6 26,9 42,3 22,2 1 930 743 4,0 
1959 114 155 112 908 202 250 546 410 452 021 2,3 154 274 554 912 8 1 5 23,6 42,8 25, 1 2 230 884 4,0 

Bundesgebiet ohne Berl:i.n 

1959 1116 0841 114 726, 206 776, 556 6651 4S9 950 l 2,3 1155 580 1565 361 1 8,4 

1 

23,8 

1 

42,7 

1 

25, 1 

1 

2 274 863 

1 

4,0 
1959 Jan./Aug. 32 465 34 687 72 529 206 313 168 985 2, 5 64 492 209 303 8,6 24,2 43,7 23,5 833 097 4, 1 
1960 Jan./Aug. 24 930 38 679 72 175 207 313 173 510 2,5 61 230 210 377 9, 1 22, 1 43,7 25, 1 844 946 4, 1 

nach La?ldern (Januar bis Aue;:ust 1260) 
Schlesw.-Holet. 1 052 947 4 640 10 423 9 303 2, 1 3 917 10 498 10,8 19, 5 41, 7 28,0 41 340 4,0 
Hamburg 544 1 402 2 135 9 064 6 278 3, 3 '4 348 9 249 12,2 24, 7 43,5 19,6 34 143 3,9 

. Jl,iedersachsen 3 017 4 341 11 643 24 994 23 426 2,0 8 207 25 254 5,5 · 16, 1 · 46,2 32,2 109 398 4,3 
. ~emen 296 647 ~'o g; 3 806 2 757 3,6 2 668 3 845 13,0 . 1g,3 44, 1 23,6 14 689 4,0 
,..Nordrh.-Westf. 5 692 

' 
9 811 68 207 56 914 3,0 19 611 68 991 9,0 . ,23,6 46,8 20,6 271 997 4,0 

Heeeen 1 929 4 388 5 381 15 799 12 894 2,5 4 952 15 983 8,4 25,2 43, 1 23,3 64 171 4, 1 
Rheinld. -Pfalz 1 474 1 903 4 220 11 045 8 900 2,2 ·3 ,069 11 218 S,3 1 25,9 37,6 31,2 46 983 

' 
4,2 

Baden-Württbg, 5 114 7 502 11 868 31 788 25 729 2,3 7 750 32 551 7, 1 17,6 45,3 30,0 134 240 4,3 
Bayern 5 277 6 728 8 945 27 766 24 090 2,8 6 159 28 229 15,0 25, 1 36,3 23,6 108 997 3,8 
Saarlahd 535 1 010 1 886 4 421 3 219 1 ,9 549 4 559 6, 1 30,9 36,8 26,2 18 988 4,2 

~e!:l!n_('!!e!!t2 
1960 Jan./Aug. 1 9301 1 8541 1 7911 15 4411 'l 4601 5,8 J 5 764 I 15 716 J , 29,2 1 32,5 1 30,0 1 8,3 1 49 442 1 3,4 

erfaßt 2) Einschl. länd-1 J Die Monatsergebnisse sind unvollstkndig, da ein Teil der Fertigstellungen nur jährlich und nachgewiesen werden kann. -
licher Siedlungsunternehmen.- 3) Zimmer und Kuchen - ohne Kleinwohnräume unter 6 qm - innerhalb vdn Wohnungen.- 4) EinechlieSlich der Einzelzimmer 

, - ohne Kleinwohnraume unter 6 qm - außerhalb von Wohnungen. 

-572*- ,, 
'· 

tl 



•' 

·l,; l 
\;, 

'\, 

-
Zeit Insgesamt 

1954 11D 175 170 mi~ · 323 956 
,, 369 510 

1959 11D 456 974 
195li April' . 459 499 

Jlai 420 260 
Juni 407 p40 
Juli 458 937 
Aug. 470 863 
Sept. 51~. 738 
Okt.·' 541 250 
Nov. 517 756 
Dez. 501 090 

1960 Jan. .473 691 
Febr. 499 580 
März 577 151 
April 483 027 
!,lai 563 750, 
Juni 542 248 
Juli 527 407 
Aug. 528 538 

1954 11D ' 325 255 
1957 MD 471 143- ' 
1958 MD 495 996 
1959 MD 590 402 
1959 April 750 900 

bi 709 914 
- Juni 554 993 
I' ·.tlili 5$2 585 

i Aug. 546 243 
Sept. 586 379 
Okt, ' 628 296 
Nov, 615 902 
:Dez. , 552' 163 

1960 Jan. 521 042 
Pebr. :·''52 030 
März ,Y i ~31 945 
April 564 64'2-
llai 616 106 
Juni 565 653 
Juli 592 957 
AUg.. 561' 799 

'' 

Binnen- und Interzonenhandel 

Pflanzliche 
und 

tierische 
Erzeugnisse 

1 376 
738 
735 

1 775 
- 1 899 

757 
1 092 
1 188 
1 623 
2. 474 
4'669 
2 284 

, 2 558 
4 653 
6 345 
3 338 
1 010 
3 001 
3 184 
1 223 

790 

37 94Ö 
51 151 
54 053 
63 548 
90 013 
75 781 
56 252 
54 961 '..( 
58 231 
69; 954 
68 921 
65 606 
62 840 
55 299 
58 900 
68 842 
57 134 
66 286 
61 252 

',59 742 
57 198 
} 

Warenverkehr1) mit Berlin (West) 
1000 DM 

darunter ' 

Bergbau, Eisen- und Eisen-und 
N~s- u, metallsch~- metall-
Genuß ttel- Mineralöle, fende und vera.rbei-

industrie Kohlenwert- Gießerei- , tende sto:ffe usw. industrie Industrie 

' 
Lieferungen aus :Berlin (West) 

18 032 836 7 302 40 677 
52 595 1 144 17 371 71 897 
67 653 1 299 18 307 77 499 

116 202 1 261 25 239 82 314 
104 314 . 1 312 22 894 80 823 

92 780 1 115 23 812 80 362 
99 726 1 201 17 572 76 131 

127 395 1 547 27 135 84 278 
149 719 1 237 26 999 72 561 
1,+6 044 1 20B 30 679 BO 821 
157 695 1 610 34 699 90 462 
149 176 1 161 29 313 93 398 
139 493 883 27 974 95 325 
141 891 , 99'8 J 22 571 82 776 
168 780 1 024, 24 409 79 690 
171 496 1 631 39 276 98 484 
143 839 1 255 32 103 82 949 
166 957 1 502 36 474 97 391 
170 886 1 2-76 35 369 95 027 

29 270 95 775 165 553 ', ' 
1 401 

154 419 1 617 36 909 85 486 

' ItieferuI41en nach Berlin (West) 
85 131 17 293 30 371 38 719 

111 999 23 359 44 547 66 474 
117 935 23 764 43 718 69 951 
150 876 29 131 59 084 75 651 
226 '840 38 055 7~ 622 82 536' 
195 179 37 375 76' 289 83 286 
120 611 29 810 58 577 78 615 
127 995 25 809 54 754 75 849 
1~0 700 26 319 60 388 70 085 
1 2 529 24 754 58 941 82 436 
14'2 07,7 28 774 ~M5~ 84 803 
151 833 J 996 76 334 
129 7l2 , 276 51 092 79 105 
118 084 26 399 59 911 67 163 
140 056 25 927 60 355 74 202 
146 628 33 487 75 045 85 044 
119 883 .' 34 685 68 726 79 179 
•132 936 „4,. 672 72 844 93 090 
,122 495 2'6' 586 70 481 80 743 
114 811 27 454 n 911 84 888 
114 250 26 220 , 72 481 80 191 

Elektro-
teohnik 

75 676 
118 515 
132 406 
147 795 
155 196 
141 370 
136 153 
139 517 
138 208 
160 169 
161 363 
157 164 
158 813 
143 540 
140 106 
168 ·970 
142 211 
166 673 

' 155 458' 
' 152 169 

155 183 

16 025 
' 32 537 

39 737 
47 030 
52 0!5 
50 2 9 
44,445 · 
44 370 
40 425 
50 277 
55 2,2&, 
54 314 
48 442 
44 248 
42 724 
48 BB3 
50 333 
47 660 
46 004 
51 660 
43 707 

', 

Tex\ilien, Papier, Chemische Papierwaren, Schuh-
Erzeugnisse Druck und Leder-

waren 

10 807 5 455 4 991 
19 854 10 035 13 948 
22 113 11 779 16 792 
26 724 13 762 17 935 • 
29 775 15 454 20 555 1 
27 742 13 160 14 623 
26 729 12 472 11 691•' 
27 173 11 015 14 775 
24 011 11 942 23 194 
26 423 13 563 27 1B3 
26 594 14 685 22 662 '- \ 
27 905 14 134 17 575 
24 834 13 895 12,537 
27 069 13 117 16 266 
23 981 14 036 20 088 
28 552 15 829 22 537 
25 147 11 720 17-397 
30 126 14 609 19 705 
28 678 13 393 13 695 
26 944· 13 286 1-<6 062 ' ' 27 95~ 14 739 25, ,772 

; ' 
20 6Q9 · 12 141 '9 050 
29 670 18 342 56 206 
32 455 20 359 50 6'3 
3.8 494 23 442 56 839 
51 063 25 827 57 515 
49 874 26 302 68 870 
36 629 23 033 60 215 
35 8'5 23 555 63 126 
~ 420 23 563 57 057 
3 549 23 087 60 345 
36 028 25 124 63 563 
39 427 26 328 56 403 
35 295 21 908 48 574 
34 313 23 828 56 233 
35 897 24 483 51 348 
40 317 27 180 57 120 
40 894 22 059 47 -rn 
43 772 24 652 52 172 
39 903 24 423 47 658 

; 42 957 25 033 60 154 ,, .. ,/ 36 792 27 351 55' 343 

1) Einschl. Saarland. Grundlage für die ErmitUung der Zahlen bilden die !uz: diesen Warenverkehr _vorgeschriebenen Warenbegleitscheine, Poet- unt,f" , 
Kleinstsendungen sind in den Zahlen nicht enthalten. 

Warenverkehr im Interzonenhandel zwischen -den Währungsgebieten der DM-West und DM-Ost1) 
· · · 1oootiM 

Liefer1µ1©9n aus den Wahruligagebieten der_ DM-Ost Lieferungen aus den I Währungsgebieten_ der DM-West ,., 
' darunter . darunter .. 

Bergbau- ' 
Zeit insgesamt erzeugnisse, J.nsges8"'t Nahrungs- Eisen lfaschinen, 

Telc~i1ieii-Chemische Chemische l,!ineral6le Maschinen Erzeugnisse Textilien und und Eisen-uni! Erzeugnisse u. Kohlen- GenU\lmi ttel Stab.]. Metallwaren 
wertetoffe .. 

1954 MD 37 475 , 14 518 3,016 3 701 6 430 37 875 11 594 6 466 6 762 5 522 1 265 
1957 MD, 68 109 -~ 090 5 761 6 893 8 498 70 495 14 878 11 329 17 161 9 330 3 819 m~ :~> 71 514 1 149 4 205 6 040 6 564 66 697 12 927 12 542 16 440 8 141 1 936 

74 313 32 246 4 863 5 962 6 506 89 874 11 238 18 755 20 438 ·10 960 3 493 
1959 At,ril 85 151 51 141 3 484 5 680 5 811 90 469 7 337 22 270 29 693 ·11 766 3 040 

llai 51 348 22 332 3 796 4 187 5 685 85 4-86 9 21! 12 4-37 19 383 8 291 1 765 '! ·Juni 60 642 22 t27 4 831 5 342 6 561 63 436 8 94 7 205 18 667 10 592 2 443 
Ju112 l 63 851 21 486 5 073 5 125 8 178 , 77 990 

--;_: 11 516 19'441 18 408 10 719 2 508 
Aug, 54 785 16 677 5 "060 6 587 5 ·475 82 794 11 948 13 808 15 814 12 311 3 337 ,/! 
~ept. 92 166 47 947 4 612 5 520 6 490 81 326 6 ~52 19 154 17 140 13 845 4 636 
Okt, 69 175 25 B55 6 239 5 612 7 229 96 992 8 257 15 920 21 330 15 096 5 578 
Nov. 96 653 46 547 6 191 7 422 'tii~ 68 218 10 2b1 11 273 18 284 ,8 531 4 314 
Dez, 106 360 44 188 a 699 7 829 121 221 20,,398 21 669 33 332 11 210 4 373 

1960 Ja?l. 44 445 3 645 5 438 § m:1 :, 6 627 79 276 7' 4'12 9 915 12 668 8 252 5 032 
li'ebr, 193 669 123 291 4 495 8 927 61 33?'" 10 604 9 816 15 656 8 313 3 523 =~ 81 561 36 337 5 558 6 324 8 331 74 07't ·' 13 642 12. 967 16 492 13 464 3 887 
April r7 235 19 321 5 477 '6 234 6 493 81 141 9 282 17 929 22 647 12 176 4 024 
Mai 92 354 38 326 5 467 4 755 6 ,38 74 '358 3 978 13 836 24 244 13 134 3 026 
Juni 83 21i<j 36 925 5 605 6 963 6 889 85 067 10 511 12 491 19 913 11 557 3 690 
Juli 76 199 33 284 5 522 5 951 7 152 87 180 6 06 20 713 25 129 12 516 3 739 
Aug. 78 606 35 665 5 048 7 346 5 863 68 989 6 951 12 908 22 320 9 525 3 442 

, 

' 1) Grundlage fur die Ermittlung der Zahle:r;t bilden die ,fur diesen Warenverkehr vorgeschriebenen 'llarea'l>egleitscheine und Bezugsgenehmigungen. Er-
.faßt sind, alle gegenseitigen Lieferungen (Bezahlung uber Verrechnungsabkommen, Devisenzahlung uew. ).- 2)Ab 6. Juli 1959 einschl, Saarlan~·· 

.-
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Zeit 

' 
1957 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1959 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
S~pt. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 
April. 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 1) 
Sept. 

Zeit 

1957 MD 
1958 MD 
1959 MD 
1959 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Jllli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 1) 
Sept. 

Zeit 

1957 11D 
1958 MD 
1959 llD 
1959 Jan. 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 1) 
Sept. 

Umsatzwerte in den Geschäftszweigen des einzelwirtschaftlichen Großhandels 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1954= 100 
Gemüse Eier und Textilwaren 

Lebensmittel und Süßwaren alkoholfreie Tabakwaren Tuche und Früchte Getränke insgesamt Futterstoffe 
132 150 122 150 133 124 111 
147 144 126 • 160 141 123 105 
161 152 130 182 150 126 101 
143 106 102 129 135 111 84 
138 111 136 131 129 100 92 
148 130 126 161 142 127 120 
161 159 127 180 152 128 133 
145 174 112 191 148 104 92 
160 193 110 204 154 101 88 
173 186 105 258 160 106 72 
156 163 107 213 150 102 69 . 165 155 124 187 153 148 113 
177 151 154 175 155 171 134 
174 137 178 147 147 166 123 
193 156 174 202 176 147 97 
150 132 97 136 136 118 83 
161 151 128 152 141 110 96 
181 171 161 176 159 148 145 
166 183 127 191 158 128 115 
172 212 123 207 164 128 113 
177 207 117 228 167 103 83 
172 174 124 199 162 105 75 
183 154 128 211 171 120 74 183 129 140 185 164 164 115 

noch: 
Textilwaren Eisen sanitärer Werkzeuge, 

Wirk-, Schuhe und Schnittholz Baustoffe Inetalla- Beschläge, 
Klein-Strick- und Stahl tionsbedarf eisenwaren Kurzwaren 

129 133 146 118 123 127 142 
129 136 142 117 136 129 151 
135 155 156 122 159 149 169 
120 112 117 91 72 98 132 
100 117 1.18 95 82 103 142 
130 172 132 107 145 125 158 
127 187 158 133 181 152 180 
110 172 142 113 165 137 155 
106 135 166 132 186 158 171 
117 121 167 138 193 167 170 
107 122 167 129 182 160 163 
159 173 177 138 191 175 183 
187 187 186 144 191 181 197 
188 190 181 129 168 169 189 
171 170 166 112 152 165 194 
129 117 161 101 82 110 155 
109 139 170 112 103 130 182 
149 200 200 139 176 160 209 
134 205 182 133 180 154 195 
135 206 199 146 201 174 215 
112 145 186 137 190 168 195 
115 99 203 153 206 187 207 
132 142 202 148 210 195 207 
181 205 202 152 199 192 210 

Hohlglae Elektro- Rundfunk-, Farben, Körper- Schreib-
und geräte und Fernseh- Lacke, Arzneimittel pflege- und 

Keramik Leitungs- und Anstrich- und Drogen mittel Papier-
material Phonoartikel bedarf waren 

136 161 179 134 145 126 136 
149 177 212 144 157 131 145 
148 194 229 165 177 142 152 
137 150 181 96 173 129 151 
127 150 193 124 171 116 145 
146 161 158 157 172 133 141 
143 174 158 193 179 142 154 
126 166 168 169 161 132 96 
141 179 169 189 169 140 111 
141 197 195 195 178 148 113 
134 175 191 176 169 128 129 
157 198 250 189 170 143 185 
170 232 326 191 189 159 207 
177 248 370 155 184 160 199 
179 294 386 142 209 179 191 
131 165 189 98 198 130 151 
136 182 212 135 208 135 153 
164 196 176 194 197 147 168 
137 178 163 190 182 150 150 
157 204 184 217 187 154 132 
148 197 179 196 180 151 107 
152 210 215 198 189 151 121 
172 217 266 193 186 152 146 
191 224 269 202 191 157 190 

1) vorläufige Zahlen. 

-574''·-

Meterwaren. 

123 
116 
117 
106 
112 
121 
126 
90 
96 

102 
121 
148 
149 
125 
108 
113 
131 
150 
117 
117 

94 
97 

133 
156 

Haus- und 
Küchen-
geräte, 

Öfen, Herde 

137 
149 
161 
114 
118 
135 
157 
144 
156 
161 
154 
192 
215 
196 
192 
125 
139 
155 
152 
173 
161 
169 
186 
213 

Getreide, 
Futter-

und 
Düngemittel 

124 
126 
142 
111 
117 
164 
146 
107 
99 

156 
19'7 
179 
162 
138 
127 
119 
140 
194 
147 
131 
100 
111 
186 
217 



Zeit 

1957 ~ 1958D2) 
1959 D 
1959 Jan, 

Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt, 
Rov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Wlai 
Juni 
Juli' 

~::i.3) 

Zeit 

1957 D} 1958 D 2) 
1959 D 
1959 Jan. 

Febr. 
llärz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
llärz 
April 
llai 
Juni 
Juli 

t::..3) 

Zeit 

1957 l 1958 D 2) 
1959 D 
1959 Jan. 

Febr. 
llärz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
MB.rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

i~~;,_3) 

Umsatz des Einzelhandels1) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1954= 100 

Werte zu jeweiligen Preisen 
Warenbereich 

Werte preisbereinigt 
Warenbereich 

insgesamt Nahrungs- Bekleidung, Hausrat sonstige insgesamt Nahrungs- Bekleidung, Hausrat 
und wasche, und und Wäsche, und 

Genußmittel Schuhe Wohnbedarf Waren Genußmittel Schuhe Wohnbedarf 

133 
139 
146 
130 
118 
143 
140 
140 
136 
147 
132 
133 
155 
155 
225 
131 
128 
148 
160 
153 
144 
155 
14' 
147 

Lebens- Obst, 
mittel Gemüse, 

aller Art Südfrüchte 

126 131 
132 136 
140 141 
128 110 
123 108 
138 126 
136 135 
134 154 
1'4 173 
142 166 
138 153 
134 141 
148 140 
138 123 
187 158 
131 121 
135 129 
146 144 
156 156 
142 168 
144 180 
150 164 
143 144 
144 127 

Eisenwaren Beleuch-
u.Küohen- tungs-u. 

Elektro-geräte geräte 

138 142 
149 155 
159 164 
127 137 
115 133 
137 140 
149 147 
147 138 
150 146 
163 153 
155 151 
157 161 
177 187 
176 1B9 
258 282 
129 144 
126 150 
148 159 
157 149 
168 150 
157 143 
168 162 
174 166 
177 159 

12B- 135 146 137 126 122 
135 136 155 147 130 127 
143 140 165 155 135 132 
128 131 137 133 121 120 
124 96 129 132 110 116 
141 140 147 154 133 131 
138 133 150 157 131 129 
137 141 145 143 130 129 
138 121 148 149 127 128 
144 142 161 153 135 131 
140 103 158 140 121 127 
136 107 162 147 123 125 
152 154 182 154 143 139 
141 164 189 157 141 127 
193 244 271 246 206 175 
133 128 138 139 121 121 
137 99 140 146 117 125 
148 129 159 169 135 135 
159 158 158 169 147 145 
146 154 163 164 140 133 
147 133 150 153 132 135 
152 151 171 165 141 137 
145 116 175 . 159 132 135 
146 129 175 162 136 138 

Umsatzwerte in den Geschäftszweigen des Einzelhandels1) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1954= 100 

Milch u. Schokolade Konsum- Ober- Textil-
Milcher- und Tabakwaren genossen - bekleidung waren Meterwaren 
zeugnisee Süßwaren schaften aller Art 

119 126 124 137 132 127 124 
123 129 130 146 129 125 123 
129 127 134 154 129 124 125 
116 91 122 141 120 122 126 
110 103 116 135 80 94 103 
123 186 132 153 151 117 116 

129 105 129 153 139 111 131 
131 117 129 150 141 117 125 
138 93 128 146 106 108 115 

145 95 134 154 119 129 128 
136 101 132 147 83 96 95 
129 109 130 146 96 94 106 

135 126 137 169 163 130 132 
122 130 130 152 157 138 132 
136 267 193 202 196 234 185 
115 86 120 146 117 115 115 
118 106 124 148 81 94 107 
128 123 134 163 134 109 130 

134 192 140 175 171 128 127 
133 120 134 157 153 128 142 
138 102 133 156 119 115 115 
138 116 140 165 135 133 121 
135 115 142 153 . 92 107 99 
131 121 139 156 125 110 110 

Rundfunk-, Papier- Galante- Uhren, 
Fernseh- Möbel Bücher und rie- und Gold- und Drogerien 
u.Phono- Schreib- Silber-
artikel waren !Lederwaren waren 

162 140 135 129 130 139 125 
183 139 150 137 132 147 134 
189 139 163 144 134 154 143 
188 109 145 140 92 115 121 
180 111 132 120 77 103 116 
167 128 162 138 140 145 134 

155 132 196 161 120 117 136 
147 125 133 116 123 109 140 
147 130 129 120 104 108 140 

160 136 131 117 127 125 156 
163 138 122 117 111 129 141 
174 143 134 131 96 123 134 

208 157 156 140 106 127 137 
227 155 183 154 144 171 126 
355 197 338 278 365 471 231 

174 108 151 138 90 117 120 
182 117 146 135 82 114 123 
167 137 167 152 115 142 136 

152 137 189 164 149 143 149 
146 139 164 143 131 128 1'47 
143 129 127 123 113 120 148 

165 146 150 132 144 143 160 
187 149 134 131 122 142 151 
175 152 157 140 118 141 144 

129 134 
127 139 
132 148 
123 122 
91 116 

132 132 
126 135 
133 130 
115 133 
135 145 

98 142 
101 146 
145 164 
154 170 
229 244 
120 125 
93 126 

121 143 
147 142 
143 146 
123 135 
141 154 
108 156 
120 154 

Wäsche Wirk-, 
und strick-u. 

Bettwaren Kurzwaren 

134 123 
139 124 
140 125 
130 121 
110 93 
124 109 
120 99 
122 106 
124 98 
145 107 
125 91 
125 110 
142 147 
157 165 
260 258 
123 117 
117 101 
126 106 
133 114 
139 110 
129 104 
154 119 
138 103 
138 123 

Seife..a, :Fahrräder, 
Bürsten, Krafträder 
Parfüm.- und 
artikel Zubehör 

148 113 
163 119 
181 130 
143 79 
141 91 
166 152 
178 164 
165 156 
164 151 
187 159 
168 135 
171 122 
172 115 
176 99 
337 138 
150 82 
157 99 
183 154 
190 180 
184 164 
189 158 
192 164 
195 145 
190 121 

Sonstige 
waren 

130 
136 
143 
122 
121 
142 
145 
132 
138 
141 
129 
135 
141 
143 
224 
127 
134 
154 

m 
140 
151 
145 
147 

Schuhwaren 

127 
130 
13ö 
123 
76 

157 
150 
175 
132 
145 
96 

101 
145 
146 
212 
126 
79 

129 
183 
183 
156 
153 
116 
129 

Brenn-
material 

136 
137 
130 
149 
143 
114 
114 
109 
126 
122 
130 
138 
137 
124 
153 
151 
153 
135 
116 
127 
M3 
128 
138 
143 

1) Ergebnisse der reprasentat1.ven Umsatzstatistik, gewogen nach der Umsatzsteuerstat1st1k 1954.- 2). Errechnet aus 12 Monaten.- 3) Vorlaufige Zah-
len. 
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... 

Zeit ins-
gesamt 

1) 

1954 MD 

1 

1 611 1 1957 MD 2 641 
1i58 MD2) 2 594 
1 j9 11D 2 985 

'(.' ~ . 
1959 Juli 3 011 

Aug. 2 994 
Sept. 3 091 
Okt. 3 257 
Nov. 3 120 
Dez. . 3 866 

1960 Jan, 3 108' 
l!'ebr. 3 267 
llärz 3 6281 
April 3 432 
Mai 3 586 
Juni 3 617 
Juli 3 642 
Aug. 3 366 
Sept. 3 378 

1957 MD 

1 
1561 1m:2 > 
167 
201 

1959 Juli 204 
Aug. 202 

.~ , .• Sept. 209 
Okt. 220 
l'lov. 212 
Dez, 262 

1960 Jan. 210 
l!'ebr. 219 
März 246 
April 232 
Mai 238 
Juni 239 
Juli 242 
Aug. 226 

Außenhandel 
Außenhandel (Spezialhandel) 

,Ein- und Ausfuhr nach Warengruppen 
Einfuhr 

Ernährungswirtschaft Gewerbliche Wirtschaft , Nahrungs- Feriigwaren ,, 
mittel ins-

zu- le- Roh- Vor-! End- gesamt 
sam- bende tieri- 1 pflanz Genuß- zu- sto:1'- ll:alb zu- 1) mittel sammen waren sam-men Tiere sehen liehen fe 

Ur'sprungs men erzeugnisse 

Tatsachliche, Werte in Mill, DM 
lll!!!des11ebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 

5961 21 1 
106 

1 

369 

1 

1001101614591290 

1 

26711581109 1 1 8361 831 27 165 500 '139 1 797 781 478 538 278 260 2 997 
784 36 155 460 133 1 786 640 438 708 320 388 3 083 
894 50 192 525 ,128' ' 2 063 646 498 919 393 526 3 432 

. ' l 
Bundes11ebiot einschl, Berlin (West)~) 

843 47 156 521 419 2 138 709 538 891 421 4q\J 3 379 
882 42 175 537 ,,,1'27 2 092 674 521 8g7 392 505 3 353 
895 .46 220 500 '129 2 168 649 555 9 4 416 548 3 576 
942 40 229 550 123 2 258 676 596 m 454 532 3 825. 
972 43 241 537 151 2 117 610 537 410 559 3 800 
204 51 295 676 182. 2 q31 790 617 1 224 456 767 4 282 
918 ' 43 217 549 109 2 i'68 748 581 840 394 446 3 388 
936 39 203 584 110 2 306 769 578 959 440 518 3 663 
992 42 193 619 138 2 609 795 695 1 119 483 636 4 369 
931 44 166 573 148 2 474 713 630 1 131 433 698 3 742 
953 47 193 588 125 2 604 771 669 1 16! 485 679 3 979 
868 51 156 545 117 2 715 744 678 1 29 464 ·828 3 786 
919 50 169 532 169 2 687 767 753 1 166 500 666 , 4 077 
806 53 179 455 118 2 528 767 686 ,,, 075 484 591 3 569 
867 ... 215 470 122 2· ,480 740 662 1 078 489 590 3 887 

Index dea Volumens 1954 = 1004 > 
Bundes11ebiet (ohne Saarlandl einschl. Berlin (Weatl . 

137/ 1231 154 

1 

132 

1 

143 

1 
1661 151 1150 

1 
21011741 2621 1541 1}7 164 147 129 ,149 183 139 159 283 208 391 160 

162 212 187 150 166 221 152 187 378 276 526 182 

Bundes11e biet einschl. Berlin \Weat)3) 
151 195 153 146 155 232 168 210 365 293 470 180 
159 172 169 153 1~ 225 160 1~ 369 277 5~, " 179 
163 192 212 ~45 233 151 205 403 298 55 ," 191 
170 173 214 160 160 244 156 ,22.2 419 324 557 205 
174 189 211 155 201 231 145 202 411 297 575 204 
221 229 272 199 243 283 187 226 509 329 768 227 
170 195 213 163 146 231 171 213 353 281 457 180 
172 176 203 169 148 244 175 20~ 403 312 536 196 
184 186 ' 203 178 187 279 184 2~t. 473 346 655 231 
171 192 178 160 197 265 166 230 473 309 709 199 
167 201 194 157 167 277 180 242 480 341' 680 208 
156 212 157 151 160 28) 174 243 522 328 802 198 ., 
167 208 162 151 '2f 282 176 270 478 355 65; 214 
152 221 170 142 1 6 267 1'.15 2f8 445 344 ,91 187 

Ausfuhr ' 
Gewerbliche WirtschaJ:t 

Ernah- Fertl.gwaren 
rtlngs- Roh-wirt- zu- stof- Halb , , Vbr-j End-
sehaft sammen ware, zu-

fe sa.mmen erzeugnisee 

43 11 793 

1 

141 

1

240/r 1 4121342 l 1 070, 69 2 920 162 346 2 413 595 1 818 
73 3 000 143 324 2 §33 564 1 969 
84 '3 338 164 359 2 15 664 .J, 151 

f ',• 
81 3 288 168, i:,,65 2 754 625 2 129 
83 3 260 163 ;18 2 719 727 1 992 
82 ,3 484 172 356 2 956 700 2 256 
89 3 725 177 397 3 151 755 2 396 
93 3 697 174 404 3 119 ·774 2 345 
93 4 176 191 445 3 539 924 2 p15 
75 3 300' 182 371 2 7,47 682 2 065 
81 3 573 184 399 2 ~ 722 2 268 

100 4 257 192 411 3 653' 984 2 669 
83 3 646 173 394 3 080 _786 2 294 
94 3 874 179 411 5 283 $17 2 466 
86 3 698 174 39~. 123 717 2 406 
96 3 965 178 408,. 3 378 769 2 609 
84 3 474 169 378' " 2 927 ·664 2 263 ... : 1 • ... ... -..f-..,- .. . ... 

"i,' 

,, . 
175 

1 
154 

11041 1291 1631 162 

1 

163 
189 159 , 91 132 170 164 172 
230 18,1 112 153 192 202 189 

235 178 115 157 188 19:1' 187 
229 177 111 161, 186 22'1· 175 
232 190· 12.1,. 15t 203 214 200 
241 203 121 171 217 230 213 
253 · 202 120 171 216 237 ·209 
253 226 131 188 242 278, 230 
197 179 127 157 188 207 182 
232 194 129 173 204 218 200 
266 229 136 173 248 2~ 235 

1 206 198 123 171 21'o 233 203 
228 206 132 ~73 220 , 240 213 
233 196 124 166 209'' 213 207 
272 'h2 130 172 227 231· 225 
240 185 118 162 196 201 194 

1 Von 1 6 811 sind Rückwaren und Ersatzliefer en nicht mehr in den einzelnen Ware ru en sondern nur noch in der Gesam+.ein- bZ . -) 95 ung ng PP , w ausfUhr ent -halten. Siehe hierzu Vorbemerkung zu "Teil 1" von "Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland",- 2) Ab 6.Juli 1959 einschl.Saarland.- 3/ Bis 5, 
. Juli 1959 ohne Saarland,- 4) Vgl. hierzu den Aufsatz "Neuberechnung von Außenhandelsindices ·auf der Basis 1954" in "Wirtschaft und stati1>tik" Heft 

2, Februar l958 

Einfuhr nach wichtigen Herstellungslände
1
rn1) 

Mill. DM ·,\:it .. ;. 
Zeit Balg· - Däne- Finn-L~=- mlirk land 

Frank- Groß- Ita- Nieder- Nor- Oster- Schwe- Schweiz s:r~:- Spa- Verein. Argen- Bras1- Saudi- f~:~h!; 
' t~ • 
~ J,, 

,,, 

'\ 

reich britan. l.ien J.ande wegen reich den ni8n Staaten tinien lien AJi,abien Bund' 
l 

Bundesgebiet ( ohne Saarland) einschl. Berlin (West) /,"cf~ ';J 
) 

1954 MD 72 l 42 

1 

20 

1 

80 72 

1 

70 

1 

127 f 2~ 1 
47 

1 75 · 1 
58 

1 

8 
125 l " 1 

186 49 56 

1 1 

20 
,/ 

29 
1957 MD 110 75 30 129 95 129 188 38_ 75 124' 87 34 38 63 469 47 38 23 47 

m~:2i 
117 87 32 133 113 141 208 · 40 76 118 97 32 41 80 349 45 31 24 31 
148 99 35 230 136 182 260 43, 83,' 128 119 37 40 58 381 46 36 39 39 

ßund8Sß:8biet einsohl. Berlin (West):,) 
1959 Juli 160 86 41 233 142 205 259 63 87 144 116 ;8 34 61 3,33 46 35 59 41 

Aug. 143 92 43 248 125 214 250 38 80 129 102 41 24 67 418 46 47 46 44 
· Sept. 161 107 39 285 131 191 303 40 ,87 145 128 '39 25 61 378 42 50 48, 35 

Okt. 175 99 '49 336 152 219 321 46 96 154 142 34 21 43 345 43 45 52 · 35, 
'Nov. 169. 96 35 333 146 206 304 30 90, 126 137 44 49 45 337 39 49 . 38 30 
Dez. 190 105 44 344 )46 212 , 344 37 97 152 145 50 70 88 642 51 4~ 44 60 

1960 Jan. 160 93 31 284 124 173 2,64 52 76 133 117 44 , 63 86 430 34 l 57 38 
l!'ebr. 159 96 31 303 154 213 286 41 82 136 130 34 61 . 40 444 37 35 „ 40 47 
März 2\)8 100 26 333 180 237 323 48 100 135 139 50'• 63 50 489 42 42 ' 53 35 
April 214 88 31 ~59 155 232 284 49 90 148 130 39 66 41 449 '55 38 53 >•39 
l,lai 232 96 36 37 172 224 289 42 95 136 'f38 40 53 54 501 68 35 48 36 
Juni 219 96 48 343 215 217 286 43 91 158 17 40 45 98 , 515 52 40 32 31 
Juli 221 91 51 347 1·53 332 300 51 98 151 140 49 42 97 529 52 50 22 33 
Aug. 181 95 54 279 143 244 282 42 96 147 117 69 39 66 ' 524 36 , 39 44 24 

iir sir~u::~~:uJ!~! i 959~-"~rr A:utn~~f •~ 9~t .f;:~:f~e§~:i~~~'.:t3Jh1~d; • Ü}~i~im9 E 0 ~ 8 D~=a~r=:~l der w1cht1ge,;t Länder ·erfo!ßte nach di,r Höhe 

1 1,, -·· 
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Zeit 

1954 MD 
1957 MD 
m~:2, 

1959 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 

April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

.llelg.-
Luxem-
burg 

132 
201 
204 
207 

212 
182 
214 
227 
206" 
242 
206 
219 
252 
239 
234 
209 
245 
218 

noch: Außenhandel (Spezialhandel) 
Ausfuhr nach wichtigen Verbrauchsländernl) 

Mill. DM 

Dane- Finn- Frank- Groß- Ita-
mark land reich britan. lien 

Nieder- Nor- öater- Schwe- Stidafr. Kana- Verein. Argen- Brasi- Vene- China 
lande wegen reich den Schweiz ~~;~n da Staaten tinien lien zuela (!~~~}- Indien 

Jiliilfü 
114 44 255 
107 50 283 
121 49 316 
129 61 322 
152 59 318 
138 68 358 
129 50 304 
135 57 323 
141 78 366 
123 60 354 
138 67 366 
122 69 333 
143 71 367 
116 62 304 

71 
117 
122 
138 

134 
143 
131 
167 
144 
154 
139 
167 
194 
166 
208 
167 
181 
217 

Bundesgebiet (ohne Saarland), einschl. Berlin (West) 

m I m \ n 112; 1 i~? 1 i~: 1 i~ 1 ;i 1 154 250 89 154 189 172 53 36 
183 289 86 163 190 201 51 46 

:Bundesgebiet einschl Berlin (West)3) 
184 297 113 , 166 164 200 49 45 
182 272 66 157 182 190 44 46 
203 285 94 170 181 218 48 50 
206 329 86 178 216 229 55 55 
202 315 66 183 259 229 52 58 
222 335 84 204 251 258 48 47 
189 
206 

295 87 144 182 169 
307 103 169 199 207 

48 39 
44 32 

247 363 90 215 247 247 63 49 
226 336 107 202 199 232 45 51 
240 369 117 208 224 259 54 36 
213 327 69 192 199 234 59 51 
242 367 73 218 198 255 59 42 
215 313 95 179 187 241 44 40 

102 27 49 

1 

20 

1 

8 31 
208 37 44 46 17 94 
220 45 54 41 57 98 
315 51 51 44 45 78 

318 52 :,4 43 35 66 
296 78 40 42 42 80 
374 52' 40 44 39 65 
335 60 59 51 50 58 
356 50 64 45 49 61 
418 47 66 43 78 89 
302 31 37 39 24 51 
316 45 35 33 59 81 
383 55 41 44 60 84 
285 64 34 29 41 53 
281 42 45 28 38 71 
287 42 55 30 33 63 
322 49 54 31, 26 86 
252 45 47 22 14 59 

1) Siehe hierzu Teil 1 von "Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland11 ttbersicht' E 1. Die Auswahl der wichtigen Länder erfolgte nach der Höhe 
4_er Ausfuhr im Jahre 1959.- 2) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saarland.- 3) Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland. 

In•-
Zeit gesamt 

2) 

1954 MD 

1 

1 611 

1 
1957 MD 2 641 

m~:6) 
2 594 
2 985 

1959 JuU 3 011 
Aug. 2 994 
Sept. 3 '091 
Okt. 3 257 
Nov. 3 120 
Dez. ,3 866 

1960 Jan. 3 108 
Pebr. 3 267 
Marz 3 628 
April 3 432 
Mai 3 586 
Juni 3 617 
Juli 3 642 
Aug. 3 366 

1954 MD 

1 

1 836 

1 
1957 MD 2 997 
m~:6) 

3 083 
3 432 

1959 Juli 3 379 
Aug. 3 353 
Sept. 3 576 
Okt. 3 825 
Nov. 3 800 
Dez. 4 282 

1960 Jan. 3 388 
Febr. 3 663 
März 4 369 
April 3 742 
Mai 3 979 
Juni 3 786 
Juli 4 077 
Aug. 3 569 

Ein- und Ausfuhr nach Mitglieds- und Nid!.tmitgliedsländern der OEEC1) 
Mill. DM 

Mitgliedslander Nichtmitgliedsla.Ilder 
Lan.der, die zum -

Mutterländer Ubersee-Gebiete Wahrungsgebiet westliche Hemisphäre Andere Nichtmitgliedsländer eines Mitglieds-
l.andes gehören 

Mit- Geb. d. -·.' 
glieda- Ster- EWG- 3) Ster- ' Ster-
länder ling- Andere Mit- ling- Andere ling- .Andere Verein. Kanada /tl:t\el Süd- Ost- ltoriges Ai"I'ika Ae'ien 
d.E'IIG länder Länder glieds- ~ebiete Gebiete länder Länder Staate~ amerika amerika europa Europa 

3) länder 4) 5) 

EinfUhr nach Herstellungsländern ' 
:Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 

394 

1 

73 

1 
3171 

31 

1 

33 1 
9 

1 
132 1 

43 

1 

186 

1 

30 

1 

39 

I' 
157 

1 

30 

1 

36 

1 

'17 

1 

79 
617 101 483 45 45, 12 199 46 473 63 85 196 88 49 20 117 
664 118 506 40 54 13 161 31 352 80 66 199 100 49 18 141 
861 140 574 40 58 12 180 34 383 58 67 213 114 52 21 174 

Bundesi3:ebiet einschl.. Berl:l..n (West) 7 l 
' 887 146 586 38 60 7 ,186 5g .334 61 69 197' 115 58 24 209 

856 127 517 41 67 14 197 420 67' 72 225 112 58 24 ·, 162 
941 134 592 39 66 17 173 29 382 61 ~J 210 108 57 25 176 

1 051 158 624 47 55 18 188 31 349 43 72 213 112 67 25 200 
1 012 150 605 41 50 12 167 32 340 45 66 211 136 54 19 177 
1 090 155 688 54 58 13 236 43 643 88 76 240 166 66 24 222, 

880 131 582 41 59 19 191 42 431 86 51 187 113 48 25 212 
961 160 599 50 54 18 239 45 444 40 39 210 106 48 32 212 

1 101 184 629 52 6~ 18 208 45 489 50 57 265 132 43 30 249 
1 090 159 613 44 65 21 188 38 449 ,41 56 241 126 50 21 224 
1 083 175 .609 47 65 24 177 44 502 54 59 267 125 55 23 270 
1 064 218 ,620 49 69 19 156 34 575 98 61 236 117 65 21 205 
1 100 157 621 58 73 17 191 32 529 97 82 263 142 70 23 179 

986 149 581 44 67 20 170 31 524 66 58 227 151 75 20 188 

AusfUhr nach Verbrau~sländern 
Bundess:ebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) ~/. 

536 

1 

81 

1- 5331 
17 

1 

28 

1 

9 

1 
1081 23 

1 

10, 

1 

14 

1 

32 

1 

147 

1 

28 

1 
37 

1 

37 

1 

~2 
875 126 790 24 39 10 223 36 210 33 53 191 83 62 , 49 174 
842 132 823 23 42 11 238 26 225 36 55 192 97 69 35 219 
955 152 893 24 45 13 235 28 320 46 54 196 110 86 49 207 

Bundes5ebiet einschl. Berlin (West)7) 
970 147 879 21 43 13 216 41 328 45 51 176 108 80 50 184 
919 155 848 23 44 13 235 29 299 46 51 213 129 96, 39 196 

1 018 144 932 26 47 12 231 25 380 50 68 186 103 82 61 193 
1 084 181 960 30 52 17 234 33 339 55 61 238 119 100 92 212 
1 041 157 1 021 31 48 12 233 33 360 58 60 221 151 102 39 '203 
1 157 173 1 093 33 53 21 279 35 423 47 66 233 191! 110 71 266 

993 152 831 25 45 12 207 20 306 39 84 181 129 84 88 182 
1 054 182 957 23 51 14 230 31 321 32 62 164 91 96 102 244 
1 228 211 '1 108 29 62 14 294 38 390 49 58 210 180 128 83 274 
1 155 178 1 001 23 44 11 221 30 289 51 52 201 119 110 42 20'3 '~~~ 
1 209 224 1 098 24 51 11 242 22 283 36 66 176 131 111 63 222 
1 083 186 954 26 53 11 263 30 290 51 64 183 l46 115 106 214 -
1 22'! 196 1 029 23 63 15 293, 30 326 42 62 208 139 116 73 230 
1 050 234 950 19 49 10 216 48 254 40 62 ,, 195 105 , 101 42 181 

: 
'. ' " 1) Organ;i.sation fur europäische wirtschaftliche Zusamm.enarbei t. Siehe hierzu Teil 1 von 1Der Außenhandel der Bundesrepublik Deutschland th>ersicht 

G 1. - 2) Einschl. Eismeergeoiete, Nichtermi ttel te Landar und Schiffsbedarf.- 3) Europaische Wirtschaftsgemeinschaft·. - 4) Einschl.Abhängige Gebie-
te.- 5) Ohne Finnland und Jugoslawien.- 6) Ab 6. Juli 1959 einschl. Saarland.- 7) Bis 5. Juli 1959 ohne Saarland. 
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'\ 

~ 1 

\ 

B°eforderte Zeit Personen 
2) 

1957 114 
1958 106 
1959 102 
1959 Juli 99 

Aug, 99 
Sept. 107 
Okt. 98 
Nov. 108 
Dez. 94 

1960 Jan. 111 
Febr. 107 
März 99 
April 105 
Mai 103 
Juni 98 
Juli 101 
Aug. 96 

Zeit Befdr-
derte 
Gllter 

8) 

1957 121 
1958 109 
1959 112 
1959 Juli 106 

Aug. 109 
Sept. 115 
Okt. 124 
Nov. 134 
Dez. 125 

1960 Jan. 128 
Febr. 126 
März 128 
April 133 
Mai 132 
Juni 135 
Juli m Aug. 

Verkehr 
Meßziffern des Personen- und Güterverkehrs 

1954 == 100 
Personenverkehr Güterverkehr 

Bundesbahn 1) Straßenbahn 4) Omnibusse 5) :eahn und 
Personen- Wagenachs- Ortsverkehr Uberlandverkehr 6) Binnenschiffahrt 
l<ilometer kilometer Beforderte Wagen- .Beforderte j Wagen- Beforderte I Wagen- BefOrderte lietto-tkm 2) 3) Personen kilameter Personen kilometer Personen kilometer Guter 

kalendertäglich arbei te~!lglich 

Bundesc:ebiet ~ ohne Saarland und Berlin) 
122 106 103 101 162 146 135 120 124 126 
117 107 98 96 172 156 137 122 114 116 
117 104 95 93 183 168 143 127 117 120 
147 117 88 93 170 169 127 129 118 122 
141 117 86 92 167 167 130 128 120 124 
120 109 94 93 178 171 139 132 J21 123 
105 97 96 93 186 171 144 130 119 118 
103 93 100 92 199 174 158 130 130 127 
104 101 101 92 209 177 156 132 121 121 

Bundeage biet ohne Berlin 7) 
103 97 96 89 209 178 166 132 130 128 
103 98 98 92 213 183 170 140 130 127 

97 98, 97 91 206 185 160 138 137 134 
113 101 94 88 196 178 150 133 143 140 
120 101 92 87 192 177 148 133 143 142 
137 114 90 85 188 184 142 135 148 148 

'149 119 86 86 184 179 138 136 143 145 
137 122 86 85 183 180 141 140 139 135 

noch Güterverkehr 
Bundesbahn Binnenschif'f'ahrt 11) Seeachii'f'ahrt 11) 

Beför- Netto-tkm 12) Grenz- Güterumschlag in den Massengüter-
Wagen- derte l ins- lde~~~ch.J ve~!~hr 

Seehäfen verkehr auf dem 
Netto- Tarif- aohe- Güter- Güter Nord-Ostsee-Kanal 

tkm tkm ki;l.o- wagen- 12) gesamt Schiffen Emmerich Aue-Küsten- auf 9) 8) meter stellung ins- verkehr lands- ins- deutsch. 10) einschl. Durchgangsverkehr gesamt 13) verkehr gesamt Schiffen 14) 
arbei tetaglich kal.-t!igl. arbei tstSglich kalendertelglich 

Bundesgebiet , ohne Saarland und Berlin) 
121 120 115 112 131 136 137 148 137 89 142 117 157 
109 107 106 104 126 132 128 144 129 95 133 114 127 
113 110 109 103 130 133 130 135 149 119 152 121 135 
108 105 106 102 146 152 148 164 143 132 144 129 154 
110 98 106 101 146 153 149 155 155 144 156 137 171 
117 117 112 106 134 134 134 134 149 125 151 139 166 
129 125 i.19 112 106 95 98 105 152 128 154 137 158 
133 127 122 117 120 114 120 118 177 156 179 147' 148 
128 125 120 108 112 105 108 112 181 120 187 149 142 

Bundesgebiet ohne Berl1n7 l 
123 122 116 107 136 138 131 162 191 136 197 137 128 
119 117 112 109 140 145 139 169 173 121 178 106 110 
121 118 115 113 157 162 154 178 167 123 172 104 101 
127 124 121 116 166 167 162 161 184 116 191 117 118 
125 120 119 117 170 177 168 171 192 142 197 140 144 
128 127 122 117 178 189 176 183 183 125 189 147 161 
128 123 122 116 171 180 166 184 174 135 178 165 189 
120 117 114 113 164 167 160 173 ... ... . .. ... ... 

1) Ohne Kraftwagenverkehr, aber einschl. des S-Bahtl'Verkehrs in Hamburg.- 2) Nur öffentlicher Verkehr.- 3) Einschl. Militarverkehr.- 4) Einschl. 
U-und Hocl).bahnverkehr in Hamburg sowie Obusverkehr.- 5) Kommunale,gemischtwirtschaftliche und private Unternehmen sowie Bundesbahn und Bundespost, 
ohne den nicht liniengebundenen Gelegenhei teverkehr, aber einschl .6.es nichtbffentlicben, linienahnlichen Arbeiterverkehrs. - 6) Einschl .Nachbarorts-
verkehr. - 7) Basisjahr 1954 ohne Saarland.- 8) Einschl. Dienstgut- und Militärverkehr,jedoch ohne Güterkraftverkehr.- 9) Beladene Güterwagen in 
allen Zugen,- 10) Beladene und leere Güterwagen in allen Zllgen,- 11) In der Binnen- und Seeschiffahrt 1st, soweit der Anteil der deutschen Schiffe 
nicht besondere dargestellt ist, der Verkehr auf Schif'fen aller Plaggen nachgewiesen.- 12) Einschl. des Durchgangsverkehrs.- 13) Nur die im Ver-
kehr mit Häfen des Bundesgebietes geloschten und geladenen Güter.- 14) Umfaßt auch den Verkehr mit Hafen der sOWJet1schen Besatzungszone und der 
Ostgebiete des Deutschen Reiches (Stand 31.Dezember 1937), z.Z. unter fremder Verwaltung sowie Danzig und Memel. 

Personalbestand und Fahrzeugbestände der Eisenbahn 
Personalbestand Fahrzeugbestande am Jahresende 

2) 
Dampf'- 1 Elektrische 1 Diesel- Elektrische 1 Diesel- Personenwagen Guterwagen 5) a.d.Netz d. 

darunter Lokomotiven Triebwagen Deutschen Nicht-
Jahr ins- Deutsche darunter darunter darunter darunter darunter darunter Bundesbahn bundes-

gesamt Bundes- ins- Deutsche ins- Deutsche ins- Deutsche ins- Deutsche ins- Deutsche ins- Deutsche ohne eigenen bahn gesamt gesamt gesamt gesamt gesamt gesamt Privat-
3) Bundes- 3) Bundes- 3) Bundes- 3) Bundes- 3)4) Bundes- 3) Bundes- Privat- wagen Eisen-

bahn bahn bahn bahn bahn bahn wagen bahnen , 000 Anzahl 

:Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlinl 
1954 498,2 476,3 10 458 9 717 571 490 273 146 568 287 408 216 24 170 22 754 247 461 36 409 6 425 
1955 510,3 487 ,9 10 302 9 601 585 505 306 143 574 284 400 200 24 103 22 608 249 996 36 893 6 982 
1956 519, 7 497 ,3 10 252 9 533 605 525 480 225 617 309 465 192 23 829 22 456 259 662 37 880 7 531 
1957 521,8 499,2 9 800 9 185 729 652 739 472 604 322 474 195 23 543 22 268 264 795 39 261 7 064 
1958 514,4 491,8 9 054 8 516 915 840 825 523 618 336 485 191 23 219 22 006 264 568 39 876 6 280 
1959 509,3 474,9 8 085 7 603 1 000 938 1 040 705 573 349 468 175 22 223 21 186 5 560 

Bundesgebiet ohne Berlin 1 ) 

19571535,61 512,8 110 0371 9 420 

11 

741 

1 

662 

11 
748 1 481 

1 
611 1 322 

1 

479 

1 

195 

1 

24 3651 23 082 

1 

273 3451 39 8571 7 074 
1958 528,0 505,2 9 271 8 731 917 840 835 533 625 336 490 191 24 028 22 807 273 101 40 444 6 290 
1959 509,5 487,6 8 299 7 817 002 938 063 726 577 349 473 175 23 030 21 979 268 888 41 766 5 571 

1) Streckenla.ngen am Jahresende 1959: EigentumslaD.ge der Deutschen Bundesbahn: 30 970 km; der Nichtbundeaeigenen Eisenbahnen: 5 322 km; Betriebs-
lange der Deutschen Bundesbahn: 30 904 km; der Nichtbundeseigenen Eisenbahnen: 5 408 km.- 2) Am Jahresende vorhandenes Personal; Personalbestand 
der Bundesbahn ohne Nachwuchskrafte.- 3) Eineatzbestande an Voll- und Schmalspurfahrzeugen, ohne die von der Ausbesserung zurückgestellten Fahr-
zeuge.- 4) Einschl. Schienenbusse der Nichtbundeaeigenen Eisenbahnen aber oh.ne d1e der Deutschen Bundeebahn.- 5) Voll- und Schmalspur. 

Hauptverwaltung der Deutscben Bundesbahn - Verband Deutscher Nicht bundeseigener Eisenbahnen 
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Eisenbahnen 1·) 

(DB-Deutsche Bund'esbah~, NE-Nicbtbundeseigene Eisenbahnen) 
Betriebsleistungen 

Zugkilometer 2) Wagenachskilometer 2) Tonnenkilometer 4) Guterwagenstelll.lllg 

Zeit darunter DB darunter DB Brutto Netto insgesamt 
insgesamt Reise-

zuJe 
GU.ter-

1 
insgesamt Reise- .1 Guter- GUterzuge , Guterwa.gen DB NE 3) zuge DB insgesamt I dar. DB 

Mill. 1 000 
Bunde&~ebiet ( ohne Saarland und Berlinl 

1954 MlJ 

1 

48, 7 

1 

30,9 

1 

14,0 

1 

1 615 

1 

596, 6 

1 

989 

1 

9 402 

1 

4 393 

1 

4 338 

1 

1 469 

1 

213,0 
1957 MD 52,9 33,0 16,C, 1 794 633,1 1 130 11,210 5 271 5 199 1 636 281,8 
1958 MD 51,8 30,8 14,9 1 711 637,6 1 044 10 351 4 780 4 720 1 523 270,1 
1959 MlJ 49,9 31, 6 14,6 1 717 619,5 1 070 10 746 4 964 4 899 1 513 271,0 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1957 MD 53,6 33,5 16,1 1 821 644;8 1 144 11 376 5 361 5 288 1 708 282,4, 
1958 MD 52,5 33,6 15,0 1 745, 649,0, 1 058 10 511 4 863 4 804 1 591 270,7 
1959 MlJ 50,7 32,2 14,8 1 743 630,3 1 085 10 913 5 053 4 988 1 583 271,6 
1959 Juli 53,7 34,4 15,5 1 891 72~,3 1 136 11 317 5 145 5 080 1 661 285,4 

Aug.,, 52,9 34,3 14,9 1 842 72 , 1 1 090 10 991 5 048 4' 983 1 595 274,8 
Sept. 51,1 32,2 15,3 1 835 6~4,3 1 151 11 651 5 385 5 317 1 673 273,4 
Okt. 51,6 31,2 16,7 1 892 598,5 1 263 12 961 6 148 6 071 1 828 307,2 
Nov. 48,7 29,6 15,4 1 754 559,3 1 166 11 984 5 713 5 638 1 720 297,4 
Dez. 50,2 31, 1 15,6 1 829 612,5 1 188 12 049 5 657 5 589 1 644 ~86,8 

' 1960 Jan. 48,6 30,6 14,5 1 694 588,6 1 078 10 923 5 092 5 031 1 479 27',3 
Febr. 47,0 29,2 14,4 1 651 . 558,8 1 065 10 763 5 005 4 941 1 534 271,1 
März 50,1 31,3 15,8 1 807 598,2 1 179 11 929 5 525 5 450 1 716 303,2 
April 48,0 30,1 14,5 1 721 ' 595,6 1 098 11 0~ 5 110 5 040 1 553 280,7 · 
Mai 50,2 31, 5 15,2 1 784 611,9 1 144 11 5 5 331 5 258 1 664 291,3 
Juni 50,0 32,1 '14,5 1 783 668,9 1 087 10 994 5 082 5 009 1 556 278,8 
Juli 53,8 34,3 16,0 1 954 724,7 1 201 12 155 5 60~ 5 534 1 698 299,2 
Aug. . .. 34,6 15,9 ... 743,8 1 166 H 822 ... 5 373 '1 722 .. . 

1ttoch1 Güterwagenstellg„ Leistungen im Personenverkehr 6) '' 
arbeitstäglich 5) Güterwagen- Beflsrderte Personen Person111n1r1iometer 

umlauf- darunter Nicht- darunter dai:unter 
Zeit zeiJ; bei insges0J11t Deutsche Berufs-u. bundeseig. Berufs-u. Deutsche Beru:fe-u. Nicht-

DB IIE der DB 7) Bundesbahn Schüler- Eisenbahnen Schüler- Bundesbahn Schüler- bund<iseig. 
8) verkehr 8) verkebT verkehr Eis~nbahnen 

1 000 Tage 1 000 Mill.km 

Jlunaesgebiet ( ohne Saarland und Berlin) ' 
1954 MlJ 

1 

58,0 

1 

8,5 

1 

4,3 

1 

120 587 

1 

107 370 

1 

68 503 

1 

13 217 

1 

7 892 

1 

2 767 

1 

1 048 

1 

m1{ 1957 MD 65, 1 ,,, ,2. 4,4 1~6 783 123 830 77 680 12 -954 7 702 3 388 1 195 
1958 MD 60,6 10,8 4,5 124 658 • 112 622 70 144 12 036 7 024 3 230 1 082 113,7 
1959 MD 61,5 11,0 4,6 120 405 109 589 66 256 10 816 6 385 3 203 1 074 104,8 

~d8Bß§!bie,t ohne Berlin 
1%7 MD 67,9 11,2 4,3 140 369 ., 127 214 81 038 13 155 7 846 3 449 1 260 124,5 
1958 MlJ 63,3 11 ,6 4,,5 130 205 117 956 73 036 12 249 7 183 3 ;10 1 1'/7 115, 1 
1959 MD 64,4 11,0 4,6 124 921 113 928 69 495 10 993 6 .515 3 270 1 117 106,3 
1959 Juli 63,2 10,5 4,4 m i~~ 111 906 55 395 9 778 . 4 943 4 209 909 93,7 

Aug, 63,7 .e,6 4,6 112 725 60 878 9 925 5, 246 4 047 1 020 97,3 
Sept, 66,2 10,5 4,4 126 992 117 039' 67 441 9 953 ,5 608 ( 338 1 062 97,4 
Okt. 70,0 11,4 4,4 121 066 110 886 66 481 10 180 6 025 3 012 1 045 99,1 
Nov. 72,2 12,3 4,6 , 129 634 118 711 81 928 10 923 6 972 2 872 1 292 1'07,7 
Dez. 68,0 11,5 4,9 117 696 107 101 61 270 10 595 6 048 2 979 96'3 ,100,6 

1960 Jan. 62,2 11,5 5, 1 133 12; 121 675 82 852 11 448 7 381 2 918 1 289 110,5 
Febr. 63,1 1'1 ,2 4,5 120 366 109 918 72 787 10 441'1 6 660 2 727 1 129 101,4 
Marz 65,4 11,6 4,3 118 591 108 252 68 79_0. 10 3:39 6 370 2 742 1 078 100,7 
April 67, 1 12, 1 4,7 120 B6Si 111 359 6g 543 9 510 5 456 3 089 1 000 93,3 
Mai ' 67,8 11,9 4,3 122 9 :7 112 986 75 343 9 931 5 902 3 373 1 226' 98,5 
Juni 68,2 1;z,2 4,7 112 6'/1 103 408 56 059 9 263 5 036 3 741 901 90,1 
'Juli 67,4 11,9 4,5 119 385 110 070 56 935 9 315 4 874 4 209 938 91,0 
Aug. 65, 9 ... 4, 3 ... 104 533' 54 952 ... ... 3 874 893 .. . 

Gepäck- Beförderte Gut&r 8) 
Tarif-Nersand Deutsche Nicht- darunter tannen-

Zeit der insgesamt :Bundesbahn bundesJ1g. Expreßgtit Ko)lle, !Coks, Brikette kilometer Deutschen 9) 8) Eisenbahnen DB 10) Bundesbahn 8) zusammen 'DB 8) NE 8) zusammen 9) DB 8) NE 8) 
t 1 000 t un, 

' 
BU!\.desgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1954 MD 

1 

7 031 

1 

22 509, 1 21 024 

1 

5 584 

1 

57 ,6 

1 

54,2 

1 

3,4 

1 

9 058 

· I 
8 406 

1 

1 792 

1 
3 915 

1957 MD 8 735 26 959 ,, 25 272 7 580 70,6 67,0 3,6 9 823 9 172 1 ,-962 4 663 
1958 MlJ 9 154 24 352 ' 22 ij83 7 017 70,7 67,1 3,6 8 682 8 035 1 756 4 185 
1959 MD 10 345 25 082 , 23 307 7 454 76,8 73,1 3,7 8 508 7 654 1 654 4 307 

:§:!mdesgebiet, ohne Berlin 
1957 MD 8 800 29 255 27 568 7 600 70,8 67,2 3,6 10 768 10 1~0 1 965 4 824 
1958 MD 9 220 26 645 25 176 7 032 71,1, 67,5 3,6, ,' 9 637 8 990 1 759 4 297 
1959 MD ·10 412 27 325 25 550 7 475 76,8 73, 1 3/7 '9 438 8 784 1 657 4 390 
1959 Juli 17 318 27 814 26 045 7 638 79,3 75,2 4,1 ,' tj 434 8 700 1 778 4 563 Aug. 18 139 27 132 25 456 7 501 71·, 1 67,3 3,8 9 144 8 469 1 673 4 381 

Sept. 13 107 28 339 j/6 683 7 670 77,9 73,8 4,1 9 567 8 885 1 669 4 724 
Okt. ,11 799 31 691 30 191 8 508 83,4 79,6 §~ 10 265 9 549 1 720 5 349 
Nov. 6 608 30 164 28 930 8•217 79,0 75,4 9 944 9 512 1 47-3 4 998 
pez. 7 812 29 372 28 049 8 062 105,4 100,6 4,8 10 268 9 851 1 366 4 922 

1966 Jan, 7 075 25 906 24 573 7 439 68,7 65,6 3,1 9 908 9 453 1 459 4 308 

' 
Febr. 6 802 2lj 786 25 135 7 555 68,5 65, 3 3,2 9 416 8 990 1 474 4 327 
März 7 759 29 2;;1 27 665 8 679 79,5 75,7 3,8 9 373 8 917 1 532 4 755, 
April 9 887 26 498 25 163 7 956 79,0 75i1 3,9 8 920 8 508 1 431 4 328 
Mai 8 793 28 431 26 786 8 216 79,2 75,4 3,8 .!3 603 9 191 1 486 4 567 
Juni 11 328 26 899r 25 527r 7 850 1'1,9r 72,2r 3,7 9 110r 8 726r 1 414 4 401r 
Juli 17 338 29 013 27 375,r 8 502 78,6 74,4 4 2 9 417 8 977 1 60,1 4 800 
Aug. 17 782 ... 27 783 ". ... 73, 3 ". .. . 9 140 ... 4 736 

,, ' 

1) Nur Schienenverkehr, sowe1 t nicht ausdril.cklich andere vermerkt.- 2) Einschl. Militärverkehrt jedoch ohne Dienstzüge.- 3) Nichtbundeseisene Ei-
senbahnen einschl. Rangierkilometer,- 4) Einschl. Militär- und Dienstgutverkehr,- 5) Ab '1959 e.uf ·volle Arbeitstage (Mo.-Fr,) berechnet.- 6) Schie-
nen- und' Schif't'sverkehr, ohne Militärverkehr.- 7) Verkehr zwischen der Deutschen Bundesbahn und den Nich-;tbundeseigenen Eisenbahnen doppelt ge-
zählt.- 8) Einschl. Verkehr zwischen der Deutschen Bundesbahn und den Nichtbundeseigenen Eisenbahnen.- 9) Verkehr 3:wiechen der Deutschen Bundes-
bahn und den Nichtbundeseigenen Eisenbahnen nur einmal gezählt.- 10) Schienen- Wld Schiffsverkehr einschl. Militär- und Dienstgutverkehr. 
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Bestand an Kraftfahrzeugen und Kraftfahrzeuganhängern 
Kraft- Krafträder Personenkraftwagen Kraft- Lastkraftwagen Zulas- Sonder-

Zeit fahr- darunter omni- darunter mit Nutzlast sungs- kraft- Kraft-
zeuge ins- da- ins- busse pflich- fahr- fahr-
ins- gesamt runter gesamt bis 1 500 bis einschl, ins- bis V,2 00~ V,5 000 tige zeug-

Kraft- 499 ccm 999 ccm gesamt bis und Zugma- zeuge anhänger gesalllt 1) roller 2) Hubraum Hubraum Obusse 1 999 kg 4 999 mehr kg sohinen 3) 

Bundesgebiet ohne Berlin 
1954 1. Juli 4 767 505 ' ,,., "~ "' ,,,.,, "' '" 281 344a) 25 514 586 637 359 873a) ,,, "T' ,,,. 377 406 29 012 323 362 
1957 1. J,Ui 6 245 215 2 431 63 402 105 499 480 245 0561366 319 29 136 612 060 374 603 180 448 57 009 633 029 39 872 346 522 
1958 1. J,Ui 6 618 954 2 224 604 441 936 2 991 648 312 034 449 363 29 872 619 996 382 455 176 371 61 170 710 729 42 105 342 755 
1959 1. Juli 7 008 626 1 989 357 4 71 261 3 559 449 369 117 587 319 30 116 603 648 373 569 161 634 68 445 784 089 41 967 325 430 
1960 1. Jan. 7 331 499 1 917 329 482 084 3 895 760 393 422 662 769 30 887 624 939 385 835 162 688 76 416 819 212 43 372 334 723 

1. Juli 7 797 256 1 868 516 500 779 340 953 417 148 770 262 31 942 644 074 396 263 162 761 85 050 866 641 45 130 344 973 

!!e:;:l:!,n_ ()!e!!tl 
1960 1. Juli 1 206 398 I 23 9631 8 335 1 152 5311 14 9971 22 085 I 1 256 I 25 7131 19 055 1 4 725 1 1 933 1 1 5921 1 3HI 13 347 

.. 1) Hierbei sind die nicbtzulassungspflichtigen, aber mit Versicherungskennzeichen versehenen Fahrrader mit Hilfsmotor (llopeds) nioht berucksich-
!{~irk!::!~!g!~.:u;.1 b:~• s!:f:~~biet 2 160 000, Berlin (West) 32 800.- 2) Einschl. Kranken- und Kombinationskraftwagen.- 3) Einschl. Kraft-

Zulassungen von fabrikneuen Kraftfahrzeugen und Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 

Zeit 

1954 IID 
1957 11D 
1958 MD 

1959 MD7) 
1959 Juli 

Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan, 
Febr, 
Marz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Aug. 

Zulassungen von fabrikneuen Fahrzeugen Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen 
Kraft-1-_______ d.:,.ar_u_n_t..ce:.:r _______ -JV"K:raft- Straßenbahnen 2} Kraftomnibusse 

fahr- s!!~n-- l Kombi- 1 Last- Krafträder fahr- Betriebs- Bef~r- Gefahrene1-.,,.,,,----=cL~in71~e~n~v~e~r=k~•=hr,--~4~)--l-~G=e=l=e~ge=nh:::::e~i~t~s~v=e=r=k=ehr:::..~ 
zeuge 1 ) nationa- d zeug- strecken- v Wagen- Länge g!~:;t ins- Kr:~t- ~~:er länge derte kilometer der Beför- Gefahrene Bdeerftltre- G;_ !~~ne 

gesamt roller '"'"~ 3) Personen 5) Linien derte Wagen- k 1 t kraf~wagen 3 ) Personen kilometer Personen 1 ome 5) 

1
61 733123 6121 65 511 42 083 
73 997 50 848 

86 062 
90 156 
61 815 
86 333 
96 772 
79 107 
79 041 
67 635 
92 951 

138 862 
124 511 
120 681 
103 307 

92 263 
63 148 

62 028 
62 095 
42 363 
63 462 
74 233 
60 681 
61 453 
51 517 
68 657 

100 599 
93 708 
91 402 
76 717 
68 232 
62 365 

Anzahl km 1 000 km 

Bundesgebiet ( ohne Saarland und Berlin) 

2 779 4 857 8 158 4 880 1 878 3 623 260 215 52 623 242 811 183 149 2 093 14 701124 3741 631111 9031 4 139 1272 4481 52 2071223 8721126 1891 
4 144 5 935 5 057 3 395 1 890 3 764 266 291 50 211 245 175 189 230 

4 469 
5 033 
2 936 
4 276 
4 850 
4 369 
4 325 
3 537 
4 534 
6 285 
5 719 
5 813 
4 977 
4 318 
2 603 

6 655 
6 943 
5 500 
7 127 
7 951 
7 262 
7 074 
5 733 
6 905 
9 022 
7 889 
8 086 
7 211 
7 002 
6 890 

4 570 
7 293 
4 598 
3 619 
2 452 
1 392 
1 073 
1 077 
2 399 
7 008 
8 384 
7 630 
6 575 
5 579 
3 863 

Bundesgebiet ohne 
3 373 2 230 3 714 
5 4 78 3 115 3 750 
3 181 2 163 3 770 
2 627 2 102 3 780 
1 707 2 392 3 74 7 

882 2 050 3 760 
697 1 560 3 726 
716 1 483 3 679 

1 794 1 860 3 681 
5 655 2 971 3 644 
7 041 
6 346 
5 388 
4 486 
2 925 

3 310 
3 631 
3 261 
3 547 
2 946 

3 623 
3 612 
3 585 
3 594r 
3 568 

Berlin6 l 
259 631 
244 750 
239 113 
251 607 
266 253 
267 965 
279 896 
267 846 
255 482 
268 123 
251 695 
255 346 
240 573 
239 544r. 
229 411a 

48 717 
49 435 
46 751 
47 964 
49 422 
47 449 
49 129 
47 596 
45 593 
48 465 
45 514 
46 498 
44 016 
45 501r 
45 112 

257 692 
262 019 
262 179 
265 441 

196 785 
163 876 
165 156 
190 904 

267 912 205 265 
269 464 215 177 
269 979 225 643 
273 935 233 591 
278 276 223 856 
281 904 227 454 
286 425 
291 524 
300 116 
300 422 
300 767 

207 781 
211 022 
197 76')-

mm~) 

1 000 

54 629 1 68 576 
70 328 

73 942 
76 492 
75 612 
75 171 
77 007 
75 021 
78 646 
78 674 
77 404 
82 255 
76 653 
79 270 
78 120 
60 667r 
82 670 

3 441 
4 217 
4 666 

4 639 
7 013 
6 476 
6 816 
4 739 
3 527 
3 341 
3 131 
3 372 
3 861 
3 570 
6 260 
7 146 
7 592r 
6 805 

15 297 
18 967 
21 146 

22 155 
42 392 
39 705 
35 903 
18 853 
9 370 
7 649 
7 618 
8 720 

11 410 
14 745 
31 177 
42 968 
46 672r 
42 233 

1) Einschl. Krankenkraftwagen.- 2) Einschl, Stadtschnellbahnen und Obusunternehmen.- 3) Stand am Ende des Jahres bzw. llonats.- 4) Kommunale, ge-
mischtwirtschaftliche und private Unternehmen sowie Bundesbahn und Bundespost einschl. des nicht c5f!entlichen linienähnlichen Arbeiterverkehre.-
5) Wagenkilometer = Triebwagenkilometer + Anh8.ngerkilometer.- 6) Beim Personenverkehr der Straßenverkehrsunternehmen nur Straßenbahnen, Obuaun-
ternehmen, Bundespost und Bundesbahn einschl, Saarland, Ubrige Kraftomnibusunternehmen erst ab Januar 1960.- 7) Januar bis Juni ohne, Juli bis De-
zember einschl. Saarland.- a) Darunter durch Obusunternehmen befordert: 21,0 Mill. Personen.- b) Darunter 10 002 km im Ortsverkehr.- c) Dal'U.Ilter 
durch private Unternehmen befbrdert: 32,9 Mill. Personen. 

Kraftfahrt - Bundesamt 

Fernverkehr mit Lastkraftfahrzeugen1
) - Befdrderte Gutermengen verkehrsleietungen 

im gewerblichen Güterfernverkehr 2) 1 im Werkfernverkehr 
nach Entfernungsstufen im darunter im 

Zeit 150 1·151 300 l,01 150 j151 bis300,301u,me 
gewerbl. im Werk-insgesamt bis bis u.mehr darunter bis inegesamt Güter- 116bel- fern-Möbel- fern- fern-zusammen fern- zusammen verkehr verkehr ~erkehr 

km erkehr km 

1 000 t 11111.tkm 3) 

1954 IID} 5 093,7 978,1 1 141, 1 1 128,2 3 247,4 48,6 1 048,9 582,5 214,9 1 846,3 1 215,0 893,2 13,2 321,6 
1957 MD 4) 6 409,7 1 463,1 1 766,1 1 497,8 4 729,0 81,1 999,0 503,6 176, 1 1 660,7 1 516,3 1 236,8 21,8 277,5 
1958 11D 6 523,0 1 575,7 1 781,9 1 509,3 4 866,9 76,3 996, 1 465,6 174,4 1 656, 1 1 540, 1 1 265,3 20,5 274,8 
1959 11D 7 288,2 1 795,3 2 019,6 1 670,4 5 485, 3 90,7 1 087,9 524,9 190, 1 1 802,9 1 712,7 1 414, 1 24,9 298,6 

1959 April 7 743, 7 1 967,8 2 149,0 1 769,8 5 886,6 95,0 1 123,0 539,3 194,8 1 857,1 1 814,6 1 507,0 26,5 307,6 
llai 6 782,0 1 698,8 1 883,4 1 563,8 5 146,0 73,0 1 002,3 474,2 159,5 1 636,0 1 592,5 1 326,4 20,6 266,1 
Juni 7 660,6 1 973,5 2 105,7 1 706,0 5 785,2 83,0 1 130,8 546,6 196,0 1 875,4 1 780,9 1 470,0 22,7 310,9 

Juli 8 081,4 2 052,2 2 234, 7 1 753,9 6 040,8 88,0 1 252,0 591,3 197,3 2 040,6 1 860,0 1 527,6 24,4 332,4 
AUg, 7 741,4 1 978,5 2 154,2 1 675,8 5 608,5 91,3 1 166,6 556,2 210, 1 1 932,9 1 785,5 1 464,1 25,2 321,4 
Sept, 8 250,5 2 081,0 2 305,6 1 623,7 6 210,3 117,0 1 230,4 595,4 214,4 2 040,2 1 916,2 1 577,8 31,6 338,4 

Okt, 8 420,7 2 056,1 2 401,7 1 936,8 6 396,6 91,6 1 211,5 592, 7 217,9 2 022,1 1 964,7 1 646,0 24,8 336,7 
Nov. 7 701,2 1 656,9 2 198,4 1 625,5 5 880,6 99,5 1 073,5 539,0 207,9 1 620,4 1 639,6 1 531,9 27, 1 307,7 
Dez, 7 092, 1 1 672,3 1 971,7 1 682,5 5 326, 5 116,9 1 070,8 519,9 174,9 1 765,6 1 682,2 1 392,4 31,8 269,8 

1960 Jan, S) 6 274,5 1 393,3 1 755,3 1 592,5 4 741, 1 76, 1 922,4 448,8 162,2 1 533,4 1 529,3 1 275, 1 21,1 254,2 
Pebr, 6 755,9 1 510,1 1 886,6 1 667,8 5 064, 5 77,3 1 002,6 508,0 180,8 1 691,4 1 636,9 1 352,'6 20,9 284,3 
März 8 301, 7 2 019,7 2 309,0 1 932,6 6 261,3 92,2 1 227,4 604,8 208,2 2 040,4 1 955,6 1 617,8 25,9 338,0 

April 7 630,2r 1 871,9 2 165,4 1 739,5 5 776,8 94,7 1 135, 11 540, 3r 178,0r 1 853 ,4.r 1 785,4r 1 483,3 26, 1 302, 1r 
Mai 8 271, lr 1 965,7 2 334,0 1 936,2 6 235,9 82,4 1 235;s, 594 ,Or 205,4r 2 035.~r 1 955, 3r 1 619,8 23,2 335, 5r 
Juni 7 738,0 1 847,3 2 157 ,9 1 781,6 5 766,8 89,7 1 194, 1 568, 7 186,4 1 951,2 1 815,2 1 497,2 25,5 316,0 

1) verkehreleietungen der im Bundesgebiet (bis 1959 ohne Saarland) einschl.Berlin (West) beheimateten Lastkraftfahrzeuge einschl.des Inlandanteils 
des renzüberechreitenden Verkehre sowie des Verkehrs mit der sowjetischen Besatzungszone und den Ostgebieten des Deutschen Reiches(Stand: 31.Dez. 
1 371 z z unter fremder Verwaltung _ 2) Einschl der Transporte der bundesbahneigenen und der im Auftrage der Deutschen Bund&Sbahn fahrenden Last-
k~aftfahr;euge.- 3) Wirkliches Gewicht mal Tarifkilometer.- 4) Mittlere Versandweite 1m gewerblichen Güterfernverkehr 1954 MD 275 km,_ 1'957 MD 262 
km 1958 MD 260 km 1959 MD 258 km im Werkfernverkehr 1954 MD 174 km, 1957 MD 165 km, 1958 MD 166 km, 1959 MD 166 km.- 5) Ab Januar im Werkfern-
ve;kehr ohne Halb-'bzw. Jahreeabre~hner (ca. 0,5 vR) und ab April ohne Vierteljahresabrechner (bei t ca. 6 vH; bei tkm ca. 5 vH). 

Bundesanstalt fur den Güterfernverkehr/Kraftfahrt-Bundesamt 
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Zum Aufsatz: nDie Güterbewegung im grenzüberschreitenden Straßenverkehr 1959" in diesem Heft 
Versand und Empfang der Verkehrsgebiete des Bundesgebietes im grenzüberschreitenden Güterverkehr 

mit Lastkraftfahrzeugen nach bzw. aus dem Saarland1) und dem Ausland 
Versand Empfang Versand und Empf'ang zusammen 

Zunahme Zunahme 
Verkehrsgebiet 1954 1959 1959 gegen 1954 1959 1959 gegen 1954 1959 

1954 1954 
t vH t vH t vH t vH t vH t 

1 Schleswig-Holstein, 
Hamburg u, nieder-
sächsisches Elbe-
gebiet 63 061 5,1 147 524 4,6 + 134 212 358 10,5 1 160 370 18,0 + 446 275 419 a, 5 1 307 894 

2 Bremen und nieder-
sachsisches Mittel 
u. Unterwesergebiet 9 954 0,8 46 an 1,5 + 371 23 009 1,1 85 655 1,3 + 272 32 963 1,0 132 528 

3 Emsland u. Oldenburg 35 200 2,8 108 579 3,4 + 209 21 977 1,1 208 346 3,2 + 848 57 177 1,8 316 925 
4 trbrj.gee Niedersach-

sen und Nordheeeen 23 329 1,9 65 071 2,0 + 179 60 502 3,0 204 102 3,2 + 237 83 831 2,6 269 173 
5 Duisburg 65 573 5,3 134 648 4,2 + 105 24 889 1,2 117 394 1,8 + 372 90 462 2,8 252 042 
6 Ruhrgebiet 64 611 5,2 184 761 5,8 + 186 111 899 5,6 328 984 5, 1 + 194 176 510 5,4 513 745 
7 Westfalen ( ohne 

Ruhrgebiet) 73 621 5,9 2'3 210 7,3 + 217 79 869 4,0 325 587 5, 1 + 308 153 490 4, 7 558 797 
8 Nordrheinland 402 871 32,5 1 079 409 34,0 + 168 687 667 34,0 1 639 678 25,6 • 138 1 090 538 33,4 2 719 087 
9 Rheinland-Pf'alz 146 859 11,9 191 060 6,o + 30 126 023 6,3 260 531 4,0 . 107 2n ee2 8,4 451 591 

10 Mittel- u.Südhessen 16 782 1,4 56 407 1,8 + 236 71 426 3,5 154 887 2,4 . 117 88 208 2, 7 211 294 
11 Ludwigshaf'en und 

Mannheim 17 511 1,4 54 867 1,7 + 213 63 819 3,2 109 918 1,7 + 72 81 330 2,5 164 785 
12 Oberrheingebiet in 

Baden-Württemberg 253 989 20,5 393 122 12,4 + 55 128 103 6,4 335 829 5,2 + 162 382 092 11,7 728 951 
13 Übriges J3aden-WUrt-

temberg 23 431 1,9 91 731 2,9 + 292 170 497 8,5 354 428 5,5 + 108 193 928 6,0 446 159 
14 Pranken 10 203 0,0 27 379 0,9 + 168 29 957 1,5 72 225 1,1 + 141 40 160 1,2 99 604 
15 Südbayern und Ober ... 

s!!~i:nd l) 32 234 2,6 188 225 5,9 + 484 204 103 10,1 651 795 10,1 + 219 236 337 7,3 840 020 
16 179 288 5,6 434 595 6,7 613 883 

Insgesamt 1 239 229 100 3 182 154 100 + 157 2 016 098 100 ~ 444 324 100 + 220 3 255 327 100 9 626 476 
1) Bis zum 5. Juli 1959 wurde das Saarland als Gebiet außerhalb des Bundesgebietes erfaßt, 

Versand und Empfang des Bundesgebietes im grenzilbersdJ.reitenden Güterverkehr 
mit Lastkraftfahrzeugen nadJ. bzw. aus dem Saarland1) und dem Ausland 

11am. Gütergruppen und ausgewählten Ländern 
Versand Empfang 

Gütergruppe Zu-(+) bzw. 
AbnahlDe (-) 1954 1958 1959 

Empfange- ~d;r-V;ree.ndland2 ) 
1954 1958 1959 1959 gegen 

1958 
t vH t vH t vH t' 1 vH t vH t 

nach Gütergruppen 
Tierische Stoffe zur Ernährung 5 436 0,4 25 680 1,0 25 219 0,8 - 1,8 196 110 9,7 348 445 7,7 436 868 
Getreide, HUlsentrUchte 528 0,0 4 439 0,2 7 396 0,2 + 66,6 8 956 0,4 49 208 1,1 66 127 
Andere pflanzliche Rohstoffe in 

Nahrungs- und Genußmitteln 9 413 0,8 21 865 ,IJ,8 27 312 0,9 + 24,9 228 518 11,3 414 795 9,2 594 881 
Zubereitete Nahrungs- und Ge-

11,6 156 802 7,8 299 708 6,6 425 889 nußmittel,Stkrke, Spiritus 27 587 2,2 117 586 4,4 131 248 4, 1 + 
Futtermittel 35 961 2,9 66 878 2,5 95 268 3,0 + 42,5 3 993 0,2 41 294 0,9 59 758 
Dicht bea.gen.t1eriscbe unQ 

11 423 0,4 0,5 29, 1 31 520 1,6 76 707 1,7 90 512 pflanzliche Rohstoffe 5 130 0,4 14 749 + 
Erze 720 o,o 837 0,0 6 178 0,2 + 638, 1 841 o,o 39 396 0,9 36 252 
Kohlent 'lorf 119 093 9,6 223 723 8,3 251 689 7,9 + 12,5 30 832 1,5 102 799 2,3 128 053 
Minerall:>le, Mineralolderi vate 19 639 1,6 66 899 2,5 99 015 3, 1 + 48,0 13 681 0,7 60 970 1,3 65 235 
Steine ,Erden,Bindemi ttel, Schutt 408 960 33,0 843 497 ,, ,5 836 086 26,2 - 0,9 405 765 20,2 975 930 21,6 1 725 708 
Andere m.inere.1.ähnl.iche Rohstoffe 83 724 6,8 248 247 9,3 284 021 8,9 + 14,4 12 706 0,6 52 753 1,2 73 706 
Chem.Erzeugn. ,außer Düngemitteln 47 038 3,8 133 355 5,0 179 265 5,6 + 34,4 24 521 1,2 67 115 1,5 110 958 
Düngemittel 2 855 0,2 l 1 856 0,4 18 708 0,6 + 57,8 214 o,o 5 228 0, 1 7 976 
Rohstoffe und Halbwaren d.er 

Lederwirtschaft 1 400 0,1 9 318 0,3 14 705 0,5 + 57,8 7 316 0,4 15 821 0,3 25 401 
Rohstoffe und Halbwaren der 
Textilwirtschaft 10 950 0,9 20 725 0,8 31 378 1,0 + 51,4 23 005 1,1 63 101 1,4 88 359 

Holz und Holzwaren 46 851 3,8 87 452 3,3 113 423 3,6 + 29, 7 251 564 12,5 529 379 11,7 606 992 
Zellstoff, Papier 8 501 o, 7 14 450 0,5 17 101 0,5 + 18,3 41 338 2, 1 86 916 1,9 115 406 
Kunststein-, Ton-, Glaswaren 100 363 8,1 155 221 5,8 150 814 4, 7 - 2,8 74 216 3,7 337 067 7,4 650 528 
Eisen und Stahl, Eisen- und 

45,4 397 963 1.9,8 764 278 Stahlwaren 135 736 11,0 255 553 9,5 371 512 11, 7 + 690 080 15,2 
NE-Metalle und NE-Metallwaren 14 807 1,2 30 726 1,1 36 671 1,2 .. 19,3 38 271 1,9 74 121 1,6 91 693 
Pahrzeuge al.ler Art 3 165 0,3 10 194 0,4 13 080 0,4 + 28,3 597 o,o 6 804 0,2 6 057 
N;icht bes, gen. Industrieer-

2,2 zeugnisse, Sammelgut 92 035 7,4 266 186 9,9 380 538 12,0 + 43,0 44 774 139 771 3, 1 212 383 
Umzugsgut ,gebrauchte Verpa}t ... 

kungen, Baugerätschaften 53 215 4,3 46 478 1,7 60 998 1,9 + 31,2 17 449 0,9 46 303 1,0 52 478 
Nicht bes. gen. Gtiter des 

6 928 13 526 95,2 4 794 0,2 1 351 o,o 2 270 1'.11.1 tä.rverkehra 5 323 0,4 0,3 0,4 + 
Lebende Tiere 799 0,1 1 512 0, 1 2 254 0,1 + 49, 1 352 o,o 4 92} 0,1 6 556 

insgesamt 1 239 229 100 2 .681 028 100 3 182 154 100 + 18,7 2 016 098 100 4 529 985 100 6 444 324 

nach ausgewäbl ten Ländern 
Saarland 1 ) 126 555 10,2 224 912 8,4 124 235 3,9 - 44,8 301 258 14,9 491 087 10,8 334 757 
Belgien 94 070 7,6 240 180 9,0 277 559 8,7 + 15,6 135 594 6, 7 354 569 7,8 4 78 353 
Dänemark 58 103 4, 7 103 523 3,9 124 162 3,9 + 19,9 170 815 8,5 865 443 19, 1 1 104 015 
Frankreich 39 299 3,2 148 575 5,5 312 636 9,8 + 110,4 111 874 5,5 235 669 5,2 877 591 
Italien 2 552 0,2 27 522 1,0 44 854 1,4 + 63,0 7 881 0,4 122 529 2,7 178 692 
Luxemburg 74 655 6,0 119 607 4,5 111 527 3, 5 - 6,8 98 341 4,9 185 366 4,1 221 144 
Niederlande 546 193 44, 1 1 346 302 50,2 1 526 970 48, 1 + 13,4 848 104 42,0 1 718 315 38,0 2 386 957 
Österreich 43 163 3,5 120 339 4,5 212 882 6, 7 + 76,9 275 380 13, 7 437 788 9, 7 653 622 
Schweden 752 0, 1 5 918 0,2 15 212 0,5 + 157,0 907 0,1 5 903 0,1 14 223 
Schweiz 253 573 20,4 340 678 12, 7 424 297 13,3 + 24, 5 64 641 3,2 106 841 2,4 173 351 
tJbrige Land.er 314 o,o 3 472 o, 1 7 820 0,2 + 125,2 1 303 0, 1 6 475 0, 1 21 619 

Zunahme 
1959 gegen 

1954 
vH 

13,6 + 375 

1,4 ·+ 302 
3, 3 + 454 

2,8 + 221 
2,6 + 179 
5,3 + 191 

5,8 + 264 
28,3 + 149 

4,7 + 66 
2,2 + 140 

1,7 + 103 

7,6 + 91 

4,6 + 130 
1,0 + 148 

8,7 + 255 
6,4 
100 + 196 

Zu-(+) bzw. 
Abnahllle ( - ) 
1959 gegen 

1958 
vH 

6,8 + 25,4 
1,0 + 34,4 

9,2 + 43,4 

6,6 + 42, 1 
0,9 + 44,7 

1,4 + 1e,o 
0,6 - 8,0 
2,0 + 24,6 
1,0 + 7,0 

26,9 + 76,B 
1,1 + 39,7 
1,7 + 65,3 
0,1 + 52,6 

0,4 '+ 60,6 

1,4 + 40,0 
9,4 + 14,7 
1,8 + 32,8 

~O, 1 + 93,0 

11,9 + 10,B 
1,4 + 23,7 
0,1 - 11,0 

3,3 + 52,0 

0,8 + 13,3 

o,o + 68,0 
0,1 + 33,2 
100 + 42,3 

5,2 - '31,8 
7,4 + 34,9 

17 ,2 + 27,6 
13,6 + 272,4 
2,8 + 45,B 
3,4 + 19,3 

37, t + 38,9 
10,1 + 49,3 
0,2 + 140,9 
2, 7 + 62,3 
0,3 + 233,9 

1) Bis zum 5.Juli 1959 wurde das Saarland als Gebiet außerhalb des Bundesgebietes erfaßt.- 2) Versand nach bzw. Em~f'ang aus den 1n der Vorspalte 
genannten Landern. 

Anteile der beladenen Fahrzeuge an der Gesamtzahl der ein-, aus- und durdJ.gefahrenen Lastkraftfahrzeuge 
.vH 

E:mfahrt Ausfahrt Durchf'ahrt Einf'ahrt Ausfahrt Durchfah~t 
Heimatstaat 1954 1957 1959 1954' 1957 1959 1954 1957 1959 

Heimatstaat 1954 1957 1959 1954 1957 1959 1954 1957 1959 

Bundesgebiet 
ohne Berlin 71 66 73 42 51 42 96 94 92 Niederlande 66 66 72 64 55 45 73 72 73 

Belgien 72 66 70 65 58 50 67 72 '76 Österreich 81 75 73 30 39 41 92 78 93 
Da!lemark 86 87 94 47 30 15 86 85 87 Schweden 90 80 89 61 87 94 85 84 88 
Frankreich 58 47 69 59 71 63 70 57 66 Schweiz 15 22 24 87 89 85 89 79 94 
Italien 92 95 96 45 16 23 76 80 75 Obrige Länder 77 79 92 55 63 49 56 72 89 
Luxemburg 67 66 70 54 46 37 33 47 74 zusammen 64 63 71 53 54 44 83 80 83 

Quelle: Kraftfahrt - Bundesamt 

' -581''·-

•. 

1 • <' 



' ~ ... , ,1 

·" ·,'. 
Durchfuhr durch das Bundesgebiet im grenzüberschreitenden Güterverkehr init La$tkraftfahrzeugen 

nach ausgewählten Ländern 
Ausgang 1) Eingang 1) Gesamte Durchfuhr 2) je Land 

Empfangs- oder 
Zu-(+)bzw, 
Abnahme(-) Zunahme Zunahme 

Versandland 1958 1959 1959 gegen 1958 1959 1959 gegen 1958 1959 1959 gegen 
1958 1958 1958 

t vH t vH t vH t vH t vH t ' ,-vll 
Saarland 3) 271 0,1 230 o, 1 - 15 2 297 1,2 2 611 1,0 + 14 2 568 0,7 2 841 0,5 + 11 
Belgien 15 267 7,9 22 162 8,4 + 45 16 532 8,5 21 027 7,9 + 27 31 799 8,2 43 189 8,2 + 36 
Dänemark 36 712 18,9 46 053 17,4 + 25 24 545 12,7 29 568 11,2 + 21 61 257 15,8 75 621 14,3 + 23 
Frankreich 4 178 2,2 7 829 3,0 + 87 6 697 3,;, 7 513 2,8 + 12 10 875 2,8 15 342 2,9 + 41 
Italien 6 115 3,2 9 222 3,5 + 51 8 036 4,2 11 220 4,2 + 40 14 15i 3,7 20 442 3,9 

~··· 45 Luxemburg 903 0,5 1 094 0,4 + 21 524 0,3 754 0,3 + 44 1 427 0,4 1 848 0,3 + 30 
Niederlande 78 086 40,3 101 627 38,3 + 30' 50 762 26, 1 75 9S5 28,6 + so 128 848 33,2 177 61~ 33,6 + 38 
Österreich 13 331 6,9 23 325 8,8 + 75 lB 131 9,9 29 299 11,1 + 53 32 462 8,4 52 624 9,9 + 62 
Schweden 3 654 1,9 5 957 2,2 + 63 12 965 6,7 13, 165 5,0 + 2 16 619 4, 3 19 122- 3,6 + 15 
Schweiz 28 307 14,6 38 462 14,5 + 36 49 407 25,5 67 683 .25,6 + 37 77 714 20, 1 106 145 20,0 + 37 
Ubrige Landar 6 702 3, 5 8 924 3,4 + 33 2 630 1,4 6' 060 2,3 + 130 9 332 2,4 14, 984 2,8 + 611 

zua&,mmen 193 526 100 264 885 100 + 37 193 526 100 ,264 885 100 .. 37 - - - - -
" 1} Ausgang nach bzw. Eingang aus den in der Vorspalte genannten Landern.- 2) Durchfuhr durch das Bundesgebiet nach und v:on Gen in der vorspalte ge-

nannten Lendern.-3) Bis zum 5.Juli 1959 wurde das Saarland als Gebiet außerhalb des Bundesgebietes erfaßt. 

· ~eit 

1957 MD 
1958 111> 
1959 MD 
1959 Jan. 

Pebr. 
März 
April 
l(a:t 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 

· Dez, 

Straßenverkeh.rsunf~le 

Stranenverkehrsunfäüe1) 
Bundesgebiet ohne Berlin 

mit Personenschaden 2) mit nur Sachschaden Getbtete 3) 
darunter bis unter, von darunter darunter 

ineigesamt innerhalb v. 20~ DM 200 DM insgesamt innerhalb v, insgesamt innerl)alb v. 
Ortech&ften und mehr Ortsche,ften· Ortschaften 

23 888 17 841 19 290 10 516, 29 806 24 536 1 057 554 
23 717 17 103 23 180 12 723 35 904 28 947 994 466 
26 221 18 878 22 715 18 140 40 855 32 977 1 128 540 
15 889 10 997 23 786 18 086 41 872 32 614 . 626 355 
14 723 10 190 16 800 11 i40 28 540 22 597 711 361 
20 929 15 378 21 785 12 70 34 455 28 578 937 470 
24 972 19 072 24 256 13 777 38 033 31 901 983 470 
29 635 21 178 25 484 14 263 39 747 31 984 1 174 517 
30 238 22 048 24 126 15 958 40 084 ~: :;:, 1 199 505 
33 b53 23 249 23 003 20 780 ·t~ m 1 285 567 
32 495 22 963 22 949 20 329 34 029 1 242 568 
32 384 23 360 22 984 19 406 '42 390 H 162 1 414 639 
31 124 22 594 23 912 23 196 47 108 38 598 1 532 738 
23 858 17 070 21 012 22 453 43 465 35 294 1 181 604 

, 24 311 17 732 21 912 24 708 46 620 38 295 1 238 679 

/·' 

tJnfaUopfer 
Schwerverletzte 4) , Leicntverletzt~ 5) 

darwiter darunter 
insgesamt innerhalbv. insge&amt innerhalb v. 

Ortschaften Ortschaften 

11 978 8 019 18 057 13 654 
11 526 7 264' 18'311 13 394 
11 904 7 447 21 785 15 782 

7 432 4 575 ·,2 641 8 565 
7 210 4 406 11 146 7 701 
9 97~, 6 386 16 437 12 121 

11 099 7 491 19 899 15 402 
14 187 8 687 24 360 17 614 
13 193 8 346 25 842 19 196 
14 740 8 717 28 889 20 578 
14 724 8 808 28 469 20 291 
14 343 8 918 27,386 20 065 
13 952 8 896 25 913 1! Z!} 10 805 6 740 19 6§5 
10 766 7' 145 19,8 5 14 290 

i 1960 Jan. 18 230 12 853 19 284 28 652 47 936 38 659 834 413 7 942 5 043· 15 615 10 760 

< 

Febr. 18 809 12 981 17 533 25 805 43 338 34 504 817 ~08 8 268 4 93q · 16 ,018 10 864 
März 21 194 15 995 19 111 20 560 39 671 32 872 944 456 . 9 308 6 073 18 352· ,,13 3;42 1 
April 26 524 19 453 22 59·4 23 565 46 159 38 171 1 112 546 11 491 7 234 23 082 16 902 
lllai 32 012 23 337 24 194 24 326 48 520 39 681 1 167 531 13 324 8 273 ·2e 613 20,874 
Juni 31 448 ... ... . .. 47 668r ... 1 144 ... 41 ,'>4'; 
Juli 34 117 ... ... ... 54 414 ... 1 426 ... 45 865 ·V 

Unfall beteiligte Verkehrsteilnehmer 
bei Unfällen mit Personenschaden 2) hei Unfällen !llit nur Sachaciladen 

Zeit darunter darunter 

' Kraft-·, Per- Last- Kraft- Per- Last-" 
' insgesamt räder,' sonen- kraft- l{~peds Fahrräder Fußgänger insgesamt räder, sonen- kraft- Mopeds Fahrräder Fußgänger 

Kraft- kraft- wagen, Kraft- kraft- wagen, , roller Zugmasch. roller wagen 6) Zugmasch. wagen 6l 

1957 MD 45 079 9 631 13 831 4 279 4 308 5 065 6 324 57 718 4 247 33 522 12 340 1 76} ,' 1 849 481 
8 376 14 837 4 331 4 535 4 913 6 260 6.9 640 4 337 42 479 14 538 2 119' 1 914 515 1958 11D 44 770 6 518 78 708 4 393 50 006 15 435 2 595 1 991 481 

1959 JID 49 466 8 357 17 545 4 624 5 565 5 342 

30 576 2 654 13 273 3 889 2 232 2 158 5 214 80 560 1 577 53 376 18 916 1 149 959 499 
1959 Jan. 

3 376 11 060 3 090 2 517 2 051 4 355 54 441 1 8(i5 35 699 11 404 1 249 ;(, ·,;~~ 321 
1 Pebr. 27 421 6 225 6'/ 143 .3 764 43 815 12 408 2 116 436 

llllirz 39 935 6 440 14 676 3 621 4 037 3 724 

8 234 16 245 4 448 5 278 5 424 6 502 73 707 4 718 45 704 14 713 2 589 ~m 477 
April 47 423 6 520 7 081 76 984 5 833 49 019 12 814 2 985. 514 
Mai 55 677 10 982 19 202 4 293 6 159 2 580 457 
Juni 56 879 11 182 18 604 4 937 6 693 7 343 6 545 77 555 5 703 47 438 14 474 3 115 

61 922 12 529 20 355 5 706 .7 337 7 722 6 514 84 ~3 6 078 52 186 16 452 3 261 2 516 478 
Juli 

12 070 20 455 5 267 7 502 7 129 6 750 83 3 6 042 52 349, 14,891 3 425 2 510 456 
Aug. 60 998 7 544 7 328 81 492 5 708 49 483 15 570 3 486 2 692 483 
sut. 61 037 11 548 19 672 5 385 7 727 

9 639 20 613 5 794 7 045 6 309 7 746 90 347 5 002 56 503 18 307 3 172 2 397 576 
Okt. 59 095 

4 492 5 008 4 055 6 504 83 145 3 428 53 9;9 17 147 2 366 1 '763 497 
lov. 44 946 6 155 17 199 89 069 2 916 59 657 17 798 2 191 1 634 565 
Dez. 45 854 5 148 18 614 4 43' 5 000 3 898 7 209 

2 804 16 017 3 885 2·952 2 452 5 660 92 000 1 7fe 64 038 19 180 1 363 1 046 529 
1960 Jan. 34 915 

16 071 3 762 3 206 2 430 5 268 82 436 2 0 8 56 535 16 975 1 617 b061 481 
Febr. 35 256 3 435 6 306 76 643 3 284 50 698 , 14 ·940 2' 166 1' 4/1:i 47.7 
Marz 41 175 5 69~ 16 170 3 976 4 496 3 435 

7 609 20 fo8 4 315 5 641 4 555 5 378 89 991 4 560 60 663 15 572 3 083' . 1 913 525 
April 50 334 3 486 ' 2 376 516 

60 160 9 693 22 659 4 aao 7 }31 6 563 7 595 93 665 5 227 61 510 16 481 
Kai ,, 

en der Statistischen tandesämter, ab Mai 1960 auf den Schnellberichten: Siehe auch 
1) D M t angaben ab Januar 1959 beruhen auf den Nachweieung . h 6 St B k h fäll " ")T lweise auch 
V .. ~fen~~~c~ung des Statistischen Bundesamtes nner verkehr in dar Bundesre11ublik Deutschland, Re1 e , ra enver e rsun e • - t:. e1 
1!r~erbindung mit Sachschaden.- 3"} Einschl. der innerhalb 30 T&gtm. an den UnfaJ.lfolgen Gestorbenen~- 4) ~tationärer Krankenha\lsbehandlung zuge-:: 
ftihrte Verletzte._ r;) sonstige Verletzte. - 6) Einschl. Kombinations- und Krankenkraf'twagen. 
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Zum Aufsatz: .,Auswirkung zeitlich begrenzter· Geschwindigkeitsbeschränkungen 1960 auf das Unfallgesdtehen" 

in diesem Heft 
An Straßenverkehrsunfällen mit Personenschaden beteiligte Verkehrsteilnehiµer Ostern, Pfingsten 1959 und 1960 

sowie an dem verlängerten Wochenende um Fronleidmam 1960 
Bundesgebiet ohne JJerlin 

An Unfällen mit Personenschaden 1) beteilil<te Verkehrsteilnehmer 

um Ostern um Pfingsten um Fron- um Ostern um Ffings t en um Fron-
leicbnam leicbnam 

Art der Vel"kehrsteilnehmer 1960 1 1959 1960 1 1959 1960 1960 1 1959 1960 1 1959 1960 
14,4,-19,4.126,3,-31,3, 3, 6,-7 ,6, 15, 5 ,-19,5,h 5, 6,-20,6, 14,4,-19.4.I 26. 3,-31,3, 3, 6,-7 ,6, 15,5,-19,5.15,6,-20,6 

An~l vH 

innerhalb von Ortschaften 
Krafträder, Kraftroller 1 115 1 055 1 308 1 427 1 422 16,0 17,9 17, 1 20,7 18,0 
Personenkraftwagen 2 874 2 146 2 622 2 397 2 773 41,2 36,5 34,4 34,7 35,0 
Kraftomnibusse, Obusse 56 49 44 51 68 0,8 o,8 o,6 0,7 0,8 
Liefer- und ~stkraftwagen, Zug-

36ß 6, 1 6,2 6,0 maechinen ' 428 , ,44g 417 482 5,8 6, 1 
Sonstige Kraftfahrzeuge 6 11 7 14 0,1 o,o 0,1 0,1 0,2 
Mopeds u.eonat.!ahrrij.der mit 

CJ56 d70 11,2 13,5' Hilfsmotor '771 587 1 774 1 11,1 10,0 13,8 
Fahrräder 577 536 964 775 897 8,3 9,1 12,6 11,2· 11,3 
~gänger" ,'- 1 063 1 039 1 083 958 1 059 15, 3 17,7 14,2 13,9 13,4 
Sonst~g' Verkehrsteilnehmer 75 108 104 105 137 1,1 1,8 1,4 1 5 1 7 

zusammen 6 965 - 5 890 7 632 6 911 7 922 100 100 100 100 100 
1 außerhalb von Ortschaften 

Krafträder, Kraftroller 462 495 714 729 742 14,6 19,8 21, 7 22,8 21,7 
Personenkraftwageh 1 920 1 230 ' 1 4G4 1 460 1 495 60,6 , 49,2 44,5 45,7 !},8 
Xraftolllllibusse, Obusse 15 11 23 22 25 0,5 o,5 0,7 0,7 0,7 
Liefer- und Lastkraftwagen, Zug~ 

6,6 .mä.schinen, 210 15~ " 205 217 214 6,1 6,3 6,8 6,3 
Sonstig~ Xraftfahrzeugo '5 1 1 5 4 0,2 o,o o,o 0,2 o, 1 
Mopeds u. sonst.Fahrräder mit 

220 210 i22 6,9 11,3 Hilfsmotor 1 372 283 8,4 8,9 12,4 
:Fahrräder 138 116 253 224 34 4,4, 4,6 7,6 7,0 6,9 

~~~:"v~rkehrsteilnehmer 
177 247 223 214 229 5, 6 9,9 6,8 6,7 6,7 

20 37 37 38 49 0,6 1,5 1,1 1,2 1 4 
zusammen ~ 3 167 2 500 3 292 3 192 3 4-<4 100 100 100 100 100 

' innerhalb und außerhalb von ~tschaften ,, 
Krafträder, lü<aftroller '• 1 'J't7 1 550 2 022 2 156 2 164 15,6' 18,5 ·15,5 ,l11,3 19, 1 
P,rsone?ikra!t>1agen 4 794 3 376 4 066 3 857 4 268 47,3 40,3 · 37,4 38,2 37,6 
Xraftomnibus&e, Obusse 71 60 67. T5 93 

,' 
0,7 0,1 o_,6 0,7 o,a 

Liefer- und Las1/kraftwa,gen, Zug-
maschinen, ~38 521 650 634 696 6,3 6,2 6,0 6,3 6, 1 

Sonstige Kraftfahrzeuge 11 3 7 12 18 o, 1 o,o 0,1 o, 1 0,2 
XOpede u.eonat,J$brräder mit ' 
Hilfsmotor -· 991 797 1 428 1 057 1 492 9,8 9,5 13,1 10,5 13,2 

Pahrräl!er ' 715 652 1 217 999 1 131 7,'·1 7,8 11,1 9,9 10,0 
Fußgänger 1 240 1 286 1 306 1 172 1 288 " 12,2 15, 3' 11,9 11,6 11,3 
Sonstige Verkehrsteilnehmer 95 145 141 143 186 0,9 1,7 1,3 1,4 1,7 

insgesamt 10 132 8 390 10 924 10 103 11 336 100 100 100 100 100 

1) Teilweise, auch in Verbindung mit 5achs_chaden, 

L,uft verkehr~). 
Fll.lghafenverkeP,r Teilstreckenverkehr 2) 

Ge,sam:tverkehr 1 ( In- und Auslandsverkehr) Phg-lon Inl_andsverJtehr Auslandsverkehr 4) ,, 
Starts Fluggäste 3) Fracht 3) Post 3) dar. im geleistete geleistete 

Zeit dar.nicht- ins- Verkehr 
1 Fracl;lt-1 Post- 1 Fracht-[ Post-Aus- Ein- ,,, mit dem Plon Plon insgesamt gewerbl. steiger steiger J!ai!,pf~g Versand Empfang Versand gesamt Ausland Verkehr 4) tlon ' tlon 

An'zahl 1 000 t " 1 000 

' ,, 
Bundesgebiet (ohne Saarl.and) einschl. Berlin (West) 

' 1954 MD 

1 
6 755 

1 1 
89,2, t 89,9 1 3 954 1 4 0861 442 1 3751 3 330 1 2 148 123 7241 994 

1 

105,2 1 46 3381 1 3iO 

l1 

366,9 
1957 111D 10 074 168,5 170,9 2 464 2 694 550 536 5 707 4•064 43 546 599 135,4 117 389 2 434 612, 1 
1958 MD Hl 944 197,4 199,7 1 937 2-218 610 583 6 ~3; 5 139 50 582 440 14 ,4 154 697 3 217 ,001,.~ 

Bundesgebi~t einschl. Berlin (We§t) 

1959 r,m5l 6 ) 43 112 30 343 224,8 227, 1 2 584 2 878 ·727 689 7 502 5 531 58 500 591 175,5 171 746 4 375 970,-6 
1959 Juli. , 56 $41 40 893 276,4 273,3 2 596 2 937 696 664 8 799 6 526 69' 751 599 175,B 225 403 4 452 .900,1 

Aug. 58 349 41 347 289,6 m::: 2 350 2 701 689 634 8 980 6 670 ??, 129 529 , 170,3 235 708 4 644 882,1 
Sept. 56 992 '41 413 290,3 2 781 3 077 734 693 8 405 6 233 74 295 631 179,8 233 940 4 283 926,9 

1' 

,, 

Okt. 41 150 27 831 259,3 265,a: 2 993 3 387 760 '738 5-031 5 906 68 025 690 169,1 191 706 5 191 1 046,0' 
28 469 18 060 185,8 5 116 648 176,6 Nov. 180,9 2 825 3 201 747 709 · 6 890 48 492 137 728 5 015 998,9 

Dez, 22 246 11 632 187,6 189,2 3 132 3 398 ,1 254 1 179 7 004 5 159 50 n, 689 275,2 143 426 5 365 1 578,0 
1960 Jan. 2, 511 12 932 188,4 191,0 2 677 2 897 696 679 7 117 . 5 260 50 944 568 110,9 147 613 4 539 978,7 

Febr. 27 498 17 459 179,6 180,8 2 657· 3 034 682 676 6 727 4 974 47 678 576 170,2 135 232 4 818 ,,892,5 
l,larz 36 361 24 084 218,7 224,4 3 140 3 291 ,, 772 761 7 339 5 315 58 876 693 194,7 160 265 5 208 1 '023;8 
April 52 384 52 681 306,1 302,3 3 264 3 335 841 , 783 8 958 5 841 75 122 696 191,3 215 733 5 178 1 045,5 
Mai 57 018 9 481 322,3 321,6 3 470 3 613 , 842 850 8 762 · 5 995 81 615 796 195, 6 241 582 '5 331 1 073, 7 
Juni 55 916 38 835 348,7 335,7 3 084 3 303 778 776 8 981 6 333 86 429 728 182,9 271 075 4 773 1 033, 7 
Juli 5; 709 35 833, 368, 1 361,2 3 306 3 519 „ -874 832 9 4BO 6 776 88 932 732 199,2 305 915 5 678 1 ,21, 1 

' 
1 b A ril 1 wird der esamte zivile Luftv6'l"kehr auf allen Flugplatzen nachgewiesen, bis März 1959 nur der gewerbliche Linien-und Gelegenhei ta-
v~r~ehrp soweii5~r in Verbi~d mit Verkehr~:f:'lughäfen steht.- 2) Fluge auf den einzelnen TeilstrecMI1,- 3) Einschl,, umgestiegene ,Fluggaste bzw.um-
geladene FrMht oder Post.- ~ Kilometerangaben bis zum ersten Flughafen im Ausland,- 5) Ab 6, Juli einschl, ,Saarland.- 6) Im mchtgewerblichefl 

, Verkehr wuraen fur die einzelnen Monate des Jahres 1959 16 704 Starts nachgemeldet. • , 
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Binnenschiifahrt1) 

Beförderte Güter Geleistete Tonnenkilometer 2) 
Versand nach Em.pfana- aus darunter und zwar 

innerhalb der eowj. der sowj. Durch- auf auf 
Zeit des Berlin Besatzungs- dem Berlin Besatzungs- dem gangs- insgesamt deutschen insgesamt deutschen obne 

Bundes- (Wosi) zone Ausland (Weet) zone Ausland verkehr Schiffen Schiffen Durchgangs-
gebietea 3) 3) 4) 4) verkehr 

1 000 t 11111. tJcm 
Bundesgebiet ,ohne Saarland und Berlin} 

1954 MD 4 978 119 36 1 800 14 55 1 618 494 9 115 5 860 2 087 1 309 1 779 
1957 MD 5 775 200 108 1 787 22 49 3 327 590 11 861 7 499 2 829 1 782 2 458 
m~:5> 

5 599 163 58 1 733 25 37 3 253 548 11 417 7 100 2 731 1 670 2 385 
6 226 222 81 1 845 29 46 2 858 491 11 800 7 407 2 758 1 696 2 447 

1959 April 6 773 428 102 1 982 33 53 3 037 589 13 002 8 147 3 124 1 906 2 751 
lla1 6 594 335 39 2 036 30 47 2 781 580 12 444 7 788 2 986 1 803 2 613 
Juni 7 381 234 56 2 242 31 58 3 006 740 13 751 8 428 3 391 1 983 2 915 
Juli 7 748 189 56 2 193 28 69 3 291 615 14 192 8 921 3 377 2 071 2 983 
Aug. 7 288 219 49 2 171 24 43 3 275 578 13 651 8 417 3 290 2 001 2 920 
Sept. 6 745 179 72 1 817 32 65 3 11? 

1 

503 12 526 8 052 2 875 1 803 2 553 
Okt. 5 882 152 39 1 448 32 46 2 401 316 10 319 6 812 2 121 1 368 1 923 
Jov. 5 904 215 eo 1 576 31 35 2 357 302 10 502 6 697 2 269 1 500 2 079 
De.z„ 5 467 170 89 1 505 35 34 2 485 328 10 114 6 397 2 169 1 393 1 962 

lmndess;eb1et ohne Berlin 
1960 Jan. 5 537 110 57 1 920 17 13 3 478 496 11 626 6 794 2 718 1 608 2 407 

:Pebr. 5 961 95 57 2 038 8 5 3 650 456 12 270 7 147 2 912 1 750 2 621 
llllra 7 429 316 75 2 403 53 28 3 969 605 14 877 8 927 3 498 2 097 3 115 
Apr11 7 094 329 93 2 095 34 30 3 625 507 13 808 8 384 3 192 1 941 2 868 
llai 7 698 332 92 2 350 38 41 3 872 622 15 045 9 027 3 589 2 135 3 189 
Juni 7 343 252 118 2 317 37 27 3 876 704 14 672 8 711 3 552 2 080 3 096 
Juli J 3tr 240 83 2 556 27 35 HH zae 15 548 9 286 n~g ~m 3 268 
Aug. 244 78 2 501 28 43 09 15 482 9 404 3 207 

1) Eina-ehl. dea SeeTerkehrs der Birmenhäf'8Il.- 2) Ohne die jenseits der Seeg;renzen geleisteten Tonnenkilometer.- 3) Zum Verkehr mit d. sowjetisobe:tl 
Besatzungszone ist auoh der Verkehr m1 t dea Sowjetsektor von Berlin -und nli t den Häfen der Ostgebiete des Deutschen Reiches (Stand :,1. Dez. 1937), 
z.z. unter fl"emder Verwal~ gezählt.- 4) Dia Zahlen umfase,n die Verkehrsleistungen der im Bundesgebiet und in der sowjetischen Besatzungszo-
ne beheilllateten Schif:te.- 5) Vorläutige Zahlen. 

Seesdliffahrt 
Schiffsverkehr GUtenerkehr 

Jrustenvorkebr 1) 3) Auslandsverkehr 2) 3) Durchgang Versand nacb HUen 6) Emp:!'1m2 aus llä1'en 61 l11asoengliter--
durch den X.Uaten- der sowj. der sowj. d•• verkehr auf 

Zeit Bord-Ost- verkehr des dem Nord-Ost ... .Ankunf't Abgang Allkunfi Abgang see-X:anal 5) Be:::~a- Auslandes Be:~!:~s- AUslandes 
4) 

see-Xanal 

1 000 llll 1_ 000 t 

1954 11D 215 209 2 216 1 704 2 HS 207 7 1 197 14 2 237 2 709 
1957 11D 232 222 3 033 1 993 2 764 206 3 1 176 6 3 690 3 177 
1958 MD 291 277 3 241 2 439 2 795 193 6 1 187 40 3 350 3 083 
1959 11D 348 335 3 653 2 586 3 011 233 8 1 266 52 3 914 3 270 
1959 April 223 203 3 433 2 547 2 647 208 8 1 195 24 3 517 2 644 

llai 352 334 3 548 2 496 3 029 225 5 1 168 38 3 822 ' 11, Juni 448 438 3 597 2 629 3 099 211 10 1 183 ~9 3 800 3 278 
Juli 675 67' 3 789 2 770 3 252 283 6 1 350 37 3 935 3' 569 
Aug. 634 642 4 180 3 033 3 302 283 12 1 359 57 4 115 3 783 
Sept. 502 490 3 749 2 772 3 316 242 8 1 302 42 4 014 3 704 
Okt. 255 268 3 755 2 892 3 398 256 14 1 431 41 4 170 3 783 
Bov. 257 237· 3 738 2 684 3 371 273 13 1 461 60 4 345 3 941 
Dez. 225 208 4 069 2 659 3 509 226 9 1 568 50 4 703 4 101 

1960 Jan. 218 217 4 046 2 603 3 519 236 7 1 566 30 4 767 3 790 
IPebJ:". 207 197 3 756 2 577 2 761 225 26 1 432 20 4 404 2 742 
llära 224 226 3 990 2 683 2 989 246 24 1 387 41 4 694 2 869 
April 265 2'5 4 069 2 594 3 029 ,!12 22 1 106 60 4 823 3 115 ... ~ 367 337 4 341 2 775 3 567 256 15 1 407 53 5 120 3 870 
Juni 565 578 4 189 2 881 3 561 220 6 1 289 32 4 578 3 930 
J'llii 598 554 4 375 3 019 3 929 265 15 1 333 32 4 752 4 547 

2) 1 J Verkehr innerhalb des lhmdesgebiatee.- Zum .lusla.ndsverkehr 1st alloh der Verkehr m1 t Häfen der Ostgebiete des Deutschen Reiches (Stand 31. 
Dez. 1937) z. z. unter fremder Verwaltung gerechnet. Schiffe, die nach der Ankunft im Bundesgebiet und vor dem Abgang aus dem Bundesgebiet aut 
der gleichen Reise mehrere westdeutsche Bäten angelaufen haben, wurden in der Ankunft bzw. im Abgang nur einmal gezählt.- 3) Kur Schiffe, die zu 
Handelaswecken mit Ladung aum Uscben angekommen oder nach BeladUll& abgeg8Zl&en si12d.- 4) Abgabep.flichtige Schi.f.fe.- 5) Seewärtiger bp1'8Jl8 von aus 
Häfen der, Bundesgebietes versandten Gütern sowie eeewärtiger Versand nach Binnenhäfen (Empfang binnenseitig).- 6) Einschl.des Seeverkehre der Bin-
nenhäfen.- 7) D1e Angaben über den Verkehr mit Häfen der sowjetischen Besatzungszone enthalten auch den Verkehr mit den Häfen der Ostgebiete des 
Deutschen Reiches (Stand 31. Dez. 1937) z.z. unter t'remder Verwaltung. 

Deutsche Bundespost 
Gew6hn- tlber- Fernsprechdienst Ton- J Fern- Einzahlungen Poateoheckdienst Postsparkassendienst 

Brief- liehe mit- Orts- 1 Pern-
5) seh- auf' Gut- Gut- 1 Last- Gut-son- Paket- telte Sprech- Run-- Zahlkarten haben haben Bin- Rück-

Zeit dungen aen- '!ele- etellen genehmigungen und au.Z den auf den lagen aah-
2) dungen gramme 3) 4) gespraohe 4) Postanwaisungez. Konten schriften Konten J.un&en 
IIUl. 1 000 11111. 1 000 11111.st. 11111.Dll 

~dess;ebiet ,oae §!;Hl&nd} !:!J!!Ch11 l!er11n ,westl 1 ) 

1954.IID 

1 

479 

1 

18 12 365 

1 
3 6861 201 

1 

41 /12 8001 841 
27 J2 7761 

1 122111 921 111 9151 833 

1 

86 

1 

66 
1957. 11D 597 21 2 623 4 667 235 59 14 400 1 212 30 3 824 1 540 16 833 16 821 1 661 143 117 
1958 11D 639 22 2 566 5 019 244 67 15 013 2 128 31 4 160 1 727 18 454 18 428 2 086 170 137 
1959 JID 660 22 2 672 5 248 266 78 15 506 2 790 32 4 521 1 904 20 057 20 050 2 593 190 154 

Bundesgebiet einsobl, Berlin (West/) 
1959 Juli 628 19 3 027 275 83 15 644 2 793 33 4 668 1 926 20 774 20 850 2 640 233 198 

Aug. 569 18 2 963 
5 3421 

265 80 15 673 2 861 29 4 499 1 939 19 711 19 645 2 665 211 190 
Sept. 677 22 2 801 5 375 267 84 15 718 2 962 29 4 534 1 899 20 172 20 154 2 691 188 166 
Okt. 700 25 2 818 5 410 266 87 15 758 3 036 34 4 791 1 944 21 687 21 744 2 711 185 155 
Bov. 733 27 2 435 5 446 266 83 15 842 3 202 34 4 549 1 984 20 256 20 111 2 734 149 142 
Dez. 845 35 2 854 5 480 290 84 15 900 3 375 38 5 466 2 060 23 810 23 627 2 764 178 169 

1960 Jan. 617 19 2 292 5 516 287 81 15 629 3 577 39 4 447 :?,, 012 21 110 21 371 2 851 196 124 
J'ebr. 627 21 2 341 5 554 289 81 15 647 3 740 31 4 354 1 940 19 502 19 485 2 919 195 130 
llärz 775 24 2 627 5 592 277 89 15 669 3 877 32 4 862 1 941 21 801 21 754 2 981 207 160 
April 689 23 2 807 5 645 282 87 15 690 3 966 32 4 651 2 058 20 760 20 753 3 011 193 160 
Mai 689 23 2 841 5 683 268 90 15 703 4 032 32 4 736 2 049 21 043 20 937 3 050 193 175 
Juni 613 19 2 791 5 723 300 89 15 706 4 076 29 4 843 2 120 21 407 21 395 3 063 197 182 
Juli 668 20 2 919 5 758 275 91 15 710 4 120 32 5 016 1 932 22 401 22 436 3 096 243 204 
Aug 668 21 3 033 5 798 ... ... 15 732 4 187 30 4 981 2 076 22 186 22 227 3 119 224 216 

1 Landeapostdirek;tion Berlin. - 2) Gewdhnliche und eingeschriebene .Brietsendungen.- '3) Haupt- und Nebenanschlusse und bffentliche 45 Jahres- bzw. Monatsende.- 5) Einschl. dar Ton-Rundfunkgenehmigungen fUr Kraftfahrzeuge usw. 
Sprechstell.en .-

Postteohnisches Zentralamt 
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Zeit 

1958 B.Hj. 
1958 '11.Hj. 
1959 S.Hj. 
1959 '11.Rj. 

1959 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1960 Jan. 
l!'ebr. 
März 
April 
14ai 
Juni 
Juli 
Aug. 

1958 S.l!~. 
1958 'II.!! • 
1959 S.Hj. 
~59 '11.Hj. 

1959 Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jen. 
l!'ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 

1) Wohnsitz 

Zeit1 ) 

1954 
1957 
1958 
1959 
1959 Juli 6) 

Aug. 
Sept. 
Okt. 
Bov. 
Dez. 

1959 Dez. 
1960 Jan. 

l!'ebr. 
lllirz 
April 
l4a1 
Juni 
Juli 
Aug. 

Be-
richts- Deutsch- Ausland Belgien, ge- land 2) Däne-mainden Luxem- merk burg 
Anzahl 

2 447 14 336,4 3 701,3 301,7 313,9 
2 447 8 851,4 1 204,4 71,5 76,6 
2 453 14 983,9 3 730,6 334,0 314,6 
2 453 8 974,4 1 253,1 70,4 70,6 

2 453 2 989,1 953,7 99,4 104,8 
2 453 3 056,5 953,9 106,6 66,5 
2 453 2 489, 7 562,7 42,4 48,8 
2 453 1 949,0 337,1 19,1 24,3 
2 453 1 418,5 196,0 10,4 10,3 
2 453 1 136,5 164, 1 9,4 8,1 
2 453 1 327,7 162,1 8,8 7,2 
2 453 1 448,5 175,3 10,5 7,5 
2 453 1 694,2 218,4 12,2 13,1 
2 465 1 663,6 349,3 21,1 35,3 
2 465 2 126,4 444,0 23,9 30,8 
2 465 2 650,6 642,3 41,5 47,6 
2 465 2 984,9 1 061,2 96,5 104,5 
2 465 3 074 ,6 1 039,6 93,6 66, 1 

2 447 72 481,0 7 257,4 582,1 494,0 
2 447 31 182,7 2 727,3 140,5 133, 1 
2 453 79 157,4 7 485,5 661,9 505,2 
2 453 32 906,5 2 874,9 143,4 124,5 

2 453 19 030,2 1 923,4 205,2 170,7 
2 453 19 241,0 1 995,3 222,1 105,9 
2 453 12 432,1 1 110,9 79,2 77,2 
2 453 7 235,3 695,6 35,0 38,1 
2 453 5 034,3 447,4 19,3 17,6 
2 453 3 910,2 396,7 19,5 15,9 
2 453 4 524,5 406,8 21,4 14,6 
2 453 5 708, 1 432,8 23,6 15,9 
2 453 6 494,0 495,6 24,7 22,5 
2 465 6 718,4 707,6 37,3 57,6 
2 465 9 037,7 876,7 44,5 50, 1 
2 465 13 984, 3 1 260,8 80,5 79,0 
2 465 18 416,9r 2 096,6 197,3 167,7 
2 465 20 021,3 2 144,8 193,5 105,6 

der Fremden nicht Staatsangeh6ri kei t. - 2 J 

Fremden verkehr 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Herkunftsland dar Fremden 1) 
darunter 

Groß-Frank- Nieder- öster-
reich britan- Italien lande reich nien 3) 

1 000 

Fremdenmeldl!!lßen (Neuankilnfte) 
259, 5 374,9 151,2 623,7 162,7 
10J,O 90,5 68,6 137,9 77,7 
326,6 396,9 153,2 622,4 158,6 
108,7 97,5 82,2 143,4 82,1 

75,0 91,3 27,7 178,8 30,5 
108,6 106,9 49,3 180,8 32,8 
43,3 62,9 25,7 87,6 29,3 
25,5 28,1 19, 1 36,7 22,0 
16,8 14,1 14,5 20,5 13,6 
17,2 11,4 11,2 17,6 9,9 
14,6 12,6 10,6 20,5 1ö,3 
15,9 13,8 12,1 23,3 11,0 
18,7 17,5 14,7 24,6 15,3 
32,9 32,5 16,8 33,0 20,1 
29,6 56,0 19,0 45,8 24,8 
41,6 113,1 19,7 91,4 22,5 
82,3 135,5 30,3 173,4 28,7 

112,5 164,0 54,0 163,4 30,8 

Fremdenübernachtgen 
545,5 767,2 296,4 1 134,3 298,2 
217,8 225,0 182,2 250,9 157,5 
693,3 814,6 332,7 1 162,9 310,2 
237,9 261,8 229,7 263,4 173,3 

169,6 179,1 58,7 343,9 59,8 
250,4 229,6 96,7 354, 1 68,5 
88,2 127,5 57,3 153,4 54,0 
50,0 65,5 45,9 63,8 42,2 
34,5 39,3 38,2 35,5 28,1 
41,6 33,3 35,9 32,8 2'1,8 
35,8 38,4 32,6 39,1 23,0 
36,2 39,6 36,2 47,5 24,8 
39,8 45,6 41,0 44,7 33,4 ' 
67, 1 82,0 42,4 57,5 38,2 
55,5 109, l 50,0 79,9 49,4 
79,0 207,9 49, 1 175,5 44,8 

183,8 255,6 67,8 337,1 58,6 
255,4 332,9 108,6 315,8 62, 1 

Bei den Angeh6rigan dar im Bundesgebiet 

Geld und Kredit 

darunte-r 
Hotels Fremden-ins- heime, gesamt und 

Schwa- v.st. 4) Gast- Pensio-
den Schweb von höfe

51 
nen und 

Amerika Hospize6 

264,4 241, 3 550,4 18 046,2 ... . .. 
57,5 100,0 211,4 10 061,8 '••• 241,2 226,0 537,8 18 721,7 13 897,9 2 314,1 58,2 97,2 213,5 10 233,0 8 642, 5 1 005,4 

74,5 47,6 134,2 3 944,3 2 722,0 507,4 
47,9 47,6 114,9 4 011,6 2 791, 5 539,3 
31,2 36,6 83,7 3 053,6 2 343,4 383,0 
16,3 29,3 59,9 2 287,3 1 935,5 222,5 
9,2 15,3 3',5 1 615,4 1 393,1 146,7 
6,8 11,4 28,9 1 301,5 1 102,2 134,8 
7,1 12,1 27,5 1 490,7 1 257,5 144,8 
·7,2 12,1 30,4 1 624,6 1 346,o 169,8 
11,4 16,9 33,4 1 913,6 1 608,2 166,7 
23,2 30,9 50,2 2 213,8 1 838,3 233,7 
24,6 31,4 89, 1 2 573, 7 2 052,1 284, 1 
43,3 34,6 111,7 3 294, 1 2 376,2 416,1 
75,8 46,9 182,6 4 047,1 2 809, 7 510,5 
49,8 45,2 155,4 4 115,5 2 869,4 519,4 

509,1 494,7 1 057,4 79 758,4 ... . .. 
114,7 215,0 480, 6 33 923, 5 
480,6 488,6 1 018,7 86 663,6 34 005,4 19 150,2 
118,6 212,8 453,8 35 795,0 17 794,1 6 513,9 

168,0 111,7 244,7 20 958,1 7 244,1 4 623,5 
104,3 108,5 226,3 21 240,9 ~ m:~ 4 756,0 
56,7 79,1 163,9 13 546,0 3 086, 7 
31,1 59,6 117,7 7 9'3, 7 ~ iöö;J 1 495,8 
18,3 33,8 71,0 5 483,8 939,6 
13,6 24,8 63,4 4 309,0 2 260,4 711,4 
15,7 28,1 61,9 4 933, 5 2 580,1 825,8 
16,4 28,8 '67, 5 6 143,0 2 892,1 1 206,5 
23,5 37,7 72,2 6 992, 1 3 3601' 1 334,9 
41,0 59,9 95,6 7 426,3 3 726,3 i 425,9 
45,8 63,5 164, 1 9 917,6 4 500,5 2 136,3 
82,2 73,2 ~10,2 15 248,8 5 799,' 3 579,6 

155,2 102,5 329,7 20 517 ,or 6 981,: 4 572,8 
102,9 103,1 300,8 22 169,7 7 620,' 5 064 ,9 

stationierten ausländischen strei tkräfte erfolgt die 

Bargeldumlauf und Bankeinlagen von Nichtbanken, Bankkredite an Nichtbanken 
Mill. DM 

Bargeldumlauf und Bankeinlagen Kredite 5) 
Bugeld- Einlagen inländischer Nichtbanken 3) Bank-und kurzfristige mittel'- u. langfristige 
umlauf Sichteinlagen Termineinlagen Sparainl. auaarhalb ausländ. darunter an <1arunter an der Öffantl. Spar- Nicht- insgesamt Wirtschaft 1,nsgesamt 'llirtsohaft Kredit- Wirtschaft Wirtschaft Öffentl. 

institute u. Private Hand u. Private Hand einlagen banken u.Private u.Private 
2) 4) 3) 

Bundes,s:ebiat 1 ohne Saarlandl einschl. Berlin (West) 
12 751 13 719 2 426 5 126 4 946 17 205 566 27 450 25 846 32 341 26 382 
16 461 18 656 7 139 9 341l 6 150 29 349 915 38 295 31 722 58 046 46 666 
17 940 21 738 7 124 9 791 6 720 36 065 1 076 38 885 31 999 68 992 54 316 
19 369 24 545 4 941 10 689 7 500 44 170 1 613 40 025 34 916 84 181 65 176 
18 967 22 956 3 855 10 053 6 887 40 420 1 534 40 045 32 695 76 709 59 747 
18 917 23 277 4 081 10 185 7 190 41 024 1 474 40 199 32 921 78 003 60 869 
18 987 23 291 4 649 10 212 7 091 41 607 1 493 40 476 33 ,10 79 954 61 909 
19 078 23 913 3 896 10 608 7 095 42 398 1 456 41 473 33 622 81 348 62 948 
19 408 23 997 4 721 10 568 7 403 42 820 1 469 40 787 33 861 82 602 64 029 
19 369 24 545 4 941 10 689 7 500 44 170 1 613 40 025 34 916 84 181 65 176 

Bundao,s:ebiet einsohl. Berlin (liest) 
19 344 25 067 5 035 10 736 7 687 44 940 1 613 40 669 35 524 85 571 66 357 
18 958 23 702 5 339 11 290 7 869 45 720 1 551 40 815 35 446 86 377 66 909 
19 220 23 738 5 454 11 430 8 151 46 516 ,1 580 41 720 36 034 87 247 67 610 
19 465 23 804 5 684 11 316 7 735 47 058 1 624 42 461 36 691 88 015 68 175 
19 797 24 213 4 807 11 629 7 572 47 562 1 739 42 570 36 813 89 335 69 109 
19 695 24 882 5 391 11 668 7 827 48 062 1 701 42 806 37 031 90 513 70 071 
19 971 i 24 634 6 491 11 136 7 727 48 419 1 680 43 956 38 062 91 259 70 736 
20 500 ~:m 5 526 11 462 7 743 48 875 1 694 44 272 37 984 92 533 71 576 
20 256 5 579 11 538 8 032 49 447 1 656 44 721 37 768 93 690 72 575 

1l Jahres- bzw. llonatsende.- 2) Obne Kassenbestände der Kreditinstitute, jedoch einsohl. der im Ausland befindlichen Dl4-Noten und -llünzan.-
3 Einlagen bei der Deutschen Bundesbank, bei Geschäftsbanken sowie bei Postscheck- und Postsparkassanlimtern.- 4) Bio JUli 1957 obne die zeitwei-
lig in Ausgleichsforderungen angelegten Guthaben deutscher öffentlicher Stellen. llit Inkrafttreten des Gesetzes über die Deutsche ,Bundesbankem 
1.8.1957 ist die llöglichkei t einer Anlage bffantlicher Gelder in Ausgleiohsforderungen entfallen.- 5) Kredi ta der Deutschen Bundesbank, der Ge-
schäftsbanken, dar Xreditanstalt fur Wiederaufbau und der l!'inanzierungs-Aktiengesellschaft, der Teilzahlungskreditinetitute sowie der Postschaok-
iuntar und Postsparkasse.- 6) Ab Juli 1959 einschl. der im Saarland umlaufenden DII-Noten und -Münzen sowie der Einlagen saarländischer Nichtbanken 
bei der Deutschen Bundesbank. 

Deutsche Bundesbank 
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Aufgelegte und abgesetzte festverzinslkhe Wertpapiere und Aktien nach der Geldumstellung 
Mill. DM 

i.angrria--cige t>cnu.1.dverachreibungen Lruigfristige Schuld- 1 Unverzinsliche 
1.nlandischer Emittenten 1 Verschreibungen und Aktien seit Schatzanweisungen 

Zeit Öffentl1chirechtl1che Private Öffentlichej Private ~tt!"i· .Aktien der GeldumstelJ. ung insgeaamt und Schatzwechsel 
insgesamt 

Kbrper- Kred1 t- Hypotheken- , n en aufgelegt I abgosetzt im Umlaur 1 ) 
schatten anstal ten banken unternehmen Stand am Ende des Jahres .bzw. Monatsende 

Irundess:ebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 
1954 MD 

1 

374,9 

1 

47,4 

1 

110,8 

1 

128, 1 

1 

14,2 

1 

74,4 

1 

-
1 41,51 

13 961~/ 

1 

12 602 

1 

2 359 1957 MD 360,3 68, 1 87,7 135,2 33,5 54, 1 1,8 144,3 29 830c~ 28 075 2 449 1958 MD 822,0 188,6 218,9 266,6 38, 1 100,4 7, 7 92,8 40 
~6~d 37 342 2 217 1959 MD 884,0 24'3,3 310,3 209,9 25,8 63,4 31,2 101,6 . 52 48 427 2 157 

11959 Juli 908,9 359,4 258,0 266,5 - 25,0 - 325, 3 47 645 44 702 2 030, 
Bundesgebiet einschl. Berl1n (West~ 

1959 MJJ 2.!Ij. 825,7 226, 1 344,9 203,0 7,5 39,2 5,0 139,5 
48 051~) 45 09,e) -1959 Juli 948,9 359,4 298,0 266,5 - 25,0 - 325,3 2 030 Aug. 730,0 272,5 255,0 102,5 - \ 100,0 - 78,9 48 860 45 893 1 993 Sept, 742, 1 120,5 418,5, 203, 1 - - - 108,2 49 710 46 445 2 291 

Okt, 589,5 183,9 267,8 137,8 - - - 156,1 50 456 47 069 2 539 Nov. 9A5,2 332,3 281,6 281,3 - 50,0 - 20,1 ~1 md) 47 933 2 346 
Jle•·2) 998,3 88,0 548,3 227,0 45,0 60,0 30,0 148,1 48 773, 2 157 Dez. 385,3 10,0 142,6 232, 7 - - - - 52 182 48 773 2 157 

1960 J"'1, 949,7 530,0 268,0 121,9 - 15,0 14,8 241,9 53 374 50 005 2 094 '?ebr. 428,0 55,0 171,0 202,0 - - - 99,2 53 901 50 520 2 052 ' März 261,4 123,4 36, 3 10_1,7 - - - 317,9 54 480 ~1 205 2 555-
April fü;~ 108,4 120,0 229,2 - - - 233, 6 55 172 51 781 2 448 Mai 53, 1 102,6 175,8 - - - 147,5 55 651 52 198 2 501 
Juni 76,2 - 17, 5 58, 7 - - - 176,0 55-.903 52 550 2 652 
Juli 654,0 3,9 407,0 243', 1 - - - 194,8 56 752 53 216 2 668 
Aug. 524, 1 16,6 248,2 259,4 - .,,. - 1-16,7 57 392 53 787 2 578 
Sept. 651,4 321,3 217,0 113, 1 - - - 131,8 58 176 54 513 2 423 

1) Einschl. sonstiger Geldmarktpapiere, jedoch ohne die aus der Umwandlung von AUegl.eiChsf'orderungen entstandenen Geldmarktpapiere und ohne Vor-
ratsstellenwechsel.- 2) Zurückgezogene Emissionen bzw. verbleibender Bestand.- a) Davon s6,3 Mill.DM zurückgezogene Emissionen.- b) Davon 135~3 
Mill.DM zuruokgezogene Emisaionen.- c) Davon 398,0 Mill.DM zurticlrgezogene Ezniss1011en.- d; .Davon 385,3 Mill.DM zurückgezogene Emissionen.- e) Die 
Zahlen ab Juli 1959 schließen nUDJ11ehr auch, abweichend von den früheren Ver6ft'entlichungen, die Emisa1onen aaarländischer Emit;tenten vbn 1948 bis 
Juni 1959 ein. Frankenbetriige umgerechnet im Verhaltnis 100 Franken = 0,8507 DM. 

D~utache Bu.ndesbank 

Passiv- und Aktivgesdiäft der Bod.en- und Kommunalkreditinstitute 
' · Mlll. DM 

Ullilauf der Darlehensbestand 1 ), Neugeschaft { ohne Verwal tungakred 1 te) Schuldverschreibungen 

::J:ahrea- darunter darunter Herkunft der Mittel 
bzw. Kommunal- Hypotheken auf Darlehen aus 

M~natsende in~gesamt Hypotbeken- obliga- insgesamt gewerblichen 1
1 
landwirt- Kommunal- Schi:f:fa- Deckungs- bffentlichen{ sonstigen Pfandbriefe tionen Wohnungs- Betriebs- schaftlichen darlehen hypotheken darlehen 

2) neubauten Grunde tucken Mitteln 
' 

Bundeasebiet {ohne Saarland) einschl. Berlin (Westl. 
1954 

1 

6 740 

1 

4 671 

1 

1 978 

1 
12 611 

1 

6 651 

1 

760 

1 

686 

',. 
2 616 

I· 
634 

1 

6 636 

1 

3 909 

1 

2 066 
1957 13 112 8 017 4 809 25 308 12 334 1 '776 1 691 6 305, 1 160 14 817 6 960 3 532 
1958 17 077 9 512 7 192 31 562 14 206 2 1~ 1 948 8 867 1 601 18 795 8 289 4 478 
1959 21 903 12 134 9 332 37 102 16 J5} 2 645 2 406 10 216 1 896 23 084 9 377 4 641 '., 

/ 
Bundesebiet einschl„ Berlil'l {West) 

1959 22 129 12 242 9 451 37 349 16 801 2 678 2 410 10 354 \ 1 896 23 310 9 382 4 657 
1959 Okt. 21 324 11 832 9 069 36 321 16 240 2 607 2 337 10 134 1 864 22 454 9 165 4 701 

Nov. 21 768 12 054 9 289 36 839 16 478 2 677 2 371 10 219 1 912 22 752 9 275 4 812 
Dez, 22 129 12 242 9 451 37 349 16 801 2 678 2 410 10 354 1 896 2, 310 9 382 4 657 

1960 Jan. 22 488 12 471 9 583 37 680 16 959 2 684 2 434 10 405 1 900 23 517 9 442 4 721 
Pebr. 22 759 12 ii53 9 669 37 998 17 137 2 700 2 473 10 448 1 926 23 704 9 556 4 738 
Marz 22 986 12 836 9 711 38 241 17 298 2 711 2 514 10 440 1 917 23 878 9 601 4 762 
April 23 205 13 006 9 758 

. 
38 653 17 615 2' 753 2 540 10 536 1 934 24 143 9 651 4 859 

Mai 23 412 13 148 9 823 38 949 17 774 2 783 2 620 Jg ;:g 1 943 24 477 9 721 4 751 
Juni 23 522 13 240 9 840 39 292 17 947 2 800 2 665 1 917 24 710 9 857 4 725 
Juli 23 984 13 535 10 007 39 678 18 168 2 865 2 707 10 870 1 923 25 042 9 857 4 -778 
Aug, 24 404 13 786 1Q 173 40 112 18 381 2 910 2 759 10 943 1 942 25 333 9 991 4 •768 

t 

-1) Einschl. durchlaufender Mittel. - 2 ), Enthalt u.a. auch Landesbodenbriefe, Landwirtsoha:t:'tsbriefe, Bodenkulturachul'dverschreibungen, Sohuldbuchfor 
derungen, l{omm.unalschatzanweisungen und Kassenobli,11;ationen. , , 

Zeit 1 } l'ns-
gesamt zuseumnen 

1954 D 124,7 126,2 
1957 D 185,5 185,7 
195ß D 238,8 234,9 
1959 D 409,3 398,5 
1959 April 333,5 324,2 

llai 356, 7' 347,9 
Juni ,95,4. 384,8 
Juli 45'1,4 436,2 
Aug, , 5pe,2 494,0 
Sept. 481,2 467,5 
Okt. 458,2 447,4 
Nov. 482,9 473,0 
Dez. 504,2 493,6 

1960 Jan, 522,3 510,6 
Febr. 527,2 516,5 
März 518,4 507,2 
April 536,2 524,2 

t!i 
574,5 565,5 
662,8 649,5 

Juli 714,6 704,6 
Aug• 782,9 nr.~ Sept. 781, 1 

1) Die Angaben ftir die Monate 
natszahlen. 

Grundstoffindustrien 
darunter 

zuaemmen Stein- E+sen-
kohleti.- u.Stahl-, 
bergbau ind. 

130,5 129,2 146,5 
184,2 166,8 217,6 
208,7 183,7 243, 1 
315,2 251, 1 379,0 
263,0 21~6 .:309,1 
271,6 224,9 320,0 
299,1 240,8 355,9 
343, 7 277,9 404,8 
391,5 304,5 483,2 

,, 365,8 282, 1 445,3 
351, 9 273,3 428,3 
366,8 280,3 450,3 
382,0 288,5 480,0 
402,4 301,7 524,9 
395,0 296,0 509,6 
383,4 285,6 489,2 
385,5 290,0 484,7 
393,4 305,9 482,7 
418,5 313,1 512,3 
435,5 330,8 548,9, 
434,7 5§~:~ 538,6 
441, 1 541,3 

Index der Aktienkurse 
Bundesgebiet ohne Berlin ' 
31. Dezember 1953 = 100 

Industrie 
Metallverarbei te:qde Industrien 

'darunter 
zusB.lllmen M;~- ;1:straßen- Elektro-schinen- fahrz.- technik b u 

120,8 122,5 118,8 f-3,6 
· 189,0 t72,4 211, 7 2~i:§ 258,3 224,2 329,6 
492,2 397, 1 862,7 463,0 
383,3 324,4 509,4 408,1 
422,8 353,0 642,5 435,3 
469,0, 395,9 700,4 477,1 
533,7 437,8 884,2 511, 5 
615,2 473 ,2 1 153,9 565,4 
602,3 456,2 1 251,7 515,5 
570,5 431,6 1 187,7 493,'~ 
605,0 462,7 1 251,2 , 522, 3 
636, 1 497,9 1 309,2 543,6 
656,2 516, 1 1 371,9 556, 7 
670,4 529,2 1 456,0 547,2 
600,7 518,6 1 470,4 532,9 
687,5 537,4 1 526,1 561,1 
788,1 601 .a 2 008,7 569, 1 
963,0 735,9 a ,646,4 640,0 , 107,5 810,9 3 303, 3 673,6 

1 ~6i:~ 986,2 4 493, 1 732,3 , 983,6 4 ,173',5 707,5 

tlbrige 
Sonst.verarb. Industrien Wirtschai'tagruppen 

darunter darunter 
susammen Farben- Textil- zusammen Kredit- Ellergie-

werte ind,• ', ,- banken wirtsoh. 

124,5 131,e 116,9 119,0 J~t1 117,4 
185,4 176, 1 750,8 185,1 171,'0; 
250, 7 236,9 181 ,3 253,2 317,8 227,9 
438,0 437,8 260,~ 448,9 573,7 395,4' 
358,7 384,6 216,1 367,4 418,3 322,2 
390,3 417,9 222,0 388,8 490,5 341,9 
432,5 443,6 243,5 433,8 531,8 384,8 
483,6 479,7 272,4 507,4 648,9 444,6 
539,2 526,5 318,0 560,0 711,6 495,9 
503,9 463,8 302,4 531, 5 647,7 482,0 
483,5 451,6 283,8 497,8 621,0 443,7 
516, 1 494,8 300,4 , 519, 1 678,1 449,·1 
536,5 530,2 325,0 542,9 727,8 461,2' ' 
547,9 555, 1 337,2 565, 1 752,8 485,9 
564, 1 558,6 351, 3 566,2 758,3 481,3 
557,5 550,9 344,3 559,6 748,5 474,7 
585,5 591, 1 352,6 580,1 753,7 499,9 
630,1 624,3 371,9 m:; 752,4 531,4 
727,7 713,7. 433,7 837, 1 645, 1 
774,2 781 ,9 453,2 750,8 909,7 665,2 
819,3 
827,'3 

838,0 
833,9 

463,4 
473, 1 

812,6 977,4 
825,3 1 034,7 

715,3 
715, 7 

sind aus den Kursnotierungen· an den vier Bankst'!!ohtagen jeden Monats errechnet, die Angaben f\lr die Jahre aus den Mo 
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Kurs, Dividende und Rendite sämtlicher börsennotierter Aktien 
Bundesgebiet ohne Berlin 

Zahl Nominalkapital Kurswert Dividende 1 ) Du.rchschni ttswerte 
Jahres- bzw. Monatsende der Kurs Dividende 1 ) Rendite Aktien 

1954 
1957 
1958 
1959 
1959 Juli 

August 
September 
Oktober 
November 
Dezember 

1960 Januar 
Februar 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
August 
September 

davon: 
Grundstoffindustrien 
Metallverarbeitende Industrien 
Sonstige verarbeitende Industrien 

Industrie zusammen 

llbrige Wirtschaftsgruppen 

Aktien mit Divid~nde 
Aktien ohne Dividende 

1 ) Für die Berechnung ist die Jeweils 

4% 
et-euer-
freie steuerfrei 

·Zeit1 ) Wert-
papiere 
ins-

gesamt 
5 " 5 1/2" 

2) 

1954 D 84, 76 96,30 99,45 
1957 D 80,78 90,87 94,59 
1t58 D 94,35 101,63 103,55 
1 59 D 104,,81 111,93 11',05. 
1959 Okt. 104,79 112,87 114,09 

lfov. 104,29 112,28 113,48 
Dez. 104,14 112,07 113,38 

1960 Jan. 103,53 111,50 113,05 
Fsbr. 103,20 111,18 112,62 
März 103, 17 111,29 112, 14 
April 103,52 111,99 11',29 
Mai 103,47 111,96, 11},32 
Juni 103,00 111,35 112,89 
Juli 102, 75 111, 12 112, 59 
Aug. 102,78 111,09 112,47 
Sept. 102,57 110,92 112,34 

Mill. DM vH 

m 10 578,2 19 156,0 507 ,2 181,09 
13 646,9 25 433 ,o 1 179,7 186,36 

657 14 275,0 40 271,0 1 324,2' 282,11 
638 14 572,8 70 813,5 1 548,4 l 485,93 
648 14 327, 1 63 018,2 1 498,4 4}9,85 
646 14 376,8 69 892 ,8 1 504,9 486, 15 
644 14 433, 1 64 975 ,o 1 512,9 450,18 
644 14 536,9 63 075,5 1 520,6 433 ,90 
642 14 655,4 66 092,5 1 539,4 450,96 
638 14 572,8 70 813,5 1 546,4 485,9' 
629 14 493,6 71 433,0 1 543,3 492,65 
629 14 595,4 71 023,5 1 565,9 466,62 
629 14 860,4 71 299,5 1 616,B 479,60 
628 14 991,3 73 530,5 1 678,0 490,49 
629 15 210,7 83 276,3 1 729,0 547,48 
627 15 358,8 95 677,6 1 788,0 624 ,25 
627 15 737,0 96 829,5 1 835,0 615,30 
628 16 070,6 112 403,5 1 667 ,9 699,43 
628 16 136,7 104 053,6 1 872,7 644,83 

1 
85 

1 

5 711,7 

1 
19 067,2 

1 
550,9 

1 
333,83 

124 2 705,6 26 317,3 319,3 972,69 
256 '4 184, 1 31 333,7 562,8 748,87 

1 465 1 12 601,4 1 76 718,1 1 1 433,0 1 606,80 

1 163 1' 3 535,3 1 27 335,5 1 439,, 7 1 773,23 

1 559 ·, 15 521,3 
1 

102 883,8 
~ 

1 
872, 7 

1 
662,86 1 

69 615,4 1 169,8 ~ •. 190,09 -· 
zuletzt bekanntgegebene Dividende (einschl. 0 %) herangezogen worden. 

Kursdu,rchschnitt der festverzinslichen Wertpapi~re 
Bundesgebiet ohne Berlin 

1 'Pfandbriefe Komm~alobJ.igationen 

-

1 
1 

1 

1 

voll besteuert eteuer!rei voll besteuert 

' ' 
5 " 5 1/2 % 6" 7 1/2 % 5 % 5• 1/2 % 

5 " 15 1/2 '!l 6 % 

- '33,31 - 96,19a) 
97,04 99,23 - - -. 90,00 91,17 93,86 - 92,73 90,91 

96,97 95,45 95,61 101,57 101,33 102,9} 96,90 95,54 95,44 
96,92 99,45 101,68 103,40 111,43 111,45 96.90 99, 19 101,33 
95,03 98,31 100,55 102,77 112,67 112,35 95,01 98,40 100,34 
94,05 97, 19 99,62 102,67 112,19 111,72 94,05 97,28 99,54 
94, 10 96,94 99,32 102,69 112,10 112,06 93,98 96,90 99,36 
92,78 95,50 97,31 1-02,14 111,63 111,90 92, 76 95,33 97,45 
91,79 94,35 96, 13 101,76 111,09 111,60 91,88 94,23 96, 14 
91,57 94,24 95,72 101,83 111,08 111, 56 91, 70 94, 12 96,02 
91,31 94,09 95,50 101,,4 111,41 111,83 91,41 94,03 95,87 
91,01 93,87 95,25 101,78 111,42 111,82 91,02 93,66 95,62 
89,97 92,93 94,24 101,31 111, 13 111,22 89,78 92,H 94,35 
88,45 91, 73 92,85 100,99 111,02 111,05 87,93 91,34 92,87 
88,47 91,30 93,06 101,49 110,94 111,09 87,50 90,64, 92,91 
68,57 91,36 93,44 101,54 110,85 111,07 87,86 90,65 93,29 

% 
4,80 2,65 
8,64 4,64 
9,26 3,29 

10,63 2, 19 
10,46 
10,47 ~:~~ 
10,48 2,33 
10,46 2,41 
10,50 2,33 
10,63 2,19 
10,65 2, 16, 
10,73 2,21. 
10,88 2,27 
11, 19 2,28 
11,37 2,08 
11,64 1,86 

11,66 1,90 
11,62 1,66 
11 ,61 1rao 

9,64 

1 
2,89 

11,80 1 ,21. 
13,45 1,80 
11,37 l 1 ,67 

"' 
12,44 1 1,61 

12,07 l 1,82 - -

Industrie-
obligationen 

Steuer- vollbe-
7 1/2 % begünst. 

8 % 
steuert 

96,03a 
101,90 -100,70 100,83 

101,47 104,70 105,60 
103,7q 104,38 106,66 
103,24 ,u.,,87 106,61 
102,94 103,80 106,72 
102,83 103, 11· 105, 12 
102, 16 103,20 104,21 
101, 72 103,07 105,02 
101,82 103,37 10!!,,74 
101, 73 104, 18 106,01 
101,74 104,81 104,98 
101,34 103,88 104,4} 
100,94 103,39 1<4;76 
100,89 103,69 106,07 
101,06 103,72 104,21 

1) Dis Angaben für die Monate Sin,d aus den Kursnotierungen an den vier Bankstichtagen jeden Monats errechnet, die Angaben für die Jahre aus den Mo-
natszahlen.- 2) von RM auf DM W1gestellt.- a) Juli bis Dezember. 

Konkurse, Vergleidtsverfahren und Wechselproteste 
Kon.kUrse einschl . .Anschlußkonkurse Vergleichsverfahren Insolvanzen 1) Wechselproteste bei 
ins- darunter ins- 1 darunter ins- 1 darunter, Landeszentralbanken, 

Zeit gesamt Indu- Hand- Groß- I Einzel- gesamt Indu- Hand- Groß- !Einzel- gesamt Indu- Hand- Groß- J Einzel- Geldinsti tu~en und 
strie werk handel strie werk llandel atrie werk llandel Postanstalten 2) 

Anzahl 1 1 000 DM 

Bundesi;ebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1954 MD 

1 

344 

1 

65 

1 

67 

l 
50 

1 

87 

1 

99 

1 

26 

1 

18 

1 

20 1 
29 

1 

422 

1 

86 

1 

. 81 

1 

65 

1 

111 l 45 7fi5 

1 

25 867 
1957 MD 260 45 54 30 50 61 18 14 10 13 309 60 65 38 60 40 ~ 26 767 
1958 MD 234 42 45 26 42 45 12 ,10 8 9 271 ·52 53 32 50 35 5 23 513 
1959 MD 202 29 39 22 38 34 9 6 6 9 228 36 44 26 45 33 Z'/5 20 890 

Bundesi;ebist ohne Berlin 
1959 MD 204 30 40 22 39 35 10 7 6 9 231 37 45 26 46 ... . .. 
1959 Juli 224 36 46 24 47 47 16 6 9 8 261 49 52 30 53 ... ... 

Aug. 185 27 31 18 40 34 10 4 5 10 208 35 34 21 48 ... ... 
Sept. 193 30 J;6 21 30 35 10 5 6 8 220 36 39 25 38 ... ... 
Okt. 207 26 40 15 45 21 5 2 4 8 219 26 39' 19 52 ... ... 
Nov. 199 25 36 12 44 28 4 15 4 3 216 27 51 14 41 ,;i, 645 23 092 Dez. 215 25 39 22 39 25 6 6. 4 8 237 30 44 26 46 ''36 

1960 Jan. 204 27 39 11 41 25 4 4 10 5 227 31 43 19 46 33 056 20 168 
Febr. 246 36 55 25 41 21 5 2 4 2 255 35 54 27 40 32 429' 20 970 
März 190 26 35 12 44 29 6 6 3 B 214 33 40 14 50 36 745 23 :999 
April 202 20 50 12 31 23 3 6 

1 

6 4 220 23 55 

1 

17 34 35 694 23 652 
Mai 217 28 33 30 43 37 14 3 7 12 248 41 36 36 52 37 396 24 136 
Juni 176 26 26 22 35 26 10 7 2 5 194 35 32 22 37 42 580 28 019 
Juli 219 29 36 19 55 30 7 3 5 ,2 245· 35 36 24 67 39 484 27 492 
Aug. 205 32 29 17 37 29 12 4 4 7 229 42 32 21 42 38 071 26 355 

~•!:l!n_ ( ~e~t 2 
1960 Aug. 1 17 1 4 1 2 1 1 1 4 1. - 1 - 1 - 1 - 1 - 1 17 1 4 1 2 1 1 1 4 1 1 093 , \ 494 

1) Ohne Anschlußkonkurse, denen ein er'bffnetes Vergleichsveri'ahren vorausging.- 2) Quelle: Deutsche Bundesbank und Posttechnisches Zentralam~. 
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(:)ff entliehe Sozialleistungen 
Hauptbetragsempfänger, Einnahmen und Ausgaben der Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenhilfe 

Hauptbetragsempfa.nger (Stand Monatsm1 tte) Einnahmen Ausgaben 
Uberechuß f+1, LeiatungsfS.lle in der Arbei tsloeen- darunter Fehlbetrag -

Versicherung 1 hilfe insgesamt darunter 
Zeit insgesamt darunter darunter 1) Beitrage insgesamt Kurzarb.-Geld aus der 

Arbeitslos., U, rnterstutz~ im Rechnungs j. 
bzw. im 

insgesamt mannlich insgesamt männlich u.Stilleg~e- Arbeitslosen-
vergiltung 2 3) hilfe 2) 

Berichtemonat 

1 000 Mill, DM 

Bundess:ebiet ( ohne Saarland und Berlin) , im} D4) 

1 

1 040,9 

1 

487,8 

1 

319,0 

1 

553, 1 

1 

390,3 

1 

232,0 

1 

147,0 

1 

189,7 

1 

79, 1 

1 

63,8 

1 

+ 507, 7 
540,6 360,6 241,8 160,2 111,3 153,6 106,0 152,5 88,0 23,2 + 15,6 1958 bzw, 576,0 430,9 292, 7 145, 1 108,5 162,2 115,4 157,B 95, 1 20, 7 + 52,8 

1959 MD 428,9 334,4 234,4 94,5 72,8 164,5 126, 9 109,7 58,B 11,7 + 54, 7 

{ 4) 
Bundeesebiet ohne Berlin5 l 

1959 D bzw, 430,8 336,2 235, 7 94,6 72,9 MD 
1960 Jan, 522,6 457,7 354,4 64,9 51,8 

Febr. 530,4 457, 1 365,6 73,3 58,6 
14,3 Marz 331, 5 242,5 172, 5 89,0 71,8 205,5 131, 1 191,2 122,3 14,1 + 

April 170,6 111,'.3 60,5 59,3 47,5 143,4 120,0 84,1 32,28 ) 10,88 ) + 59,3 
Mai 130,4 89,2 44,5 41,3 32,6 170,1 148, 1 78,3 29,6 8,3 + 91,8 
Juni 107,8 76, 1 38, 7 31,8 25,6 163, 1 138,0 68,8 19,8 5,6 + 94,3 
Juli 93,2 67, 1 35,0 26, 1 21,2 204, 1 150, 1 65, 1 18, 1 4,9 + 139,0 
Aug. '85,6 62,9 33,9 22,8 18,7 163,5 146,4 63, 1 16, 5 4,0 + 100,4 

~e!'.l!n_ (!e~tl 
1960 Aug. 1 16,0 1 9,4 1 4, 1 1 6,6 1 3,6 1 8, 7 1 7,3 1 6,8 1 2,8 1 1,1 1 + 1,9 

1) Einschl. des errechneten zuschußbedarfa fUr die hufwendunsen der Arbeitslosenhilfe, die vom Bund zu tragen sind.- 2) Einschl. Krankenveraiohe-
rungsbeiträge und Leistungeeratattungen an Krankenkassen.- 3) Bis 31.3.1957 Arbeitslosen- und Kurzarbeiterunterstützung einschl.der Krankenversi-
cherung der Unterstützten.- 4) Hauptbetragsempfänger: Kalenderjahr,D errechnet aus 12 Monatswerten (1/2 Dezember des Vorjahres + Januar bia No-
vember+ 1/2 Dezember des laufenden Jahres}; Einnahmen und Ausgaben: Rechnungsjahr (1,April bio 31. März) MD.- 5) Ab 6.Juli 1959 einschl. Saar-
land.- a) Ab April 1960 einschl. Kindergeld, 

Bundesanstalt für Arbe! tevermittlung und Arbeitsloaenveraioherung 

Soziale Krankenversicherung 
Kassenarten, Mitglieder und Krankenstand 

Bestand Monatsanfan9" 
Fflichtmi tglieder Rentenbezieher Freiwillige Krankenstand (Anteil d, arbeitsunfähigen 

( ohne Rentner) und -bewerber 1,:i"tglieder Kranken an den Mitgliedern d.ent:spr.G-ruppe) 

mit ao- Mit- Fflichtmi tglieder Freiwillige 
Zeit 1 ) Kranken- fertigem glieder Mitglieder 
-- kaseen ins- darunter An,spruch ins- darunter ins- darunter ins- m1 t sofortigem 

Ke.seenart gesamt mannlich auf gesamt männlich gesamt marullich gesamt insgesamt Anspruch a~ 
Barlei- Barleistungen männl. weibl. 
stungen männl, weibl, / männl. weibl. 

Anzahl 1 000 vH 

Bundeasebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 
1958 D 2 054 17 452 11 064 12 175 5 147 2 168 3 514 2 154 26 113 4,84 4, 39 5,51 5,44 . 1,33 1,00 
1959 D 2 041 17 383 11 000 12 189 5 253 2 213 3 643 2 280 26 279 4,85 4,43 5,46 5,50 1, 33 0,99 
1959 April 2 043 17 289 11 009 12 232 5 254 2 216 3 605 2 248 26 148 4,58 4,51 5,05 5,36 1,38 1,01 

llai 2 042 17 557 11 132 12 262 5 247 2 210 3 616 2 257 26 421 4,43 4,29 4,99 5,30 1,34 1,06 
Juni 2 040 17 546 11 113 12 232 5 244 2 209 3 625 2 265 26 415 4,20 3,89 4,74 4,83 1,26 1,01 
Juli 2 038 17 483 11 067 12 198 5 247 2 209 3 656 2 288 26 385 4,40 3,90 4,97 4,92 1,23 0,98 
Aug, 2 038 17 419 11 034 12 161 5 258 2 213 3 671 2 302 26 347 4,73 4, 11 5,35 5,23 1,22 0,94 
Sept, 2 037 17 426 11 031 12 158 5 265 2 217 3 680 2 311 26 370 4,78 4,27 5,44 5,48 1,22 0,95 
Okt, 2 038 17 398 11 007 12 180 5 267 2 219 3 700 2 329 26 364 4,94 4,50 5,59 5,71 1,24 0,94 Nov. 2 038 17 431 10 994 12 249 5 274 2 221 3 695 2 330 26 399 5,31 4,93 5,99 6, 11 1,37 1,00 
Dez, 2 038 17 446 10 988 12 265 5 280 2 223 3 690 2 329 26 416 5,04 4,47 5,65 5,39 1,42 1,02 

1960 Jan. 2 032 17 260 10 895 12 124 5 369 2 277 3 721 2 358 26 350 4,84 4, 14 5,48 5, 13 1, 33 0,86 l'ebr. 2 032 17 242 10 869 12 119 5 391 2 289 3 728 2 366 26 361 7,89 7,03 9,02 9,23 '1,87 1,13 
März 2 032 17 318 10 948 12 207 5 398 2 292 3 739 2 378 26 454 6,95 6,45 7,78 7,93 1,90 1,18 

Bundesgebiet einschl. IJerlin (West} 
1960 April 2 032 17 567 11 141 12 319 5 487 2 286 3 789 2 421 26 843 10,97 9,08 12, 30 11, 74 3, 53 2, 17 

Mai 2 031 17 744 11 217 12 432 5 485 2 289 3 831 2 451 27 060 4,54 4,25 5,09 5,34 1,36 1,02 
Juni 2 031 17 822 11 252 12 475 5 490 2 290 3 857 2 473 27 168 4, 72 4, 13 4,98 5,09 1,35 1,02 
Juli 2 023 17 761 11 210 12 457 5 493 2 290a 3 887 2 496 27 141 4,51 3, 94 5,06 4,97 1,29 1,00 
davon: 

400 9 633 6 320 8 338 3 855 1 415a 1 973 1 010 15 461 4, 74 4,53 5,09 4,99 1,05 0,90 Orts- } Land- 102 259 145 235 58 25 156 99 474 2, 73 1,97 2,84 2,05 0,48 0,64 Betriebs-2) kranken- 1 342 2 846 2 121 2 376 518 268 246 199 3 609 4,90 4,97 5, 12 5,55 1,95 1,55 Innungs- kasaen 154 820 613 617 43 26 76 62 939 4, 11 3,29 4,49 4,23 1,29 1, 12 
See- 1 58 57 42 6 3 7 7 70 3,50 3,80 3,53 4,07 0,76 1 ,62 
Knappechaf'tliche 

Krankenkassen 8 656 637 576 716 428 21 
Ersatzkassen für 

17 1 393 5,48 3, 19 5,80 3,41 0,53 0,20 

Arbeiter. 8 188 145 163 11 7 33 
Ersatzkassen t'Ur 

28 233 4,24 3,72 4,49 3,92 1,24 0,47 

Angestellte 8 3 301 1 171 111 286 117 1 376 1 074 4 963 2,52 2,85 5, 16 6,26 1,49 1,28 

1) D errechnet aus 12 Monaten.- 2) Einschl. Betriebskrankenkassen der Deutschen Bundesbahn, der Deutschen Bundespost und des Bundesverkehrsmini-
steriums. - a) Ohne Saarland 

Zeit 

1954 3) 
m~4) 
1959 1, Hj. 4 ) 

noch: Soziale Krankenversicherung 
Hauptposten der Einnahmen und Ausgaben, einschl. Krankenversicherung der Rentner 

Bundesgebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West) 
Mill. DM 

Einnahmen Ausgaben 
darunter , darunter 

Beitrla.ße für 
insgesamt Arztliche Arzneien, Kranken-insgesamt Mitglieder Zahn- Heilmittel Kranken-

ohne Rentner Behandl~, behandlung und haue- geld 
Rentner Zahnersatz pflege 

1) 

4 215, 7 3 620,8 501,2 4 098,6 894,3 209,3 768,6 756,4 772,5 
6 256,5 5 261,6 791,9 6 487,0 1 279,4 294,2 1 095,4 1 092,4 1 674, 7 
8 059,3 6 605,2 1 149, 1 7 608, 7 1 519, 7 364,6 1 202,0 1 262,8 2 058, 1 

4 118,2 2 944, 7 536, 1 3 986,7 808,5 211,9 666,0 640,3 

Sterbegeld Ver-o. Zusatz-
ver- waltunge-

sicherung kosten 

52, 1 266,9 
126, 5 379,2 
133,4 4!~.3 
73,9 222,9 

ministeriume 
1 ) Ohne Krankenecheingebühren,- 2) Ohne vertrauensärztliohe Tatigkeit.- 3) Endgültige Ergebniese nach den Jahresberichten des Bundes 
für Arbeit und Sozialordnung.- 4) vorläufige Ergebnisse. Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung 
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Steuer-
Zeit einnahmen 

insgesamt 

1954 MD} 2 638, 7 
1957 MD 5) 3 418,5 
1958 MD 3 662,5 
1959 MD 4 115,6 
1959 April 6 ) 3 047,3 

Mai 3 317,7 
Juni 5 060,2 
Juli 3 352,9 
Aug, 3 484,4 
Sept, 5 348,2 
Okt. 3 504,7 
Nov. 3 576,8 
Dez. 5 974,2 

1960 Jan. 4 096,4 
Febr. 3 189,1 
März 5 434, 7 
April 5) 3 471,3 

1960 Apri1 6 ) 

1 

3 520,7 

1 

Mai 3 830,7 
Juni 6 125,5 
Juli 3 933,2 

Zeit Versi-
cherung-
steuer 

1954 MD} 10,7 
1957 MD 5) 15,9 
1958 MD 18,0 
1959 MD 17,0 
1959 Apri16 ) 19,7 

Mai 19,4 
Juni 16,6 
Juli 15,4 
Aug. 15,0 
Sept. 13, 1 
Okt. 14,5 
Nov. 15,7 
Dez. 15,0 

1960 Jan. 16,4 
Febr. 23,9 
:März 19,6 
April 6) 18,5 

1960 April 6 ) 

1 

18,8 

1 

llai 17,6 
Juni 16,9 
Juli 16,7 

Zeit Tee-
eteuer 

1954 MD} 1,2 
1957 MD 5) 1,5 
1958 MD 1,5 
1959 11D 2,2 
1959 April6 ) 2,3 

Mai 1,9 
Juni 1,6 
Juli 2,2 
Aug. 1,9 
Sept. 2,1 
Okt. 2,6 
Nov. 2,0 
Dez. 2,1 

1960 Jan. 2,5 
1'ebr. 2,2 
März 3,1 
April 6 ) 2,5 

1960 April 6 ) 

1 

2,5 

1 
Mai 2,2 
Juni 2,2 
Juli 1,8 

~ffentliche Finanzen 
Einnahmen aus Steuern des Bundes, der Länder') und Berlin (West) 

Mill. DM 
davon aus Steuern Besitz- und Verkehrsteuern 

des der insgesamt Lohn- veranl. n.veranl. K6rper- Vermögen- Erb-
Bundes Länder Einkorn- Steuern schaft- schaft-

2) 2) 3) steuer mensteuer v. Ertrag et euer steuer steuer 

Bundesgebiet {ohne Saarland) einschl. Berlin (West l 
1 446,o 1 192, 7 1 269,2 333,6 396,0 25,5 259,2 43,6 6,4 
1 806,5 1 611,9 1 632,7 437,0 475,4 39,0 389,0 68,9 5,9 
2 413, 7 1 248, 7 1 772,2 479,3 485, 1 46,6 443, 1 78,8 8, 1 
2 687,5 1 428,1 2 025,1 529,7 634,9 70,4 428,4 92,1 11,5 
2 230,4 816,9 1 1}9,2 349,0 229,9 59, 1 176, 1 41,7 8,5 
2 338,6 979, 1 1 278,6 451,3 173,5 77,3 106,3 218,0 11,5 
2 983,6 2 076,6 3 064,2 444,5 1 201,2 158,3 959,3 36,4 9,0 
2 438,9 914,0 1 272, 1 522,8 256,3 174,4 8,3 39,8 9,4 
2 426,9 1 057,5 1 412,2 533,8 230,6 100,5 87,1 202,1 11,4 
3 125,0 2 223,2 3 264,1 540,6 1 398,6 21,4 1 016,1 29, 7 10,0 
2 577,3 927,4 1 284,2 604,9 283,3 34,3 66,5 32;0 9,9 
2 518,0 1 058,8 1 388,7 578,2 272, 1 14,3 51,8 217,0 11,2 
3 391,8 2 582,4 3 823,3 638,4 1 603,9 45,8 1 224,8 · 35,6 13,2 
2 938, 3 1 158,1 1 645,9 791,0 322, 1 69,3 156,2 26,9 16,7 
2 170,9 1 018,2 1 299,8 507,4 196,5 44,9 71,0 200,0 11,0 
3 109,7 2 325,0 3 429,2 394,8 1 451,2 44,8 1 217,4 25, 7 16,7 
2 554,4 916,9 1 268,7 515,9 242,0 70,6 134,5 18,3 21,4 

Bundesgebiet einschl. Berlin (West l 
2 589,2 

1 931,511 286,51 
526,7 

11 

244,91 70,7· 1 133,0 

1 

19,8 

1 

21,5 
2 684,2 1 146,5 1 506,1 584,9 251,0 64,4 121,3 207,2 12,0 
3 506,5 2 618,9 3 880.8 603,3 589,6 144, 1 1 232,8 20,6 22, 1 
2 809,7 1 123,5 1 572,2 702,8 294,9 1-00,7 156,9 15, 1 15,0 1 

noch: Besitz- und Verkehrsteuern Umsatz- u. Umsatzausgleichst. Zölle 

Rennwett- Wechsel- Beför- Feuer.:.. Notopfer Umsatz- Umsatz-
und Lot- steuer derung- schutz- Berlin insgesamt· steue:r ausgleich insgesamt 
teriest. steuer eteuer insgesamt steuer 

Bundes11:ebiet (ohne Saarland l einschl. Berlin (West) 
11,5 6,6 14,9 2,1 94,7 829,9 785,4 44,5 539,5 
19,1 8,8 23,7 2,7 45,4 1 058,5 985,6 72,9 727,2 
20,6 8,6 52,7 2,9 12,3 1 096,9 1 013,8 83,2 793,3 
21,8 9,0 60,0 ,,o 10, 1 1 217,4 1 124,6 92,8 873,0 
23,6 9,0 51,9 3,5 27,5 1 119,0 1 034,B 84,2 789, 1 
20,3 9,7 52,8 2,7 16,7 1 165,3 1 061,9 103,5 873,8 
21,3 8, 1 58,6 2,1 12,3 1 108,3 1 026,4 81,8 887,7 
21,6 9,1 64,5 2,0 11,4 1 205,3 1 113,7 91,7 875,5 
21,2 9,6 69,7 2,1 11,2 1 213,5 1 131,6 81,9 858,8 
20,8 8,2 66,3 1,5 6,9 1 170,2 1 084,7 85,5 913,9 
21,6 9,2 65,6 1,9 8,4 1 293,3 1 194,2 99,1 927,2 
1~,7 9,3 63,2 3,4 5,4 1 303,9 1 217,1 86,8 884,2 
23,5 8,1 59, 1 3,5 7,0 1 258,7 1 165,6 93,1 892,3 
20,4 9,8 60,8 2,5 5,0 1 550,6 1 451,7 98,9 899,9 
21,6 9, 1 51,3 6,3 5,8 1 084,2 994,4 89,8 805,0 
26,2 8,6 56,0 4,2 2,9 1 136,7 1 019,5 117,1 868,8 
20,1 10,5 61,1 3, 1 3,5 1 305,6 1 204,0 101,6 897,0 

Bundes11:ebiet einAchl. Berlin (West) 
20,6 

l 
10,6 

1 

61,31 3,1 1 3,5 , 1 3?9,8 
11 224,41 

105,4 

l 
904,4 

1 

23,0 9,3 60,3 2,7 o,o 1 309,1 1 180,8 128,3 1 015,5 
23,2 9,6 65, 1 2,4 2,3 1 308,6 1 206,3 102,3 936,0 
21,6 9,4 69,6 2, 1 2,4 1 329,5 1 220,3 109,2 1 031,4 

noch: Zölle und Ve»brauohsteuern 

a.Brannt- Sohaum- Zündw.St. Leucht- Kohlen-
Zucker- Bier- Mineral- Sonstige abgabe 
steuer eteuer wein- wein- u.Zündw.- mittel- öleteuer 7) 8) monopol eteuer monopol eteuer 

Bundessebiet (ohne Saarland) einschl. Berlin (West l 
31,6 33,0 43,0 1,8 5,2 2,2 67,5 3,8 15,6 
13,6 48,3 65,7 3,6 1,5 2,7 134,4 4,0 26,9 
12,8 50,~ 74,0 4,2 1,7 2,9 151,8 4,1 17,8 
13,3 55,2 75,5 4,9 1,8 3,2 176,6 4,0 15,3 
9,9 42,0 81,9 3,5 1,0 3,6 136,6 3,3 17,7 

12,3 53,0 79,4 3,0 o,8 2,8 159,2 3,6 18,4 
·13,4 50,5 92,3 3,0 10,5 3,0 176,3 3,3 17,7 
14,8 54,5 66,5 3,2 1,0 3,2 186,3 3,7 18,3 
16,1 59,5 59,5 3,6 1,0 2,5 179,0 4,2 18,0 
17,7 74,1 66,9 3,9 1,0 2,6 203,4 4,3 17,2 
13,7 63,3 70,8 3,9 0,6 3,1 196,3 4,3 18,9 
14, 1 59,5 69,7 5,.1 1,4 3, 1 197,2 4,3 18,4 
11,5 54,6 94,9 6,8 0,6 3,5 178,7 4,4 19,1 
12.2 46,5 64,9 7, 1 1, 1 3,5 191,4 4,1 19,7 
11,4 62,4 72,4 9,5 1,2 3,8 158,2 4,5 0,4 
12,6 42,6 86,1 5,7 1,4 3,9 156,8 4, 1 - 0,4 
9,4 49,8 86,9 4,9 o,6 3,4 170,5 3,5 - 0,1 

Bundessebiet einschl. Berlin (West l 
9,6 

1 

50,9 

1 

87,6 

1 

5,01 
0,1, 3,4 , 171,81 3,8 

1 

- o, 1 

1 

15, 1 58,5 94,5 4,2 1,4 3,6 217,5 3,6 o,o 
12,2 54,9 97,2 3,4 9,5 3,0 205,3- 3,7 0, 1 

14,9 62,6 73,8 4,1 0,7 3,0 246,2 3,8 o,o 

Grund- Kapital- Kraft-
erwerb- verkehr- fahr zeug-
steuer steuer4) steuer 

6,2 7, 1 51,2 
8,8 10,4 82,8 

10,5 13,0 92,5 
12,2 19,5 105,6 
12,0 7,5 120,2 
10,2 15,0 93,8 
10,4 21,9 104,2 
14,3 18,9 103,9 
12,0 16,6 89,3 
10,0 16,1 104,7 
14,2 9,3 108,6 
12, 1 22,1 93,9 
11,8 27,7 106,1 
12,3 16,4 120,2 
12,7 42,7 95,5 
14,5 19,8 126,8 
12,8 14,9 121,7 

13, 1 

1 

14,9 

1 

124,1 
14,3 14,0 123,8 
11,2 17,9 1T9,7 
15,2 20,7 129,0 

und Verbrauchsteuern 

Tabak- Kaffee-Zdlle steuer steue:r 

129,3 195,5 25,4 
166,8 246,6 38,4 
187,9 260,4 41,5 
205,,6 277,2 53,5 
197,0 255,9 52, 1 
224,6 282,6 50,6 
203,4 279,5 51,0 
206,7 277,4 56, 1 
202,2 280,3 48,8 
193,9 292,1 51,8 
225,2 287,0 56,3 
188,3 285,4 54,2 
199,3 280,7 55, 1 
216,6 299,6 50,3 
191,1 234,2 54,1 
219,4 271,5 61,7 
243, 1 269,6 52,7 

244,0 1 271,6 

1 

53,6 
261,9 297,6 55,5 
206,6 2:77,5 60,5 
246,1 320,5 53,8 

Nachrichtlich 
ver-

llypoth.- \ Kredit-mdgens-
abgabe 

9) gewinnabgabe 

134,1 46,0 5,6 
132,2 28,4 9,1 
137,3 30,6 16,6 
141, 7 34,3 10,0 
25,2 55,5 41,6 

367,3 24,9 1,3 
34,7 30,0 0,2 
29,7 47,2 22,6 

346,5 17,6 2,7 
19,9 33,2 1,4 
37,6 52,6 22, 7 

381,9 22,8 1,6 
32,4 35,6 2,3 
25,0 37,2 23,3 

362,6 19,0 0,9 
38,0 35,7 - 1,1 
15,4 45,0 22,7 

15,4 

1 

45,0 

1 

22,7 
364,1 20,0 1,6 

24,3 21,4 2,4 
11,1 32, 1 19,3 

1) .tuaschlieSlich der auf Landesgesetz beruhenden Steuern einzelner Länder.- 2) Die von den Ländern an den Bund abgeführten Anteile an der Ein-
kommen- und Kllrperechaftsteuer sind bis zum Ende des Reohnungejahree 1957 in den Ländereummen enthalten,- 3) Die Summe enthält auch geringfügige 
sonstige Beträge, die den Steuerarten nicht zugeordnet werden können.- 4) Ohne Ostmarkumtausohabgabe.- 5) Rechnungsjahr 1. April - 31. Marz.-
6) Einschl. der Nachbuchungen für das jeweilige vorangehende Reohnungsjahr,- 7) vorwiegend Salz-, Essigeäure-, Spielkarten- und Süßstoffsteuer. 
Zusammenfassung zur Wahrung des Steuergeheimnisses.- 8) In Gesamtsumme nicht enthalten, da nur durchlaufender Posten.- 9) Ohne die in Berlin auf 
Landesbasis erhobene Baunotabgabe und Notabgabe vom Betriebsvermögen. 

Bt.Wldesminiater der Finanzen 
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Preise 
Weltmarktpreise wichtiger Handelsgüter 

' Roh-Weizen Gerste Mais Reis Zucker Kaffoe 1 Kakao Pfeffer Schweine ·Schmalz· Eier 

v.st.v.AJn. Kanada v.st.v.Am,-New Yo:rk Gr.Br1t. v.st.v.A.m.-New York Gr.Br1t. v.st..v.Am. Dänemark New York Winnipeg London Lo~don Chicago f !lew York 
Zeit 1 ) Hard- Standard- Zenith Welt- Kuba Prime mixed II ex,tra Santos IV Accra ,leichte Erzeuger-

winter II Qualität kontr.IV ci.f schwarz western preis 2) fancy 
cts Je cts je cts Je ots je lb ,. s je cts je lb d je 1b cts je lb dkr je kg 60 lbs 48 lbs 56 lbs 112 lbs 

1954 D 277, 58 102, 17 185,61 10,33 3,25 29.11 78, 12 58,05 45,88 22,56 18,29 3,41 
1957 D 271,85 95,,1 156,62 10,95 5, 13 47. 1 56,42 30,57 18,63 

1~:~~a) 
14,34 i:n 1958 D 256,01 95,59 156,06 11,31 3,49 31. 4 48, 16 44,29 18,20 13,63 ' 1959 D 250, 64 98,69 150, 71 10,47 2,99 27, 4 36,83 36, 17 24,00 15, 18 10, 11 .,..2,96 

1959 Juli 241, 66 94,53 15? ,25 f1 ,oo 2,66 24.10 36,61 36,31 19 1 80 14,9? 9,6? 2,88. 
Aug. 246,41 97,29 155,24 10,29 2, 78 25. 8 35,69 37,82 22,40 14,95 9,38 3,54 
Sept. 249,51 97,38 14? ,06 9,60 3,06 28. 1 34,58 37, 77 25,60 14, 11 9, 1? 3,23 
Okt. 254,35 98,32 138,86 9,60 3, 19 28. 4 35, 11 36, 72 25,38 13,134 9,39 3,32 
Nov. 254,92 98,33 140,40 9,50 3,08 27, 1 36, 55 35, 12 33,66 13,04 9,30. 3,81 

I Dez. 255,61 94,35 141 ,82 9, 70 3,06 28. 1 35, 55 31, 55 42,66 12,31 8,83 · 3,31 
1960 Jan. 256,02 100,25 145, 54 9, 75 2,99 27, 9 36,20 29,94 63,03 n,1s 9,59 - 2, 71 

Febr. 259, 10 99,30 144,66 9, 15 3,00 28. 5 37,01 28,43 53195 14,09 9,66 2,38 
Marz 262, 69 98,68 147,43 9, 75 3,06 28. 1 36, ?8 27,27 49,65 1>5,95 10,p5 2,44 
April 260, 55 99,94 150, 72 9, 75 3,02 28. 7 36,55 28,54 48,84 16,56 10,64 2,62 
Mai 251, 71 101,85 150,90 9, 75 3,08 28. 6 37, 3 28,68 45, 14· 16,8? 10,98 3, 12 
Juni 244,20 100, 12 147,90 9, 75 2 ,93 27. S 36,91 28, 73 50, 10 '1?,72 11, 13 2,78 

Juli 239,10 100,35 H7,88 9,75 3,,25 ~9-11 36,30 29, 17 49,38 18,20 12,24 3,46r 
Aug. 244,74 101,61 146,80 9,56 3,14 o. ' 35,84 28,39 46,52 17,35 12,79 3,93P 
Sept, 249, 32 102, 36 143,06 9,25p 3,08 29, 7 36,25 29, /6 41,98 16, 97, 10,74 3,91p 

Umgerechnete Preise für 1 od kg in DM f\. 
1960 Aug. 

1 
37, 77 

1 
20,07 

1 
24,27 

1 
88,52 

1 
29,07. 

1 
34,89 

1 
331,86 

1 
262,87 

1 
500, 79 

1 
160, 65 

1 
118,41 f 

b) 
Sept. 38,48 20, 16 23,65 85,65 28,52 34, 15 335, 65 275, 56 452,30 157, 13 99,45 1U~b) 

Kopra Soja- Baumwoll- Olivenöl ~ '> WoÜe Baumwolle 'Fla,che :s1~a:t Rohjuto_. bohnen saatol 
Gr,Brit. V.St,,v.Am, Gr,Brit, V,St,V',.(n\, Gr,Brit, Austral. V,St,v,Am, Ägypten Belgien Gr, Bri t; -London 

zeit 1 ) 
London Chicago New York London New York London Melbourne New York Alexandria , 

: gekämmt miadling Sohwungfl. LJA First FMS gelb II Prime tunesisch Schweiß- 70'8 ?(erinos 1 inch Ashmouni fr.dtscb. Tangan- 2/3 ci!f Straits Term. S.yellow 64 1 s Dom,Aukt, im Fell 1.oCQ . 3) Grenze 3) · jika I UK-Kon\. 
i.J&. cts je ots je i. je cts je d je lb dA je lb cts je Tal. bfrs je i. ,je ,2', 240 lbs 2· 2 . lbs 60 lbs lb 1 000 kg lb lb je 44,9 kg 100 kg 

1954 D 75, 4, 6 326, 78 15,52 215, 9,, '3 153,45,' 143,21:1 61,70 35, 10 78,59 3 431 85,12.10 92,17,' 1 
1957 D 64, 19, 5 238,29 15,66 275, 18. 11 153, 12 134,27 a .63,59 35,40 88,06 2 885 71, 16, 3 ms. 9, 11 
1,!158 D 74,.13. 2 222,09 14,57 232, 3. 7 e) 117,04' 97,55 1 ·39, 16 36, 18 80,98 2 629 72, 7, 7 97, .e. 5 
1959 D 90, 2, 6 219,28 12,84 230, 3. 2 121,68 95,25 40,89 34, 57. 80,20 2 660 89,18, 3 93, 4, 9 
1959.,Juli 79, 15, 3 220, 55 13,47 - 130,56 98,00 37,50 34,67 86,81 2 500 84, 18. 2 93, 14, 4 

'Aug, 79, 12, 0 211,85 13;26 254, 8, 3 134, 78 107,00 45,00 '33,22 86,40 2 500 89, o. ,0 93, 1, 3 
Sept, 84, 19, 1 208, 70 12,61 245, 18. 3 128,25 103,00 45,67 32,98 74,39 2 750 90, 0, 0 ~1.19, 3 
Okt, 93, 13, 8 214,68 11,80 245, o. 0 124,90 101,00 45,40 32,77 73,87 2 750 90, o. 0 '90,19, 5 
Nov. 89.12, 5 220, 76 11,07 245," o. 0 123,44 101,00 43,00 32,79 77,55 2 950 91, 18. 0 93, 17, 9 
Dez. 87, 19, 6 214,44 11, 12 245, o. 0 125,53 102,00 44,67 33,02 84,31 3 05') 97, 0.10 98.19, 3 

1960 Jan, . 93. 6. 9 215, 10 11,66 245, o. 0 125,86 102,00 45, 13 33,09 91, 79 3 050 100, 5, 0 103, 8,11 
Febr. 91, 5, 8 211,83 11,35 245, o. 0 118,77 97,00 39,00 33,20 94,88 2 950 102, 18, '.0 102. 2. 6 
Marz 88,10,, 5 212,56 11,53 1 245, o. 0 122,55 99,00 40,50 33,54 ' 93,61 ~ 850 103, o. b 103,11, 11 
April 80,19. 5 214, 11 12,01 245, o. 0 1·19,24 1'04,00 39,40 34,10 91,50 2 850 103, o. 0 1-07, 7, 9 
Mai 79, 0.11 213,51 12, 13 - 113,83 99,00 39,00 34, 15 88,36 2 850 103. o, 0 128, 12, 9 
Juni 71, o. 1 211,62 11,81 - 110,10 98,00 40, 75 34,21 81,41 2 650' 102, o. 0 135, 10.10 
Juli 69, 13, 5 213,68 11,51 - 109;90 95,00 36,38 33,95 77,96 2 850 99,12, 0 118, o. 0 
Aug, 69, 13, 8 216,59 11,74 - 110,41' 87,00 35,25 32,59 76,36 2 900 102, .9, 1 116. 7. 6 
Sept. 65. 6. 4 214,09 11, 52 - 109,.59 ... 33,40p 52,39 77, 11 2 ~o 103. o. 0 120.,13. 6 

' 
,,, 

Umgerechne~e freise für 100 kg in DM 
1960 Aug .. 

1 
80,37 

1 
33,42 

1 
108, 71 

1 
- 11 022,33 

1 
936, 56 

1 
304, 63 

1 
301,76 

1 
368,96 

1 
241,40 

1 
118',17 

1 
134,23 

,, Sept. 75,40 33,04' 106,67 ~ 1 014, 74 ... 288, 65 299,91 389, 18 246, 35 HB,90 139,30 
,• 

Rinds- Kau- Steinkohle Roheisen Stahl- Stab- Kupfer Blei Zink Zinn Ho_lz haute tschuk schrott stahl 1' 

v.st.v . .Am. Singa- Frank- Gr,Brit, Belgien v.~t',-r,Am, ',Belgien V.St-v,Am, .: New York Gr,Brit, Belgien 
Chicago pore reit?,h Durham · Pi ttsburgl: .A.Jitwerpen · Antwerpen 

Zeit 1 ) Gask,I/II Scllwer Rundstahl Export- Common Prime Limba i.St, ·, Packer RSS I tout Gießerei Thomas-3) Staruiarc\ 
h.n.st. 3) venant Exportpr. '• FM III schmelzbar Güte fob preis Grades Weste.l"n cash 1 Belg,Kongo 

fob Tyne frei Werk Antwerpen fas loco ;l.oco qo.f 
cte je Str,cts ffrs je s je bfrs je $ je bfre je ots je lb 2 ~4Öelbs bfr~ 'je dbl lb :je lb 1 000 kg 2 240 lbs 1 000 kg 2 240 lbs 1 000 kg 

1954 D 11,68 67, 17 4 775 106. 6 2 885 29,86 4 243 29,96 14,05 11,1a ·719. 8,11 2 304 
1957 D 10,99 89,69 5 024 152,, 8 3 549 48,54 5 900 27,28 14,66, 11,90 754, 1~, 4 2 658 
1958 D 11,39 80,38 5 450 123, 11 3 150 38, 10 4 728 24,25 12, 11 10,81 735, 0,, 8 2 525 
1959 D 18,96 101,56 6 093 100. 0 3 054 40, 11 4 900 2;1,02 12,21 11 ,96 7B5, 4.) 2 621 

1959 Juli 25,00 98,24 6 100 . 100. 0 3 150 39,91 5 200 26,86 12,00 11,50 792 .. '6 • 6 2 550 
Aug, 22,69 107,53 6 100 100. 0 3 150 38,00 5 200 28,40 12,29 11,50 . 792, 18, 6 2 550 
Sept, 22,31 105,49 6 100 100. 0 3 150 38, 14 5 200 28, 14 n;oo 11,ss 792, 15, 0 2 650 ,~-· 
Okt. 19,25 105,07 6 100 100, 0 2 802 41,48 5 200 29,2!.l 1},00 12,76 794, 2, 9 2 800 
Nov. 14,31 127,63 6 100 100, 'O 2 750 144,89 5 200 30,61 .~3,00 13,00 795, 7, 5 2 800 
Dez. 15,00 117,23 6 100 100. 0 2 750 42,00 5 200 30,93 12,52 13,00 789', 3, ,2 2 800 

1960 Jan, 13,47 114,63 61,00°> lPO, 0 2 750 42,90 5 200 31,68 12,00 12,8s 791, 7. 6 2 800 
Febr. 13,25 115,26 61,00 100. 0 2 750 41, 16 :5 200 32, 12 12,00 73,00 792. 7. 5 3 000 
März 13,81 119,36 q1 ,oo 87, 0 2 750 36,00 5 200 30,87 12,00 13,00 787~10. 0 3 000 
April 14,56 120, 13 61,00 90. 0 2 750 35,00 5 200 '31,81 12,00 13,00 790,11. 4 3 000 
Mai 14,50 129,25 61,00 90, 0 2 750 33,90 5 200 •, }0,43 12,00 13,00 785, 1 .• 4 3 000 
J'!"i n,15 123,84 61,00 90, 0 2 750 30,_75 5 200 30,42 12,00 13,00 793, 5, 0 3 000 

JUÜ 13,95 109,43 61,00 90, 0 - 2,150 30,50 5 wo 31, 14 12,00 t3,oo s.12.10, 3 3 000 
Aug. 14,44 100,29 61,00 90, 0 2 750 30,9S 5 200 .30,05 12,0IJ 13,00 801.12, 3 -
Sept. 13,90P 101, 19 61,00 ... 2 750 30,68p 5 200 28, 74p 12,00 13,'oo 804.16,),8 -

UmgereChnete Preise f~. 100 kg in m 
1%0 Aug. 

1 
133, 71 

1 
303, 35 

1 
5, 19 

1 
5, 19 

1 
22,89 

1 
12,81 l 43,28 1 278,25 

1 
111,11 

1 
120,37 

1 9?.4,57 1 J 

Sept 128, 71 306,07 5, 19 ... 22,97 12,68 43,43 266, 12 111,11 120,37 92§,20 -
-1) D errechnet aus 12 Monatsmittelpreisen. - 2) Notierung der von der danischen Eierexportgenossenschaft den Erzeugel11 ~ezahl ten Preise, festge 

setzt unter Berüeks;i.chtigung der beim Export und auf dem Binnenmarkt ;u erzielenden Preise.- 3) E'xportpreise.- a) AUI:' weniger al,a 12 Monaten be-
rechnet.- b) Umgerechnet !Ur 100 Stuck im DM.- o) Ab 8. 'Januar 1960 Nouveaux-Franos (NF). · · 
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',•,. 

Zeit1 ) 

'' 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 April 

llla.i 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
lllärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

t:;,,2, 

' 
Zeit 1 ) 

·~954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
Jllärz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

t~i. 2 ) 

' ' 

Zeit 1! 

1954 D 
1§57 D 
1 58 D 

\ 1959 D 
1959 A.pril 

" llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
De~ •• 

1960 Jwi. 
Febr. 
Jllärz 
April 
Ma.i 
Juni 
Juli 
t~~.2) 

1 ) 1J errechnet 

Index tler Einkaufspreise' für Auslandsgüter 
Bundesgebiet (ahne Saarland und Berlin) 

1950=100 

;, ' 

,--,,. 

nach H
1

erkunft der Waren aus Wtrtschaftszweigen (produktionstechnischer Zusammenhang) 

Landwirtschai't, Gartenbau, Forstwirtschaft Uild Fischerei Industriewaren 
darunter Forst- dar. Bergbau 

Gesamt- Land- Brot-, !Genuß- 1 Schl.- und 
index ins- w1rt- Futter- Öl.- mittel- Faser- vieh, Vieh- Tie.,:- Garten- Plan- Fische- ins- dar. gesamt schaf't getr.u. Häute erzeug- haare bau tagen- rei gesamt ins- Kohlen-

H~lsen- und niese, (11.olle) Wirt- gesamt bergbau 
früchte pflanzen Felle schai't 

103 100 100 99 91 147 93 95 90 86 111 72 134 106 138 140 
106 97 95 96 86 118 94 95 86 85 110 go 128 116 i68 179 
100 94 90 92 85 130 90 97 82 57 118 83 153 107 153 168 

97 92 87 92 97 105 81 107 74 58 109 102 17-0 104 143 160 
97 91 87 91 100 117 81 112 58 59 112 95 173 103 143 161 
98 94 88 91 103 117 81 1 f'3 66 60 122 102 169 103 142 159 
96 91 86 90 97 116 81 111 61 58 110 98 185 103 141 159 
96 91 87 90 91 114 80 109 74 58 107 99 170 102 1 141 158 

1 

97 92 88 91, 91 115 79 111 83 64 102 106 160 104 141 158 
98 92 88 91 95 115 78 108 - 85 63 102 107 160 105 142 158 
99 93 89 93 103 112 78 103 87 63 110 106 165 105 142 15il 

100 95 89 94 101, 112 80 99 92 62 111 125 168 107 1143 159 
100 95 90 94 99 110 84 104 85 63 111 121 168 106 14~ 159 
100 95 89 94 103 109 88 106 65 63 113 120 163 106 145 159 

99 93 87 93 101 107 88 103 59 61 116 119 172 106 145 159 
99 94 87' 92 99 107 87 106 58 61 121 122 173 105 144 159 
99 95 87 92 95 107 87 107 60 63 125 124 165 105 144 159 

100 96 88 92 93 107 89 107 71 61 130 131 ·171 104 144 159 
98 94 87 90 88 106 88 1.03 73 61 121 128 173 103 144 159 
98 93 87 89 87 106 87 101 88 .60 115 118 179 104 144 159 
91 91 87 89 86 106 86 100 90 56 · 104 113 176 105' 143 159 
97 92 87 90 83 105, 87 99 98 55· 106 112 180 104 143 159 

noch: Industriewaren 
da.runter 

Erdöl, Ohemie lrolz ~extil,Bekleidg. Nshrungsmi ttel 
Erdcil- Erden Eisen NE- Techn. (roh darwiter und und O:Le Chemie- dar. ver- Minera- und :t:del- a.norga- orga- und fasern und ins- Ge- ina- fleiecl>- Molk.- Öle arbei- Stahl nische nische bear- gesamt gesamt Ge-

tung lien metalle Fette bei tet) spinste verar- erzeug- und tranke beitung niese Fette 

109 120 \11 117 114 
,. 

104 68 117 126 104 95 95 112 98 85 ; 100 
133 1?4 144 127 130 100 82 105 136 101 93 100 105 98 84 146 
124 128 127 116 112 98 76 106 128 90 83 90 10'4 91 79 192 
116 125 122 131 107 98 75 98 123 87 81 89 10, 96 86 115 
120 128 117 132 106 9'8 76 98 120 86 eo 87 104 84 89 .121 
117 128 119 131 106 98 78 97 120 86 79 87 11)2 84 93 ,,~ 5 
115 128 122 131 103 98 77 97 121 86 eo 86 100 85 90 110 . 
11'1 126 124' 130 105 98 73 98 121 tJ7 81 85 100 86 82 110 
111 124 125 130 105 98 75 98 122 88 82 88 1 102 98 82 106 
111 123 125 130 105 98 77 98 125 88 83 90 102 101 84 105 
112 121 128 130 106 99 78 98 126 89 84 92 102 108 87 107 
112 122 131 134 106 99 80 97 127 89 84 95 .100 132 84 106 
112 121 131 135 106 99 77 97 ,1l8 90 85 91 99 113 82 108 
113 121 130 136 113 99 76 n 1'30 91 87 91 99 113 ' 85 115 
,1, 121 128 137 113 99 74 97 130 90 85 89 96 107 85 116 
112 121 131 135 116 99 75 97 135 91 85 87 96 97 

~ 
83 116, 

110 121 130 134 ,', 110 99. 77 103 136 91 85 87 97 , 95 81 116 
'110 121 130 134 110 99' 77 103 137 91 85 84 94 ·86 78 111 
110 120 130 n4 110 99 75 98 1_38 91 85 83 94 ·86 74 106 
111 120 130 135 108 

. 'I 
·99 75 99 I 

1}9 '91 86 84 95 90 74 103 
109 121 130 134 108 99 75 99 138 92 66 86 101 „ 87 74 103 
109 1,20 128 133 108 99 75 99 140 92 87 65 100 84 73 104 

n.ach dem Verwendungszweck der Waren ("farengruppen des Außenhandels) 
ErnahrungswäJrtsc haft 

darunter 

Gesamt- Obst Kaffee, Schl..- Öl-
ins- und Alkoh. Vieh- früchte, index gesamt Ge- Reis Hülsen- \;~lllÜfle Trok- Süd- Kakao, Zucker Ge- Tabak vieh Fis<>h erzeµg- Ole zur treide fruchte ken- fruchte Tee, tranke und nisse Er-

fruchte Gewtirze Fleisch nahrullg 

103 104 95 119 139 121 120 94 153 69 100 133 111 · 127 93 89 
106 102 93 124 103 · 130 128 77 104 109 146 148 111 128 89 85 
100 101 88 136 104 133 139 83 121 72 ,192 149 112 145 8,4 82 

97 96 87 131 130 140 126 72 102 62 1.15 144 117 156 79 93 
97 96 87 120 132 161 129 61 105 60 121 143 1'19 158 70 96 
98 98 86 . 120 129 190 , 134 76 105 61 115 143 117 . 154 73 100 
96 94 85 123 132 125 129 77 104 59 110 144 114 166 70 94 
96 94 85 131 122 '108 127 80 101 57 110 144 114 156 75 88 
97 95 85 137 124 98 124 75 102' 59 106 144 1n 149 82 87 
98 96 85 138 125 119 115 76 10l:_, 63 105 144 117 149 84 91 
99 98 87 137 128 154 120 79 99 65 107 143 115 152 87 96 

100 100 89 136 130 156 123 76 98 63 106 143 112 154 96 94 
100 98 88 137 1)2 167 1 ?,7 66 96 64 108 143 112 155 87 92 
100 97 89 136 130 175 1'29 66 95 64 115 142 113 153 79 96 

99 96 88 133 127 173 -1~4 68 92 66 116 142 110 160 74 95 
99 95 87 128 125 209 1 2 69 91 64 116 143 112 160 71 93 
99 96 87 127 128 225 131 74 92 - 65 116 143 112 1,4 71 89 

100 96 87 126 135 240 1'4 78 91 65 111 143 110 159 73 88 
98 94 85 112 137 181 134 77 90 64 106 143 110,, 160 74 83 
98 95 84 108 1n 154 134. 73 90 ·JJ 103 142 11' ,165 81 82 
97 94 85 111 140 110 124 74 89 103 142 113 163 82 81 
97 94 85 M2 135 115 123 80 89 104 142 J12 167 84 79 

aus 12 Monatspreisen (sogen. Monatsmittel).- 2) vorläufige Zahlen. 
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Zeit 1 ) 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. ' Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

:::i_2) 

1 D errechnet 

Zeit2 ) 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 April 

llai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept, 
Okt. 
Nov, 
Dez. 

1960 Jan, 
Febr. 
llärz 
April 
llai 
Juni 
Juli 
Allg. 4) 
Sept. 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 Okt. 

Nov, 
Dez., 

1960 Jan. 
Febr. 
llärz 
April 
llai 
Juni 
Juli 

~~t.4) 

Öl-
ins- früchte, 

Öle und Textil-gesamt Fette roh-

noch: Index der Einkaufspreise für Auslandsgüter 
1950= 100 

Gewerbliche Wirtschaft 
darunter 

Garne 
und Häute, Kau- Holz- Erdöl Kohle, sonst. Text~l- Felle tschuk schliff, und 

textile Holz PapieI", Koks u. Erdöl-waren und und 
Erze Eisen und NE- Edel- C:hem. und zu stoffe Braun-

Halb- Leder Harze Zell- erzeug- Mine- Stahl Metalle Metalle Stoffe 
techn. kohle ralien etoff 

Zwecken waren 

102 71 90 100 110 92 73 126 118 140 109 83 91 95 105 88 90 136 131 179 100 78 77 88 94 90 83 
98 77 

128 126 168 
72 85 90 103 101 123 120 160 

98 78 72 84 89 104 95 120 120 161 
99 79 73 83 89 109 101 120 120 159 98 78 72 83 90 109 98 121 120 159 
98 75 72 85 90 111 98 121 120 158 
99 77 73 85 91 110 105 122 120 158 
99 79 72 86 91 109 106 125 120 158 
99 81 72 87 92 103 105 126 118 158 100 83 73 87 93 96 123 127 118 159 101 79 76 88 93 100 120 128 118 159 

103 78 78 89 93 102 118 130 119 159 102 77 77 88 93 99 118 130 119 159 102 77 77 88 94 98 121 135 119 159 
103 79 77 89 95 99 122 136 121 159 103 79 78 89 95 97 128 137 121 159 102 77 78 88 95 93 126 138 121 159 
101 76 76 88 95 91 116 139 122 159 100 77 74 89 §~ 91 112 138 122 159 100 77 75 89 91 111 140 122 159 

aus ~12 0 e r -M nat p eisen (sogen. Monatsmittel). 2) Vorläufige Zahlen. 

Grundstoffe 

inag. inl. auel. 

123 '127 104 
132 138 105 
132 139 96 
132 140 96 
131 138 96 
131 138 96 
131 138 95 
133 141 94 
132 141 95 
132 140 95 
133 141 96 
134 142 98 
134 141 98 
133 141 100 
133 140 98 
132 140 99 
133 140 98 
132 139 99 
132 140 98 
132 140 96 
130 138 95 
130 137 95 

235 216 469 
253 235 474 
253 237 446 
253 238 433 
254 240 435 
257 241 444 
256 241 445 
256 240 450 
254 239 446 
254 238 446 
254 238 446 
253 237 448 
253 238 443 
253 238 435 
249 235 429 
248 234 429 

Preisindex ausgewählter Grundstoffe1
) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Grundstoffe Grund et offe land-, .forst- und plan- land-, 
tagenwirtschaftlicher industrieller 

Herkunft Herkunft 

Roggen 
inag. inl. ausl. insg. inl. ausl. 

Originalbasis 1950 = 100 

113 116 100 133 134 116 152 
120 129 97 145 146 137 154 
119 130 91 146 147 128 156 
120 132 89 145 147 124 152 
117 128 89 145 147 124 161 
118 128 90 145 147 123 163 
118 129 88 145 147 123 163 
122 135 8'7 144 146 124 142 
121 134 88 145 147 124 142 
121 133 89 145 147 124 144 
121 133 89 146 147 125 146 
123 135 92 146 147 126 148 
122 134 92 146 148 126 149 
121 132 93 147 148 126 151 
120 130 92 147 148 125 153 
120 130 92 147 148 126 155 
119 130 92 147 149 127 157 
119 129 92 147 148 127 159 
119 129 91 147 148 127 159 
119 130 89 146 148 127 142 
115 126 87 146 148 127 142 
114 125 87 146 148 126 144 

Umbasiert auf 1938 = 100 
250 213 537 223 219 320 213 
264 231 520 243 237 375 216 
263 234 488 245 240 353 219 
264 237 475 244 240 341 214 
266 239 477 244 240 342 205 
271 243 489 245 240 345 207 
269 241 490 245 241 346 210 
267 237 498 246 242 347 .213 
264 234 492 246 242 345 215 
263 234 492 246 241 347 218 
262 233 490 247 242 349 221 
262 232 494 247 242 349 223 
262 233 487 247 242 348 223 
262r 234 475 246 241 348 200 
254 227 466 246 241 348 200 
252 224 466 246 241 347 202 

niese 

109 135 111 120 102 102 
133 155 144 132 101 107 
124 142 127 120 96 101, 
116 133 122 137 99 102 
120 133 117 138 99 101 
117 133 119 137 99 101 
115 132 122 137 99 100 
111 132 124 136 99 101 
111 132 125 135 99 102 
111 13' 125 136 100 102 
112 132 128 135 100 103 
112 133 131 141 100 105 
112 134 131 142 99 105 
113 136 130 143 100 107 
113 136 128 143 100 106 
112 135 131 142 100 108 
110 135 130 140 100 105 
110 135 130 140 100 106 
110 134 130 140 100 106 
111 134 130 141 100 105 
109 134 130 140 100 106 
109 133 128 139 100 107 

Auegewähl te Grundstoffe 
.forst- und plantagenwirtechaftlicher Herkunft 

Lebens- und Genußmittel 

Weizen Futter- Futter- Kartof-
inl. gerate hafer feln, Kühe Kälber 

Speise-

143 139 136 118 122 141 
144 137 132 102 136 160 
146 143 136 122 144 168 
148 145 140 167 155 170 
154 145 142 144 161 179 
155 146 142 126 164 180 
155 146 142 129 162 162 
140 144 140 260 155 165 
140 143 139 188 162 170 
142 144 137 164 154 176 
144 145 139 165 149' 173 
145 145 139 156 146 169 
147 144 140 159 141 168 
149 144 140 163 148 164 
150 144 141 154 147 162 
152 144 140 145 153 170 
154 143 139 139 156 171 
156 143 139 145 157 167 
156 143 139 157 167 174 
140 140 136 192 157 174 
140 140 134 121 162 176 
142 140 132 99 152 183 

205 209 194 197 200 231 
208 206 187 170 223 262 
213 214 194 205 235 274 
213 217 199 280 254 278 
207 217 197 277 245 284 
209 217 198 261 239 277 
212 216 199 266 232 274 
214 216 200 273 243 268 
217 217 200 258 240 266 
219 215 199 243 250 278 
222 215 198 233 255 280 
224 215 198 242 257 273 
224 215 198 263 273 284 
202 211 193 321 258 284 
202 210 190 203 265 288 
204 210 188 166 249 300 

1) Bei Beurteilung der Indexhohe der 1.n dieser Tabelle enthaltenen Waren 1st zu berücksichtigen, daß die Basispreise mancher Grundstoffe der Markt-
lage oder Preisbindung entsprechend verhaltnismäßig niedrig waren. Die Preise aueländiecher Waren für 1938 sind unter Verwendung von Weltmarktprei-
sen und der damaligen offiziellen Wechselkurse errechnet. Die angegebenen Preise verstehen sich frei deutsche Grenze bzw. cif deutscher Hafen und 
unverzollt .. - 2) D er„echnet aus 12 Monatswerten.- 3) Aue Verkaufen der Staatsforsten.- 4) Vorläufige Ergebnisse. 
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1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 

Zeit2 ) 

1959 April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov, 
Dez, 

!960 Jan, 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
~:i.4) 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 Okt, 

Nov. 
Dez. 

1960 Jan, 
Febr, 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 

t::i. 4 l 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 

Ze1t2 ) 

1959 April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug, 
Sept, 
Okt, 
Nov. 
Dez, 

1960 Jan, 
Febr, 
März 
April 
!tlai 
Juni 
Juli 

~:t.4) 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 Okt. 

Bov. 
Dez, 

1960 Jan, 
Febr, 
März 
April 
Me.i 
Juni 
Juli 
Aug, 4) 
Sept. 

1 

noch: Preisindex ausgewählter Grundstoffe 

noch: Ausgewahlte Grundstoffe land-, forst- und plantagenw1.rtschaftl. Herkunft 
noch: Lebens- und Genußmittel Sonst.Grundstoffe land- forst- lantaD"enw.Herk. 

Schwei-
ne 

107 
100 
99 

109 
102 
108 
108 
110 
117 
116 
110 
110 
106 
105 
100 
96 
92 
95 

105 
107 
109 
111 

251 
2,S 
233 
255 
258 
258 
248 
245 
233 
225 
216 
223 
246 
250 
256 
259 

Schafe 

135 
144 
146 
152 
161 
160 
151 
141 
146 
143 
154 
154 
144 
150 
154 
163 
170 
162 
159 
146 

;~~' 
188 
199 
203 
211 
214 
214 
200 
208 
213 
225 
235 
224 
220 
202 
209 
219 

153 
117 
104 
93 
95 
94 
92 
90 
91 
92 
94 
94 
95 
96 
95 
96 
95 
94 
93 
91 
90 
90 

1 195 
915 
808 
727 
729 
734 
739 
746 
742 
745 
740 
732 
722 
706 
700 
705 

17 
67 
71 
22 
24 
23 
20 
19 
19 
12 
14 
14 
23 
25 
25 
25 
25 
25 
25 
25 
25 
32 

111 
451 
475 
146 

92 
97 

152 
168 
165 
165 
167 
167 
167 
167 
167 
216 

206 
218 
197 
179 
182 
179 
176 
173 
173 
170 
171 
182 
189 
190 
190 
190 
186 
185 
183 
182 
160 
180 

505 
535 
484 
440 
419 
446 
464 
466 
467 
467 
458 
454 
449 
447 
441 
441 

Rohwolle 
(gewaschen) 

inl. 1 auel. 

Orig1.na1 bas1.s 
87 
80 
63 
57 
51 
54 
56 
56 
57 
63 
63 
63 
63 
63 
62 
59 
59 
~§ 
59 
58 
57 

66 
85 
57 
58 
59 
60 
58 
58 
64 
63 
63 
62 
63 
63 
61 
61 
63 
61 
61 
60 
56 
55 

Umbasiert auf 
160 
147 
116 
105 
116 
116 
116 
116 
115 
110 
110 
110 
108 
108 
107 
106 

569 
566 
380 
386 
415 
410 
420 
421 
403 
404 
417 
408 
407 
398 
372 
366 

Baum-
wolle Roh,ute 

1~5(J = 100 
96 74 
96 84 
92 76 
80 74 
80 74 
81 75 
81 74 

.so 75 
78 74 
78 72 
77 73 
79 76 
83 81 
88 82 
87 84 
87 84 
86 88 
87 108 
87 104 
86 95 
85 94 
86 103 

1938 = 
680 
684 
657 
571 
545 
5li3 
590 
625 
621 
620 
614 
621 
617 
610 
606 
609 

100 
456 
514 
469 
457 
446 
469 
498 
503 
514 
513 
541 
664 
637 
584 
580 
634 

Roh-
kau-

tachuk 

66 
85 
77 
97 
91 
98 
94 
94 

102 
103 
101 
121 
115 
112 
111 
114 
115 
123 
120 
107 

97 
96 

268 
348 
316 
398 
412 
495 
471 
459 
455 
467 
472 
503 
491 
436 
398 
393 

AusgewBhlte Grundstoffe industrieller Herk~ft 
Brenn- u.nd Treibstoffe BaumAteri-., -1--

Stein-
kohle 

(mit 
Brik.) 

1.nl. 

159 
180 
190 
189 
188 
188 
188 
188 
188 
188 
189 
189 
189 
188 
188 
188 
187 
187 
187 
187 
187 
188 

344 
386 
410 
407 
407 
407 
407 
406 
406 
405 
403 
404 
404 
404 
405 
405 

Braun-
kohle 
(Bri-
ketts) 

140 
170 
186 
186 
179 
181 
182 
183 
186 
190 
190 
190 
190 
193 
193 
193 
193 
193 
193 
193 
193 
193 

225 
273 
299 
299 
307 
307 
307 
311 
311 
311 
311 
311 
311 
311 
311 
311 

Benzin Diesel- Zement 
(Mo- kraft- ( Port- faUkalk 

toren) ~~:f land) hydr.) 

98 
106 

96 
91 
91 
91 
91 
91 
91 
91 
91 
91 
91 
96 
96 
96 

100 
100 
100 

96 
96 
96 

149 
162 
146 
138 
138 
138 
138 
145 
145 
145 
152 
152 
152 
145 
145 
145 

105 
149 
135 
13, 
134 
134 
129 
129 
129 
129 
129 
129 
129 
129 
129 
129 
142 
142 
142 
137 
137 
137 

211 
299 
271 
264 
260 
260 
260 
260 
260 
260 
286 
286 
286 
276 
276 
276 

137 
140 
140 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
139 
139 

210 
214 
215 
214 
214 
214 
214 
214 
214 
214 
214 
214 
214 
214 
214 
214 

136 
146 
151 
151 
151 
151 
151 
151 
151 
151 
151 
151 
151 
151 
151 
151 
151 
151 
151 
151 
151 
151 

276 
297 
308 
308 
308 
308 
308 
308 
30ß 
308 
308 
308 
308 
308 
308 
308 

noch: Ausgewählte Grundstoffe industrieller Herkunft 
Eisen und Stahl BE-Metalle (Halbzeuge) Chemikalien noch: :Bau-

JDaterialien 
1---~------J Stab- Walz-

!tle.uer- 1 Dach- ,;:~) c;{~i} 
Grob-
bleche 
Th+SM) 

Fein- mfn~;;.,_I Kupfer- Zink Blei- Sohwe-
bl(Tehch)e 'I bleche ~al

8
,,~- fel-

Kalk-
ammon-
Sal-

peter 

Zell-

Thomas- Kali- s:i~ii; 
~~~r salze inl, 

ziegel 

110 
128 
128 
133 
131 
132 
133 
134 
135 
135 
135 
135 
135 
135 
135 
135 
137 
138 
138 
138 
139 
139 

227 
263 
265 
274 
278 
278 
278 
278 
278 
278 
283 
283 
283 
284 

. 287 
287 

111 
129 
130 
134 
132 
132 
134 
136 
136 
136 
136 
136 
136 
137 
137 
137 
138 
139 
140 
140 
141 
140 

209 
244 
246 
253 
257 
257 
257 
258 
258 
258 
261 
263 
264 
264 
266 
265 

171 
192 
200 
200 
200 
200 
200 
200 
200 
200 
200 
200 
200 
200 
200 
200 
200 
200 
200 
200 
200 
200 

348 
393 
408 
408 
'408 
408 
408 
408 
408 
408 
408 
408 
408 
408 
408 
408 

173 
193 
201 
201 
201 
201 
201 
201 
201 
201 
201 
201 
201 
201 
201 
201 
201 
200 
200 
200 
200 
200 

315 
351 
365 
365 
365 
365 
365 
365 
365 
365 
365 
363 
363 
363 
363 
363 

183 
206 
211 
209 
209 
209 
209 
209 
209 
209 
209 
209 
209 
209 
209 
209 
209 
209 
209 
209 
209 
209 

336 
378 
388 
384 
384 
384 
384 
384 
384 
384 
384 
384 
384 
384 
384 
384 

halbzeug- ~ ..., säure 

Originalbasis 1950 = 
165 1 131 I 117 
183 13' 108 
191 132 101 
190 129 115 
191 
191 
191 
188 
188 
188 
188 
188 
188 
188 
188 
188 
188 
188 
188 
188 
188 
188 

129 
129 
129 
12,9 
129 
129 
129 
129 
129 
129 
129 
129 
129 
129 
129 
131 
131 
1.31 

Umbasiert auf 
354 
393 
410 
407 
403 
403 
403 
403 
403 
403 
403 
403 
403 
403 
403 
403 

183 
186 
184 
180 
180 
180 
180 
180 
180 
180 
180 
180 
180 
183 
183 
183 

114 
114 
110 
109 
114 
110 
116 
120 
125 
127 
127 
122 
126 
120 
121 
122 
118 
115 

1938 = 
377 
345 
325 
369 
372 
386 
403 
408 
406 
391 
404 
386 
386 
390 
380, 
368 

100 

100 

94 
97 
87 
84 
80 
80 
80 
80 
86 
86 
86 
91 
91 
91 
91 
91 
91 
91 
91 
91 
91 
91 

489 
504 
453 
436 
448 
476 
476 
476 
476 
476 
476 
476 
476 
476 
476 
476 

95 
97 
~ 
75 
75 
74 
74 
76 
74 
74 
75 
75 
76 
76 
78 
78 
78 
75 
73 
73 
72 

441 
447 
370 
347 
343 
344 
347 
351 
352 
358 
362 
363 
345 
337 
339 
335 

132 
151 
142 
134 
134 
134 
134 
134 
134 
134 
134 
134 
133 
131 
131 
131 
131 
131 
131 
131 
131 
131 

216 
247 
233 
219 
219 
219 
217 
214 
214 
214 
214 
214 
214 
214 
214 
214 

100 
97 
97 
93 
97 
97 
90 
90 
90 
90 
90 
90 
90 
90 
90 
90 
92 
92 
92 
91 
91 
91 

182 
177 
177 
169 
164 
164 
164 
164 
164 
164 
168 
168 
168 
166 
166 
166 

128 
128 
135 
135 
140 
140 
140 
125 
127 
129 
131 
133 
135 
137 
140 
140 
140 
140 
140 
121 
122 
123 

217 
217 
228 
228 
221 
226 
228 
231 
236 
236 
236 
236 
236 
204 
207 
208 

146 
141 
144 
146 
128 
128 
128 
138 
138 
138 
151 
151 
151 
167 
167 
167 
128 
128 
128 
138 
1:,a 
138 

209 
202 
206 
209 
216 
216 
216 
239 
239 
239 
183 
183 
183 
197 
197 
197 

123 
125 
127 
128 
132 
122 
122 
122 
124 
126 
128 
131 
135 
135 
135 
135 
135 
122 
122 
122 
124 
126 

231 
237 
239 
242 
242 
246 
255 
255 
255 
255 
255 
230 
230 
230 
234 
238 

142 
155 
138 
126 
124 
124 
124 
124 
124 
124 
124 
124 
124 
124 
124 
124 
124 
125 
125 
129 
129 
129 

346 
378 
336 
307 
302 
302 
302 
302 
:,02 
302 
302 
306 
306 
315 
315 
315 

Anmerkungen siehe vorhergehende Seite, 
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'1 

r'F' 

··lt•, 

Zeit2) Gesamt-
1ndex ins-

gesamt 

.. 
1938/39 DWj 61 61 
1954/55 DWj 116 115 
1957/58 DWj 123 121 
1958/59 DWj 128 127 
1959/60 ,DWJ 131 130 
1959 April 132 131 

Mai 132 131 
Juni 131 131 
Juli 130 129 
Aug. 131 130 
Sept. 131 130 
Okt, 130 129 
Nov„ 131 129 
Dez. 131 129 

1960 Jan, 131 130 
Febr. 132 131 
März 132 131 
April 132 131 
Mi;i 132 130 
Juni 132 131 
Juli 132 130 

t~it.5) 133 131 
132 130 

1954/55 DWj 189 187 
1957/58 JNlj 201 197 
1958/59 DWj 209 206 
1959/60 DWj 214 212 
1960 Jan. 214 212 

Febr. 216 '214 
M.8.l"z 216 214 
April 215 213 
Mai 215 212 
Juni 216 213 
Juli 215 212 

' t:i;,:si 216 213 
216 213 

Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher Be_triebsmittel') 
Bundesgebiet (ohne Saarland 'und Berlin) 

Einkaufe von Waren und D1enstle1stungen fur die laufende Produktion 

Nutz- Brenn- Allgem. 
Unterhaltung 

Handels- Futter- Pflanzen- und Unter- v. Maschinen 
dunger Saat- und schutz- Tre~b- Wirt- haltung und Geraten 

3) mittel gut Zucht- mittel stoffe schafts- der einschl.. 
vieh 3) 1ausgaben Gebaude techn. Hilfe-

materialien 

Originalbasis Wirtschaftsjahr (Juli bis Juni) 1950/51 ~ 100 
61 55 62 65 77 83 66 52 57 

129 117 ~ 134 105 103 125 103 119 109 
108 118 123 127 105 124 112 137 130 
111 120 161 138 103 125 115 142 133 119 123 180 136 104 125 116 150 136 
113 121 193 148 104 126 115 143 133 111 121 193 152 104 126 115 145 133 
11l 121 193 149 104 125 115 145 134 
111 122 193 140 104 125 116 145 134 
113 122 193 145 104 125 116 147 134 
114 122 193 141 104 125 116 147 134 
118 125 180 130 104 125 116 147 135 
119 126 179 127 104 125 116 150 135 
121 126 179 128 104 125 116 150 135 
125 125 179 129 104 125 116 150 136 
127 124 179 133 104 125 116 151 137 
127 122 171 '136 104 125 117 151 137 
122 121 169 138 104 125 117 151 m, ,, 116. 121 169 140 104 125 117 156 

, 116 121 169 143 104 .125 117 156 139 
112 120 169 143 104 125 117 156 139 
114 120 169 143 104 125 117 ,157 141 
115 120 169 138 104 125 118 157 141 

Umbi;s1ert 4 lauf WirtschaftsJahr (Juli bis Juni) 1938/39 ~ 100 
211 212 217 160. 135 151 156 229 191 
177 214 200 195 137 150 169 263 227 
181 218 261 211 135 152 173 273 233 
194 223 291 208 136 151 175 288 238 
204 226 290 197 136 151 176 287 238 
207 225 290 204 136 151 176 291 240 
207 221 277 209 136 151 176 291 24C 
199 220 274 212 136 151 176 291 241 
190 218 274 214 136 151, 176 299 242 
190 218 274 220 136 151 176 299 243 
183 218 274 219 . 136 151 176 299 244 
186 218 274 220' 136 151 177 

~8~ 246 
188 217 274 211 136 151 177 247 

Ausgaben fur Neubauten 
und Masch:inen 

Neuan-
ins- Neu- schaffung 

gesamt bauten großerer 
Mae~hinen 

61 52 63 
120 118 120 
134 136 133 
136 142 135 
138 152 136 
136 142 135 
136 146 135 
136 146 135 
136 146 135 
136 14S 135 
136 148 135 
138 148 135 
138 151 135 
138 151 135 
138 151 135 
139 153 136 
140 153 136 
140 153 136 
141 15S 137 
141 158 137 
141 158 137 
142 159 138 
143 159 139 

197 227 191 
219 261 211 
223 272 214 
227 292 215 
227 291 215 
228 294 215 
229 294 216 
229 294 216 
231 303 217 
231 303r 217 
231 303r 217 
233 305, 218 
234 305 220 

1) Neuberechnung si&he Heft 7, Juli 19-56, Seiten 391• - 393*, Der Index enthalt auch die Preisentwicklung für Gebaude und Maschinen,- 2) DWj bis 
19~5 erl"echnet aus 4,ab 1957 aus 12 Monatewert-en.- 3) Unter Berücksichtigung der Frf.lhbezugsvergtl.tungen und der Förderungsbeiträge bei Düngemitteln 
801Jie der Betriebsbeihilfe bei D1eselkraftetof.f. - 4) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indexzahlen ( 1950/51 = 100). -
5) Vorliiufiges Ergebms. 

Zeit 

1954/55 DWj} · 
1957/58 DWj 3 ) 

m~~~i :5 
1959 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
N'OV4 

ins-
gesamt 

116 
132 
130 
137 
133 
133 
134 
144 
139 
137 

' Index der Erzeugerpreise landwirtschaitlicber Produkte1 ) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Landwirtschaft liehe Produkte 

Nutz-Pflanz- Tieri-
liche eche 

Produkte 

Getrei-
de und 
Hulsen-
!rllchte 

Saat- Hack-
gut früchte 

Öl- u, H Genuß-
Faser- u!_~ mittel-p;;~- Stroh P!!:11- Obst GemUee ·!~!~- Sc~i!ght- z~~t- Mil~~ 

139 
157 
143 
170 
152 
148 
155 
187 
161 
155 

106 
120 
124 
123 
124 
126 
124 
124 
128 
128 

Originalbasis Wirtschaftsjahr (Juli bis Juni) 1950/51 = 100 
128 141 133 115 170 81 116 305 
131 128 143 114 126 138 283· 200 
130 185 167 114 131 91 125 186 
129 189 198 102 153 70 180 322 
136 211 174 114 131 79 126 240 
138 211 157 114 125 78 126 244 
138 211 160 109 124 73 153 300 
125 210 275 104 124 72 173 297 
125 210 212 101 126 72 130 266 
126 210 191 101 131 64 145 247 
127 191 192 101 151 67 165 291 
129 191 184 101 164 67 191 286 

104 
107 
118 
117 
118 
122 
120 
119 
125 
123 

Vieh 

106 
135 
147 
142 
154 
157 
154 
145 
150 
146 

t12 
138 
133 
133 
132 
131 
131 
132 
134 
13'5 

99 
113 
104 
99 
86 
90 
94 
99 

113 
116 

Wolle, 
H!iute 

und 
E'elle 2) 

55 
48 
33 
37 
31 
33 
35 
35 
37 
41 

•l ~ Dez. _ 
~r~ 1~0 Jan. 

138 
139 
138 

164 
164 
167 

126 
127 
125 130 191' 186 101 · 176 74 193 293 

131 189 190 101 ,'79 76 224 334 

148 
148 
148 

119 
118 
115 

138 
135 
136 

139 
143 
143 

116 
124 
1-14. 

40 
40 
40 

. ( 

' R- 1 , l'ebr. 
138 
137 

174 
174 
180 

121 
120 
119 
118 
118 
122 

133 189 182 101 175 76 222 362 
115 
112 
112 

135 
139 
142 

134 
136 
130 

96 
85 
S5 

40 
40 
.30 .'; März "138 134 189 174 101 168 , 76 255 423 

'''f, 

~·'· ,, > 

\' 
\,/,., 

April 
l,laj. 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

1954/55 DWj} 
1
1

9
9

5 7~58 DWDWj 3 ) 
, 58;,59 j 
1959/60 DWj 
1960 Jan, 

Febr. 
März 
April 
Jila1 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

139 
135 
134 
135 
128p 
126p 

193 
, 218 

216 
228 
229 
228 
229 
230 
224 
223 
224 
212p 
208p 

185 
172 
160 
162 
134 
129 

192 
217 
198 
235 
241 
240 
248 
255 
238 
221 
224 
184 
178 

123 
125p 
124p 

194 
219 
226 
224 
222 
220 
217 
215 
216 
223 
224 
229p 
226p 

135 189 169 101 151 '76 255 506 
136 189 174 101 145 76 255 309 
136 189 185 101 136 69 169 229 
125 187 215 101 135 69 166 187 
125 187 153 101 130 69 95 146 
126 187 133 101 134 77 99 148 

Umbasiert 4 >auf WirtschaftsJahr (Juli bis 
· 206 171 183 233 195 243, 

211 155 197 230 14.f 41 5 
209 224 229, 230 1'50 274 
207 229 272 206 175 2Q9 
212 228 261 204 206 229 

'214 228 250 204 200 228 
216 228 239 204 193 228 
218 
219 
219 
201 
201 
203 

228 
228 
228 
227 
227 
227 

232 204 
2'9 204 
254 204 
295 204 
210r 204 
183 204 

173 
166 
156 
154 
149 
154 

229 
229 
207 
207 
207 
232 

Juni) 1938/39 = 
113 329 
276 215 
122 200 
176 346 
219 
216 
249 
249 
249 
165 
162 
93 
96 

359 
389 
455 
544 
333 
247 
201 
157 
159 

111 
113 
120 
119 
121 
121 

224 
231 
255 
251 
248 
242 
242 
240 
243 
260 
257 
262 
262 

143 
144 
147 
147 
148 
143 

143 
183 
198 
191 
182 
18S 
192 
194 
195 
199 
199 
201 
193 

12S 
126 
125 
127 
128p 
127p 

88 
98 
99 

109 
121 
122 

180 190 
221 218 
212 200 
213 190 
214 185 
217 164 
208 164 
205 169 
201 190 
200 191 
202 211 
205p 232 
203p 234 

35 
35 
34 
34 
33 
32 

145 
126 

88 
99 

107 
105 

99 
94 
93 
90 
89 
87r 
85 

1) Neuberechnung siehe Heft 7, Juli 1956, Seiten 387• - 390•.- 2) Siehe Anmerkungen im Heft 8, August 1955, Seite 433*,- 3) Die Durchschnitts-
ziffern ftir das Wirtschaftsjahr wurden besonders berechnet durch WS.gung der Vierteljahresmeßzif:fern der einzelnen Waren mit den Vierteljahree-um-
eätzen der Wirtschaftsjahre 1949/50 bis 1951/52.- 4) Berechnet auf Grund der mit zwei Dezimalstellen ermittelten Indexzahlen· (1950/51 = 100).-
a) Unter ausschließlicher Bel'iicksichtigung der Erlose fur das betreffende WirtschaftsJahr • 

. , .. 
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Bergbau 

Zeit 1 ) 
Gesamte einschl. !Energie-

In- Erdbl- erzeu-
dustrie gew:J,.n- gung 

nung 

1954 D 116 150 140 
1957 D 124 170 144 
1958 D 125 179 148 
1959 D 124 179 148 
1959 April ,124 177 148 

Mai 124 177 1'48 
Juni 124 177 148 
Juli 124 177 148 
Aug. 124 178 148 
Sept. 124 179 148 
Okt. 124 180 149 
Nov. 125 180 148 
Dez. 125 180 148 

1960 Jan. 125 17-9 148 
Febr. ·125 179 148 
März 125 179 148 
April 125 178 148 
Mai 125 177 148 
Juni 125 177 148 
Juli 126 177 148 
Aug. 126 177 148 
Sept. 126 178 148 

1954 D 217 312 155 
1957 D 232 354 160 
1958 D 233 373 164 
1959 D 231 372 165 
1960 Jan. 233 374 165 

l'ebr. 233 374 165 
März 233 372 165 
April 233 370 165 
14ai 234 368 165 
Juni 234 369 165 
Juli 234 368 165 
Aug. 235 369 165 
Sept. 236 370 165 

Zeit 1 ) Gieße- Stahl-
rei bau ins-

gesamt 

1954 D 137 150 126 
1957 D 157 171 141 
1958 D 159 178 144 
1959 D 158 177 142 
1959 April 158 177 142 

Mai 157 177 142 
Juni '157 177 142 
Juli 157 177 142 
Aug. 157 177 142 
Sept. 157 177 142 
Okt, 158 177 142 
Nov. 158 177 142 
Dez. 159 177 142 

1960 Jan. 159 178 143 
l!'ebr. 160 178 143 
März 160 178 143 
April 160 178 144 
Mai 160 1?8 145 
Juni 160 179 145 
Juli 162 182 146 
Aug. , 164 183 148 
Sept. 165 183 149 

1954 D 253 262 211 
1957 D 290 299 238 
1958 D 293 311 242 
1959 D 291 309, 240 
196() Jan, 294 311 240 

Febr. 295 311 240 
März 294 311 241 
April 295 311 242 
Mai 295 311 243 
Juni '295 312 243 
Juli ,299 317 246 
Aug. 303r 319 250r 
Sept, 304 320 251 

Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 
Bundesgeb~et (ohne Saarland und Berlinl 

Verarbeitende Industrie Bergbau Erddl-

Gr=d-1 ~ Nah- gewin-

stoff- Inves- Ver- dar: 
llung u. Steine rungs- Mine- und 

~uk- t1~~s- rauche-
und ins-

Genuß- gesamt Kohlen- ralöl- Erden 
tions- mittel- bergbau verar-

gti.terindustrien 2) ind. beitUili! 

Originalbasis 1950 = 100 
129 122 96 103 151 1.54 132 123 
139 f32 102 105 f72 178 1'45 134 
139 134 101 106 181 188 135 13,6 
137 133 99 106 181 187 130 137 
137 133 98 1Ö6 179 185 131 137 
137 133 98 106 179 186 131 137 
137 133 98 106 179 186 130 137 
136 133 98 106 180 186 131 138 
137 133 99 106 180 187 131 138 
136 133 99 106 181 188 129 138 
137 133 100 107 182 188 129 138 
137 133 100 108 182 188 128 138 
138 133 101 106 182 188 128 138 
138 134 102 106 182 187 132 138 
138 134 102 105 182 181 132 138 
138 134 102 105 181 187 132 138 
139 134 102 105 180 185 136 139 
138 134 103 105 179 186 135 139 
138 134 103 105 179 186 135 139 
139 1'36 103 105 179 186 134 1.39 
139 137 103 105 180 186 134 140 
139 137 104 105 180 187 134 140 

Umbasiert 2 ) aw'. 1938 = 100. 
243 209 20~ 192 321 329 191 210 
262 227 21 195 366 378 210 230 
262 230 216 196 386 400 194 232 
259 229 212 197 385 399 188 235 
261 229 219 196 386 399 191 236, 
261 229 219 195 387 399 191 236 
261 230 219 194 385 397 191 236 
261 230 220 195 383 394 196 237 
261 231 221 194 381 395 195 237 
261 231 221 194 381 395 195 237 
261 233 221 194 382 396 194 238 
262 235 222 194 382 ,96 194 238 
262 236 223 195 384 397 194 238 

Maschinenbau J!'ahrzeugbau 
darunter 

114etallbearbei- Gewerb 
tungsmasch. der Maschi- liehe dar, Elektro 

nen für Land- ins- technik 
span- 1 epan- d.Bau- maschi- Ar- gesamt Jrra:ft-

beits- wagen abheb~ losen w1rt- nen maschi-
Formung scha:ft nen 2) 

Originalhasis 1950 ~ 100 
127 134 130 141 131 109 102 111 
149· 168 145 162 152 108 99 116 
152 172 150 166 ,156 109 100 116 
152 171 152 167 155 108 100 116 
152 171 151 167 155 109 100 116 
152 171 151 167 155 109 100 116 
152 171 . 151 167 155 109 100 116 
152 171 152 167 155 108 100 116 
152 171 152 167 155 108 100 116 
152 171 152 167 155 108 100 116 
152 171 152 167 155 108 100 116 
152 171 152 167 155 108 100 116 
152 171 152 167 155 108 100 116 
153 171 152 167 156 108 100 116 
153 171 152 167 156 108 100 116 
153 172 152 168 156 108 100 · 116 
154 172 153 168 157 108 100 116 
155 173 153 169 158 108 100 116 
156 173 153 169 158 108 100 116 
159 177 154 170 160 18§ 100 117 
163 183r 155 1'12 162 99r 117 
163 183 157 17~ 163 109 99 117 

Umbasiert 2 ) auf 1938 ~ .100 
202 234 195 242 222 207 215 175 
237 293 218 278 256 205 208 184 
242 301 225 2S5 263 207 210 ~83 
241 298 227 286 262 206 209 184 
243 299 228 287 263 206 209 1~4 
243 299 228 287 263 206 209 184 
244 299 228 288 263 206 208 183 
244 300 229 288 264 20& 208 184 
246 302 23g 290 266 206 208 184 
248 3Q2 23 290 266 206 208 18,! 
252 308 230· 291 270 207 208 184 
260r 319,: 232 29~ 274 207r 207r •185 
260 319 236 29(3 275 208 207 · 185. 

1: D errechnet aus 12 I/Ionatswerten.- 2) Siehe'· Anmerkungen im Heft 8, August 19~5, Seite 433*. 
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NE-Metallindustrie 
Elek-
trizi- Eisen NE-
tats- und Metall-ins- Metall-erzeu- Stahl gesamt hutten halb-

gung zeug-
werke 

140 172 113 111 114 
145 192 107 104 110 
148 200 97 93 103. 

' 149 199 107 104 111' '· 
149 199 105 102 109'i 1 

149 199 106 102 110 
149 199 103 100 107 
149 198 102 98 106 
149 198 107 103 110 
149 198 ,104 101 108 
149 198 109 107 112· 
149 198 112 110 115 
149 198 11'6 114 118 
149 198 116 114 119 
149 198 116 114 119 
149 198 113 110 f16 
149 198 116 113 119 
149 198 112 110 115 
149 198 

' 
112 1~8 116 

149 198 112 109 116 
149 199 110 105 114 
149, 199 108 104 112 

150 342 356 405 313 
154 383 3 7 380 299· 
158 399 308 337 281 
159 396 337 378 302 
159 395 367 414 326 
159 395 367' 414 325 , 
159 395 357 402 317 
159 395 366 413 324 
159 395 355 401 314 
159 395 353 395 316 
159 396 354 396 318 
159 396 346 384 ,313' 
159 396 340 '79 306 

Ziellereien, Kaltwalzwerke, Stahle-
verf. ,Eisen-,Blech•,Metallwar~ 

Pein-, darunter 
mechan. Ziehe- Eis.an-, und ins-
Opt:ik gesamt reien Stahl- Blech-

u.lralt- ver- und 
walz- i'orm:ung Metall-
werke waren 

110 131 152 137 122 
118 145 166 157 133 
120 148 171 160 , 136 
120 145 163 157 135 
119' 144 161 157 134 
119 14·4 161 157 134 
119 144 161 156 134 
119 144 161 156 134 
119 144 163 157 134 
119 144 163 156 134 
120 14:i 163 157 134 
120 145 166 158 135 
120 146 166 157 135 
120 147 T67 160 135 
120 146 167 158 135 
120 146 167 158 136 
120 147 167 158 136 
120 147 169 158 136 
121 147 169 158 136 
122 148 169 161 137 
122 150 169 164r 139 
122 151 170 164 140 

180 237 309 236 216 
192 262 338 271 2~6 
195 268 348 276 241 
195 262 332 271 238 
195 265 340 276 239 
195 265 340 273 240 
196 265 340 273 240 
196 266 340 274 241 
196 266 343 273 241 
197 266 343 274 241 
198 268 344 278 242 
199 271 344 282r 245 
200 272 346 283 247 



noch: Index der Erzeugerpreise industrieller Produkte 

Musik- Chemie einschl. Kohlen- S8.gewerke und Holz- Holzverarbeitung 
instr., wertsto:f'fe Glas bearbei twig 

Papier- Papier- Kunst- Gummi-
Zeit1 ) Spiel- darunter Fein- und d armi ter dar. und 

und kera.JJ1.ik Glas- ins- Möbel- erzeu- verar- Druck stoff- Asbest-
Schmuck- ins- chem. che.m. waren ins- Gruben- Schnitt- gesamt herat. gung beitung 
waren gesamt Schllis- Verbr.- gebamt holz holz verarbei tung selglit. guter 

Originalbasis 1950 ; 100 

1954 D 110 104 110 95 108 117 138 176 148 115 112 131 112 113 93 111 
1957 D 117 107 113 98 112 127 156 223 165 128 124 139 123 124 95 116 
1958 D 119 106 111 98 116 129 152 201 163 130 125 134 126 128 95 116-
1959 D 119 105 108 98 114 130 144 167 158 129 124 128 124 131 94 115 
1959 April 119 105 109 98 113 130 144 171 158 129 124 127 125 131 94 115 

l,lai 119 105 109 98 113 130 143 168 158 129 124 127 12;1 131 94 115 
Juni 119 104 108 98 113 130 143 167 158 129 - 124 127 123 131 94 115 
Juli 119 103 106 98 113 130 143 168 158 129 124 127 123 131 94 115 
Aug. 119 103 107 98 113 130 143 166 158 129 124 127 123 131 94 115 
Sept. 119 103 107 97 113 130 143 165 158 130 124 127 123 132 93 115 
Okt. 119 104 107 98 114 130 143 162 158 130 125 127 123 132 93 115 
Nov. 119 104 108 98 114 130 143 159 157 130 125 127 123 132 93 115 
Dez 119 104 108 98 114 130 143 163 157 130 125 127 123 132 93 116 

1960 Jan. 119 104 108 98 114 129 142 165 156 130 125 127 125 133 93 118 
Febr. 119 105 108 98 114 129 142 161 156 130 125 127 125 133 93 119 
lli!ärz 119 105 108 98 114 129 143 160 157 131 125 127 125 133 93 119 
April 122 104 108 98 114 129 143 165 157 131 126 127 126 133 93 119 
l,lai 122 104 108 98 114 129 143 160 157 131 126 127 127 133 94 119 
Juni 122 104 108 98 114 129 144 164 157 132 126 128 128 133 94 119 
Juli 122 104 107 98 114 129 144 162 158 133 126 129 129 134 94 119 
Aug. 122 104 108 98 116 133 144 166 158 134 127 129 129 134 94 119 
Sept. 122 104 108 98 117 134 145 164 158 135 129 129 130 136 94 120 

- , Umbasiert2 ) auf 1938; 100 

1f4 D 215 183 193 165 201 156 257 417 291 205 191 323 217 191 159 177 
1 57 D 229 188 198 170 208 169 290 530 323 229 210 343 238 210 161 185 
1958 D 232 187 196 170 215 172 282 477 319 231 213 332 245 216 162 184 
1959 D 233 183 191 170 210 ,n 268 397 310 231 212 316 241 222 160 183 
1960 Jan. 234 183 190 170 211 172 265 391 307 232 212 313 241 224 158 188 

Febr. 233 183 191 170 211 172 265 383 307 232 213 313 242 225 158 189 
März 233 183 191 170 210 172 265 381 307 233 213 314 243 225 158 189 
April 238 183 190 170 210 172 266 391 308 234 214 314 244 224 159 190 
llai 238 183 190 170 210 172 266 380 308 234 214 315 246 224 160 190 
Juni 238 183 190 170 210 172 267 386 309 235 214 317 248 224 160 190 
Juli 239 182 189 170 211 172 267 384 309 236 215 318 250 225 161 190 
A-u«, 239 1,82 189 170 216r 177 269 393 310 239 217 318 250 225 161r 190 
Sept, 239 183 . 190 170 217 178 269 389 310 241 219 318 251 229 161 191 

Ledererzeugung Lederverarbeitung und Nahrungs- und Genußmittelindustrie 
darun:ter Schuhherstellung 

01- Obst-
Zeit1 ) ins-

Leder- Schuh- Textil Beklei- Milhlen- Fleisch- Milch- ll!Uhlen- ZUcker- und Brauerei Tabak-
Ober- Unter- ins- verar- her- dung verar- ver- u.l,lar- Gsmüse- und gesamt gewerbe ind. verar-
leder leder gesalllt beitg. stellg. beitung wertung garine- ver- l,!älzerei beitung 

ind. wertung 

Origina.l.bas1S 1950 = 100 
1954 D 85 83 87 99 92 101 89 91 138 114 112 76 115 110 98 83 
1957 D 83 84 82 102 94 104 93 99 135 122 122 80 104 124 99 82 
1958 D 83 86 82 104 96 106 89 100 146 124 119 70 107 125 101 82 
1959 D 100 108 95 108 99 111 83 98 144 132 121 68 108 124 103 82 
1959 April 101 108 98 106 99 108 82 98 146 131 120 70 107 119 103 82 

l,la.1 104 112 101 106 100 109 82 . 91 145 132 118 71 107 119 103 82 
Juni 104 111 100 108 100 110 82 97 144 130 118 70 107 120 rn3 82 
Juli 104 111 •102, 110 101 112 82 97 144 131 118 69 107 122 103 82 
Aug. 106 115 102 110 101 113 82 98 143 134 120 67 108 129 103 82 
Sept. 108 118 103 111 101 114 83 98 143 135 121 67 108 129 103 82 
Okt. 107 116 102 113 101 116 84 98 141 134 126 67 109 130 103 82 
Nov. 102 112 94 113 101 116 85. 98 140 133 134 67 109 131 103 82 
Dez. 101 111 94 113 101 116 86 98 139 131 121 66 109 132 103 82 

1960 Jen. 102 114 92 114 101 119 87 99 138 132 119 66 109 131 103 82 
Febr. 101 113 90 114 101 119 88 99 138 131 117 67 108 131 103 82 
llärz 100 110 91 114 101 119 88 99 139 129 115 67 107 131 103 82 
April 99 110 90 114 101 118 88 100 142 130 114 67 107 130 103 82 
llai 99 109 89 113 101 117 90 100 142 129 112 67 1<J7 130 103 82 
Juni 98 109 88 11} 101 117 89 100 142 135 111 68 107 129 103 82 
Juli 96 106 85 113 102 117 89 100 142 134 112 68 107 124 103 82 
Aug. 95 105r 84 113 102 117 89 100 142r 1,S 112 69 107 122 103 82 

· Sept. 94 105 83 113 102 117 90 101 146 135 113 69 106 122 103 82 
' Umbasiert2 l auf 1938 = 100 

1954 l> 224 241 212 223 221 224 222 171 217 198 202 109 171 162 179 249 
1957 D 219 244 201 230 225 232 230 185 212 211 221 114 155 183 180 246 
1958 D 220, 247 201 235 229 237 219 188 229 214 214 100 159 184 184' 245 
1959 D 264 310 233 245 237 247 206 184 226 228 219 97 160 183 ,188 245 
1960 Jsn. 270 328 226 259 242 264 217 185 217 229 215 94 162 194 188 244 

Fabr. 268 326 221 259 , 242 ·264 217 185 216 227 211 95 161 194 188 244 
llärz 264 318 222 259' 242 264 218 185 218 224 208 96 160 193 188 244 
April 263 317 221 ·258 242 263 218 187 223 225 205 96 160 192 188 244 

' 
llai 261 315 217 256 242 261 222 188 223 223 202 96 160 191 188 244 
Juni 259 314 215 257 243 261 222 188 223 233 200 97 160 190 188 244 

Juli 253 307 207 256 244 260 221 188 223 233 202 97 159 183 188 244 
Aug. 251 30t1r 205 256 243 259r 221 138 223r 233 202 98 159 180 188 244 
Sept. 250 303 202 256 244 259 222 190 228 234 203 98 158 180 168 244 

1) D errechnet aus 12 I.lonatswerten.- 2) Siehe Anmerkun.;en im Heft 8, August 1955, Seite 433*. 
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Zeit 1 ) 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Pebr. 
M'.arz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Zeit 1 ) 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
J'ebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Zeit 1 ) 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 J .... 
:rebr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Roggen 

ab 

Erzeugerpreise wichtiger Waren 
. Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

DM 
Futter- Schlachtvieh, 1.ebend 

Weizen 

1 

Speise-

1 
Gerate Hafer kartoffeln Ochsen, Kilhe, 1 Schweine, 

Kl.A Kl.B Kl.c 

Erzeugerstation frei VerL frei Empfangsstation stati'on 
Frankfurt/Main Mil.neben Frankfurt/Ma:ln 

Butt.er, 
inJ.. 

Marken-, 
einschl. 

Faß 

Ndea 
1 000 kg Durchschnittsqualität 50 kg 100 kg 

406,4 426,9 356, 7 327, 1 5,25 96,2 76,6 133, 5 568,68 
411,1 431, 1 351,8 322,7 4,45 105,7 84,0 125,4 630,07 
415, 7 440,7 360,8 337,8 5, 53 110,3 89,2 125,0 612, 78 
406,5 441,5 364, 1 340, 7 6,93 117,9 96,2 136-,6 625,80 
429,0 459,0 365,0 342, 5 6,08 123, 7 99,5 127,8 620, 67 
434,0 464,0 365,0 340,0 5,87 123, 1 100,5 133, 7 613,08 
434,0 464,0 365,0 340,0 5, 79 121, 9 100,4 133,4 607, 50 
379,0 419,0 361,3 337, 5 11,49:t'l 115, 7 94, 1 136,4 607, 75 
379,0 419,0 361,3 330,0 8,31 120,2 98,2 146,8 617, 75 
384,0 424,0 361,3 332,5 6,78 118, 1 95,5 146,5 626,67 
389,0 429,0 362,5 340,6 7,20 ' 115, 5 94,0 140,0 646, 67 
394,0 434,0 365,0 350,0 6,68 112,2 92,3 139,0 692,50 
399,0 439,0 368,8 350,0 6,98 111,2 88,5 133, 5 612,50 
404,0 444,0 365,0 350,0 7,03 113,0 91,9 130,8 600,00 
409,0 449,0 365,0 357,5 6,59 112, 7 90,4 124,6 592 ,92 
414,0 454,0 365,0 357, 5 6,26 115,6 93,1 119, 7 583,67 
419,0 459,0 362, 5 355,0 6, 14 119,5 95,9 116,0 574,67 
424,0 464,0 362,5 350,0 7, 14 118,4 95,4 118, 1 563, 58 
424,0 464,0 362,5 350,0 8,86 121,3 103,0 131,7 558,34 
379,0 419,0 5~8:8 350,0 9,77 118,9 95,9 134,2 560, 67 
379,0 419,0 317,5 5,84 120,3 99,3 138, 1 562, 58 
383,5 423,5 360,0 323,8 4,56 116,8 94,4 140,0 564,58 

Braun- Roheisen, Stabstahl Grobbleche Fein- upfer für 
kohlen- Blei Zink, 

~~~::t;~ 
Gießerei Rohblöcke 5) 5) bleche, Leitzwecke, 99,97,! Pb 98 \< Zn 

III 2,75 mm DEL-Notiz 
TltomasR'ilte 6) 7) 7) 

Frachtlage 
1 

fr.Fahrzg, 
Prechen joberh,-W 4) !Dortmund !Oberhausen 1 Essen Siegen Erz,-Werk ab Lager 

Bundesgebiet 
1 000 kg 100 kg· 

21,88 266,20 278,50 386,75 424,19 512,09 298,83 112,75 92,09 
28,30 319, 17 305,00 421,25 460,58 569,08 265,43 111,57 94, 17 

332 ,oo 327 ,oo 437, 75 474, 79 594, 75 240, 76 84,02 76,05 
34,34 332,00 327,00 437,75 469, 75 589,25 285,62 81,85 94,95 
31,30 . 3'2,00 327,00 437, 75 469, 75 594, 75 286,r, 80, 10 84,33 
32,30 332,00 327,00 437, 75 469, 75 594, 75 281, 3 82,08 89,68 
32,80 332,00 327,00 437, 75 469, 75 594, 75 274,98 80,67 90,79 
33,30 332,00 327,00 437, 75 469, 75 583, 75 263, 50 81,34 93,25 
34,30 332,00 327,00 437,75 469, 75 583,75 277,23 83,56 98,77 
36,30 332,00 b) 327,00 437, 75 469, 75 583, 75 275,51 81,72 99,45 
36,30 332,00 327,00 437, 75 469, 75 583, 75 288,66 81,57 105,54 

s::sgi, 
33~,oo 327,00 437,75 469, 75 583, 75 311,61 83,11 109,36 
332,00 327,00 437,75 469, 75 583, 75 317,52 83,59 109,46 

}6,80 332,00 327,00 437,75 469,75 583, 75 323,98 86,01 108,77 
36,80 332,00 327,00 437, 75 469, 75 583, 75 325,93 85,07 102,34 
36,80 332,00 327,00 437,75 469, 75 583, 75 308,08 87,90 103,92 
36,BO 3'2,00 327,00 437, 75 469, 75 583, 75 315,92 89,46 106,67 
36,80 332,00 327,00 437, 75 469, 75 583, 75 302,37 89,24 10ti,16 
36,80 332,00 327,00 437, 75 469, 75 583, 75 303,35 84,47 104,29 
36,80 332,00 327,00 437, 75 469, 75 583, 75 304,87 82,18 104,08 
36,80 332,00 327,00 437, 75 469, 75 · 583, 75 294,45 81,90 100,93 
36,80 332,00 327,00 437, 75 469,75 583, 75 282,07 80,82 100,68 

Baumwolle, Reyon 
Kubhäute,Kalbfelle, Benzin, Zellstoff, Zement, Mauer- Schnitt-

amerikan., rote, ohne Kopf Marken- Sulfit-, Portland-, ziegel. holz 
120 d.Schuß 25-29 ~ 1rgl4l-2-11/2kg 

Fi,/Ta.-
1 inch 9) Ia ungebl. dt Sack DIii 105 Bretter 10 

cif frei Auktionepreiee frei F.mpfangsstat ion BreJnen Empf. -Stat. ab Werk 

BreDlen Bordrh.-W. Baden-Württemberg Zone III Bayern Essen Bayern 
100 kg 1 kg 100 1 100 kg 10 t 1 000 St 1 cbm 

363,56 8,05 2, 10 4,54 49,21 76,49d 706,33 73,94 140,26 
292,30 7,85 2,00 5,51 53,52 

~t~;d 
719,61 89,26 159,28 

295, 51 7,85} 
1,74 5,36 48,24 723,00 89, 73 157,63 

255,69 7,53 e) 2,53 6,47 45,50 69,50 701,92 91,95 151,53 

265, 74 7,85 2,85 7,23 45,50 68,50 700,00 89,44 151,85 
257, 73 7,85 2,94 7,23 45,50 68,50 700,00 90,74 151,46 
247, 52 7,30 2,79 6,70 45,50 68,50 700,00 92,94 151,46 

245,58 7,30 2,89 6,69 45,50 68,50 700,00 93, 19 151,08 
244, 77 7,30 2,95 7,10 45,50 68,50 700,00 93,81 150,92 
245,36 7,30 2,94 7,01 45,50 68,50 700,00 93,81 150,92 

243,24 7,30 2,78 6,35 45,50 68,50 700,00 93,81 150,77 
246, 15 7,30 2,22 5,48 45,50 68,50 700,00 93,81 150,77 
251, 76 7,30 2, 15 5,52 '45,50 68,50 700,00 93,81 150, 77 

253,52 7,30 2,31 5,78 46,63 68,50 700,00 93,81 150,77 
252,00 7,30 2,30 5,71 48,00 68,50 700,00 93,81 150,92 
252,99 7,30 2,31 5,54 48,00 68,50 700,00 93,81 151,23 

253,35 7,50 2,23 5,50 50,00 68,50 700,00 99,04 152,00 
254,00 7,50 2,34 5,44 50,00 10,00 700,00 101,31 152,54 
255, 48 7,50 2,2s 5,40 50,00 70,00 700,00 101.~1 152,54 

252,62 7,40 2,30 5,43 48,39 71,50 

1 

700,00 101,31 152, 77 
251,91 7,40 2,40 5,66 48,00 71,50 100,00 101,31 152, 77 
255, 52 7,40 2,46 6,05 48,00 71,50 700,00 101,31p 152,77 

Steinkohle 2) 
Eier 
inl. Fettkoks-1 Brechkoks 
Kl.B kohle I II 

ab ab Zeche 
Kennz.-St. Ruhr Revier 

Bayern Bundesgebiet 
100 St 1 000 kg 

18, 13 51,00 64,63' 
18,05 58,52 74,93 
17,62 61, 30 79, 53 
15, 36 61,30 78,65 
12, 15 61,30 · 73, 15 
13,08 61,30 74, 15 
13,05 61 ,30 . 75, 15 
13,92 61,30 76, 15 
16, 79 61,30 76, 15 
17,&7 61,30 79, 15 
17,96 61,30 82, 15 

... ) 
19, 13 

~i:;gg) ::l 18,06 
13, 78 63,30 80,50 
12,63 63,30 80,50 
12, 17 63,30 71,50 
11,88 63,30 71,50 
14,23 63,30 72,50 
14,33 6~,30 n,so . 
16,46 63,30 74, 50 
18,38 63,30 77,50 
18,67 63,30 77,50 

,t_hwolle, A-Feinhei t Aluminium, 
H 99, voi~~~h: Merino-

Rohmasseln 8 ) Austral. 

fra~htfrei ::1r;~;;t.. cif 
Bremen 

Paderborn Bremen 
1 kg 

223,00 13,26 16,02 
233,00 12,23 15,23 
225, 75 8,14 11,04 
216,00 1,77 10,86 
216,00 6,50 11,02 
216,00 8,00 11,38 
216,00 8,00 10,83 
216,00 8,00 ~~:,i 216,00 8,00 
216,00 9,00 11,92 
216,00 9,00 11,62 
216,00 9,00 11,44 
216,00 ' 9,00 11,71 
216,00 9;00 11,so 
216,00 8,70 11, 16 
216,0Q 8,45 1 11,:,0 
216,00 a,20 11,95 
216,00 8,20 11,44 
216,00 7,50 11,'3 
216,00 
?16,öo 

7,50 
7,50 

10-,97 
10;43 

216,00 9,S9p 

Schwefels. Super- Schwefel-
Amm.on1a1t, phospllat ~~ar;, 21 \< B, 18 \< 11) lose techn,rein 

ab Werk frei Empf'angsstation 12) 
Bundesgebiet Nordrh.-W. 

100 kg N 100 kg P205 100 kg 

109,4l} 
70,83 9,89 

109,42 c) 82,54 11,20 
114,85 82,54 10,78 
114,85 82,54 10,05 
119,00 86,61 10,08 
119,00 86,61 10,08 
119,00 77,72 10,08 

106,33} 77,72 10,06 
108,78 ) 78,83 10,08 
110, 17 C 79,94 10,08 
111,87 81,06 10,08 
114,00 81,61 10,08 
115,00 82, 72 9, 73 
117,00 84,39 9,73 
119,00 86,61 9,73 
119,00 86,61 9, 73 
119,00 86,61 i· 73 119,00 .86,61 , 73 
119,00 77,12 ,9, 73 
102,46 77,72 9,73 
104,41 78,83 9,73 
105,03 79,94 9,73 

1) D errechnet aus 12 Monaten (bei Speisekartoffeln aus 11 l(onaten); die Monatsl,ll'eiss werden aus den Praisen vom 7, und 21, odez: im Durohschnitt 
aller Tage ermittelt. Ausnahmen der Durchsohnittsbildung1 Speisekartoffeln im Juli und August aus 2 und.mehr Woobenpreisen,Schlachtvieh aus 4 oder 
5 Woehenpreisen, ausländische Wolle aus den Auktionspreisen oder börsentäglicben Notierungen.- 2) Ohne Montan-Union-Umlage, Gleichmäßigkei teprämie 
:tur Hausbrand und 10.einverbre.uch, Treueprämie für Industrieverbraucher sowie (ausgenoDD'.llen die Zeit vom 20.10.1956 bis 15.5.1957)ohne Bergarbeiter-
Wohnungsbauabgabe. Siehe auch Anm. 2) in Heft 1, Januar 1960, s. 48*.- 3) FUr Hausbraad; b:ls lllärz 1958 Normalkorn, ab April 1958 Feinkorn; ohne 
Bergarbeiter-Wohnungsbauabgabe,- 4) Bis Oktober 1956 frei Empfangsstation.- 51 Vom 1. 2. bis 31. 10. 1954 ohne Mcnnet-Rabatt.- 6) Bis 30, 4. 1954 
"ElektTol.yt-Drahtbarren• Metal.l.not:lz des BM1'11.- 7) Bis 31.12.1955 Dlisseldorfer Erlijsnotiz, ab Januar 1956 llletallnotiz des BMWi.- 8) Basis reinge-
waschen, ohne Spesen.- 9} VerbraucherFreise bei Kesselwagenbezug; ab 18.1.1960 gültig für alle 6 Preiszonen.- 10) G.JO..III, parallel bes., 3 - 6 m 
lg., S-18 am br., 21-34 mm stark.- 11) Bis 31. 10, 1956 Fraqhtgrundlage Hildesheim bzw. llannheim/Ludwigsna.:fen,- 12) Bei Abnahme von 100 bis unter 
500 t.- a.) Mit Saieonzu- und -abschlägen.- b) Ohne die bei ausschließlichem Bezug aus :Montan-Union-La.ndern gewährten Rabatte.- c) Nach Abzug der 
FrilhbezugsvergUtung.- d) Von Oktober 1957 bis September 1958 wurden laufend Rabatte gewährt,- e) Etwa von November 1958 bis Mai 1959 lagen die 
tatsachlich erzielten Preise um rd. 10 ,i unter den bekanntgegebenen Listenpreisen,- f) Frilhkartoffel.n; in den Durchschnittspreisen unberücksich-
tigt.- g) Jlis i) Einschl.. Bergarbeiter-Wohnungsbauabgabe: g) = 63,30, h) = 84,75, i) = 36,80 III, 

-597*-

,· 



' ' 

,· 

•) 

' 

1, 

Preisindex für die Lebenshaltung1) nach Verbrauchergruppen-') 
Ml ttlere Verbrauchergruppe 

Gehobene J Untere Zut3 ) Gesamt- Getranke Heizung 
lebens- Ernahrung Wohnu11 Reinigung Bildung und und Be- Hausrat Bekleidung u.Korper- u. Unter- Verkehr Verbrauchergruppe hal tung Tabakwaren leuchtung pflege haltung Gesamtlebenshaltung 

1950 = 100 
1954 D 108 114 86 107 127 102 97 1 103 108 119 107 111 1957 D 115 122 85 119 136 110 101 111 117 120 114 119 1958 D 119 126 85 120 143 112 104 114 120 133 117 123 19511 D 121 128 85 122 144 112 105 115 123 136 119 125 
1959 April 119 125 85 122 143 112 104 114 123 136 117 124 

Mai 119 125 85 122 143 112 104 114 123 137 117 124 Juni 120 126 85 122 143 112 104 114 123 137 118 124 
Juli 121 128 85 123 143 112 104 11 5 124 137 118 126 
Aug. 121 1'28 85 123 144 112 104 115 124 137 119 126 
Sept. 121 129 85 123 145 112 105 115 124 137 119 126 
Okt. 123 !31 85 123 146 112 196 115 124 137 120 127 
Nov. 123 133 85 123 146 112 106 115 125 137 121 128 
Dez. 123 132 85 123 146 112 106 115 125 137 121 128 

1960 Jan. 123,2 131, 7 84,9 123,6 146,8 111 ,7 106,4 115, 5 125,8 137,5 120,7 127,9 
Febr. 122,9 131,0 84,9 123, 7 147,0 111, 6 106,6 115,6 125,8 137, 5 120,4 127,7 
Mä.rz 122,8 130,8 84,9, 123, 7 146,9 111 ,6 106, 7 115,6 125,8 137, 5 120,3 127,5 
April 122,8 130, 5 84,9 124,4 145,9 111, 7 106,9 115,6 125,9 137,5 120,3 127,5 
Mai 122,9 130,8 84,9 124,4 145,9 111 ,7 106,9 115,6 125,9 137,8 120,5 127,6 
Juni 122,6 130,2 84,9 124,4 146,2 111,8 106,9 116,1 125,9 137,8 120,2 127,3 
Juli 123, 5 131 ,7 85,0 125, 4 146,8 112,0 107,0 116,5 126,3 138,0 120,8 128,9 
A11g. 123,2 128,6 85,0 135,0 147,1 112,4 107,1 116,8 126,4 138,7 121,0 127,9 
Sept. , 123,0 127,0 85,0 138, 7 147,8 113, 2 107,3 117,0 126,5 139, 1 121, 1 127,4 

1938 = 100 
1954 D 169 184 232 113 170 171 177 166 145 173 169 171 
19.57 D 180 197 228 125 183 184 185 178 156 176 180 184 
1958 D 186 203 229 126 192 188 191 182 161 195 185 190 
1959 D 188 207 228 129 194 188 191 184 ,165 199 ·187 194 
1960 Jan. 192,0 212,9 227,8 130,0 197,4 187,4 194,6 185, 5 168,3 too,~ 189,9 197,6 

Febr. 191·,6 211 ,9 227,7 130, 1 197,6 187,3 194,9 185,6 168,3 200,6 189,5 197,4 
Marz 191,4 211,4 227,7 130, 1 197,6 187,3 195,2 185, 7 168,4 200,6 189,3 197,1 
April 191,4 211, 1· 227,8 130,9 196,2 187,4 195,4 185, 7 168,4 200,6 189,4 197,0 
Mai 191,6 211,5 227,8 130,9 196,2 187,4 195,5 185,7 168,5 201,0 189,7 197,2 
Juni 191,2 210,4 227,8 130,9 196,5 187,5 195,6 186,4 168,5 201,0 189,2 196,8 
Juli 192,6 213,0 227,9 132,0 197,4 187,8 195, 7 187,0 169,0 201,4 19Cl, 1 199,3 
Aug. 192,0 207,9 228,0 142, 1 197,8 188,5 195,9 187,6 169,2 202,4 190,5 197,7 

.. Sept. 191, 7 205,4 227,9 146,0 198,7 189,9 196,2 187,9 169,2 203,0 190,5 196,9 

1) Bis einschl. 1959 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) i ab 1960 Bundesgebiet ohne Berlin. Unterschiede in der Entwicklung der Zahlen auf Ba-
sis 1950 und 1938 erklaren sich durch Runden der Zahlen.- 2/ 4-Personen-Arbeitnehmerhaushalt. Lebenshaltungsausgaben der mittleren Verbraucher-
gruppe rd. 300 DM, der gehobenen rd. 525 DM und, der unteren rd. 175 DM (Verbrauchs- und Preisverhaltnisse 1950).- 3) D errechnet aus 12 Monatszah-
len, die sich jeweils auf den Stand von Monatsmitte beziehen~- 4) Die Wohnungsmieten werden ab August 1960 monatlich (bisher vierteljährlich) er-
hoben. 

Index der Einzelhandelspreise1
) nach Branchen 

Lebenem1 ttelges chafte Geschafte fu:t Textil Gesch8.fte fur Hau8rat und Wohnbedarf Sonstige Branchen waren und Schuhwerk 
Einzel da.runter Geschäfte .fUr dar.Geechafte '!:. darunter Geschaf-te ff.J.r darunter 

Ze1t2 )· handel Milch Elektro-ins- ins- Lebens- und ins- Textil- ins- Porzellan- feräte 
ins- Papier- Spiel-

gesamt ge- mittel GemUee MiJ.ch- Tabak- ge- waren Schuh- ge- Eisen- und ohne , ·Mdbel ge- waren- Droge- waren.,. 
samt aller waren samt all.er waren samt waren Glaswaren Rundfunk- samt ge- rien acftft~ Art erzeug ... Art schäfte niese geräte) 

1950 = 100 -
1954 D 104 106 107 118 112 85 93 90 103 110 124 105 l01 111 113 112 104 112 
1957 D 109 111 111 136 123 84 97 94 105 120 140 108 103 122 119 121 104 119 
1958· D , 111 113 112 146 124 83 99 97 108 123 144 111 106 123 122 123 105 120 
1959 D 112 115 114 150 126 83 98 95 111 122 144 111 107 122 123 123 106 121 

1959 April 111 113 113 137 125 83 96 95 108 122 144 111 107 122 122 1'2'3 106 121 
Mai 111 113 113 139 125 83 98 95 108 122 144 111 107 122 122 123 106 121 
Juni 111 113 113 143 125 83 98 95 109 122 144 112 107 122 122 123 106 121 

Juli 113 117 116 177 125 63 98 95 109 122 144 112 107 122 122 123 107 121 
Aug. 112 116 115 165 126 83 98 95 111 122 144 112 107 122 123 123 107 121 
Sept. 112 115 115 149 126 63 98 95 113 122 144 111 107 122 123 • 123 106 121, 

Okt. 112 115 115 151 127 83 99 94 114 122 145 111· 107 122 124 123 ,106 121 
Nov. 113 117 116 157 129 83 99 95 116 122 145 n2 107 122 124 123 107 121 
Dez. 113 117 116 160 127 83 99 95 116 122 145 112 107 122 124 124 107 121 

1960 J811. 113 116 115 165 125 83 99 95 116 122 145 11~ 107 122 124 124 107 122 
Pebr. 113 116 114 169 125 83 99 95 117 122 145 112 106 122 124 124 107 122 
Marz 113 116 114 174 124 83 99 95 117 122 145 112 106 122 124 124 107 122 
April 113 116 114 177 124 83 99 95 117 122 145 112 106 122 123 124 107 122 
Mai , 113 116 114 183 124 83 100 95 117 122 145 111 106 122 123 124 107 124 
Juni 113 115 114 1,72 123 83 100 95 117 122 146 112 106 122 124 124 107 124 

Juli 114 118 116 186 123 83 100 §g 117 122 146 112 106 122 124 124 107 124 
Aug. 112 113 113 140 124 83 100 117 123 147 112 106 123 124 124 107 124 
Sept. 112 112 112 126 124 83 100 96 117 125 150 114 106 125 124 125 107 124 

1938 = 10ü 
176 189 171 251 172 168 205 176 207 195 158 161 185 183 159 . 202 1954 D 179 181 

1957 D 188 190 182 217 188 247 179 176 209 192 234 201 162 177 196 196 160 213 
1956 D 192 192 184 234 189 246 184 180 215 196 240 206 166 180 200 199 161 216 
1959 D 193 196 188 240 192 246 183 177 221 195 240 207 168 178 202· 200 163 218 

1960 Jan. 195 199 190 264 192 246 184 177 232 195 241 208 168 178 203 202 164 219 
Febr. 195 198 189 271 191 246 184 177 233 195 241 208 167 178 203 202 164 219 
Marz 195 198 188 278 190 246 185 178 233 195 241 208 166 178 203 202 164 219 

April 195 198 188 283 189 246 185 178 233 195 242 208 166 178 202 20~ 164 220' 
Mai 195 , 198 188 293 189 246 185 178 233 195 242 207 166 178 202 202 164 224 
Juni• 194 197 187 276 189 246 185 178 233 195 242 207 166 178 203 202 164 224 

Juli 196 201 191 298 189 246 185 178 233 195 243 207 166 178 20} 203 164 224 
Aug. 193 194 186 224 189 ,246 185 178 233 197 245 209 166 179 203 203 164 224 
Sept. 193 192 185 202 190 246 186 179 233 199 249 212 166 182 204 204 164 224 

Fußnote 1) wie 1) oben.- 2) wie 3) oben. 
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Zeit2 ) 

1954 D 
1957 D 
1958 D 
1959 D 
1959 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
Marz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Zeit 2 ) 

1954 D ' 1957 D 
1956 D 
1959 D 
1959 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt. 
Nov. 
Dei?:. 

1960 Jan. 
Febr. 
März 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

Zeit 2 ) 

1954 D 
1957 D 
1956 D 
1959 D 
1959 April 

Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 
Okt, 
Nov. 
Dez. 

1960 Jan. 
Febr. 
MB.rz 
April 
Mai 
Juni 
Juli 
Aug. 
Sept. 

-~,-

Index der Verbraucherpreise wichtiger Warengruppen und Leistungen1) 

1950= 100 
ErnB.hrung 

Nahrungsmittel pflanzlichen Ursprungs Nahrungsmittel tierischen Ursprungs 
darunter Milch u.M1.lcherzeugnisse 

Get,reideerzeugnisse Zucker, Kar- darunter 
ins- toffeln, Fleisch Fische Süß- Pflanz- ins- Eier, 

gesamt ins- Hülsen- Gemtise- Gemüse, und und 
Jlack- Nahr- waren, frlichte Trocken- liehe gesamt ins- deut- ?leiser,- ?isch-ge- Brot Kakao u. früchte kon- Öle und Obst u. sehe 

samt waren mittel .3choko- (Erbseil) serven Süd- gesamt Milch Butter Kaee waren waren 
Fette 

lade frücht}) 

120 • 132 139 103 128 107 138 88 144 88 116 108 112 111 114 105 103 113 112 
131 142 157 108 127 98 138 103 174 87 137 114 123 121 129 114 105 118 128 
140 154 173 116 132 101 126 112 170 86 151 114 122 , 122 125 111 107 117 137 
140 155 173 116 133 101 135 120 174 90 150 118 124 125 128 112' 98 126 149, 
136 154 173 116 133 101 134 119 171 92 136 116 124 125 127 111 87 124 144 
136 155 173 116 133 · 101 135 120 171 92 137 116 124 125 127 111 86 124 ·145 
137 155 173 116 133 101 136 120 171 92 141 117 124 125 126 111 89 125 146 
143 155 173 116 133 101 136 120 171 92 181 117 124 125 126 111 91 125 145 ; 
140 155 173 116 134 101 137 121 173 92 164 119 124 125 126 111 102 126 146 
140 155 173 116 134 101 137 121 176 89 146 120 124 125 127 112 105 128 148 
144 155 173 116 134 101 137 121 179 89 151 120 125 125 130 114 107 128 150 
146 155 173 116 134 101 136 120 181 88 160 122 129 125 138 117 111 128 157 
146 155 173 116 134 101 136 119 182 88 162 · 121 125 125 129 118 112 128 ,65 
147 155 173 116 134 101 136 119 183 88 169 119 124 125 124 118 99 12~ 159 
148 155 173 116 134 101 135 118 183 88 175 117 123 125 121 117 88 12 157 
149 155 173 116 134 101 134 118 183 90 181 116 122 125 120 116 84 125 155 
149 155 173 116 134 101 134 117 183 91 183 115 122 125 118 115 83 124 152 
150 155 173 116 134 101 133 116 183 91 186 115 121 125 117 115 88 124 153 
148 155 173 116 134 101 133 M6 182 90 173 116 121 ,125 116 115 91 125 153 
150 155 173 116 134 101 133 116 183 90 190 117 120 125 115 115 97 125 155 
142 155 173 116 135 100 133 116 182 90 134 118 121 125 115 115 106 125 156 
1313' 155 173 117 135 100 133 116 181 90 119 116 121 125 115 115 109 126 157 

noch: Erna.hrung Getranke und Tabakwaren Wohnung Heizung und Beleuchtung Hausrat 
Nahrungsm. tier. Urspr. Getränke 
Tier.u.gem. Fette 4) Betten, Bett-, Por- Me- Korb-

ins- Bohnen- Alkoh. Ta,- Mdbel Haus- Zelle, und Miete Elektr. Decken, tall- Gummi-
Schwei- kaffee bak- 6) Holz Kohle Gas aus u.Ku- Ste:ing.- Bur-

ins- Marga- ge- Ge- waren Strom Holz Gardinen u.Glas- waren waren 
gesamt ne- rine samt u. Tee tranke Teppiche chen- 7) sten-

echmalz 5) wasche waren waren 

89 102 64 69 77 95 84 107 127 138 124 117 110 92 83 99 106 105 106 
65 84 86 88 71 95 82 118 140 158 128 118 121 96 86 101 116 113 112 
63 75 86 88 68 98 62 119 143 171 133 121 122 97 89 103 120 116 113 
66 74 89 68 64 99 82 122 143 172 135 123 121 96 86 104 121 117 113 

86 76 89 88 64 99 82 121 143 167 135 123 121 96 87 104 121 117 113 
86 75 90 88 64 99 82 121 143 168 135 122 121 96 86 104 121 116 113 
B6 73 91 SB 63 99 82 121 143 168 135 122 121 96 66 104 121 117 1ß 

B6 72 91 88 63 99 62 122 143 169 135 122 121 96 66 104 121 117, 114 
B6 72 91 B8 63 99 82 122 143 170 135 123 121 96 85 104 121 117 114 
86 72 91 88 63 99 82 122 143 173 135 123 121 96 85 104 121 118 114 

86 72 91 88 63 99 82 122 143 175 136 123 121 96 65 104 121 118 114 
87 73 91 86 63 99 82 122 143 176 136 123 121 96 65 104 121 118 114 
67 73 91 88 63 99 62 122 144 176 136 123 121 96 85 104 121 118 114 ,, 

67 72 91 88 63 99 82 177 137 123 96 123 144 121 86 104 120 119 114 
66 71 91 88 63 99 82 123 144 177 n8 123 121 96 86 104 120 119 113 
86 69 91 88 63 99 82 123 144 176 139 123 120 96 86 104 120 119 114 

85 68 91 88 63 99 82 123 143 173 140 123 121 96 86 104 120 119 114 
85 66 91 88 63 99 82 123 143 172 141 123 121 97 86 104 120 119 114 
65 65 91 88 63 99 82 123 143 173 141 123 121 97 86 ,104 120 119 114, 

85 64 91 68 63 99 82 124 143 174 143 123 121 97 86 104 120 119 115 
64 63 91 88 63 99 82 134 143 174 143 123 121 97 66 105 121 119 115 
85 65 91 88 62. 99 82, 138 143 176 143 123 123 97 87 106 121 119 115 

Bekleidung Reinigung und Körperpflege Bildung und Verkehr 

Ober+Stoffe · 1 Unter-
Textilwaren Seifen, Wasch- und • Unterhaltung 

Schuh- öffent- E:i.gene 
• Ober- Hand- aus werk Leder- Putzmittel Andere Fri- Papier-, i1che Post- Jle-

strick- woll- und waren darunter Körper- seur- Schreib- Son- Ver- gebüh- filrde-
garn hal- tBaum- Kunst- lle- 8) ins- pflege- lei- waren, stigee kelµ"s- ren runge-

ge- Andere mittel stung Druck-
kleidung tig !wolle seide sohlen samt Seifen Wasch- erzeug- 9) mitt<ll mittel 

mittel niese 10) 

94 87 66 102 99 86 71 106 67 100 68 116 97 124 110 106 127 110 111 
98 92 88 108 103 91 72 110 B4 106 71 119 100 146 116 117 133 103 110 

102 95 90 111 107 94 74 113 84 108 73 123 102 153 119 122 156 107 111 
100 93 69 108 105 93 72 117 87 109 74 123 102 157 121 126 161 109 112 

100 93 89 108 105 93 72 114 84 109 74 123 102 156 120 126 161 109 112 
100 93 88 106 104 93 72 115 65 109 74 123 102 157 120 126 161 109 112 
100 93 88 108 104 93 72 115 86 109 74 123 102 157 120 126 161 109 113 \ 

99 93 66 106 104 93 72 116 87 110 74 123 102 157 123 126 161 109 113 

99 93 88 10B 104 93 72 117 87 110 74 123 102 158 123 126 161 109 113 
100 93 88 108 104 93 72 118 69 110 74 123 102 158 123 126 161 109 113 

99 93 88 108 104 93 72 120 90 110 74 123 102 158 123 126 161 109 113 

100 94 68 108 105 93 72 121 , 91 110 74 123 102 159 123 127 161 109 113 
100 94 66 106 105 93 72 121 91 110 75 123 102 159 123 127 161 109 113, 

100 93 88 108 105 93 72 121 92 110 75 123 102 159 123 129 162 109 113 

100 93 88 110 105 93 72 122 92 110 75 122 102 160 123 , 129 162 109 113'-

100 94 88 110 105 93 72 122 92 110 75 123 102 160 123 129 162 109 113 

100 94 88 110 105 93 72 122 92 110 75 122 102 161 123 129 162 109 113 

100 94 88 111 105 93 72 122 92 110 75 122 102 161 123 129 163 109 113 ' 
100 94 68 111 106 ,94 72 122 92 110 75 121 102 164 123 129 163 109 113 

100 94 88 111 106 93 72 122 92 110 75 121 102 166 123 130 163 109 113 

101 94 68 111 106 94 72 122 92 110 75 121 1-02 166 123 130 1S5 109 . 113 
101 94 69 111 106 94 73' 122 93 110 76 121 102 169 123 130 165 109 !14 

,( 

1,,,·· 

\' ·. 

, 

' . 
1) Bis einschl.1959 Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin);ab 1960 Bundesgebiet ohne Berlin. Aus dem Preis1nQ.ex fur die Lebenshaltung eines 4-Per-; .' i·· 
sonen-Arbeitnehmerhaushalte, mittlere Ve;rbrauchergruppe mit Lebenshaltungsausgaben von rd. :300 DM (Verbrauchs- und Preisve'rhalt-nisse 1950). Der' 
Gruppenindex fur Lederwaren entstammt dem Index der Einzelhandelspreise.- 2) D errechnet aus 12 Monatszahlen, die si9h jeweils auf den Stand von 
Monatsmitte beziehen.- 3) Nur laufende Kaufe.- 4) Ohne Butter.- 5) Ohne Sonder- und Übermarken.- 6) Die Wohnungsmieten werden ab August 1960 mo-
natlich (bisher viertelJlilirUch) erhoben.- 7) Auch Glühlampen und Rund!unkrdhren:- 8) Aktentasche und Schulranzen (im Index der Einzelhandelsprei-
se).- 9) Rollfilm, Kinoplatz, Vereinsbeitrag, Rundfunkgebühr.- 10) Fahrrad, Bereifung. 
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Weizen-
Misch- mehl, Hafer- Zucker, 

Zei t2) brot, inlan- flocken, Raffi-
helles disches ent- nad'e, 

Type 550 apelzt gemahlen 

1 kg 

1954 D 0,70 o, 76 

1 

1,05 

1 

1,36 

1 

1957 D. 0,78 0,77 1,03 1,20 
1958 D 0,85 0,83 1,04 1,24 
1959 D 0,85 0,84 1,06 1,24 
1959 Au;,;. 0,85 0,84 1,06 1,24 

Sept. 0,85 0,84 1,06 1,24 
Okt. 0,85 0,84 1,05 1,24 
Nov. 0,85 0•,84 1,06 1,24 
Dez. 0.85 0,84 1,06 1,24 

1960 Jan. 0,85 0,84 1,06 1,24 

1960 Jan. , 0,85 o,84H 1,01fl 1,24 
Febr. 0,85 0,84i) 1,07i) 1,24 
März o,85 0,84 1,07 1,24 
April 0,85 1) 1) 1,24 0,841) 1,07i) 
Mai 0,85 0,84i) 1,06i) 1,24 
Juni 0,85 0,84 1,07 :l) 1,24 
Juli o,85 o,84B 1,07i) 1,24 
Aug. 0,85 0,841) 1,06,) 1,23 
Sept. 0,85 0,84 1,oi1 1,23 

noch:Nahruogsmitt Getränke und 

Eier, B9hnen- Lager-
deutsch, kaffee, bier, 

Zei t 2 ) Voll- frisch, gerostet helles, 
milch lose, o.Bedie-, 55 bis mittlere nungs-unt. 60 g Sorte geld 

1 1 1 St 1 kg 5/20 l 

'1954 D 0,39 0.22 22,60 0,34 
1957 D 0,43 0,22 20,60 0,34 
1958 D 0,43 0,23 19,40 0,36h) 
1959 D 0,44 0,21 18,04 0,36 
1959 Aug1 0,44 0,22 17,94 0,36 

Sept. 0,44 0,22 17,92 0,36 
Okt. 0,44 0,22 17,88 1,47e) 
Nov. 0,44 0,23 17,84 1,48 
Dez. 0,44 0,24 17,81 1,49 

1960 Jan. 0,44 0,21 17, 79 1,49 

1960 Jan. 0,44 0,21 17,70 1,49 
Febr. 0,44 0,18 17,66 1,49 
llärz 0,44 0,18 17,65 1,49 
April 0,44 0,17 17,66 1,50 
Mai 0,44 0,19 17,65 1,50 
Juni 0,44 0,19 17,64 1,50 
Juli 0,44 0,20 17,62 1,51ml 
Aug. 0,44 0,22 H:~1 1,51 
Sept. 0,44 0,23 1,51 

noch:Textil-und :Lederwaz-en 
Herren- neider-Arbeits- straßen- Akten- schrank, 

Zeit2 ) 
Schuhe, schnür- tasche, Hartholz, hohe halb- Voll- gebeizt, Schnür- rind-
schuhe schuhe, leder 120 cm 

Rindbox breit 
1 Paar 

1954 D 22,50 26,00 19,59 178,00 
1957 D 22, 10 26,40 18,72 191,00 
1958 D g:tgk) ~i: ;g!Q 1tgt!Q ;t;~:ggk) 1959 D 
1959 Aug; 22,90 27,80 19,8b 186,00 

Sept. 23,30 28,40 20,10 185,00 
Okt. 24,30 29,90 20,70 176,00 
Nov. 24,60 30,30 20,90 176,00 
Dez. 24,70 30,40 20,90 176,00 

1960 Jan. 24,70 30,40 21,00 175,00 

1960 Jan. 24,60 30,40 21, 10 
m:gg, Febr. 24;70 30,;o 21, 10 

Mäfz 24,7(! 30,60 21, 10 174,00 
April 24,70 30,60 21,20 174,00 
Jlai 24,?d 30,60 21,20 174,00 
Juni 24,80 30,60 21,20 174,00 
Juli 24,70 30,60 21,30 174,00 
Aug. 24,70 30,60 21,30 175,00 
S~pt. 24,80 30,60 21,30 177,00 

Einzelhandel5preise wichtiger Warenl) 
DM 
l!ahrungsmi ttel 

Speise- Inländ, See- Rind- Jagd-
kartof- Tafel- fisch, fleisch, Schweinefleisch, oder 
feln, Mohr- apfel, frisch, (!~;t1, Schin-
gelb- ruben mittlere Fisch- Kotelett I Bauch' ken-

fleisch. Pr~ds- filet, Quer- frisch wurst lage Kabeljau rippe 
5 kg 1 kg 

Bundessebiet ( ohne Saarland und Berlin) 
0,98 

1 

0,55 

1 

0,77 

1 

1,88 1 4,15 

1 

5, 19 

1 

4,32 

1 

5,39 

1 

1,09 o,69 0,95· 2,18 4,67 5,65 4, 10 5,58 
1,12 0,71 1,01 2,48!Q 4,75 5,73 3,85 5,63 
1,53 0,74 0,81 2,62 ·5, 12 6,40 4,31 5,93 
1,89 0,83 0,94 2,48 5, 18 6.10 4,31 5,94 
1,53 o, 75 0,'85 2,61 5,22 6,84 4,44 6,02 
1,48 o,75 0,88 2,85 5,20 6,71 4,45 6,04 
1,45 o, 79 0,94 3,02 5,20 6,55 4,44 6,06 
1, 45 • 0,83 0,97 3, 17 5, 14 6,37 4,37 6,07 
1, 45 0,93 0,99 2,86 5, 13 6, 33 4,33 6,07 

Bundesgebiet Ohne Berlin 
1,47c) 0,93 0,99 2,87 5, 12 6, 34 4,34 6,09 
1,48 1,03 1,02 2,80 5,10 6,27 4,26 6,08 
1,47 1,12 1,05 2, 75 5,08 6,11 4,07 6,07 
1,45 1,30 1,10 2,77 5,08 6,08 3,96 6,0T 
1,451) 1,88 1,24 2,63 5,09 6,12 3,88 6,06 
1,45 1,43 2,79 5,12 6,55 3,96 6,06 
2,26a) 0,88 2,88 5, 14 6,72 4,02 6,08 
1,35 0,57 0,88 2,95 5, 15 6,75 4,06 6,09 
1, 19 0,48 0,67 3,07 ·5, 19 6,78 4, 13 6,10 

Tabakwaren Textil- und Lederwaren 

Brannt- Tabak, st„aßen-1 Damen- Sport- Damen-
wein- Fein- anzug, kleider- helll.d m. schl,üp- Herren- Damen~ 
ein- sohni tt, 2 teil., stoff, festem fer, socken, strümpf'e, 

gangige Wollstoff Kragen, Wolle, Perloj': :facher, Preis- Streich-1mittlere Qualität Wolle, Gr. 11 Gr. 91 2, 38 % lage garn. 130 breit Popeline Gr. 44 

o,7 l 50 g 1 St 1 m 1 St 1,P!l-ar 

Bundesgebiet {ohne Saarland "und Berlin) 
6,35 1,'35 117,00 9,28 12,32 8,89 3,35 4,09 
6,27 l,28 122,00 9,92 13,33 8,85 3,43 3,82 
6,29 1,25 

m:ggh, 10,40k) 
n:iik, 8,95h) 3,54!Q 3, 54!Q 

6,23 1,25 10,26 8,66 3,49 3,24 
6,22 1,25 123,00 10,21 13,73 8,72 3,46 3,21 
6,22 , 1,25 123,00 10,24 13,71 8,71 3,46 3,21 
6,22 1,25 130,00:tl 10,42 14,35g) 8, 15 3,54 3, 10 
6,21 1,25 130,00 10,44 14,41 8, 17 3,56 3,08 
6, 19 .1,25 130,00 10,44 14,43 8,18 3,58 3,07 
6, 19 1,25 129,00 10,48 14,47 8,15 3,59 3,05 

Bundesgebiet ohne Berlin 
6, 18 1,25 129,00 10,49 14,50 8,15 3,58 3,06 
6,16 1,25 130,00 10,52 14,51 8,18 3,60 3,05 
6, 15 1,25 130,00 10,51 14,53 8,19 3,60 3,04 
6,16 1,25 130,00 10,53 14,52 8,18 3,60 5,04 
6, 14 1,25 131,00 t0,54 14,54 8,19 3,61 3,03 
6,14 1,25 131,00 10,55 14,56 8,19 3,60 3,03 
6, 14 1,25 131,00 10,52 14,56 a, 1a 3,61 3,03 
6, 14 1,25 131,00 10,50 14,57 8,18 3,60 3,02 
6, 13 1,25 131,00 10,55 14,59 8,20 3,61 3,02 

Hausrat und Fahrrader 
Teller, li'leisch-
Por- ~~r~::- topf m. Brat- Wecker, Herren- '.l Fahrrad-

zellan, Deckel, pfanne, einfache Glüh- fahrrad, berei-
glatt- ge- email- ijtahl, Aus- lempe Ill.Berei- :fung, 

pre.ßtes fiihrung, 40 Watt fung kompl. weiß, Glas liert, 26 cm y1 9,5 cm 'r/ Markenware 24 cm'/ 24 cm'/ 
1 St 11 llereif. 

BUndesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
1,10 0,33 7,54 4,75 9,73 0,93 167,00 15,67 
1,09 0,34 8,73 5,88 10,47 0,90 166,00 15,44 
1,10k) 0,34 9,17h) 6,11k) 10,68k) 0,97 170,00 15,43 
1,10 0,34 9,24 6,17, 10,74 1,00 169,00 15,68 
1,10 0,34 9,24 6,14 10,77 1,00 169,00 15,81 
1,10 0,34 9,25 6,14 10,77 1,00 169,00 15,81 
1,05 0,34 9,77 6,32 10,62 1,00 168,00 15,80 
1,05 0,34 9,80 6,33 10,63 1,00 168,00 15,80 
1,05 0,34 9,79 -6,33 10,63 1.00 168,00 15,80 
1,05 0,34 9, 79 6, 35 10,63 1,00 168,00 15,80 

Bundes„ebiet ohne Berlin 
1,05 o.,34 

9,:B 
6,36 'il 1,00 169,00 15,82 10,62i 

1,05 0,34 9,70 6,36 1i:i~1 1,00 169,00 15,82 
1,05 0,34 9,72 6,37 1,00 169,00 15,82 
1,05 0,34 il 6,40 10,63il 1,00 169,00 15,82 9,74i 
1,04 0,34 9,751 6,40 

;g;~§il 
1,00 169,00 15,82 

1,04 0,34 9,77 6,43 1,00 169,00 15,82 
1,04 0,34 9,8oi) ,6,46 10,88B 1,00 169,00 15,82 
1,05 0,34 9,87 i) 6,52 10,981) 1,00 170,00 15,82 
1,07 0,34 10,02 6,58 11,01 1,00 173,00 15,82 

Edamer 
Butter,, Marga- Käse od. 

deut- rine, Gouda 
sehe, Spitzen- 30 % Fett 

Marken- sorte 3) i.Tr. 
inländ. 

6,32 

1 

2,08, l 3,00 
7, 15 2,05 3, 36 
6,93 2,0'!i,) 3,21h) 
7,07 2,14 3,22 
6,97 2,17 3,22 
7,04 2, 17 3,24 
7,17 2, 19 4,64d) 
7 ,63 2, 19 4,73 
7,11 2,19 4,79 
6,84 2, 19 4,82 

6,85 2,19 4,82 
6,70 2,19 4,75 
6,61 2,19 4,67 
6,54 2, 19 4,62 
6,47 2,19 4,59 
6,40 2,19 4,57 
6,37 2,20 4, 57 
6,38 2,20 4,59 
6,38 2,20 4,60 

Bett- Schlaf-
Baby-- bezug decke, 
garn, aus mittlere 

farbig, Linon Qual. 
Wolle 130 X wollgem. 

200 cm 140 :,:190 
100 g 1 St 

3,66 12,33 28,80 
3,83 ·12,73 29,80 
3,90 13,04 30,50• 
3, 76 12,59 30,00 
3,75 12,47 29,80 
3, 75 12.~5 29,70 
3,69 12,35 30,20 
3,68 12,34 30,20 
3,67 12,36 30,30 
3,67 12,38 30,-20 

3,65 12,45 30,30 
3,68 12,49 30_,30 
3,69 12,53 30,,40 
3,70 12,55 30,30 
3,70 12,55 30,40 
3,70 12,57 30,40 
3,70 12,61 30,40 
3,70 12,60 30,40 
3, 71 12,63 30,{0, 

Reinig.- Brennstoffe 
mittel Braun- Brenn-
Kern- · kohlen- holz, 
seite, bri- Weich-, 
gelbe kette, ofen-

Haush.- frei fertig, 
ware Keller fr.Haus 

- 200 g 50 kg 

0,27 3,32 4,34 
0,30 3,80 4,81 
0,32 4,19 4,96 
0,32 4,25 5,01 
0,33 4,22 5,oo 
0,33 .4,31 5,00 
0,33 4,35 5,04 
0,33 4,34 5,03 
0,33 4,35 5,05 
0,33 4,38 5,05 

0,331) 4,38 5,osfj 0,35 4,38 5,07i 
0,35 4,38 5,05 
0,35 4,35 5 ,04il 0,35 4,35 5,021 
0,35 4,36 5,02 
0,35 4,37 4,93B 
0,35 4,37 4,991) 
0,35 4,41 4,99 

1) Bähere Warenbezeichnungen siehe Statistischer Bericht VI/3/62 vom 21,Februar 1955 (vgl. auch die folgenden Statistischen Berichte; ab April 1960 
Monatshefte ••Preise, Löhne, Wirtschaftsrechnungen" Reihe 6: Einzelhandelspreiae und Indices der V:erbraucherpreise).- 2) D errechnet aus 12 Monats-
werten; Stichtag überwiegend Monatsmitte.- 3) Ohne Sonder- und Vbermarken.- a) Neue EZ'nte.- b) Pre1serhbhung zum Teil durch Qualitätsverbes$eru:ng 
bedingt.- c) Alte Ernte.- d) 40 - 45 % Fett 1. Tr.- e) 1 Liter.- f) wollenes Kammgarn.- g} Herren-Oberhemd.- h) Durchschnitt aus,10 Monaten.,-
i) Ohne Saarland.- k) Der Durchschnittspreis wurde durch Änderung in der ,Erhebuogsgrundlage im November geringfügig beeinflußt.- 1) Änd~rung der 
Erhebungsgrundlage; der vergleichbare Vormonatspreis lautet: 0,35 DM.- m) Anderung der Erhebungsgrundlage; der ve:rgleichbare Vormonatspreis lautet: 
1,51 DM. 
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Bau- Erd-

Zeit 1 ) 
lei- und 

stungen Grund-
an, bau-

Gebaude arbeiten 

1958 D 116 119 
1959 D 122 133 
1959 Febr. 118 125 

)iJai 121 132 
Aug. 123 135 
Nov. 125 140 

1960 Febr. 127 141 
Mai 2 ) 131 148 
Aug. 132 147 

1958 D 116 118 
1959 D 121 133 
1959 Febr. 118 125 

l,lai 121 132 
Aug. 122 134 
Nov. 125 139 

1960 Febr. 126 141 
Mai 2 ) 130 147 
Aug. 132 147 

1958 D 116 119 
1959 D 122 134 
1959 Feb:r. 118 126 

l,lai . 121 133 
Aug. 123 136 
Nov. 126 141 

1960 Febr. 127 142 
Mai 2 ) 131 148 
Aug. 133 148 

Zeit1 ) Tischler-! Schlos-1 
aer-

1958 D 113 117 
1959 D 117 124 
1959 Febr. 115 121 

Mai 116 121 
Aug. 117 124 
Nov. 119 128 

1960 Febr. 121 129 
Mai 2 ) 124 130 
Aug. 126 131 

1958 D 113 119 
1959 D 117 125 
1959 Febr. 115 123 

Mai 116 122 
Aug. 117 126 
Nov. 119 129 

1960 Febr. 121 131 
'Mai 2) 124 131 
Aug. 126 132 

1958 D 113 116 
1959 D 117 123 

·1959 Febr. 115 120 
llai 116 120 
Aug. 118 1•23 
Nov. 119 127 

1960 Febr. 122 128 
Mai 2) 125 128 
Aug. 126 130 

Preisindex für Wohngebäude 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

1954 CC 100 
Rohbauarbeiten 

1 Beton- u., Natur- 1 Beton- 1 Zimmer-
1 I1acn-

1 
Klemp-ins- Mauer- Stahl- dek- ins-

gesamt beton- werkst ein- kungs- ner- gesamt 
arbeiten 

Wobngebaude insgesamt 
116 119 115 107 114 112 114 109 117 
124 128 124 112 121 113 119 110 123 
119 122 119 108 115 112 116 108 119 
123 128 123 112 120 113 117 108 122 
125 130 125 114 123 113 120 109 124 
128 133 128 11 5 125 114 121 113 126 
129 135 130 116 125 115 122 114 127 
134 141 135 119 129 117 125 115 131 
135 143 136 121 132 117 126 117 132 

Einfamiliengebäude 
116 119 115 106 114 112 115 108 116 
123 128 124 111 121 113 119 110 122 
118 122 1'19 107 115 111 117 108 119 
122 128 123 111 120 113 117 108 121 
124 130 125 112 122 113 120 109 123 
127 133 128 114 125 114 121 113 125 
128 135 130 115 125 114 122 114 127 
133 141 134 118 129 116 125 115 130 
134 143 135 120 132 117 126 117 132 

Meru,familiengebäude 
116 119 116 109 114 112 114 109 117 
124 128 124 114 121 113 118 110 123 
119 122 119 109 115 11'2 116 108 119 
124 128 123 113 121 114 117 108 122 
125 130 125 115 123 113 120 109 124 
129 133_ 128 117 125 115 121 113 126 
130 135 130 118 126 115 1.22 114 128 
135 141 135 121 130 

1 
117 125 115 131 

136 143 136 122 132 118 126 117 133 

noch: Auabauarbei ten .. Haustechniache Anlagen 

Glaser- ! O+en- 1 An-
1 

Klebe,- , Klebe- Ze~t::-a;1,-1 Gas-, l Stark-und ins-
Herd- strich- (Wand) (Belage) gesamt z~;- Wasser- strom-

arbeiten anlagen 

Wohngebäude insgesamt 
114 119 120 .~13 · 99 109 115 107 110 
120 122 128 117 98 110 118 106 114 
118 120 123 115 98 108 116 104 111 
119 121 126 116 98 109 118 105 112 
120 122 132 119 98 110 118 106 114 
122 124 132 120 - 98 112 119 107 117 
123 125 132 121 102 113 120 108 120 
125 126 134 123 99 115 122 110 122 
127 130 136 125 99 118 125 111 128 

'Einfamiliengebäude 
114 120 120 112 99 109 115 108 109 
120 123 128 116 98 110 11'8 106 113 
118 121 123 114 98 108 116 105 110 
119 122 126 115 98 )09 118 105 111 
120 124 131 118 98 110 118 106 114 
122 125 132 119 99 112 119 108 116 
123 126 132 119 103 113 120 109 119 
125 127 133 121 99 115 122 110 121 
127 132 135 123 99 118 125 112 127 

t.lehrfamiliengebäude 
115 117 120 114 99 109 115 107 111 
120 120 129 119 97 109 118 105 114 
118 118 124 116 97 108 116 104 112 
119 119 126 117 97 108 118 104 113 
121 121 132 121 97 110 118 105 115 
122 122 132 121 98 111 119 107 117 
123 123 132 122 101 113 120 108 120 
125 1~5 135 124, 99 114 122 109 122 
127 129 136 126 99 117 125 111 129 

Ausbauarbeiten 
Putz- ! Fliesen-

und und 
Stuck- Platten-

arbeiten 

122 116 
131 120 
125 117 
131 119 
132 120 
136 123 
138 124 
145 128 
146 128 

122 116 • 
131 120 
125 117· 
131 119 
1;3 120 
1'7 123 
138 124, 
146 128 
146 128 

121 116 
131 120 
125 117 
130 119 
132 120 
136 123 
137 124 
144 128 
145 128 

Bau-
1 Schwach- nebetl-, · 

lei-. strom-
stungf} 

109 152 
112 159 
110 155 
111 158 
113 160 
114 163 
116 165 
117 170 
120 172 

' 109 150 
112 155 
111 152 
111 154 
113 156 
115 158 
116 160 
117 165 
121 167 

108 154 
112 163 
110 157 
111·, 162 
112 164 
114 168 
116 170 
116 175• 
120 177 

1) D errechnet aus den lllonaten Februar, Mai, A~st und' November; Monate: Stand jeweils Monatsmitte.- 2) Vorlaufige Ergebnisse.- 3) Nur Architek-
ten- und Ingenieurleistungen nach DIN 276 2.31 (März 1954). :Bei der Indexberechnung wurde 1954 Bauklasse VII und 1958 die Pauklasse III zu Grunde 
gelegt. 
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Forst-2 ) 
wirtachaftajahJ' 
(Okt. bis Sept.) ine-- - - gesamt Monat 

1957 D 

1 
125 

1 
1958 D 116 
1959 D 101 

1957 D 

1 
127 

1 1958 D 119 
1959 D 104 

1957 D 124 
1958 D 114 
1959 D 99 
1959 Juli 93 

Aug, 93 
Sept. 92 
Okt. 91 
Nov. 96 
De2:. 100 

1960 Jan. 101 
Febr. 101 
Marz 101 
April 100 
Mal 99 
Juni 98 
Ju.li 98 
Aug. 97 

ins-

Index der Erzeugerpreise forstwirtschaftlicher Produktet) 
Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 

Forstwirtschaitsjalir 1954 = 100 
Rohholz 

Stammholz Grubenholz Faserholz 
.Eiche Rotbuche ins-Pi~!/ Kiei'er Fichte/ ins- Rot-gesamt B A B B B gesamt Tanne Kief'er gesamt buche 

Forsten insgesamt 
123 

1 
125 

1 
118 

1 
129 

1 
122 

1 
125 ,, 143 

1 
142 1 144 

1 
132 

1 
119 

1 
114 115 100 110 116 114 134 133 134 123 104 101 110 89 96 101 102 104 104 '103 96 90 

Privatforsten (Private Groß-Forsten und Bauernwald) 
126 

1 
125 

1 
117 

1 
130 

1 

125 

1 
126 

1 
145 

1 
146 

1 
144 

1 
135 

1 
117 

1 
118 116 102 112 119 119 135 136 134 125 100 104 116 90 99 105 104 101 108 104 98 79 

Staatsi'orste.p. (e,inschl. Xbrperschattsforsten) 
122 125 118 128 120 fa4 141 139 143 129 120 
112 115 100 109 113 112 132 130 134 121 106 
99 108 88 94 99 100 '102 101 103 94 95 
94 100 79 85 97 91 96 96 95 87 83 
94 102 82 87 96 91 96 97 95 89 90 93 1-01 82 83 95 88 96 95 98 87 81 
93 99 • 83 80 95 92 95 95 95 85 76 
99 108 90 96 97 102 96 96 96 88 85 103 110 90 96 100 115 97 99 95 88 83 

103 113 90 95 100 114 97 97 97 90 87 103 113 90 94 101 113 97 97 98 89 81 
103 122 88 93 101 108 99 99 98 90 81 
101 114 88 91 102 103 97 100 93 90 82 
100 115 87 90 101 99 98 . 101 94 90 81 
99 112 86 89. 101 96 100 103 96 90 80 
99 110 87 87 101 .96 100 103 96 95 84 
98 101 87 85 101 96 101 , 105 96 96 82 

Brennholz 

Fichte/ ins-
Tanne gesamt Lau.b- Nadel-

136 

1 
121 

1 
123 

1 
115 

129 114 115 113 
97 100 100 102 

140 

1 
117 

1 
120 

1 

112 
131 . 112 113 112 
102 102 102 103 

133 122 ,124 117 
128 115 115 114 
94 100 99 101 
88 90 89 94 
88 90 88 98 
89 85 83 95 
89 86 83 95 
89 87 84 95 
90 92 91 93 
91 99 99 98 
92 100 · 100 102 
93 97 97 99 
93 96 94 101 
93 93 . 92 98 
95 91 89 97 

100 89 8_6 98 
102 90 88 97 

1) Berechnung in WiSta Heft 9/1958; RUckrechnung fur Staatsforsten bis 1950 in Heft 6/19?9·- 2) DUl'chschnitte wurden besonders berechnet durch Wa-
gung der Monatsmeßz1ffern fur die einzelnen Gute- bzw. Starkeklaesen mit den monatll.chen Verkaufsmengen des Forstwirtschafteje.hres 1954. 

Verbrauch 
Tabak; Bier, Branntwein, Sd1au111wein, Zucker und Mineralöl 

Versteuerung von Tabakwaren ' Bieraueatoa Mengen t) Kleinverkau.1'swerte 1 ) 2) Durchschnittswerte 2) 
Zeit Ziga- darunter i~s- 1 darunter Zigarren Fein- Pfeifen- ins- Z:Lga- Pein- zisa- Fein- Pfeifen- gesamt 1 Vollbier retten schnitt tabak gesamt Zigarren Pfeifen- Zigarren l"etten schnitt tabak. retten schnitt tabak 

Mill.St t 11111.DM Pf je St DII je kg 1 000 hl 

Bundesgebiet (ohne Saarlandl einschl. ~erlin (West) 
1954 IID l 3 305 

J 

373 

1 

1 106 

1 

2881 39f l 284 

1 

70 

1 

32 

1 

5 

1 

8,58 

1 

18,84 

1 

28,72 

1 

16,67 

1 

2 592 

1 

2 519 1957 IID 4 663 394 804 221 504 399 78 22 4 8,6 19,90 27,5 18,5 3 681 3 590 1958 11D 5 040 386 731 199 5'3 431 78 20 4 8,5 20,31 27, 1 19,0 3 875 ' 788 1959 11D 5 401 377 742 184 560 460 77 20 4 8,5 20,43 27,0 19,3 4 201 . 4 111 

1959 MD3) 
~desgebiet einschl. Berlin !Westl 

5 437 379 746 189 564 462 77 20 4 8,5 20,44 27,0 19,3 4 247 4 157 MD2.Hj 5 627 
' 

399 769 190 586 477 84 21 4 8,5 21, 14 27,0 19,1 4 607 4 512 1959 Juli 6 006 404 835 208 616 510 80 22 4 8,5 19,78 26,9 18,6 5 787 5 688 Aug, 5 654 ,69 862 196 580 478 74 2, 4 8,5 20, 14 26,6 18,5 4 951 4 876 Sept. 5 585 408 762 202 581 413 84 20 4 '6,5 20,58 27,0 19,2 4 576 4 517 
Okt. 5 708 439 749 192 603 484 95 20 4 8,5 21 ,58 27, 1 19,4 4 169 4 115 Nov. 5 512 431 758 185 5ag 468 96 21 4 8,5 22,.f.0 27,4 19,3 3 488 3 419 Dez. 5 298 343 648 153 547 449 77 17 3 8,5 22,34 ~ 26,B 19,9 4 626 4 411 

1960 Jan. 5 197 331 651 163 525 440 65 18 3 8, 5 19,48 27 ,2 19,0 3 206 3 124 Febr. 5 316 330 660 156 536 450 65 18 3 8,5 19,68 27, 1, 19,B 3 729 3 651 März .6 009 343 761 165 601 508 69 21 3 8,5 20,08 27,2 20,4 4 298 4 203 
April 5 386 338 664 159 546 456 69 18 3 8,5 20,48 27,0 19,9 4 564 4 477 Mai 6 084 358 756 185 613 514 75 20 3 8, 5 20,81 27 ,o 18,9 5 003 4 924 Juni 6 332 369 758 182 634 535 75 20 4 8,4 20,45 26,9 19,6 5 514 5 435r 
Juli 6 085 358 689 158 609 514 73 19 3 8,4 20,45 26,9 18,7 4 767 4 705 Aug. 6 277 352 801 176 629 530 74 22 3 8,4 21 ,07 27,0 20, 1 5 330 5 265 

Branntwelnerzeug. u. -abeatz Versteuerung von Versteuerter Zucker Versteuerte Mineralble 

Absatz darunter SChaUIII,'- Roh- Rilben- ' darunter 
Er- der zu wein- und Stärke- safte Rüben-

{:e1zHle zeugung Monopol- Trink- Schaum- llhn- Ver- B\lCker (im zucker- lns- leichte andere Zeit wein PreSver- lBsun-ins- verwal- brannt- 5) liehen brauche- und fahren gesamt Leicht- Stei.n- Heizöle Chwer-geeaat tw,g wein- Ge- zucker -sirup gen öle Gasöle kohlen- (Gasöle) ölie, und 4) Z'll'eoken tränken 7) berge- . 8) 9) teera1e :~i~!ft; ,otellt) 
1 000 hl Wein,geist 1 000 g Fl. 6) 1 000 dz 1 000 t 

.Bundesgebiet (ohne Saarland} einschl. Berlin !We•tl 

1954 Vj~ l 301 

l 
327 

1 

149 

l 5 148 l 434 j 1 072 

1 

63 

1 

10 

1 

8 

1 

487 

1 

176 

1 

160 

1 

21 

1 1 

1957 VjD lO) 400 412 211 10 349 498 3 720 218 28 40 615 234 247 51 
1958 VjD 425 446 228 12 056 483 3 904 223 27 J4 695 270 272 59 
1959 Vj 442 465 229 14 289 510 3 769 215 24 32 807 296 306 99 .. 

~u.ndesa:ebiet einschl. Berlin (WestJ 
1959 VjD~hl2) 442 465 229 14 353 ~) 510 ~ J~;a) 217 24 32 812 '298 308 99 .. 

VjD 395 486 236 16 767 556 221 25 35 878 313 342 114 
1959 Juli } 947 378 357 101 

Aug. .418 449 195 12 491 523 .4 418 217 17 32 869 323 329 116 
Sept. 932 343 352 123 
Okt. } 925 305 364 136 
Rov. 373 522 277 ?1 043 590 4 160 226 32 38 790 266 326 107 
Dez. 801 265 324 103 

1960 Jan, } 680 23t 240 106 
:Pebr. 500 545 292 18 688 580 3 063 237 24 25 703 23 254 109· 
llarz 1 040 303 463' 126 

, April } 787 317 261 131 
Mai 427 468 216 12 2ß1 513 3 621 204 22 29 1 405 335 329 128 254 257 
Juni 1 561 340 335 139 228 419 
Juli 1 659 . 359 384 134 213 419 
Aug. 1 703 362 410 155 283 402 

1) Berechnet nach den abgesetzten Steuerwertzeichen.- 2) Ab April 1957 stellen die Kleinverkaufs- und Durchschnittswerte fUr Zigaretten,:Peinschnitt 
und Pfe1t"entabak .Annäherungswerte dar.- 3) Januar bis Juni Bu.ndesgeb,iet ohlle, Juli bis Dezember einschl. Saarland.- 4) Einschl. erzeugtei: Menge an 
ablieferunge:f'reiem Branntwein.- 5) Einschl. der in anderen Behkl tnissen ala Flaschen versteuerten Mengen. - 6) Eine ganze Flasche = O, 75 l. - 7) In 
Verbrauchszuckerwert; dabei wurde der Rohzucker ,im Verhältnis i0:9 umgerechnet.- 8) RtibenzuckerablQ.ufe, Rübensäft-e (nicht lm Pre8verfabren 1herge-
stellt) und andere RUbenzuckerll:5sungen .... 9) Benzin, Teatbenzin, Benzin-Benzol-Gemische u.a.- jO) Zucker (1954} @d Mineral~!"" M.D.- 11) Va i bia 
Dezember 1959.- 12) Mineralol = MD.- a) D,a der Absatz eaisongemaß 'im zweiten Halbjahr stark ansteigt, iet dieser Vierteljahreedurchechnitt relativ 
Uberhdht. 
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Zeit ins-
gesamt 

1954 IID} 426,33 
1957 14D ,i 538,28 
1958 llD 557, 16 
1959 14D 583,53 
1959 Jen. 543, 15 

llebr. 493,63 
llärz 575, 70 
.lpril 547,69 
Kai 554,09 
Juni. 542,92 
JUli 613,58 ' 
.lug. 
Sept. 

590,28 
553,85 

Okt. 607,78. 
Nov. 554,24 
Dez. 825,41 

1960 Jen. 546,14 
llebr, 518,;8 
llärz 574,43 
April 661,58 
Mai 588,27 
Juni 587,64 

Monatliche Ausgaben je Haushalt 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbrduchergruppe 1 ) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
DM 

Lebenshaltung 
Getränke Heizuns Reinigung Bildung u. Nahrungs- Wohn~ mittel und und Hausrat Bekleidung u.Körper- unter-

Tabakwaren Beleuchtung pflege haltung 

179,86 26,58 40,23 2,,00 33,10 -57,77 19,06 34,79 
210,78 36,26 50,31 26,63 47,01 78,59 23,78 45,45 
218,52 38,56 53,00 26,92 47,60 75,79 25,26 50,22 
228,80 39,29 58,68 27,37 49,47 78,80 27,91 52,27 
208,50 36,26 55,96 27,21 51,18 85,97 25,33 40,00 
191,92 36,34 54,29 27,06 47,20 57,09 26,50 39,69 
216-, 91 38,74 55, 65 22,88 65,40 80,86 29,78 45,07 
213,85 34,94 63,17 22,92 44,48 74,76 28,05 47,92 
226,20 40,41 56,77 22,70 39,44 76,33 27,71 44,49 
230,11 34,20 58,73 25,63 34,47 65,82 26,21 46,37. 
228, 76 39,99 · 60,01 22,72 43,12 76,16 24,68 74,44 
232,98 38,94 60,71 35,08 51,79 51,73 26,98 62,39 
239,56 35,37 59,25 3',64 47,25 46,30 29,13 43,27 
269,47 37,51 59,73 3',00 44,47 73,22 29,19 43,34 
217,37 35,64 57,76 28,07 42,80 82,61 26,47 48,26 
270,00 63,06 62, 17 27,54 81,99 174,71 34,90 91,98 
211,55 36,33 58,91 27,70 39,46 75,06 26,53 44,'55 
209,87 30,2, 58,03 28,95 49,35 50,25 26,87 40,11 
224, 54 '58,30 64,87 25,67 43,50 76,60 ;0,94 42,94 
245,'56 44,00 63,81 24,02 60,61 94,58 '54,77 53,02 
224,62 37,86 61,28 27, 18 41, 18 80,40 30,29 46,02 
239,30 '59,'53 64,82 24,20 39,68 63,61 28,40 _52,26 

Ver-
Sonstige brauche-
.lusgaben ausgaben Verk<1hr insgesamt 

11,94 9,46 435, 79 
19,47 15,45 553,73 
21,29. 17,00 574, 16 
20,94 18,65 602,18 
12,74 14,72 557,87 
13,54 12,14 505, 77 
20,41 21,01 596,71 
17,60 18,04 565,73 
2b,04 22,64 576, 73 
21,:,8 12,90 555,82 
43,70 19,27 632,85 
29,68 18,45 608,73 
20,08 14,38 568,23 
17,85 17,39 625,17 
15,24 20,14 574,38 
19,06 32,78 858,19 
26,25 18,08 564,22 
16,72 · 11,76 530,14 
27,07 23,86 598,29 
41,4f 23,01 684,59 
39,44 20,31 608, 58 
36,04 23,33 610,97 

1) Mit durcheohnittlichen monatlichen Verbrauchsaus aben von 200 bis 350 III 1m Jahre 1950,Dieae Gransen wurden seitdem der Bntwio des durch-
sohnittliohan Arbeitnehaereinlco-ens jeweils angep:ft.- 2) .lb-11gl1oh Einnahmen aus Untervermietung.- 3) Zahl der Haushalte 19541 ~~ 1957: 269, 
1958: 275, 1959• 280. 

Eingekaufte1) Mengen an wichtigen Nahrungsmitteln im Durchschnitt je Monat und Haushaltsmitglied 
4-Personen-Arbeitnehmerhaushalte einer mittleren Verbraucbergruppe2) 

Bundesgebiet (ohne Saarland und Berlin) 
Gramm (soweit nicht anders angegebei:i} 

Vollmilch Patte (ohne Butter) Eier llleiaoh und llleiachwar'en 
Zeit :f'risohe Butter ins- Roh- Marga- Sonst.l'tlen Xllae (Stiicl<) ins- Rind- Sohwein•-{Liter) gesamt ltette 3) rine Speiseöl zen:f'ette gesamt fl11ieoh :f'leisoh Speck 

1954 MD} 8,49 348 1 354 130 996 132 96 420 12 2 409 '535 ,02 153 
1957 11D 4) 7,94 328 1 411 119 1 077 135 80 454 14 2 7S7 318 347 148 
1958 11D 7,65 379 1 305 95 999 138 - 73 469 14 2 759 ;:,o 379 145 
1959 11D 7,26 399 1 245 83 954 135 73 475 15 2 778 ,,, 346 129 
1959 Jen. 7,46 43' 1 275 110 947 131 87 457 13 3 094 369 410 149 

llebr. 6,89 386 1 159 86 853 121 99 426 13 2 583 301 332 126 

' 
llärz 6,,96 400 1 211 77 ,942 120 72 484 19 2 791 332 335 128 

fü11 7,41 410 1 299 90 984 144 81 539 18 2 652 321 346 123 
7,08 416 1 283 77 989 145 72 534 18 2 748 '586 376' 121 

Juni 7,62 404 1 199 64 941 135 59 512 15 2 361 269 303 116 
Juli 7,07 398 1 081 52 846 133 50 468 15 2 198 246 285 93 
Aug. 7,13 410 1 122 66 870 132 54 422 14 2 473 303 '37 124 
Sept. 7,47 402 1 226 79 944 138 65 447 14 2 672 298 309 1,0 
Okt. 7,69 419 1 400 105 1 059 159 77 497 14 3 109 338 359 156 
Jlov. 7,19 299 1 265 97 972 123 73 451 12 2 806 277 329 135 
Dez, 7,11 408 1 422 92 1 105 140 85 459 14 3 846 312 429 143 

1960 Jen. 7,31 387 1 240 94 939 129 78 484 13 3 038 340 390 142 
Pabr. 7,04 392 1 242 111 902 129 100 475 15 2 765 313 341 1'3 
lllii'z 7,48 433 1 270 78 972 133 87 553 17 2 854 310 369 150 
April 7,1, 453 1 344 87 1 040 139 78 564 22 2 955 365 417 139 
Mai 7,72 446 1 233 64 966 136 67 543 16 2 570 306 329 115 
Juni 6,98 445 1 193 47 954 129 63 531 16 2 474 327 355 105 

llisoh und llisohwaren Brot und Backwaren lllährmittel 
Pisoh- Roggen-, Weißbrot Kar-

Wurst 
und 

wuretwaren 

960 
1 122 
1 ~96 1 11 
1 241 
1 029 
1 052 
1 082 
1 082 
1 000 

948 
1 027 
1 105 
1 255 
1 134 
1 373 
1 216 
1 082 
1 110 
1 084 
1 048 
1 007 

Andere dauer- Mehl aus lludeln u. Gemiiae-Zeit ILnsgesaJDt l!'risohe waren u. insgesamt Grau-, u.Weizen- insgesamt Brot- sonstige Hülsen- tof:f'eln konae.rven Zucker Süß-
J'isohe llisoh- Misph- und klein- getreide hig,raren :f'riichte kg waren 

gerichte Schwarzbrot gebäck 

1954 IID} 454 198 256 6 716 5 206 1 180 1 846 1 106 275 105 8,75 381 1 314 261 
1957 11D 4) 412 181 231 6 343 4 731 1 186 1 695 979 240 93 8,25 407 1 283' 306 
1958 11D 370 146 224 6 049 4 566 1 075 1 667 982 224 86 7,46 416 1 380 336 
1959 11D 362 132 230 5 909 4 338 1 115 1 618 921 237 72 7,17 435 1 286 350 
1959 Jen. 43B 168 270 6 034 4 523 1 139 1 587 856 236 110 1,46 606 1 055 244 

llebr, 447 185 262 5 557 4 081 1 054 1 579 B93 229 95 1,21 548 1 057 253 
März 427 196 231 5 648 4 160 1 067 1 683 1 004 232 70 1,45 569 1 116 493 
April 352 145 207 6 083 4 572 1 089 1 655 918 239 86 1, 14 518 1 151 279 
Kai 280 100 180 6 035 4 427 1 157 1 569 868 236 56 1,54 -,6:, 1 256 361 
Juni 222 77 145 5 995 4 507 1 101 1 526 810 247 26 2,78 227 1 640 305 
Juli 209 56 153 5 707 4 112 1 145 1 390 779 217 20 4,15 202 1 762 347 
Aug. 256 78 178 5 690 4 070 1 159 1 399 792 224 32 5,65 267 1 400 325 
Sept. 326 121 205 5 978 4 463 1 107 1 663 973 245 60 17,01 2S5 , 1 305 279 
Okt. 451 165 286 6 340 4 621 1 254 1 836 1 035 25-7 101 39,19 497 1 226 322 
Nov. 425 155 270 5 781 4 242 1 025 1 596 892 238 97 8,17 465 1 099 333 
Dez. 515 138 377 6 056 4 283 1 081 1 930 1 236 243 88 ~,32 667 1 361 669' 

1960 Jen. 403 166 237 5 730 4 211 1 139 1 582 849 ,239 96 0,60 602 1 100 257 
llebr. 388 149 239 5 785 4 242 1 097 1 687, 960 234 98 1,04 595 1 042 , 293 
Mäl>z 441 181 260 6 135 4 519 1 172 1 757 968 265 98 0,84 635 1 113 337 
April 424 188 236 6 008 4 373 1 191 1 782 984 267 93 1,43 649 1 205 527 
Mai 290 122 168 5 965 4 414 1 114 1 538 818 251 65 2, 16 380 1 193 351 
Juni 265 92 173 5 754 4 221 1 121 1 508- 824 251 30 2,53 226 1 581 352 

1) Zum Teil auch Erzeugnisse aus eigener Ernte (z.B.Kartoffeln und Hausschlachtungen) sowie Geschenke.- 2) Mit durchschnittlichen monatlichen Ver-
brauchsausgaben von 200 bis 350 DM im Jahre 1950. Diese Grenzen wurden seitdem der Entwicklung des durchechnittlichen Arbeitnehmeretnkommens je-
weils angepaßt,- 3) Einschl. Schmalz und sonstige ausgelassene Fette.- 4) Zahl der Haushalte 1954: 282, 1957: 269, 1958: ,275, 1959: 280. 
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Volkswirtschaftliche 
Die Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung für die Bundesrepublik 

Bu~J:umg•-/ 
Nr. Position 1 

Gegen- 1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 1958 1 
~uchung•-1-----'--------'------L------'---=c="---=,,,----'-----~---~-----'---------t 

Nr, Mill, DM 

Käute f.lfd.Prod.Zwecke (Vorleistungen) 
v.Prod.i:ten u.d.U.br.Welt 

11.01 ron Unternehmen 1 11,51 
11.02 vom Staat 12,51 
11.03 von d.übr.Welt 80,51 

An1ageachrott v.verm.VeraD.d.X:to 
11,04 1 d. Unternehmen 1 61.56 

Bei trag z. Brutto-
11.05 1 Inlandsprodukt 1 21.51 

Summe 

Xälde f.lfd.Prod.Zw.ecke (Vorleistungen) 
12.01 !von Unternehmen 

Bei trT"f i, . Brutto-
I 11,52 

12. 02 J nlandsprodukt 

Summe 

Bei trag z. Brutto-
13.01 1 lnlandsprod ukt 

Summe 

Absohre1-
21.01 lbungen 

Indirekte Steuern u.ä. 
21.02 /an d. Staat 
21.0, an d. übr, Welt 

Beitrag z,lfetto-In.l.Prodnkt 
21.04 1 z. Paktorkosten 

Summe 

Abschrei-
22.01 lbungen 

Indirekte Steuern u.ä. 
22.02 1 an d. Staat 

Bei trag z .Netto-Inl.Produltt 
22.03 1 z. Paktorkoeten 

Summe 

Bei trag z .Netto-Inl .Produkt 
23,01 1 z, Faktorkoeten 

Summe 

Vert.Eink. aus unealbst.Arb. 
31.01 f an Priv.Haush. 
31.02 an d.übr.Welt 

Vert.Eink. aus Unternehmer-

1 

-
1 

1 

j 
1 

1 
1 
1 

1 
tät1gkeit u, Ver111ögen 

31.03 1 an d. Staat 1 
:,1.04 an Pr1v.Haush.u.Pr.Org.o.E. 
. (nach A.l>zug d.Zinaen auf 

Kons.Sohuld,) / 
31.05 an d.übr,Welt · 

Dnvert.Gewinne d.Untern..m.eig. 
Rechtsp. 

31.06 1, Anteil am Volkse1nk. 1 
Summe 

Vert.Eink.aus unselbst.Arb. 
32.01 1 an Pr1v.Haush. 

1 32,02 an d.übr.Wel t 

Vert .Eink. aus Unternehmer-
tktigkei t u. Vermögen 

32.03 1 an Unternehmen t1noen) j 
32.04 an d. Staat Nettomiete) 
32,05 an d,übr.lelt Zinsen) 1 

Anteil am 
,2.06 f Volkseinkommen f 

Summe 

Vert.Eink. aus unselbet.Arb. 
33.01 1 an Pr1v.Haush, 1 

Anteil 
33.02 1 Volkeeinkomnien 1 

Summe 
1) Vorläufige Ergebnisse. 

22.51 

23,51 

61,53 

42.52 
80.52 

31,51 

62,52 

42,53 

32,51 

33,52 
80,53 

32,52 

33.56 
80,55 

41.51 

33.53 
80,54 

31. 52 
32,53 
80,56 

42.51 

33.54 

43,51 

165 430 
1 140 

12 970 

140 

87 870 

267 550 

8 260 

7 640 

15 900 

1 
1 660 1 

1 1 660 1 

9 660 

13 050 -
. 65 650 
88 360 

420 

50 

7 170 
7 640 

660 
660 

35 320 
10 

1 180 

25 280 
30 

4 280 
66 100 

7 040 
0 

430 
130 -
880 

8 480 

1 660 

69 350 

71 010 

215 630 229 630 238 080 
1 2:20 1 448 1 650 

16 900 19 340 20 160 

170 330 270 

107 930 123 180 131 980 

341 850 373 920 392 140 

10 750 12 940 12 630 

8 780 10 190 11 050 

19 530 23 130 23 680 

1 890 1 2 130 1 2 420 

1 890 1 2 130 1 2 420 

11 420 12 750 12 820 

17 150 2D 250 21 630 - - 100 

80 190 91 030 97 750 
108 760 124 030 132 300 

500 560 580 

60 70 80 

8 220 9 560 10 390 
8 780 10 190 11 050 

1 890 2 130 2 420 
1 890 2 130 , 2 420 

43 3{g 47 870 52 960 
20 40 

1 630 2 250 2 430 

31 010 34 760 35 490 
110 110 160 

4 690 6 730 7 440 
80 790 91 740 98 520 

8 090 9 400 10 170 
10 10 10 

570 640 610 
120 150 210 - - 120 

1 180 1 760 1 910 
9 970 11 960 13 030 

1 690 2 130 2 420 

84 430 94 330 101 260 

86 320 96 460 103 680 

-604*-

256 600 
1 850 

24 920 

270 

142 540 

426 180 

13 070 

11 850 

24 920 

2 560 

2 560 

12 970 

23 000 
170 

106 530 
142 670 

610 

80 

11 160 
11 850 

2 560 
2 560 

58 200 
90 

2 870 

38 140 
660 

7 640 
107 600 

10 860 
30 

840 
270 
240 

2 060 
14 300 

2 560 

110 000 

112 560 

298 330 
2 050 

31 200 

390 

163 300 

495 270 

14 000 

12 980 

26 980 

2 780 

2 780 

14 100 

26 010 
160 

123 270 
163 540 

660 

90 

12 230 
12 980 

331 660 
2 270 

35 910 

390 

179 550 

549 780 

14 360 

14 540 

28 900 

Kontengruppe 1: Die Pro 
1: Unter 

355 000 367 020 393 700 
2 510 2 970 3 220 

41 820 42 920 48 800 

490 300 370 

194 970 207 710 225 880 

594 790 620 920 671 970 

2. Staat (einschl. 

15 180 17 900 20 740 

16 070 17 390 18 120 

31 250 32 290 38 860 

3. Private Hau.shal te und Private Or 

2 970 3 160 3 410 3 520 

2 970 3 160 3 410 3 520 

Kontengruppe 2: Die Entstehung 
1 ~ Unter 

15 830 17 530 19 000 19 780 

28 4.fO 30 750 32 320 35 920 
110 80 60 60 

136 050 148 030 157 690 171 300 
180 430 196 390 209 070 227 060 

2, Staat (einschl. 

720 790 850 920 

100 110 120 120 

13 720 15 no 16 420 17 080 
14 540 16 070 ·17 390 18 120 

3. Priv-ate Haushalte und Private Or 

2780 2970 3160 3410 3520 
2 780 2 970 3 160 3 410 3 520 

Kontengruppe 3: Die Verteilung von 
1. Unter 

67 070 75 370 82 400 es 920 95 760 
110 130 140 160, 170 

3 620 3 780 4 360 4 580 4 720 

' 43 690 47 520 50 750 52 600 58 140 
890 860 1 020 1 330 2 000 

9 100 9 820 10 980 11,900 12 660 
124 480 137 480 149 650· 159 490 173 450 

2. Staat (einschl. 

11 870 13 260 14 660 15 840 16 440 
40 50 50 60 60 

890 1 020 1 080 1 210 1 350 
320 410 460 520 580 
260 240, 190 180 150 

2 790 2 930 3 550 3 710 3 800 
16 170 17 910 _19 990 21 520 22 380 

3. Private Hauehalte und Private Or 

2 160 2 970 3 160 3 410 3 520 

125 630 139 330 151 230 161 600 174 920 

128 410 142 300 154 390 165 010 178 440 



Gesamtrechnungen 
Deutschland (ohne Saarland und Berlin) 1950 bis 1959 

Buchungs-! 
!Ir. Position 1 

Gegen- 1950 1951 1952 1953 1954 1955 1956 1957 19581 l 1959 1 
buc~~gs-1---=c.:-----L----__,'--__;_----'-------"----Mi~l~lL.~D-ll~--.1-------L----'------'-------' 

duktion und ihre Verwendung· 
nehmen 

Verkäufe f.lfd.Prod.Zwacke 
11.51 - !an Unternehmen 
11.52 an d. Staat 1 

Verkäufe f.Priv. Verbrauch 
11.53 Jan Priv.Haueh. 

1 11.54 an Pr.Org.o.E. 

Verkäufe f. Anlageinvestitionen 
11.55 Jan Unternehmen 1 
11.56 an d, Staat 

vorrateverä.nderunsen 
11.57 1vorprodukte 

1 11.56 Eig. Erzeugnisse 
Verkäufe 

11.59 lan d.übr,'felt 1 
Summa 

Sozialversicherung) 

Verkaufe f.lfd.Prod.Zweoke 
12.51 1 an Unternehmen 1 

Verkäufe f.Priv. Verbrauch 
12.52 lan Pr,Haush.u.Pr.Org.o.E, I 

EigenY&rbrauch 
12.53 ld. Staates 1 

Selbeteret. Anlagen 
12.54 Jd. Staates 1 

SWIIIIIO 

ganisationen ohne Erwerbscharakter 

Eigenverbrauch 
13.51 ,d.Pr.Haush.(Baual.Dienstel 
13.52 d.Pr.Org„o.E. -1 

Summe 

11.01 
12.01 

53.01 
53.05 

61.01 
62.01 

61.03 
61.04 

80,01 

11.02 

5J.02 

52.01 

62.02' 

53.04 
53.06 

165 430 
8 260 

56 760 
1 250 

16 320 
2 050 

2 440 
1 230 

11 810 
267 550 

1 

14 

15 

140 

720 

000 

40 
900 

890 
770 
660 

von Erwerbs- und Vermögenseinkommen 
nehmen 

Bei trag z. Brutto-
21. 51 1 Inlandsprodult"t 

Subven"tionen 
1 11.05 

21.52 lvom Staat 1 42.01 

S1ll1lllle 

Sozialversicherung) 

Bei trag z. Brutto-
1 22.51 1 Inlandsprodukt 12.02 

Summe 

ganisat1orten ohne Erwerbscharakter 

13.01 

Erwerbs- und Vermögenseinkommen 
nebJD,en 

Beitrag z.Betto-Inl.P:rodultt 
31.51 1~. Paktorkoaten 1 21.04 

Emp:f .Eink. aus u.nternehmer-
tätigkei t u. Vermögen 

31.52 Jvom Staat (Zinsen) 
1 

32.03 
31.53 von d.übr.'felt 80.03 

_summe 

Sozialversicherung) 

Be11irag z .:setto-Inl .Produkt 
32.51 I•• :Pakto:rkosten 1 22.03 

Empf .Eink. aus Unternehmer-
tatigkei t u. Vermögen 

32. ~2 1von Untel"Ilehmen 
32.53 vom Staat (lleJtomiete) 1 

31.03 
32.04 

Summe 

ganisationen ohne Erwerbscharakter 

Bei trag z,lletto-Inl.Produltt 
33.51 Jz. Pakto:rkoeten 1 23.01 

33!5~f .E!::·~~;e::bi!~t .Arb. d .Pr.Ha3;!ö 1 
33.53 lvom Staat 1 32.01 
33.54 v.P-r.Haush.u.Pr.Org.o.E. 33.01 
33.55 von d.übr.'felt eo.02 ~ng:!~· u~u;.:~::ehmer-
33.56 1v,Unternebmen (naoh Abzi:,j 

d. Zinsen- ltons. Sohuld. 31,04 
Summe 

87 870 

490 

88 360 

7 646 

7 640 

660 
660 

65 650 

430 
20 

-
66 100 

7 170 

1 180 
130 

8 480 

1 660 

35 320 
7 040 
1 660 

50 

25 280 
71 010 

215 ~§g 

68 •,300 
1 380 

20 070 
2 540 

2 490 
1 440 

19 250 
341 650 

1 220 

8~0 

17 440 

40 
19 530 

oio 
81!0 
690 

107 930 

830 

108 760 

8 780 

8 780 

1 890 
1 890 

80 190 

570 
30 

80 790 

8 220 

1 6,0 
120 

9 970 

1 890 

43 340 
8 090 
1 890 

100 

31 010 
86 320 

229 630 
12 940 

l 75 140 
1 480 

23 160 
3 040 

2 570 
3 060 

22 900 
373 920 

1 440 

890 

20 760 

40 
23 130 

1 120 
1 010 
2 130 

123 180 

850 

124 030 

10 190 

10 190 

2 130 

91 030 

640 
70 

91 740 

9 560 

2 250 
150 

11 960 

.. 
2 130 

47 870 
9 400 
2 130 

170 

34 760 
96 460 

2}8 060 
12 630 

82 120 
1 680 

26 100 
3 520 

110 
1 940, 

25 960 
392 140 

. 
1 650 

940 

21 050 

40 
23 680 

-

270 
150 

2 420 

131 980 

320 

132 300 

11 050 

11 050 

2 420 
2 420 

97 750 

610 
160 

98 520 

10 390 

2 430 
210 

13 030 

2 420 

52 960 
10 170 

2 420 
220 

35 490 
.103 680 

-605*-

256 600 
13 070 

86 790 
1 760 

29 540 
3 710 

2 380 
1 030 

31 300 
426 180 

1 850 

1 040 

22 000 

30 
24 920 

350 
210 

2 560 

142 540 

130 

142 670 

11 850 

11 850 

2 560 
2 5 0 

106 530 

640, 
230 

107 600 

11 160 

2 870 
270 

14 300 

2 560 

58 200 
10 860 

2 560 
240 

38 140 
112 560 

298 330 
14 000 

96 720 
1 ·940 

36 700 
4 730 

3 130 
2 870 

36 850 
495 270 

2 050 

1 140 

23 750 

40 
26 9110 

1 460 
1 320 
2 780 

163 300 

240 

163 540 

12 980 

12 980 

2 780 
2 780 

123 270 

890 
320 

124 480 

12 230 

3 620 
320 

16 170 

2 780 

67 070 
11 870 

' 2 760 
220 

43 690 
128 410 

331 660 
14 360 

107 710 
2 150 

40 120 
5 380 

2 540 
1 780 

44 080 
549 780 

2 270 

1 230 

25 350 

50 
28 900 

1 540 
1 430 
2 970 

179 550 

880 

180 430 

14 540 

14 540 

2 970 
2 970 

136 050 

1 020 
410 

137 460 

13 720 

3 780 
410 

17 910 

2 970 

75 370 
13 260 
2 970 

210 

47 520 
142 300 

\ 

355 000 
15 180 

117 320 
2 370 

41 680 
5 610 

3 300 
2 010 

52 320 · 
594 790 

2 510 

1 400 

27 300 

40 
31 250 

1 590 
1 570 
3 160 

194 970 

1 420 

196 390 

16 070 

16 070 

3 
3 

148 030 

1 080 
540 

149 650 

15 170 

4 360 
460 

19 990 

3 160 

82 400 
14 660 
3 160 

260 

50 750 
154 390 

367 020 
17 900 

125 300 
2 640 

44 610 
6 230 

920 
2 430 

53 8'10 
620 920 

2 970 

1 500 
30 760 

40 
35 290 

1 650 
1 760 
3 410 

207 710 

1 360 

209 070 

17 390 

17 390 

3 410 
3 410 

157 690, 

1 210 
590 

159 490 

16 420 

4 580 
520 

21 520 

3 410 

88 920 
15 640 
3 410 

830 

52 600 
165 010 

393 700 
20 740 

134 080 
2 980 

50 260 
7 530 

730 
1 970 

59 980 
671 970 

3 220 

1 590 

34 000 

,50 
38 860 

1 700 
1 820 
3 520 

225 880 

1 180 

227 060 

18 120 

18 120 

3 520 
3 520 

171 300 

1 350 
800 

173 450 

17 060 

4 720 
580 

22 380 · 

3 520 

95 760 
16 440 
3 520 
1 060 

58 140 
178 440 

, .. 
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noch: Die Volkswirtschaftliche Gesamfrechming für die Bundesrepublik 

Buchungs-, 
Nr. Position 1 

Gegen-
buch11run0gs-i-_19_5_o _ _,___1_9...;5_1 _ _,___1_c9...;5_2_-'-_1..:9.:._5.:._3 _ __!___1..:9.:._54-',-;::-,--!-::c:l::..95::_5:.____1_.:_19::..5::..6:__J__.:_19::..5::..7:__J__.:C19'..:5'..::8'....1..:.)-1._l~9'..:5'..;9_1--l 

Mill.DM 

Direkte steuern d. untern. m. eig .Rechtsp. 
41.01 lan d.Staat 1 42. 54 2 260 3 010 3 460, 3 970 

Gele1et. Ud. tlbertragungen ( ohne Steuern) 
41 .02 lan d.Staat 1 42. 56 550 570 710 780 
41 :~;ruf!~:e d~ii:~~t~~i~rn. m. eigj Re5~~;f• 1 470 1 110 2 560 2 690 

Summe 4 280 4 690 6 730 7 440 

Subventionen 
42.01 1 an Unternehmen 1 21. 52 490 830 850 320 

Gel eist. lfd. Vbertra&unsen (o. Subventionen) 
42.02 lan Priv.Hau.sh.u.Pr.Org.o.E. 43.52 12 050 13 410 15 770 17 440 
42.03 an d.llbr.l'felt I ao.57 1 050 1 650 1 570 2 240 

42 ~~rru1::~~s d ~i:~~=~l. 1 52. 51 17 100 23 750 29 150 31 980 

Summe 30 690 39 640" 47 340 51 980 

Direxte ::steuern, Soz. Vers„Beitr.u.a. 
43.01 lan d,Staat 1 42, 55 13 500 16 490 19 910 22 300 

Geleist, lfd, tlbertragungen(o.Steuern u.ä.) 
43,02 !an d,Staat / 42.57 130 120 120 150 
43,03 an d,ül,r,l'felt 80, 58 0 150 120 120 

43~~~t'u1!~~8 d~t!~~:11. 1 53, 51 67 820 81 150 90 000 96 230 
Summe 81 450 97 910 110 150 118 800 

Ereparn e 
51.01 ld.Untern.m.eig.Rechtep" 61 ,51 470 110 2 560 2 690 

S1.1JJ1J11e 470 110 2 5 O 2 90 

Eigenverbrauch 
52,01 Jd,Staates 1 12.53 14 000 17 440 20 760 21 050 

Erspar-
52,02 lnie 1 62„51 3 100 6 310 8 390 10 930 

SWllllle 17 100 23 750 29 150 31 980 

KS.ufe f.~iv.verbr.d.Priv.Hau.eb.v. 
Prod.Kten and.Sektoren 11,d,übr,Welt 

53.01 ron Unternehmen 

1 
11, 53 58 760 68 300 75 140 82 120 

53,02 vom Staat 12, 52 720 830 890 940 
53,03 von d,Ubr,Welt eo. 59 40 80 240 390 

Eigenverbrauch 
53,04 Jd.Priv,Haush, (Hausl.Dienste)l13,51 890 1 010 1 120 1 270 

Käuf'e r.Pr. Verbr.d.Pr.Org.o.E.v.Prod.Kto. 
53, 05 ld, Unternehmen J 11 ,'54 1 250 1 380 1 480 1 680 

Eigenverbrauch 
53,06 ld,Pr,Org,o,E, 1 13, 52 770 880 1 010 1 150 

Käufe v.gebr.Anl.f .Pr1v. Verbr.d. Pr„Haueh. 
53,07 lvon Unternehmen 1 61,55 20 30 60 90 

Erspar-
53,08 !nie 1 63, 51 5 370 8 640 10 060 8 590 

Summe 67 820 81 1,0 90 000 96 230 

Käute r. An.1age1nveB1,,J.1,ionen v.ProQ.K'to 
61.01 Jd,Unternehmen 1 11,55 16 320 20 070 23 160 26 100 

Käufe v.Land u. gebraucht .Anlagen 
61. 02 lvom Staat 1 62,53 50 50 60 40 

Vorratsveranderu.ngen 
61.03. 1vorprodukte 

1 
11 .57 2 440 2 490 2 570 110 

61.04 Eig.Erzeuff:isse 11, 58 1 230 1 440 3 060 1 940 
Geleist. Vermog. ertr. 

61.05 lan d. Staat 1 62. 54 40 50 60 100 
Fina.pzierunge-

61,06 Jealdo 1 71 .51 (-4 860) (-4 450) (-6 810) (-8 570) 

Summe 15 220 19 650 22 100 19 720 

KB.ufe f.Anlageinveetitionen v.Prod.Kten 
62,01 ,d.Unternehmen J 11.56 2 050 2 540 3 040 3 520 
62,02 d,Staates(selbsterst.Anl. 12.54 40 40 40 40 

Käufe v.Land u.gebraucht.Anlagen 
60 120 62. 03 !von Unternehmen 1 61. 54 80 150 

Geleiet. VermcSg. ttbertr. 
560 620 670 62.04 1an Unternehmen 1 61. 57 570 

62.05 an Priv.Hauab.u.Pr.Org.o-2. 63, 52 - - 40 660 
Finanzierungs-

62. 06 l ealdo 1 72, 51 920 3 720 5 260 15 7~0 
Summe 3 630 6 950 9 120 20 830 

Nicht entnomm. Gewinne d. Einzel untern. u. a. 
63.01 ls.owie Privateinlagen u.dgl. /61.52 (3 310) (6 270) (5 660) (3 030) 

Gelel.st. Vermög. tlbertr. 
1 50 100 63.02 Jan d.Staat 62. 55 20 40 

Finanzierungs-
63.03 lsaldo 1 73, 51 (2 040) (2 330) (4 390) (6 120) 

SUlllllle 5 370 8 640 10 100 9 250 

4 240 4 310 

880 910 

2 520 3 880 
7 640 9 100 

130 240 

18, 390 20 670 
2 410 ,2 630 

33 960 37 720 

54 890 61 260 

23 400 26 040 

150 140 
110 160 

104 880 120 110 
128 540 146 450 

2 520 3 880 
2 520 3 880 

22 000 23 750 

11 960 13 970 
33 960 37 720 

86 790 96 720 
1 040 1 140 

540 710 

1 350 1 460 

1 760 1 940 

1 210 1 320 

110 130 

12 080 16 690 
104 880 120 110 

29 540 36 700 

40 50 

2 380 3 130 
1 030 2 870 

150 250 

(-11 050) (-13 800) 

22 090 29 200 

3 710 4 730 
30 40 

' 220 280 

790 840 
1 320 530 

6 850 8 770 
12 920 15 1go 

(5 210) (9 580) 

160 260 

(8 030) (7 380) 
13 400 17 220 

Kontengruppe 4: Die Umver 
1. Unter 

5 010 6 020 -6 440 6 120 

990 840 770 770 

3 820 4 120 4 690 5 170 
9 820 10 980 11 900 12 660 

2. Staat (einschl. 

880 1 420 1 360 1 180 

23 100 28 090 31 600 32 390 
3 110 3 940 4 260 5 500 

40 780 41 800 43 380 49 74P 

' 

67 870 75 250 80 600 88 810 

3. Private Haushalte und Private 

29 ,170 32 590 35 680 39 370 

120 110 150 170 
200 200 160 250 

133 090 146 530 157 300 167 570 
162 580 179 430 193 290 207 360 

Kontengruppe 5: Der letzte- Ver-
1. Unter 

3 820 4 120 '4 690 '5 170 
3 820 4 12 4 90 5 170 

2, Staat (einschl. 

25 350 27 300 30 760 34 000 

15 430 14 500 12 620 15 7~0 
40 780 41 800 43 380 49 740 

3. Private Haushalte und Private, 

107 710 117 320 125 300 134 080 
1 230 1 400 1 520 1 590 

900 1 170 1 800 2 200 

1 540 1 590 1 650 1 700 

2 150 2 370 2 640 2 980 

1 430 1 570 t 760 1 820 

160 190 230 270 

17 970 20 920 22 400 22 930 
133 090 146 530 157 300 167 570 

Kontengruppe 6: Die 
1. Unter 

40 120 41 680 44 6'10 50 2b0 

80 80 120 140 

2 540 3 300 920 730 
1 780 2 0,10 2 430 1 970 

330 110 120 240 

(-12 870) (-13 390) (-11 640) (-17 000) 

31 980 33 790 36 560 36 340 

2. Staat ( einschl. 

5 380 5 610 6 230 7 530 
50 40 40 50 

270 320 360 380 

820 1 350 2 500 1 850 
450 410 790 1 090 

9 930 7 870 3 960 6 460 
16 900 15 600 13 880 17 360 

3. Pri1'a.te Haushal~e und .Private 

(10 690) (9 '/90) (9 480) (8 520) 

340 120 170 320 

(7 390) (11 420) ( 13 540) ,(15 180) 
18 420 21 330 23 190 24 020 

1) Vorl?.ufige Ergebnisse, 
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Deutschland (ohne Saarland und Berlin) 1950 bis 1959 

Buchungs-1 
Nr. Position buchungs- 1950 1951 1952 1953 1954 1955 19% 1957 1958 195911 

1 
Gegen- 1 ) , 

Nr. ,---~---~----~----'----;;M;:;i'l~l.-,D°"M-;---L-------'--.c__-......JL_-C.'--..L.-.:..:C'----j 

teilung der Einkommen 
nehmen 

Anteil d.Untern.m.eig.Rechtep. 
41.51 1am Volkseinkommen 1 31.06 

Summe 

Sozialversicherung) 

Anteil am 
42.51 1 Volkseinkommen 1 32.06 

Indirekte Steuern u.ä. 
42.52 / von Unternehmen 

1 
21,02 

42, 53 vom Staat 22,02 
Direkte Steuern,Soz.vere.Beitr. ,u.ä. 

42. 54 1 von Untern.m.eig.Rechtep. J 41.01 
42. 55 von Pri v. Haueh. 43,01 

Empf. lfd. Ubertragu.ngen(ohne Steu.ern 11.ä.) 
42.56 Ivan Unternehmen 1 41.02 
42.57 von Priv.Haueh, 43.02 
42,58 von d.ubr,Welt 80.04 

Summe 

Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Anteil am 
43.51 IVolkeeinltommen 

Empf. lfd. tlbertragungen 
1 33,02 

43. 52 \vom Staat 
1 

42.02 
43. 53 von d.übr.Welt 80,05 

Summe 
-

brauch und die Ersparnis 
nehmeu 

~ozialversicherung.) 

Veri'ürare11 Einkommen 
52,51 • nach d.Umverteil. 1 42,04 

Summe 

Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Ver~baree E;i.nkommen 
53.51 nach d,Umverteil, 1 43.04 

Summe 

Veränderungen des Reinvermögens 
nehmen 

Ersparnis 
61, 51 1 d.Untern.m.eig,Rechtep. 1 51.01 

Nicht entnomm. Gewinne d.Einzeluntern. u.ä. 
61. 52 1 eowie Privateinlagen u,dgl.l 63.01 

Abaohrei-
61 ;53 1 bungen 1 21.01 

Verkaufe v.Ls.nd u.gebraucht.Anlagen 
61. 54 1 an d.ßtaat 1 62.03 

Verkäufe v.gebr.An.l.f.Priv. Verbr. 
61.55 1 an Priv.Hauoh. 1 53,07 

Anlageschl'ott an Prod.X.to 
61. 56 1 der Unternehmen 1 11,04 

Empf'. Vermög; ttbertr. 
61. 57 1 vom Staat 1 62.04 

Summe 

Sozial vereicheru.ng) 

Erspar-
62.51 1 nie 1 52.02 

Abschrei-
62. 52 1 bungen 1 22. 01 

Verkaufe v.Land u..gebraucht.Anlagen 
62,53 lanUnternehmen 1 61.02 

Empf „ Vermbg. tlbertr. 
62, 54 1 von Unternehmen 1 61.05 
62,55 von Priv.Haueh,u.Pr.Org.o.E.63.02 
62.56 von d.ubr.Welt 1 80.06 

Summ& 

Organisationen ohne Erwerbscharakter 

Erspar-
63.51 1 nie 1 53.08 

Empf. VermBg. tlbertr. 
1 62.05 63. 52 1 vom Staat 

Summe 

4 280 

4 280 

880 

13 050 
50 

2 260 
13 500 

550 
130 
270 

30 690 

69 350 

12 050 
50 

81 450, 

470 
470 

17 100 

17 100 

67 820 

67 620 

1 470 

(3 310) 

9 660 

60 

20 

140 

560 
15 220 

3 100· 

420 

50 

40 
20 

3 630 

5 370 

-
5 370 

' 

4 690 

4 690 

1 180 

17 150 
60 

3 010 
16 490 

570 
120 

1 060 
39 640 

84 430 

13 410 
70 

97 910 

110 
110 

23 750 

23 750 

81 150 

81 150 

1 110 

(6 270) 

11 420 

80 

30 

170 

570 
19 650 

6 310 

500 

50 

50 
40 

6 950 

8 640 

-
8 640 

6 730 

6 730 

1 760 

20 250 
70 

3 460 
19 910 

710 
120 

1 060 
47 340 

94 330 

15 710 
50 

110 150 

2 560 
2 5 0 

29 150 

29 150 

90 000 

90 000 

2 560 

(5 660) 

12 750 

120 

60 

330 

620 
22 100 

8 390 

560 

60 

60 
50 

9 120 

10 060 

40 

10 100 

7 440 

7 440 

1 910 

21 630 
80 

, 3 970 
22 300 

780 
150 

1 160 
51 980 

101 260 

17 440 
100 

118 800 

2 690 
2 690 

31 960 

31 980 

96 230 

96 230 

2 690 

(3 030) 

12 820 

150 

90 

270 

670 
19 720 

10 930 

580 

40 

100 
100 

9 080 
20 830 

8 590 

660 

9 250 

-607''-

7 640 

7 640 

2 060 

23 000 
80 

4 240 
23 400 

880 
150 

1 080 
54 890 

110 000 

18 390 
150 

128 540 

2 520 
2 520 

33 960 

33 960 

104 880 

104 680 

2 520 

(5 210) 

12 970 

220 

110 

270 

790 
22 090 

11 960 

610 

40 

150 
160 

12 920 

12 080 

1 320 

,, 400 

9 100 

9 100 

2 790 

26 010 
90 

4 310 
26 040 

910 
140 
970 

61 260 

125 630 

20 670 
150 

146 450 

3 880 
3 880 

37 720 

37 720 

120 110 

120 110 

3 680 

(9 580) 

14 100 

280 

130 

390 

840 
29 200 

13 970 

660 

50 

250 
260 

15 190 

16 690 

530 

17 220 

9 820 

9 '820 

2 9,0 

28 440 
100 

5 010 
29 170 

990 
120 

1 110 
67 870 

139 330 

23 100 
150 

162 580 

3 820 
3 820 

40 760 

40 780 

i33 '090 

133 090 

3 620 

(10 690) 

15 830 

270 

160 

390 

820 
31 980 

15 430 

720 

80 

330 
340 

16 900 

17 970 

450 

18 420 

10 980 

10 980 

3 550 

30 750 
110 

6 020 
32 590 

840 
110 

1 280 
75 250 

151 230 

28 090 
110 

179 430 

4 120 
4 120 

41 800 

41 800 

146 530 

146 530 

4 120 

(9 790) 

17 530 

320 

190 

490 

1 350 
33 790 

14 500 

7~0 

80 

110 
120 

15 600 

20 920 

410 

21 330 

', 
11 900 

11 900 

3 710 

32 320 
120 

6 440 
35 680 

770 
150 

1 410 
80 600 

161 600 

31 600 
, 90 

193 290 

4 690 
4 690 

43 380 

43 380 

157 300 

157 300 

4 690 

(9 480) 

19 000 

360 

230 

300 

2 500 
36 560 

12 6~0 

850 

120 

120 
170 

13 880 

22 400 

790 

23 190 

12 660 

12 660 

3 800 

35 920 
120 

6 720 
39 370 

770 
170 

1 940 
88 810 

174 920 

32 390 
50 

207 360 

'5 170 
5 170 

49 740 

49 740 

167 570 

167 570 

5 170 

(8 520) 

19 780 

380 

270 

370 

1 850 
36 340 

15 740 

920 

140, 

240 
320 

17 360 

22 930 

1 090 

24 020 
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noch: Die Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung filr die Bundesrepublik 

Buchungs-, 
.!Ir. Position 

1 

Gegen- 1950 1951 1952 1953 1954 1S55 1956 1957 1958 1 ) 1959 1) buchungs-1-..:..::..::..:._-1.._=---'------':.:.__-.-1. _ _c.:c_;;___...l.__c:..:_'c:c:-:-'----::::"-'--'-----'--------'---'-~-----'----'----I 
Nr. Mill. DM 

Kentengruppe '1: Die Verändetungen 
1. Unter 

Veränderung der 
71.01 1 Forderungen 1 (16 870) (14 810) (17 270) (21 530) (23 680) (25 280) . (25 030) (29 200) (32 840) (37 300) 

' 

Summe 16 870 14 810 17 270 21 530 23 680 25 280 25 030 29 200 32 840 37 300 

2. Staat ( einschl. 

Veränderung der 
72.01 l l!'orderungen 1 (4 170) (5 550) (6 770) (8 610) (9 390) (10 320) (10 730) (9 270) (6 520) (9 740) 

Summe 4 170 5 \550 6 770 8 610 9 390 10 320 10 730 9 270 6 520 9 740 

3. Private Haushalte uad ·Private Or 

Veränderung der 
73.01 J l!'orderungen 1 (2 400) (2 630) (4 890) (6 660) (8 520) (8 100) (7 820) ( 11 630) (13 990) (16 440) 

Summe 2 400 2 630 4 890 6 '6ti0 8 520 8 100 7 s2cr 11 630 13 990 ,16 440 

(Aufwendungen d.übr.Welt) 
Konto 8: Zusamm~ngefaßtes 

läute 
80.01 1 von Unternehmen 1 11.59 11 810 19 250 22 900 25 960 31 300 36 850 44 080 52 320 53 810 59 980 

Vert,Eink.aua unselbst.Arb. 
00.02 1 an Priv.Haush. 1 33.55 50 100 170 220 240 220 210 260 830 1 060 

Vert.Eink.aua Onternehmer-
tatigkei t u. Vermögen 

1 31.53 20 30 70 160 230 320 410 540 590 800 80.03 1 an Unternehmen 
Geleist.lfd, tlbertragungen 

210 1 060 1 060 1 160 1 080 970 1 110 1 280 1 410 1 940 80.04 Jan d. Staat j 42,58 
80.05 an Pr.Raush.u.Pr.Org.o.E. 43.53 50 70 50 100 150 150 150 110 90. 50 

Geleiat. Vermög, Obertr, 
1 62,56 9 080 -80.06 fan d, Staat - - - - - - - -

Veränderung der 
80,07 l l!'orderungen 1 (2 730) (1 330) (800) (-;B 870) (170) (760) (2 280) (3 200) (960) (570) 

Summe 14 930 21 840 25 050 27 810 33 170 39 270 48 240 57 710 57 750 64 400 
1) Vorläufige Erp;ebnisse. 

Vellfügbares Einkommen, VerlJraudl und Ersparnis der Privaten Haushalte 1950 bis 1959 
Mill. DM 

Verfügbares Einkommen nach der Umverteilung Erap~n;i.e 
ohne nicht entnommene Privater ohne nicht entnommene Nicht entnommene 

Gewinne d~ Einzel- Verbrauch insgesamt Gewinne der Einzelun- Gewinne der Einzel-
Jahr insgesamt unternehmen u.a. ternehmen u.ä. sowie tlnternehmen u.ä.sowie 

sowie Privateinlagen (Sp. 1 ./. 3) Privateinlagen u.dgl. Privateinlagen u.dgl. 
u.dgl. 1) 2) , (Sp. 2 ./. 3) 1) 1) 

1 2 3 4 5 6 

1950 67 820 64 510 62 450 5 370 2 060 3 310. 
1951 i 81 150 74 880 72 510 8 640 2 370 6 270 
1952 90 000 84 340 79 940 10 060 4 ~00 ~ 660 
195, -96 230 93 200 87 640 8 590 5 560 3 030 
1954 104 880 99 670 92 800 12 080 6 870 5 210 
1955 120 110 110 530 103 420 16 690 7 110 9 580 
1956 133 090 122 400 115 120 17 970 7 280 10 690 
1957 146 530 136 740 125 610 20 920 11 130 9 790 
19583 ) 157 300 147 820 134 900 22 400 12 920 ~ 480 
19593 ) 167 570 159 050 144 640 22 930 14 410 8 520 

.. 1) Einlagen 1n Einzelunternehmen, Personengesellschaf'ten und ahn.liehen Unternehmen, die keine eigene Rechtspersonl1chkeit besitzen,Eigenmittel der 
privaten Haushalte und privaten Organisationen o.E. als Bauherren (ohne Mittel aus Auszahlungen der Bausparkassen), von stillen Gesellschaftern 
hingegebene ldittel, Ersterwerb bZw. Erwerb von anderen Sektoren an Anteilen von GmbH, Genossenschaften und ähnlichen Unternehmen mit eigener 
Rechtspersönlichkeit ( jedoch ahne Aktienerwerb), ferner Zuweisungen zu Pensionsrückstellungen, soweit sie die auf Grund von Pensionszusagen gelei-
steten Pensionszahlungen der Unternehmen übersteigen. Einbezogen sind u.a. alle Betrage, die im Rahmen d~s Lastenausgleichs als Hauptentschädigung 
(ohne umgewandelte Darlehen) und im Rahmen der Wiedergutmachung als Kapitalentach8.digung gezahlt Wlll'den, soweit sie von den sie empfangenden 
privaten Haushalten im Unternehmenssektor angelegt wurden.- 2) Das verfügbare Einkommen nach Abzug der nicht entnommenen Gewinne der Einzelunter-
nehmen u.ä. sowie Privateinlagen u. dgl. setzt sich, nach Einkommensarten gegliedert, aus den Nettoeinkommen aus unselbstS.ndiger Arbeit, den emp-
fangenen Einkommenübertragungen ohne die hieraU.f entfallenden Abzüge und den ver.ft.igbaren Vermögens- und Unternehmereinkommen der privaten Haus-
halte nach Abzug der nicht entnommenen Gewirme der Einzelunternehmen u.a. sowie Privateinlagen u. dgl. zusammen. Die zuletzt genannte Größe wird 
von der Bundesbank als "Privatentnahmen der Selbst8.ndigen11 - in den Veröf:fentlichungef1 der Bundesbank m1 t der Fußnote 11 Einschl, sonstiger Netto-
einkommen privater Haushalte, insbesondere Einkommen der Unselbstandigen aus Geld- und Sachvermogen" - bezeichnet. Es ist zu beachten, daß die 
Entnahmenbereits gegen Einlagen saldiert sind. Erwahnt sei ferner, daß eine einwandfreie Zuo:rdnung der Steuern und sonstigen laufenden Übertra-
gungen der privaten Ha~shal te auf Einkommensarten nicht mdglich 1st .- 3) vorlliufige Ergebnisse. 
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Deutsdtland (ohne Saarland und Berlin) 1950 bis 1959 

Buchungs-1 
Nr. Position 

d. Forderungen und Verbindlidtkeiten 
nehmen 

Finanzierungs-
71.51 lsaldo 

Statistische 
71.52 IDi:fferenz 

Veränderung der 
71,53 1 Verbindlichkeiten 

Summe 

Sozialversicherung) 

Finanzierungs-
72.51 1 saldo 

Statistische 
72.52 !Differenz 

Veränderung der 
72. 53 1 Verbindlichkeiten 

Summe 

ganieationen ohne Erwerbscharakter 

Finanzierungs-
73.51 lsaldo 

73 ~5~anf;~n~!ichkei ten 
Summe 

Konto der iibrigen Welt 
(Ertrage d.ilbr.Welt) 

Verkaufe f.lfd.Prod.Zwecke 
80.51 1 an Unternehmen 

Indirekte Steuern u.ä. 
80.52 1 von Unternehmen 

Empf.Eink.aue unselbet.Arb. 
80.53 1 von Unternehmen 
80.54 ,vom Staat 

Empf.Eink.aus Unternehmer-
tätigkeit u. Vermtigen 

80.55 1 von Unternehmen 
80.56 vom Staat (Zinsen) 

1 61.06 

1 

1 . 

1 62.06 

1 

1 

1 63.03 

1 

1 11.03 

1 21.03 

1 
31.02 
32.02 

1 
31.05 
32.05 

, Empf.lfd,tlbertragungen (ohne Steuern u.ä. 
80.57 1vom Staat . 1 42.03 
80.58 v.Pr.Haush.u.Pr.Org,o.E. 43,03 

Verkauf'e f .Pri v. Verbrauch 
80.59 lan Priv.Haush. 1 53.03 

Statistische 
80,60 ID1ffsrsnz 1 

Veränderung der 
80.61 !Verbindlichkeiten 1 

Summe 

(-4 860) (-4 450) 

(- 90) (+ 260) 

(21 820) (19 000) 
16 870 14 810 

920 3 720 

(+ 260) (+ 50) 

(2 990) (1 780) 
4 179 5 550 

(2 040) (2 3JO) 

(360) (300) 
2 400 2 630 

12 970 16 900 

- -
10 10 
0 10 

30 110 - -
1 050 1 650 

0 150 

40 80 

(- 180 (- 310) 

(1 010) (3 240) 
14 930 21 840 

(-6 810) 

'(- 130) 

(24 210) 
17 270 

5 260 

(+ 110) 

(1 400) 
6 770 

(4 390) 

(500) 
4 890 

19 340 

-
20 
10 

110 -
1 570 

120 

240 

(+ 20) 

(3 620) 
25 050 

(-8 570) (-11 050) (-13 800) (-12 870) (-13 390) 

(- 190) (- 140) (- 150) (- 10) (- 70) 

(30 290) (34 870) (39 230) (37 910) (42 660) 
21 530 23 680 25 280 25 030 29 200 

. 15 790 6 850 8 770 9 930 7 870 

(- 50) (-' 110) (+ 90) (- 40) (+ 20) 

(-7 130) (2 650) (1 460) ,(840) (1 380) 
8 610 9 390 10 320 10 730 9 270 

(6 120) (8 030) (7 380) (7 390) (11 420) 

(540) (490) (720) (4.30) (210) 
6 660 8 520 8 100 7 820 11 630 

20 160 24 920 31 200 35 910 41 820 

100 170 160 110 80 

40 90 110 130 140 
10 30 40 50 so 

160 660 890 860 1 020 
120 240 260 240 190. 

2 240 2 410 2 630 3 110 3 940 
120 110 160 200 200 

390 540 710 900 1 170 

(+ 250) (+ 20) (+ 60) (+ 60) (+ 60) 

(4 220) (3 980) (3 050) (6 670) (9 040) 
27 810 33 170 39 270 48 240 57 710 

Die nicht entnommenen Gewinne der Unternehmen (nach Besteuerung) 1950 bis 1959 
Mill. DM 

Unverteil te Gewinne der Nicht entnommene Gewinne 
der Einzelunternehmen Nicht entnommene Gewinne Jahr Unternehmen mit eigener u.ä. so..,.ie Privateinla- aller Unternehmen Rechtsperstinlichkei t gen u.dgl. 

1950 1 470 3 310 4 780 
1951 1 110 6 270 7 380 
1952 2 560 5 660 8 220 
1953 2 690 3 030 5 720 
,954 2 520 5 210 7 730 
1955 3 880 9 580 13 460 
1956 3 820 10 690 14,510 
1957 4 120 9 7i.)o 13 910 
1959;\ 4 690 9 480 14 170 
1959 5 170 8 520 13 690 

1) vorläufige Ergebnisse. 

-609*-

(-11 640) (-17 000) 

(- 130) (- 70) 

(44 610) (54 370) 
32 840 37 300 

3 960 6 460 

(+ 130) (+ 160) 

(2 430) (3 120) 
6 520 9 740 

( 13 540) (15 1'80) 

(450) (1 260,) 
13 990 16 440 

42 920 48 800 

60 60 

160 170 
60 60 

1 330 2· 000 
180 150 

4 260 5 500 
'160. 250 

1 800 2 200, 

(- 20) (- 100) 

(6 840) (5 310) 
'57 750 64 40,0 
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